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VORREDE. 


In  der  gleichmässig  fortlaufenden  Veröffentlichung  des 
Materials  meiner  Bibliotheca  Samaritana  musste  leider  eines 
eingetretenen  unerwarteten  Zwischenfalles  halber  ein  Still¬ 
stand  eintreten.  Dafür  erhalten  die  Freunde  dieses  Literatur¬ 
zweiges  eine  umfangreichere  und  auch  werthvollere  Fort¬ 
setzung,  der  bald  andere  folgen  sollen.  Marqah’s  Name 
ist  aus  früheren  Veröffentlichungen  bekannt.  Er  war  ein 
kenntnisreicher  Mann,  dessen  geistiger  Gesichtskreis  die 
Garizimspitze  überragte.  Er  war  ein  Eklektiker  im  wahren 
Sinne  des  Wortes.  Denn  er  hat  ebenso  das  alte  und  neue 
Testament,  die  Apokryphen,  die  Pseudoapokryphen  sowie 
Philo,  die  Midraschim,  die  Gnostiker  und  die  Schriften 
der  Weltweisen  gekannt  und  benützt.  Freilich  ist  die 
Eschatologie  Marqah’s  eine  beschränkte,  und  zwar  desshalb, 
weil  Deuter.  XXX  ihre  Grundlage  ist.  Wie  man  aber 
dem  Sünder  im  Jenseits  keinen  Hoffnungsstrahl  leuchten 
lässt,  und  dennoch  den  Gebeten  und  Litaneien*)  für  die 
Verstorbenen  eine  Stelle  in  der  Liturgie  einräumen  konnte, 
ist  ein  unaufklärbarer  Widerspruch.  Oder  wie  vermag 
Jemand  die  Schriften  Anderer  zu  benützen  und  sich  so  zu 
verirren,  um  aus  Deuter.  32,  3  zu  lehren:  „Alle  Schriften 
der  Völker  sind  ein  Greuel“.  [Marqah  Buch  VI,  p.  230a.] 
Abgesehen  von  solchen  engherzigen  Eigenthiimlichkeiten, 


*)  S.  meine  Vierteljalirsschrift  Bd.  V,  S.  417. 
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liefert  dieser  Schriftsteller  sehr  werthvolles  Material.  Von 
besonderem  Werth  e  sind  seine  Beiträge  zu  einem  besseren 
Verständnisse  der  samaritanischen  Pentateuch- Varianten, 
die  bis  jetzt  theilweise  unverständlich  waren.  Mehr  oder 
weniger  haben  spätere  samaritanische  Liturgisten  seine  An¬ 
sichten  benutzt.  Aus  diesem  Grunde  schien  es  geboten,  die 
Herausgabe  des  Supplementbandes  zur  Bibliotheca  Samari- 
tana  I  und  II  erst  jetzt  folgen  zu  lassen.  Wer  die  folgen¬ 
den  humanen  Aeusserungen  dieses  Schriftstellers  liest,  wird 
gerne  das  Werk  dieses  Mannes  einer  Lektüre  würdigen, 
wenn  gleich  er  wie  Manche,  die  trotz  ihrer  Belesenheit  sich 
nicht  von  ererbten  Vorurtheilen  loswinden  konnten. 

Anknüpfend  an  Deuter.  27,  18  lehrt  Marqah  Buch  III. 
p.  109a  [Beilage  II,  Seite  103  dieses  Bandes]:  „Sucht  Jemand 
„nach  der  Wahrheit,  so  gieb  ihm  keine  verworrene  Antwort. 
„Den  nach  Erkenntniss  Suchenden  lass  nicht  ohne  Belehrung. 
„Verlasse  den  auf  bösen  Wegen  Herumirrenden  nicht,  nimm 
„den  Schuldigen  auf.  Stösst  Jemand  Lästerungen  aus,  so 
„erzürne  dich  nicht;  nimm  den  Schuldigen  auf.  .  .  .  Ist 
„Jemand  leer  an  Weisheit,  so  freue  dich  nicht  darüber. 
„Wer  Worte  ausspricht,  die  nicht  weise  machen  und  ihm 
„zur  Schande  gereichen,  den  bringe  zur  Wahrheit  zurück. 
„Wer  am  Irrwege  steht  und  sich  nicht  bewusst  ist,  wo  er 
„steht,  den  leite  von  diesem  Wege  weg.  Wer  dich  mit  dem 
„belehren  will,  was  nicht  weise  ist,  dem  tliue  du  die  Wahr¬ 
heit  kund  und  verlasse  ihn  nicht  im  Irrthume  .  .  .“ 

„So  lehrte  ein  Samaritaner.“ 

Wollishofen,  Zürich,  den  31.  Juli  1896. 


M.  Heidenheim. 
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EINLEITUNG. 


Die  überaus  reichhaltige  Liturgie*)  der  Samaritaner,  die 
dreizehn  Quartbände**)  füllt,  bietet  zur  Erforschung  des  inneren 
Ganges  des  Samaritanismus  eine  gar  nicht  zu  unterschätzende 
Quelle.  Das  „Britische  Museum“  ist  im  Besitze  aller  dieser 
Bände,  aus  denen  in  meiner  „ Vierteljahrsschrift  für  deutsche  und 
englische  theol.  Forschung  und  Kritik“  eine  ziemliche  Anzahl 
Hymnen,  Gebete  u.  s.  w.  veröffentlicht  wurden.  Dazu  kommen 
noch  126  Nummern,  die  aus  den  Bänden  des  Brit.  Museums, 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  und  der  Vaticana  stammen. 
Die  Bodleiana,  die  Pariser  Bibliothek  und  die  herzogliche  Biblio¬ 
thek  zu  Gotha  besitzen  nur  einzelne  Bände  der  Liturgie,  welche 
bei  meiner  Vergleichung  derselben  keine  Ausbeute  versprachen. 
Auch  Lord  Crawford’s  Privatsammlung  samaritanischer  HSS., 

*)  Ob  rAä  mit  upvos  zu  vergleichen  ist,  oder  ro'itoN  [„Glaubens¬ 
gebet“,  S.  Yierteljahrsschrift  I,  S.  412  u.  Bibi.  Sam.  II,  §  1]  auf  px  fest¬ 
gesetztes  Ritual  zurückzuführen  ist,  mag  dahingestellt  bleiben.  Jedoch 
zeugt  für  die  Annahme  der  letzteren  Erklärung  Cod.  19009  Add.  MSS.  des 
brit.  Mus.  [yierteljahrsschrift  I,  p.  412],  wo  die  Gebetsordnung  für  den  Ver¬ 
söhnungstag  bloss  als  ö'n  niafts  bezeichnet  ist,  ebenso  werden  auch 

die  Gebete  einfach  durch  rAn  bezeichnet.  Gebete  für  die  Wochentage  ent¬ 
hält  nur  der  Codex  Vaticanus  [s.  Vierteljahrsschr.  II,  p.  213  ff.],  dieselben 
sind  uifter  rnöttn  rvniaü  angeführt.  Die  einzelnen  Liturgien  be¬ 

ginnen  zuweilen  mit  ‘nTttJ  verkürzt  aus 

**)  Cf.  Heidenheim,  Yierteljahrsschrift  Bd.  I,  p.  279 — 289,  p.  408  —  418. 
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welche  25  Bände  füllt  und  von  der  ich  vorläufig  nur  von  dem 
im  Jahre  1887  veröffentlichten  „Catalogue  of  Anglo  Jewish  Histo- 
rical  Exhibition“  Notiz  nahm,  enthält  keine  liturgische  Novität. 
A.  Merx’  Sammlung  kenne  ich  nicht  näher. 

Neben  den  bis. jetzt  bekannt  gewordenen  Auszügen  der 
samaritanischen  Liturgie  ist  der  Commentar  Marqah’s  eine  neue 
Fundgrube. 


§  II. 

Marqah.*) 

Nach  Aussagen  der  heutigen  Samaritaner  soll  Marqah  un¬ 
gefähr  100  Jahre  vor  Christo  gelebt  haben.**)  Von  ihm,  ihrem 
berühmtesten  und  ältesten  Schriftsteller,  sagen  sie,  dass  seinem 
Vater  bei  der  Geburt  seines  Sohnes  ein  Engel  im  Traume  er¬ 
schienen  sei,  welcher  ihm  geboten  habe,  denselben  ritaa,  „Muschi“, 
zu  nennen.  Da  aber  dieser  Name  den  Samaritanern  zu  heilig 
ist,***)  so  wurde  es  ihm  nicht  gestattet,  und  er  nannte  ihn 
Marqah,  dessen  Buchstaben  gleich  httJ»  den  Zahlenwerth  345 
ergeben.  Eine  samaritanische  Chronik,  von  der  die  Bodleiana 
eine  Handschrift  besitzt ,f)  nennt  auch  Marqah,  nachdem  der 
Chronist  erzählt  hat,  Baba  der  Grosse  [A.  D.  378]  habe  das  Land 
in  12  Priesterprovinzen  eingetheilt.  Einer  dieser  Provinzen 
stand  Amram,  Sohn  Gared’s,  als  Priester  vor.  Diesel*  Amram 
war  Vater  Totali’s,  des  Vaters  Marqah’s  des  Verfassers  der 
Chachmah.  Die  Begierungsjahre  von  Baba  dem  Grossen,  der 
zur  Zeit  der  Kreuzigung  Christi  gelebt  haben  soll,  betragen  378, 


*)  Ygl.  meinen  Vortrag  „über  die  Wichtigkeit  der  samarit.  Literatur“ 
[Verhandlungen  der  29.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schul¬ 
männer  in  Zürich  1887,  p.  148  ff.]. 

**)  S.  E.  Robinson,  Neuere  Biblische  Forschungen  in  Palästina,  S.  189. 

***)  Bis  nach  Abschluss  des  Talmuds  scheinen  auch  die  Juden 
Niemanden  Moses  genannt  zu  haben.  Unter  den  Tausenden  der  im 
Talmud  genannten  Lehrer  führt  Niemand  diesenNamen.  Baba  Bathra  174b 
nennt  jedoch  einen  Priester  Hunah,  Sohn  Moses’. 

t)  Elasars  Chronik  übersetzt  und  erklärt  von  mir  [Vierteljahrsschr. 
Bd.  IV,  S.  347 — 389].  A.  Neubauer,  Journal  Asiatique,  Tome  XIV. 
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somit  wären  wir  nach  dem  Chronisten  berechtigt,  Marqah  in’s 
4.  Jahrhundert  zu  setzen,  was  auch  Petermanns  Ansicht  war.* **)) 

Die  Zeugnisse  für  das  Alter  der  Schriften  Marqah’ s  müssen 
uns  dessen  literarische  Reliquien  liefern.  Bevor  wir  zur  Be¬ 
schreibung  des  Commentars,  der  den  grössten  Theil  seines  litera¬ 
rischen  Nachlasses  enthält,  übergehen,  müssen  wir  bemerken,  dass 
von  uns  schon  in  der  Vierteljahrsschrift  sehr  werthvolle  Stücke 
Marqah’s  ans  Licht  befördert  wurden.  Marqah  ist  in  der  That  für 
seine  Sektenbrüder  ein  zweiter  Moses.  Er  straft  alle  die  Lügen, 
welche  die  Samaritaner  verunglimpften!  Sirach,  Rabbiner  und 
Kirchenväter  führten  sie  der  Nachwelt  im  schwärzesten  Bilde  vor. 
Noch  im  16.  Jahrhundert  registrirt  sie  Elias  Levita  in  seinem 
Tishbi  [s.  v.  Kuth]  als  Zigeuner.  Ein  gefeierter  jüdischer  Dichter, 
Juda  Alcharisi,  aus  dem  13.  Jahrhundert,  der  seine  erhabene 
Sprache  oft  durch  einen  schlechten  Witz  befleckt,  verunstaltet 
seine  grossartige  Dichtung,  wenn  er,  in  seinem  Gespräche  zwischen 
einem  Traditionsgläubigen  und  Freidenker,  dem  Cheber  Hakeni 
auf  die  Frage,  was  er  von  den  Kuthäern  und  ihrem  abscheulichen 
Glauben  denke,  antwortet:  „Die  Kuthäer  sind  unter  den  Men¬ 
schen,  wie  die  Insekten  unter  den  Thieren.  Gezählt  werden  sie 
nicht  zu  den  Israeliten,  die  Christen  [Unbeschnittenen]  gehen  sie 
nichts  an,  auch  sind  sie  keine  Israeliten.  Sie  sind  allen  Völkern 
als  alleinstehende  Geschöpfe  bekannt.“  Auch  Juvenal  soll  nach 
Ruperti  in  seinen  Sat.  BB.  III,  15  u.  VI,  547,  die  Judenwohnungen 
im  Haine  Egeri  als  Zigeunerwirthschaft  bezeichnen  wollen. 

§  UL 

Die  Schriften  Marqah’s. 

Marqah’s  Hauptwerk  ist,  wenn  nicht  noch  andere  Schriften 
von  ihm  aufgefunden  werden,  sein  aus  sechs  Büchern  bestehender 

*)  Petermann,  Reisen  im  Orient  I,  S.  236.  Heidenheim,  Viertel- 
jabrsschrift  II,  S.  472. 

**)  S.  Alcharisi  Makame  XVII.  Auch  den  Arzt  Baruch  lässt  er, 
um  ihn  zu  verunglimpfen ,  am  Berge  Ebal  wohnen  [Porta  46j.  In 
meinen  sehr  alten  MSS.  der  Makamen  Porta  41  ist  Baruch  einfach 
als  sehr  stolz  bezeichnet. 
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Commentar.  Robinson  berichtet  davon  in  seinen  neuen  bibl. 
Forschungen  S.  169  folgendes:  „Ein  alter  Commentar  des  sama- 
ritan.  Pentateuch  ward  uns  ebenfalls  vorgelegt,  der  für  das  Werk 
des  Marky(!)  ausgegeben  wird,  der  ungefähr  600  Jahre  vor  Chr. 
gelebt  haben  soll.  Er  ist  hebräisch  und  samaritanisch  in  pa¬ 
rallelen  Colonnen,  und  bedeckt  wohl  700  Oktavseiten.  Die  Copie, 
die  man  uns  zeigte,  sollte  vor  mehr  als  400  Jahren  gemacht 
sein.“  Wahrscheinlich  ist  das  dieselbe  Schrift,  von  der  Cod.  Harl. 
Xo.  5514  einzelne  Blätter,  die  theilweise  oben  beschnitten  sind, 
mit  arabischer  Uebersetzung  enthält.  Bruchstücke  daraus  sind 
Bibi.  Sam.  II  Nos.  Y,  VI,  VII,  VIII  mitgetheilt,  vgl.  auch  Bibi. 
Sam.  II,  XI,  XXXIV,  LXV  u.  s.  w.  Eine  vollständigere,  aber 
dennoch  mangelhafte  Abschrift  des  Commentars  besitzt  die  Königl. 
Bibliothek  zu  Berlin  (MS.  Orient.  Quart  522);  sie  enthält  auf  262 
kleinen  Quartseiten  den  samaritan.  Text,  den  ich  abgeschrieben 
habe  und  wovon  hier  drei  Bb.  nebst  Auszügen  der  übrigen  BB.  ver¬ 
öffentlicht  sind :  p.  1 — 42a  das  Buch  der  Wunder,*)  p.42b — 77b 
d.  Exodus  und  p.  120b — 1 9 9a  ein  Commentar  zu  Deuteron.  XXXII. 
78b — 1 2 9a  erörtert  anknüpfend  an  Exod.  11,  2  die  Rechte  der 
Priester,  Leviten  und  den  Aeltesten,  Richter  und  die  Pflichten  gegen 
die  Nebenmenschen,  handelt  ferner  von  den  Segnungen  und  Flüchen 
und  erklärt,  aber  leider  nur  lückenhaft,  Deuter.  XXVIII  (wovon 
in  der  Beilage  I  ein  Auszug  mitgetheilt  ist).  P.  200b — 223a  ent¬ 
hält  einen  Memar  über  das  Hinscheiden  Moses’.**)  Nach  den 
Midraschim  überzeugt  Moses  in  Todesangst  den  Todesengel,  dass 
er  über  ihn  keine  Macht  habe,  weist  ihn  wiederholt  ab,  und 
bittet  Gott,  ihn  lieber  in  einen  Vogel  zu  verwandeln,  aber 
ihn  leben  zu  lassen.  Gott  nimmt  sodann  seine  Seele  küssend 
von  ihm.  Marqali  lässt  aber  Moses  freudig  sterben,  ja,  nach  dem 
Tode  habe  Moses,  weil  er  mit  dem  Ebenbilde  Adam’s  bekleidet 
gewesen  sei,  geleuchtet.  P.  223b — 282b  enthält  sehr  wichtige 
Mittheilungen  über  die  Schöpfung,  Moses  u.  s.  w.  Es  ist  eine 
wahre  Buchstabenspielerei:  die  Buchstaben  Teth,  Nun,  Samecli, 
Pe,  Zade,  Koph  und  Taw  beklagen  sich  bei  Moses,  weil  man 

*)  Delitzsch’s  Fragmente,  herausgegeben  von  S.  Kohn,  Leipzig,  1876. 

**)  Herausgegeben  von  E.  Munk,  Berlin  1890. 
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sie  nicht  an  den  Anfang  der  Kazim  gestellt  habe,  worauf  ihnen 
geantwortet  wird,  ein  jeder  habe  schon  seine  ihm  gebührende 
Anerkennung  erhalten.  Nach  „Tav“  p.  257 b  beginnt  abermals 
eine  Art  Dialog  der  Buchstaben,  der  aber  nur  bis  „He“  inclus. 
geht.  So  z.  B.  spricht  Alef:  Ich  bin  der  erste  Buchstabe  des 
Alphabets,  und  der  Anfang  des  Tetragrammaton.  Da  jedoch 
der  grosse  Name  mit  „Jod“  beginnt,  so  kann  hier  nur  „Ado- 
naj“  gemeint  sein.  Die  Samaritaner  lesen  also  auch  wie 
die  Juden  statt  „Jhvh“  „Adonaj“. 

Eine  der  schwierigsten  Stellen  dürfte  wohl  p.  238 a  sein. 
Auf  die  Frage  des  Buchstaben  Teth,  warum  ihm  keine  Stelle 
am  Anfänge  der  Kazim  angewiesen  worden  sei,  folgt  eine  Ant¬ 
wort,  die  eine  Kenntniss  Marqah’s  von  dem  hieroglyphischen 
Charakter  der  hebr.  Buchstaben  voraussetzt.  „Teth“  soll  ja 
nach  der  gewöhnlichen  Erklärung  eine  Schlange  bedeuten.*) 
Deine  Grösse,  antwortete  Moses  dem  Buchstaben  „Teth“,  be¬ 
kundet  sich  in  Allem,  was  dir  widerfahren  ist,  denn  du  Teth 
(Schlange)  bist  es  ja  gewesen,  welcher  das  erste  Leiden  in  die 
Welt  brachte;  denn  die  Schlange  zerstörte  sie  und  alle  ihre 
Geschlechter.**) 

§  iv. 

Marqah’s  Sprache,  Erklärungsweise  und  Spriich- 

wörter. 

Eine  nur  oberflächliche  Vergleichung  der  liturgischen  Stücke 
unseres  Verfassers  mit  dem  ihm  zugeschriebenen  Commentar  oder 
Sechsbuche***)  macht  es  klar,  dass  in  gewissen  Theilen  dieser 
Bücher  das  sprachliche  Kolorit  ein  anderes  ist.  Während  die 

*)  Jetzt  keimen  wir  auch  andere  Ausl].,  z.  B.  Teth  =  tru.  Nach 
Brugsch’s  Wörterbuches.  1571  ist  der  liieroglyphische  Lautwerth  ts  Lc-L. 
=  Schlange! 

**)  fnya:  nmn  -an  rt>Aya  :  V  iay  -itea  qrrs  r£sa  yiin»  •  ta  •  “pfcra'n 

jrp“n  ^ai  rrana  (Ms.  nafia^n)  riaa^m  "»Vya 

***)  Am  Ende  der  HS.  p.  262  bemerkt  ein  Copist:  nnpttn  -p 

*, rip^iö  ra'raa  aira  *ttp  „Dieses  ist  der  Schluss  der  Handschrift,  die  ich  in 
der  (eigenhändigen)  Schrift  Marqah’s  vorgefunden  habe.“ 
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Litanei  Marqah’s*),  die  Xos.  X,  XI,  XXXII,  in  einem  aus¬ 
geprägten  samaritanisch-aramäischen  Style  abgefasst  sind,  kann 
man  nicht  umhin  in  diesen  Büchern  einen,  vielleicht  der  Mischnah¬ 
sprache  ähnelnden  Styl  zu  erkennen.  lieber  grammatische  Eigen¬ 
tümlichkeiten  habe  ich  mich  schon  früher  ausgesprochen.**) 
Obschon  der  Styl  leicht  fasslich  ist,  wird  er  jedoch  hie  und 
da,  ganz  besonders  durch  die  Buchstabenspielereien,  fast  unver¬ 
ständlich.  Man  vergleiche  z.  B.  die  Einleitung  in  das  Buch  IV 
und  Buch  V,  woraus  Beilage  II  ein  Specimen  mitgetheilt  ist. 
Auch  die  Auslegung  des  Buchstaben  ,,Teth“  im  vorhergehenden  § 
kann  hier  lehrreich  sein.***)  Das  ganze  Werk  ist  ein  ,, Midrasch“. 
Sadduzäer  und  Karaiten  hielten  sich  an  den  Wortsinn  und  be¬ 
durften  keiner  solchen  exegetischen  Hilfsmittel.  Die  Samaritaner 
waren  aber  ganz  besonders  dazu  gezwungen,  sich  dieser  Aus¬ 
legungsweise  zu  bedienen,  wTeil  ihnen  ja  nur  der  Pentateuch  zu 
Gebote  stand,  und  aus  ihm  mussten  sie  künstlich,  durch  Buch¬ 
stabenspielereien,  herausinterpretieren,  was  den  Juden  aus  den 
Propheten  und  Hagiographen  klar  war !  Wenn  man  nun,  wie 
die  in  den  Xoten  zahlreich  angeführten  Stellen  aus  den  Mi¬ 
draschim  u.  s.  w.,  der  Vermuthung  Baum  giebt,  dass  dies  alles 
nur  erborgtes  Gut  ist,  so  kann  man  dennoch  nicht  geradezu  diese 
Vermuthung  als  evident  annehmen.  Ein  samaritanischer  Schrift¬ 
steller  dürfte  sich  kaum  so  weit  verirrt  haben,  aus  den  rabbinischen 
Schriften  zu  borgen.  Auch  einzelne  Terminologien  dürften  dieses 
beweisen.  Die  rabbinische  Terminologie  für  einen,  den  man  des 
ewigen  Lebens  theilhaftig  hält,  ist  p,  während  Marqah 

dafür  p  gebraucht. j-)  Leider  ist  bis  jetzt  die  Interpreta¬ 
tionsweise  der  Alexandrinischen  Schule  immer  noch  nicht  un¬ 
parteiisch  genug  erforscht.  Vielleicht  dürften  aber  gerade  diese 
samaritanischen  Texte  dazu  anspornen,  diesen  Gegenstand  vor- 

*)  Meine  Vierteljahrs schrift  Bd.  II,  p.  472 — 487. 

**)  Verkandl.  der  deutschen  Philologen  und  Schulmänner  in  Zürich, 
Leipzig  1888  p.  153  u.  154. 

***)  Den  einleitenden  Theil  des  Buches  veröffentlichte  H.  Baneth 
Berlin  1888. 

t  Vergl.  unten  die  Bemerkungen  zu  den  Sprüchwörtern. 
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urtheilsfreier  zu  untersuschen.  Die  Berührungen  in  diesen  Texten 
mit  den  Anschauungen  des  Buches  Jezirah*)  und  anderen  An¬ 
sichten,  welche  in  den  mittelalterlichen  kabbalistischen  Werken, 
allerdings  wiederum  in  noch  ganz  anderer  Weise,  auftauchen,  gaben 
ja  gerade  manchem  Forscher,  aus  Unkenntniss  der  phiionischen  An¬ 
schauungen  und  ungenügender  Bekanntschaft  mit  den  Schriften  des 
Urchristenthums,  Veranlassung  über  die  freilich  etwas  eigenthümlich 
bearbeiteten  Ideen  den  Stab  zu  brechen.  Wenn  z.  B.  die  Clemen¬ 
tinen  (Liber  II,  9)  Simon  Magus  sagen  lassen,  er  habe  zwei  Ge¬ 
sichter,  so  muss  man  an  die  “pswa  *n  denken,  mit  denen  die 
Kabbalah  den  ,, König“  und  die  ,, Königin“**),  welche  zusammen 
ein  Paar  bilden,  bezeichnet.  Ein  anderes  sehr  bezeichnendes  Wort 
ist  das  für  die  Schöpfungsterminologie :  „du  schufest,  was  du 
wünschtest,  mit  dem  Anblicke  deines  Verstandes“.***) 
Ohne  hier  weiter  auf  andere  kabbalistische  Berührungen,  welche 
sich  bei  Marqah  aufbewahrt  finden,  einzugehen,  sei  noch  auf  die 
Buch  VI  erwähnte  Offenbarung  der  zweiundzwanzig  Buchstaben 
im  Feuer  hingewiesen,  womit  die  im  Sefer  Jezirah  Mischnah  III 
erwähnten  22  Buchstaben,  mit  denen  Gott  die  Welt  geschaffen 
habe,  zu  vergleichen  sind.  Auch  noch  eine  andere  wohlbekannte 
kabbalistische  Bezeichnung  begegegnet  uns  in  dem  Ausspruche: 
„Der  Herrliche  der  Schöpfung  ist  ein  Funken  von  deinem  Kleide“.-]-) 
Aus  Bibi.  Sam.  XXI  He  30,  wo  die  Moschlim  erwähnt 
.  werden,  mag  man  vermuthen,  dass  bei  den  Samaritanern  auch 
Spruchsammlungen  sich  vorgefunden  haben :  „Weinend,  sagen  die 
Moschlim  in  ihrer  Bedeweise,  ward  Adam  wegen  des  Gartens 
fortgeschickt,  weinend  beständig  für  alle  Zeiten.“ -j-J-)  In  den 

*)  S.  Einleitung  in  die  sam.  Liturgie  §  XY. 

**)  S.  Einleitung  in  die  sam.  Liturgie  §  15.'  Knorr  v.  Kosenroth, 
Kabbala  Denudada  II  p.  289,  gellt  ganz  besonders  auf  die  verschiedenen 
„Parzufim“  Isaak  Loriah  im  Ez  Chajim  p.  33  c  ein.  Ueber  Parzuf  u. 
Parzufim  vgl.  auch  Frank,  Die  Kabbala  p.  131. 

***)  lfy-iü  r^tsr  yv  ‘psai  bi  Y13N  Bibi.  Sam.  No.  LXXII,  1.  Cf.  Sefer 
Jezirah  II  Mischna:  „Schauend  und  redend  machte  er  alle  Dinge“, 
f)  ‘ftü'iaV  *)to  7*1^3  Eibl.  Sam.  II  No.  LXXIY,  4. 

ff)  rrsa  “roa  by  ü-n  rrnaiüte  ■p’otAa  JtAtüten  vitos11  sw 

5  n^nn 
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Schriften  Marqah’s  sind  Sprüche  erhalten  geblieben,  von  denen 
einzelne  sich  mit  den  Pirke  Avoth,  den  Proverbien  und 
Sir  ach,  ja  sogar  mit  dem  N.  T.  berühren.  Von  den  in  den 
hier  veröffentlichten  Bb.  Mq.’s  enthaltenen  Sprüchen  wieder¬ 
holten  wir  die  Uebersetzung,  und  von  den  übrigen  sind  unten 
die  Texte  angeführt.  Zweimal  werden  die  Autoren  als  „Ben, 
Ben  Eden“  was  entweder  als  Enkel  eines  Edensohn’s,*)  oder 
als  wirklicher  Edensohn  zu  verstehen  ist.  „Nach  der  Bemühung 
ist  der  Lohn“  [p.  1 4 3 b]  =  Pirke  Avoth  V,  26.  Ein  Eden’s  Sohn 
sagt:  „Wenn  ihr  für  Gott  streitet,  so  wird  euch  die  Herrlichkeit 
Gottes  offenbaret,  und  seine  Herrlichkeit  euch  bestrahlen“**) 
[p.  180a,  Noten  668,  669].  „Deine  Thaten  sind  deine  Feinde 
und  dein  Schwert  dein  Wort“  [p.  1 8 6aJ .***)  „Wer  ein  Werk 
thut,  wird  nach  seinem  Werke  belohnt“]*)  [p.  1 4 1 a] .  „Die 

Frommen  werden  erhoben  und  die  Sünder  erniedrigt“]-)  [p.  170a]. 
„Er  sieht  ein  Licht  und  vermag  nicht  in  demselben  zu  wan¬ 
deln“]-]-)  [p.  111,  b].  „Hoses  ist  der  König  der  Prophetie 
und  Joseph  König  des  gesegneten  Berges“  [p.  1 9 5CJ. ]--[-]-)  „Die 
Weisheit  in  der  Welt  gleicht  einem  Brieftäublein*]-)  mit  einem 
Briefe  in  der  Hand“  [d.  li.  am  Flügel  geknüpft,  Mq.  p.  2 5 9 b] . 

*)  Prov.  18,  21.  an  xn  p  spricht  für  diese  Verarathung.  Nach 
Tosefoth  z.  Chagigah  sollen  jedoch,  das  zwei  malige  He,  andeuten,  dass  sie 
Proselyten  gewesen  seien  und  man  ihnen  das  He  anhängte,  weil  sie 
geistige  Söhne  Abrahams  und  Sarahs  waren. 

**)  Da  sich  dieser  Sprach  nicht  in  den  Pirke  Avoth  findet,  so  ver- 
muthe  ich,  dass  auch  Marqah  den  vorhergehenden  einer  andern  Samm¬ 
lung  entnommen  habe. 

***)  Vgl.  Prov.  XII,  18. 
t)  Vgl.  Ps.  75,  11. 

tf)  Vgl.  Joh.  XII,  35.  Ephesus  V,  8.  :r:a  >  Va"'  xVi 
tff)  Nur  einige  Zeilen  vorher,  wird  der  nann  als  Regent  der  Stadt 
bezeichnet. 

*f)  maa  i-rnn  nka  ntoV'a  xtoan.  Man  hat  hier  die  transponirte 

Form  jJUswJ  Brieftaube  zu  vergleichen.  Ueber  Brieftauben  schrieb 
Michael  Sabbagh,  herausgegeben  von  Sylvester  de  Sacy  unter  dem  Titel: 
La  Colombe  messagere  etc.  Paris  1805.  Aber  auch  schon  Salomon  ge¬ 
brauchte  nach  der  im  Targum  II  zu  Esther  enthaltenen  Sage,  den 
Auerhahn,  um  einen  Brief  an  die  Königin  von  Saba  zu  senden.  [Siehe 
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§  V. 

Marqah’s  samarit.  Pentateuchtexte. 

Auch  die  Schriften  Marqah’s  liefern  vorzügliches  Material  zum 
besseren  Verständnisse  des  Heb. -Sam. -Pentateuch  u.  der  V.  S. 
Beilage  IX  soll  dazu  dienen,  Solchen,  denen  es  nicht 
möglich  ist  s  amaritanische  Pentateuchhandschriften 
zu  sehen,  sich  eine  Vorstellung  davon  zu  bilden.* *)  Ob¬ 
schon  die  in  Briefen  und  auch  in  der  Liturgie  wiederholte  Behaup¬ 
tung**),  dass  noch  immer  eine  von  Abischa  b.  Pinchas,  b.  Elasar, 
b.  Ahron  geschriebene  Pentateuchrolle  vorhanden  sei,  eine  Fabel 
ist ,  so  hat  man  doch  von  einer  gewissen  Zeit  an  das  Ab¬ 
schreiben  des  Pentateuchs  beaufsichtigt.***)  Wie  bekannt,  ist  die 
Zahl  der  „Kazim“  am  Ende  jedes  Buches  des  Pentateuchs,  und  am 
Ende  des  Deuteronomiums  die  Gesammtzahl  angegeben,  also  ganz 
so,  wie  im  masor.  Texte  die  Verszahlen  u.  a.  angegeben  sind. 
Auch  die  Abtheilung  der  Kazim  soll*  ihm  von  Gott  befohlen 
worden  sein.j-)  Sie  stimmen  dennoch  in  den  sam.  HSS.  nicht  zu¬ 
sammen,  und  auch  hei  Marqah  findet  sich  eine  Differenz  in  der 
Gesammtzahl  der  Kazim.  Man  darf  annehmen,  dass  ihm  wohl  eine 
gute  HS.,  vielleicht  die  beste  von  Allen,  vorlag.  Bevor  wir  je¬ 
doch  speciell  auf  den  Gebrauch,  den  unser  Schriftsteller  vom  sam. 

J.  Fürst,  Perlenschnüre  Cap.  38,  Y.  225.  S.  auch  Bochart,  Hieroz.  II 
De  columbae  volatu  p.  15.  Edit.  III  Lugd.  Part.  Editio  Leipzig  II  p.  542  ff. 

*)  Bibi.  Sam.  I  Einleitung  p.  XVIII,  III  sind  nur  zwei  Auszüge 
veröffentlicht.  Auch  hat  Abbe  J.  J.  L.  Barges  in  s.  Notice  sur  deux 
Fragments  d’un  Pentateuque  Samaritain.  Paris  1865,  eine  Probe  mit- 
getheilt. 

**)  S.  Ab  Sechualis  Schreiben  in  meiner  Yierteljahrsschrift  1  S.  99 
u.  Bibi.  Sam.  II  No.  XVIII  Buchstaben  Schin  29,  30.  Auch  Moses 
Alaschkar  erwähnt  diese  Sage  in  seinen  B.Gf.A.  No.  75  p.  1886;  nur 
lässt  er  „Pinchas“  weg. 

***)  In  der  nicht  vollständigen  samar.  Pentateuchhandschrift  des  Brit. 
Mus.  Cod.  22,369  Add.  Mss.  steht  am  Ende  eine  Notiz  den  Verkauf  des  MS. 
angehend,  unterschrieben  von  einem  Zaakah,  der  sich  irir-p  “nra 
„Aufseher  der  h.  Schrift  in  Aegypten“  nannte. 

f)  Mq.  232  b  r&x  riinx  “itea  nnimx  ara  -ia  nrtesa  So  auch  die  Juden, 
Megillah  C.  3.  S.  den  angeführten  Vortrag  p.  156. 
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Pentateuch  macht,  übergehen,  ist  noch  Folgendes  anzudeuten. 
Auffallend  muss  es  sein,  dass  M.  aus  seinem  Pentateuchexemplare 
auch  die  sogenannten  „Grossen  Buchstaben“  kannte,  vgl.  Note  224, 
ein  Beweis,  dass  die  alte  samarit an is ch e  Textgestalt  von 
der  jetzigen  verschieden  ist  und  dem  masorethischen  Texte 
ähnlich  war.  Man  machte  wohl  die  „grossen  Buchstaben“  wie  im 
masorethischen  Texte  kenntlich.  Wahrscheinlich  war  auch  das 
Tetragrammaton  in  dem  Texte  gekennzeichnet,  da  Marqah  wie 
Nachmanides  in  seiner  Einleitung  zu  seinem  Pentateuchcominen- 
tar  sagt:  „Wir  haben  eine  wahre  Tradition,  dass  die  ganze  Torah 
die  Namen  Gottes  enthalte.“  Vermuthlich  waren  die  Urtexte  so 
geschrieben,  dass  dies  dem  Leser  sofort  bemerkbar  wurde.  Von 
alle  dem  ist  aber  in  unseren  jetzigen  Texten  keine  Spur  mehr 
vorhanden.  „Die  Thorah  wurde  nicht  nach  der  Ordnung,  d.  h. 
Beihenfolge,  überliefert:  wäre  dem  so,  so  hätte  durch  das  Lesen 
derselben  Jemand  die  Todten  auferwecken  können“  (Midrasch 
Scliochar  Tob.  Pr.  III).*)  Aber  auch  im  Texte  Marqah’s 
selbst,  sowohl  in  dem  Hebr.  Sam.  als  in  der  Vers.  Sam.,  finden 
sich  sehr  werthvolle  Lesearten,  wie  dies  aus  dem  Textverzeich¬ 
nisse  ersehen  werden  kann.  Es  sind  dies  Varianten  zum  Hebr. 
Sam.  und  der  Versio  Sam.,  was  übrigens  schon  früher  angedeutet 
wurde.**)  In  dem  Supplementbande  zur  Bibi.  Sam.  I  wird  dieser 
Gegenstand  eingehend  behandelt  werden.  Vorläufig  verweise  ich 
auf  die  unten  verzeichneten  Noten.***) 

§  VI. 

Die  Theologie  der  Samaritaner. 

Einleitende  Bemerkungen. 

Um  eine,  wenn  auch  nur  unvollkommene,  Theologie  der 
Samaritaner  zusammenzustellen,  sind  wir  nicht  wie  J.  H.  Hot- 

*)  S.  Juda  Muscatus’  Commentar  zu  Kusari  IV,  25  Ed.  Ven. 
p.  231  ff. 

**)  S.  den  oben  angeführten  Vortrag  p.  156. 

***)  Nos.  19,  121,  122,  317,  335,  342,  343,  345,  366,  432,  440,  482, 
487,  501,  507,  512,  539,  571,  579?,  583,  596,  617,  646,  672,  674,  693,  747. 

t)  In  meiner  deutschen  Vierteljahrsschrift  für  deutsche  und  englische 
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tinger* *)  auf  spärliche  Notizen  der  Kirchenväter  oder  auf  die  Be¬ 
richte  des  Elmacinus,  der  seine  Geschichte  im  13.  Jahrhundert, 
vielleicht  aus  sehr  trüben  Quellen,  gesammelt  hat,  oder  wie  Cellarius, 
Beland,  de  Sacy,  Gesenius,  Juynboll,  E.  Kautzsch  u.  A.  auf  die  seit 
dem  17.  Jahrhundert  mit  den  Samaritanern  geführten  Briefwechsel 
und  auf  einzelne  samaritanische  Hymnen  angewiesen.  Aus  der 
reichhaltigen  Liturgie  der  Samaritaner  gewinnen  wir  einen  viel 
tieferen  Einblick  in  die  religiöse  Anschauungsweise  dieser  Secte. 
Aber  auch  diese  Andachtsstücke  wären  nicht  hinreichend,  wenn  uns 
nicht  jetzt  durch  das  Sechsbuch  Marqali’s  reicheres  Material  zur 
Kenntniss  des  inneren  Ganges  des  Samaritanismus  zugänglich  wäre. 

§  VII. 

Die  Gottesidee. 

In  der  Doxologie  einer  jeden  Hymne:  „es  gibt  nur  einen 
Gott,“  ist  das  Gottesbekenntniss  der  Samaritaner  enthalten. 
Dieses  Bekenntniss  wird  noch  durch  die  nähere  Erklärung,  dass 
Gott  keinen  “Qn  und  Spitt)  habe,  befestigt.**)  Gesenius  sieht  in 
diesen  Bezeichnungen  eine  Polemik  gegen  die  Gottesidee,  wie 
diese  Joh.  I,  3,  10.  Hebr.  1,  10.  Col.  1,  16.  17  vorliegt.***)  Besser 
stellt  man  die  Sache  dar,  wenn  man  in  den  angeführten  Stellen 
nur  eine  durch  das  Christenthum  vermittelte  Verkörperung  der 
alexandrinischen  Ideen  auffasst.  Wie  die  Samaritaner  in  so 
vielen  Dingen  nur  Nachbeter  der  Juden  waren,  ebenso  auch  in 
der  Gotteslehre!  Der  Name  Jhvh  war  bei  manchen  Juden  nur  ein 


tbeol.  Forsch,  und  Kritik  wurden  ausser  dem  Briefe  Ab  Sechuah’s  noch 
zahlreiche  liturgische  Stücke  [Hymnen,  Litaneien  und  Gebete]  veröffent¬ 
licht.  In  den  erschienenen  Bänden  der  Biblioth.  Samaritana  sind  CXXVI 
kleinere  und  grössere  liturgische  Stücke  enthalten,  zu  welchen  jetzt  noch 
3  Bb.  aus  dem  Sechsbuche  Marqali’s  nebst  Auszügen  aus  den  übrigen 
Bb.  Marqah’s  u.  s.  w.  kommen;  auch  habe  ich  Schiroth  u.  A.  im  MS. 

*)  De  Theologia  Samaritanorum.  (Ennea  5  u.  Smegma  Orientale.) 

**)  Noch  viel  deutlicher  besagt  dieses  Bibi.  Sam.  No.  XXI,  Daleth 
•.iNXteäV  tjtaViö  kVi  fPN'V.a  Vs  tny,  womit  jedoch  die  Ansichten  anderer,  wonach 
Moses  als  der  Schechina  bezeichnet  wird,  im  Widerspruche  stehen. 

***)  Gesenius,  De  Samaritanorum  Theologia  §  1. 

M.  Heiden  heim,  Bibi.  Sam.  III. 
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Deckmantel  für  alexandrinische  Ideen,  denen  zwar  auch  in  ihrem 
ersten  Entstehen  biblische  Ausdrücke  zur  vollkommenen  Ent¬ 
wickelung  dienten.  Somit  ist  es  hieraus  zu  erklären,  warum  in  der 
samaritani  sehen  Liturgie  und  anderen  Schriften  das  Tetragrammaton 
als  geheimer  Name,  grosser  Name  und  heiliger  Name 
bezeichnet  wird.  Die  samarit.  Priester  oder  Oberpriester  werden 
als  mit  dem  grossen  Namen  sprechend  oder  segnend  bezeichnet 
[Bibi.  Sam.  No.  XXI  Buchstabe  Besch,  26].*)  Ausserdem  ist 
es  klar,  dass  sie  eine  Logoslehre  kennen  und  Gott  nicht  als 
ein  in  sich  abgeschlossenes  Wesen  auffassen.  Sie  lehren  eine 
von  Gott  ausgehende  Emanation,  die  sich  auf  den  ihm  am 
nächsten  stehenden  Engel,  d.  i.  den  „Engel  Jhvh“,  womit  zuweilen 
Moses  bezeichnet  ist,  ausgiesset.  Die  Bezeichnung  Gottes  als  D^p 
=  Hestos  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  verwandt  mit  dem 
rabbinischen  Gip^n  als  Substitut  für  Gott,  wie  Gott  als  der 
Ort  oder  Baum  anzusehen  ist,  in  welchem  die  Welt  enthalten  ist, 
nicht  aber  er  in  der  Welt.  So  lehrt  auch  Philo,**)  unter  totto^ 
0£oo  Gen.  28,  1 1  sei  der  Logos  zu  verstehen,  welcher  den  Menschen 
zu  jeder  Zeit  über  das  Beste  belehre  u.  s.  w.  Nach  Marqah  p.  105b 
Waren  auch  die  Engel,  welche  mit  Jakob  redeten,  ein  Ausfluss  der 
Kabod,  d.  i.  des  Logos,  der  auf  der  Leiter  stand.  Ohne  auf  den 
Simonismus  hier  näher  einzugehen  möge  es  genügen,  abermals 
auf  die  Beliquie  des  Magiers  in  der  samarit.  Liturgie  aufmerksam 
gemacht  zu  haben.***)  Jedenfalls  kann  man  das  Vorhandensein 
einer  sehr  freidenkenden  Partei  unter  den  Samaritanern  nicht 
verneinen.  Neben  skeptischen  Anschauungen,  wovon  schon  ein 
Beispiel  angeführt  wurde, j-)  war  ganz  besonders  der  Gnostizismus 
stark  vertreten,  und  es  kann  darum  kaum  befremden,  wenn  ein 


*)  Dasselbe  thaten  die  jüdischen  Priester  im  Tempel  bis  nach  dem 
Tode  des  Simon  Judas  (Maimon.  More  Neb.  I  Cap.  61  u.  62). 

**)  De  somnio  I  p.  575;  Stahl,  Pliilos.  Lehrbegriff  §  36  in  Eichhorn, 
Biblioth.  d.  blibl.  Liter.  Bd.  IV,  p.  771 — 890  u.  F.  A.  Staudenmaier,  die 
Lehre  von  der  Idee,  p.  370  ff. 

***)  S.  Einleitung  in  die  samarit.  Liturgie  [Bibi.  Sam.  II].  Die  Gnosti¬ 
zismen  §  15. 

f)  Einleitung  in  die  sam.  Liturgie,  §  11,  p.  XXX. 
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Dositheus,  Simon  Magus  und  Menander  bei  den  Samaritanern 
einen  grossen  Anhang  fanden.  ,  .  . 

§  VIII. 

Die  Schöpfung. 

Wie  in  der  Gottesidee  zwei  bestimmt  ausgeprägte  Ansichten, 
der  Monotheismus  und  der  Alexandrinismus  zu  verzeichnen  sind, 
so  ist  es  auch  in  der  Schöpfungsidee  der  Fall.  So  ist  die  streng 
biblische  Ansicht,  welche  nach  dem  Berichte  in  der  Genesis  die 
Schöpfung  durch  zehn  göttliche  Aussprüche  in’s  Dasein  gerufen 
werden  lässt  und  die  als  Glaubensnorm  galt,  in  der  Liturgie  be¬ 
zeugt.*)  Fast  alle  Gebete  beginnen  mit  den  rp'mü  ''3,p  (Schöpfungs- 
versen).  Man  könnte  zwar  fragen :  warum  werden  in  den  Schöpfungs¬ 
aussprüchen  gerade  Vers  1,  2  und  die  Hälfte  von  Vers  3  des  ersten 
Abschnittes  der  Genesis  weggelassen?  Wollte  man  damit  vielleicht 
subtilen  Fragen  ausweichen?  Den  Gnostikern  waren  ja  gerade 
diese  Auslassungen  das  brauchbarste  Material  für  ihre  Ansichten ! 
Heber  die  Schöpfung  lehrt  „Nathanei“  [Bibi.  Sam.  XVII,  Tav.  1 — 3], 
dass  sie  aus  Nichts,  also  ohne  einen  Urstoff  vollzogen  worden  sei. 
„Er  schuf  die  Welt  aus  Nichts“  II. Maccab.  7,  28  oux  Övxtov. 
„In  sechs  Tagen  erschuf  er  alle  Geschöpfe,  die  Welt  schuf  er 
von  dem,  das  noch  nicht  war**)  [mn  fitln  ‘K'n  *ja].  Die  gnostische- 
oder  auch  aristotelische  Ansicht,  welche  die  Schöpfung  aus  Nichts 
negirt,  und  nur  eine  Erneuerung  der  Welt  annimmt  [worüber 
die  Noten  426  und  482  eingehender  handeln]  fand  in  Marqah 
einen  Vertreter.  Die  rabbinische  Terminologie,  „Chidusch  Haolam“, 
drückt  Marqah  durch  Tin  aus:  „er  erneuerte  die  [Schöpfungs¬ 

werke]  in  ihrer  ursprünglichen  Ordnung  oder  Eeihenfolge“.***) 

*)  Diese  IT-iW,  mit  denen  Pirke  d’Kabbi  Elieser  Cap.  HI, 

Bereschith  Kabba  Sect.  XVII,  Bosch  Haschanah  32a  und  Megillah  21b 
übereinstimmen,  sind  in  meiner  Vierteljahrsschrift  I,  p.  562 — 565  mit- 
getheilt.  Vgl.  die  Noten  No.  337. 

**)  Bibi.  Sam.  No.  XVII,  Buchst.  „Nun“  14.  15. 

***)  Diese  Uebers.  ziehe  ich  der  im  Text  stehenden  vor.  S.  Note 
426,  429,  vgl.  Bibi.  Sam.  LXXXIV:  mit  Brescliitb  erneuerte  er  die 
Welt  u.  s.  w. 

b* 
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Gott  wird  als  die  Welt  hnsnn  schaffend  dargestellt  (Bibi.  Sam. 
No.  XIV  Beth.  1).  Er,  der  D^sp,  steht  auf  dem  Abgrunde 
(Noten  501,  514  u.  Bibi.  Sam.  II  No.  LXXIII,  4).  Das  Tohu 
und  Bohu  ist  mit  Wasser  bedeckt,  er  entblösste  das  Trockene 
von  den  Wassern  des  Tohu  und  Bohu  (Bibi.  Sam.  XIV,  Gimel  1 
u.  No.  LXX,  3).  Das  Tohu  und  Bohu  war  über  der  Oberfläche 
der  ganzen  Erde  als  Finsterniss  über  dem  Abgrunde  ausgebreitet, 
als  Gott  die  Welt  mit  den  10  Aussprüchen  schuf  (Bibi.  Sam.  II 
XVII,  Tav.  1- — 3).  Ferner  wird  Gott  die  Welt  durch  den 
Blick  seines  Verstandes  schaffend  dargestellt  (Bibi.  Sam.  No. 
LXXII,  1).  Auch  stellt  Marqah  Gott  als  in  der  Stille  Werke 
sinnend  und  schaffend  dar  (Bibi.  Sam.  LXVII,  1,  13).  Wenn 
Mrq.  sogar  die  Sonne  als  von  dem  Wesen  Gottes  geschaffen  be¬ 
schreibt,  so  kann  er  nur  Moses  meinen,  den  er  ja  auch  ander¬ 
wärts  als  „Licht  vom  Lichte  geschaffen“  bezeichnet. 

§  ix. 

Die  Geschöpfe. 

Adam,  Moses  und  die  Engel. 

Adam  ward  aus  Feuer  und  Erde  geschaffen  [Marqah  p.  58b, 
Note  261],  aus  dem  Staube  des  gesegneten  Berges  [1.  c.  p.  68b 
u.  Note  312].* *)  Den  Schöpfungsakt  Adams  schildert  Marqah 
Buch  V,  p.  233a  wie  folgt:  „Und  sie,  die  Engel,  wurden  alle 
zur  Schöpfung  Adams  geladen:  die  Gottheit  bildete  ihn  und 
blies  ihm  die  lebendige  Seele  ein ;  und  die  Kabodah  vollendete 
ihn  mit  einem  erhabenen  Geiste,  und  Beide  (die  Gottheit  und 

die  Kabodah)  zogen  ihm  zwei  Kronen  an.  Von  dem  grossen 

* 

« 

*)  Nach  Pirke  d’Rabbi  Elieser  Cap.  XII  wurde  er  [von  der  Erde], 
wo  später  der  Tempel  stand,  geschaffen.  Dieses  soll  auch,  nach  Siegfrieds 
Ansicht  [Philo  von  Alexandrien  p.  149]  der  Sinn  der  Stelle  de  opific. 
m.  47.  133  sein:  ex  tou  tu^ovto;  p-epoo?  xr,?  eoixov  o  Jeos  yoov 

Xaßojv  .  .  .  aXXa  Öiaxptvo;  e£  aita er/];  to  ßeXxiavov.  Jedenfalls  ist,  wie 
Siegfried  mit  Recht  bemerkt,  die  Voraussetzung  begründet,  dass  ein 
besonderer  ausgewählter  Theil  der  Erde  gemeint  sei.  Nach  Synhedrin, 
Sohar  zu  Gen.  2,  5  ward  Adam  aus  den  vier  Elementen  geschaffen,  vgl. 
auch  ,,das  christl.  Adamsbuch“  Ed.  Dillmann  p.  38. 
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Lichte  der  Gottheit  ward  ihm  eine  vollkommene  Erkenntniss  ver¬ 
liehen“  *)  [vgl.  auch  Marqali  B.  IV,  p.  1 3 6b  u.  1 3 7a  u.  Note  420]. 

Auch  hier  tritt  die  Logoslelire  sehr  ausgeprägt  hervor, 
jedoch  nehmen  beide,  das  grosse  Licht  und  die  Kabodah, 
an  der  Schöpfung  Adams  Theil,  während  in  anderen  Stellen  das 
„En  Sof“  d.  h.  grosses  Licht  oder  Or  Kadmon  nicht  hervor¬ 
tritt.  Ueber  die  Gestalt  des  ersten  Menschen  sind  die  samari- 
tanischen  Quellen  weniger  stark  in’s  Grotesque  gehend.  Nach 
Ber.  Babba  Sect.  IX  war  Adam's  Gestalt  so  herrlich,  dass  die 
Engel  sich  irrten  und  ihn  als  Heiligen  preisen  wollten,  da  liess 
Gott  Adam  in  einen  tiefen  Schlaf  fallen  und  die  Engel  erkannten 
ihren  Irrthum.  Nach  Chagigah  12a  reichte  Adam’s  Höhe  bis 
zum  Himmel  und  von  einem  Ende  der  Erde**)  bis  zum  anderen. 
Auch  vermochte  er,  vermittelst  des  am  ersten  Tage  geschaffenen 
Urlichtes,  von  einem  Ende  bis  zum  anderen  Ende  der  Erde 
zu  schauen.  Adam  wird  auch  als  Sadducäer  geschildert,  weil 
er  den  Beschneidungsbund  durch  das  Heraufziehen  der  Vor¬ 
haut,***)  da  er  beschnitten  geschaffen  wurde,  zerstörte  [Syn- 
hedrin  3Sb].  Sehr  einfach  sind  dagegen  die  samaritanischen 
Schilderungen.  »Als  [dem  Adam]  der  Lebensodem  eingehaucht 
ward,  heisst  es  B.  8,  Buchst.  Beth  ff.,  stand  er  gleich  einem 
Zwanzigjährigen  da,  mit  vollkommenem  Körper  und  Ver¬ 
stände.  Da  fing  er  an  Gott  zu  loben-]-)  und  zu  preisen.  Er 
blickte  nach  oben  und  unten,  sah  alles  sich  Bewegende  u.  s.  w. 
Er  sah  das  Geflügel  und  die  Vierfüssler  und  er  stand  allein  auf 
zwei  Eüssen,  ein  Fremdling-]"]-)  unter  den  Geschöpfen;  keines 
unter  ihnen  glich  ihm,  und  sie  fürchteten  sich  vor  ihm  und 


*)  nVVa  miMi  nötoas  na  renam  nm  mys  d'-tn  -A  “Vna  pxa 

öVty  ynto  nanan*1  nnanVx  na^i  nn-x  :pWa  *nn  p^n  aajaVxa  nV-ta  r.na-o 
inVinaa  n'ip*’  maaaa  jnVViaa  nn*'  r*p^  nnmVx  pxa  nV*nn  n^nna  nV  an*»  maaaa 

!  -iay  *n  nta  a*nno  am  n^ax^a  nüVw  n^ana  mp*1  maaat 

**)  S.  Synhedrin  38b. 

***)  Ueber  nVya  qtaatt  vergl.  Einl.  in  die  sam.  Liturgie  §  14,  Anm.  8. 
-j-)  In  der  hebräischeu  Sprache  [1.  c.  Daleth  6].  Nach  Synhedrin 
p.  38b  sprach  Adam  aramäisch, 
ff)  ->xaDax  =  Gr.  £e\4a. 
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beugten  ihre  Häupter  vor  ihm.*)  Und  als  er  sich  selbst  be¬ 
trachtete,  und  bemerkte,  dass  er  mit  einer  verständigen  Sprache 
begabt  war,  nicht  gleich  der  Sprache  der  Vögel  und  Thiere,  da 
ward  es  ihm  klar,  dass  es  nicht  zwei,  sondern  nur  einen  Gott 
gäbe.  Im  übrigen  Verlaufe  stimmt  die  samaritanische  Beschrei¬ 
bung  weniger  mit  der  rabbinischen  zusammen.  Nach  Pirke 
d’Babbi  Elieser  Cap.  XI  vollzog  sich  die  Schöpfung  Adam’s 
bis  zum  Paradiesesverluste  in  zwölf  Stunden;  nach  dem  Buche  der 
Jubiläen  bewohnte  Adam  und  seine  Frau  sieben  Jahre  das  Para¬ 
dies.  Nach  B.  S.  XXI,  Buchstabe  Gimel  12**)  muss  er  minde¬ 
stens  ein  Jahr  im  Garten  Eden  gewohnt  haben,  da  ja  vor  ihm 
die  Jahresabschnitte  vorbeizogen.  Der  Schlummer 

Adam’s  dauerte  vom  Abend  bis  zum  Morgen,  und  es  ward  ihm 
eine  Gehülfin  von  seiner  Art  bereitet,  eine  neue  Er  au,***)  die 
nicht  ihre  Gesellin  hatte,  und  beide  versteckten  sich  im  Freien, 
und  die  Frau  nahte  sich  nicht  ihrem  Manne j*)  [1.  c.  Gimel  19, 
21,  22].  Nach  Bibi.  Sam.  XIV  He  irrte  Adam  100  Jahre  herum. 
„Adam  war,  sagt  der  Dichter  [He  1],  nachdem  er  aus  dem  herr¬ 
lichen  Garten  Eden  vertrieben  war,  in  eine  schwere  Seelentrauer 
versenkt,  100  Jahre  lang  beugte  er  sich  und  bekannte  seine 
Sünde,  und  mehr  als  dieses,  er  war  von  seiner  Frau  getrennt.“ 
Noch  viel  eingehender  ist  B.  S.  XXI,  Buchst.  Daleth  und  He, 
Adam’s  Zustand  nach  seiner  Bestrafung  geschildert.  Das  Kleid 
des  Ebenbildes  ward  ihm  ausgezogen ,  welches  Moses  erhielt 
[Mq.  Buch  V,  p.  222a].  Somit  wurde  Moses  der  zweite  Adam 

*)  1.  c.  Buchst.  Beth  ist  zu  lesen.  Aehnlich  Ber. 

Babb.  Sect.  25:  zuerst  herrschte  Adam  über  die  Thiere;  nachdem  er 
gesündigt,  empörten  sie  sich  gegen  ihn.  In  Pirke  d’Babbi  Elieser 
Cap.  XI:  die  Geschöpfe  sahen  ihn,  fürchteten  sich  vor  ihm,  glaubten  er 
sei  Gott,  und  neigten  sich. 

**)  nr&ra  dWi  :natwi  ltaiä3>l 

***)  Jüdische  Quellen  [Erubin  18b]  erzählen,  Adam  habe  120  Jahre 
lang  nach  seiner  Separierung  von  Eva  mit  Dämonen  gelebt.  Wenn  Eva 
eine  neue  Frau  genannt  wird,  so  lässt  sich  daraus  vermuthen,  dass  dem 
eine  derartige  Sage  vor  dem  Falle  zu  Grunde  liegt. 

f)  Auch  im  christl.  Adamsbuche  verbergen  sich  Adam  und  Eva 
wiederholt  vor  dem  Mastema. 
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jedoch  nennen  die  Texte  Noah  den  pn  [B.  S.  LXXXIX  nennt 
Adam  I.  tritt].  Derselbe  Verfasser  lässt  auch  Den.  3,  22  die 

Engel  sagen:  „Siehe,  der  Mensch  ist  nun  einer  von  uns  geworden.“ 

Obschon  die  Samaritaner  der  Geburt  Moses’  eine  übernatür¬ 
liche  Färbung  zu  geben  suchen,  so  lehren  sie  abweichend,  Moses  sei 
schon  vor  der  Schöpfung  in’s  Dasein  gerufen  worden.  Ein  Engel 
befiehlt  Amram  seiner  Frau  beizuwohnen.*)  Nach  seiner  Geburt 
verbirgt  ihn  seine  Mutter  im  Feuer,**)  und  als  man  das  Kind 
nicht  länger  verbergen  konnte,  legte  sie  es  in  ein  Kästlein.  Als 
sie  dieses  dem  Flusse  anvertraute,  stellte  dieser  seine  Strömung 
ein.  Die  Engel  h&Vf,  S&M,  bttlDö  und  irölitt  stiegen,  von  einer 
Engelschaar  begleitet,  vom  Himmel  herab  und  holten  das  Käst¬ 
lein  empor.  Als  Pharaoh’s  Tochter,  die  aussätzig  war,  das 
Kästlein  öffnete,  bestrahlte  sie  sein  (Moses)  Licht,  und  sie  ward 
von  ihrer  Plage  geheilt.  Derselbe  Verfasser,  dessen  Name 
durch  ein  Akrostichon  als  „Abraham  ben  Jakob  der  Danphite“ 
am  Eingänge  der  Schirah  bezeichnet  ist,  widerspricht  sich  selbst, 
da  er  1.  c.  Buchstabe  „Sain“  schreibt:  „Ausser  Moses  erstand 
Niemand  und  nicht  wird  einer  gleich  ihm  erstehen;  denn  von 
der  Zeit  „Breschith“  an  hat  Gott  ihn  geschaffen,***)  Licht  vom 
heiligen  Lichte“,  d.  h.  also  er  war  die  Sonne!  Der  AVider- 
spruch  klärt  sich  auf,  wenn  man  beachtet,  dass  der  Verf.  (1.  c. 
Buchst.  Sain  10)  sagt,  Jhvh  sei  beim  Ein-  und  Ausgange  Amram’ s 
zur  Jochebed  mit  ihm  gewesen.  Auch  habe  von  dem  Momente 
an,  als  Moses  in  den  Leib  seiner  Mutter  kam,  seine  Sonne 
wunderbar  aus  ihrem  Leibe  geschienen.  Also  das  Ganze  war 
nur  eine  Scheingeburt,  da  ja  Moses  eine  Präexistenz  zugeschrieben 
wurde.  Dazu  stimmen  auch  die  dem  Moses  zugeschriebenen 
Eigenschaften.  Er  steht  den  Engeln  gleich,,  ja  diese  fürchten 
sich  sogar  vor  ihm.  Sehr  klar  spricht  sich  hierüber  Marqah 

*).  Bibi.  Sam.  No.  XIV,  Buchst.  Sain. 

**)  1.  c.  Buchstabe  Cheth  11  — 15.  Nach  Pirke  d’Babbi  Elieser  verbarg 
seine  Mutter  ihn  unter  der  Erde  und  nach  Weil,  Bibi.  Legenden  der 
Muselmänner  p.  134,  steckte  sie  ihn  in  einen  Backofen,  Harnan  liess 
das  Holz  anzüqden,  Moses  blieb  jedoch  unversehrt. 

***)  Bibi.  Sam.  No.  XIV,  Buchst.  Sain,  vgl.  §  VII. 
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Buch  VI,  p.  24 7a  u.  ff.  aus:  „0  grosser  Prophet“,  redet  der 
Buchstabe  ,,Pe“  Moses  an,  „der  Herr  hat  dich  zu  seinem  Bot¬ 
schafter  erkoren  und  dir  den  verborgenen  Pfad  geöffnet.  Ge¬ 
denkest  du  nicht  (so  fährt  der  Buchstabe'  Pe  zu  reden  fort), 
dass  ich  bei  dir  an  sieben  Orten  stand,  und  auch  nicht  einen 
Augenblick  von  dir  hinweggeschritten  bin.  Sowie  ich  bei  dir 
stand,  als  du  von  Bereschith  an  aufgestellt  wurdest,  bis  du  in 
die  Welt  in  Prieden  auszogest.“  .  .  .  Bas  stimmt  also  zusammen 
mit  der  Ansicht,  wonach  Moses  eine  vorweltliche  Erschaffung 
zugeschrieben  wird.***)  Bass  aber  Moses  gleichbedeutend  mit 
dem  Logos  ist,  wissen  wir  schon  aus  Philo,  welcher  ja  den 
Logos  als  Lehrer  der  Menschheit  bezeichnet,  der  von  Gott  die 
Weisheit  zu  seinem  eigenthümlichen  Sitze  erhielt,  und  der  von 
dieser  als  Quelle  ausgeht,  um  tugendhaften  Seelen  Weisheit  und 
Belehrung  mitzutheilen.-j-)  Auch  diese  Ansicht  Philo’s  überträgt 
Marqah  auf  Moses,  den  er  ja  ebenfalls  als  Lehrer  aller 
Menschen  bezeichnet.  Benn  Marqah  stellt  ja  Moses  in  der 
eben  angeführten  Stelle  als  mit  Gott  vor  ,,Breschith“  stehend 
dar,  noch  ehe  er  in  die  Welt  ausgezogen  sei. 


*)  rr-an  ■p'n  (pjb  nnm:  „von  den  Schöpfungstagen  an  war 

er  mit  der  Prophetie  gekrönt“  (Bibi.  Sam.  II  No.  LXIV,  14). 

**)  na  :  nnn"&s  mn  -pap  nrsi  nmmVüa  nVx  n&a  nai  ns 

*,n  ny  nnus'-a  p  nasp  ia  -n  py  n'itns  "pa  nnos  s^  cnaipa  nyataa  pay  nayp 

.  .  .  üViaa  rrnbyb  'nsa* **)’ 

***)  Auch  die  Babbinen  bezeichnen  7,  die  vor  der  Weltschöpfung 
geschaffen  wurden:  „die  Torah,  das  Gehinom,  das  Paradies,  den  Thron 
der  Kabod,  den  Tempel,  die  Busse,  den  Namen  des  Messias.“  Pirke  d’Babbi 
Elieser  Cap.  III,  vgl.  Pesachim  54a,  Nedarim  34b,  Sohar  zu  Levit.  Amud.  59, 
wo  aber  das  Licht  zuerst  genannt  ist,  d.  h.  das  Licht  der  Torah  u.  s.  w. 
Die  Kabbalisten  sprechen  diese  vorweltliche  Erschaffung  ausschliesslich 
dem  Metatron  zu.  Im  Anfänge  trnVfc  s^a  ward  Gott,  d.  i.  Metatron,  ge¬ 
schaffen,  welchen  der  H.,  gelobt  sei  er,  zuerst  von  dem  ganzen  Himmels¬ 
heere  geschaffen  wurde.  Ueber  die  vorweltlich  geschaffenen  Dinge  vgl. 
Marqah  B.  II,  p.  68lj  und  die  Noten  315 — 17.  Nach  dem  Buche  der 
Jubiläen  Cap.  II  schuf  Gott  am  ersten  Tag:  Himmel,  Erde,  Wasser, 
Geister  des  Dienstes,  Engel  des  Angesichts,  Engel  der  Heiligsprechung 
und  Engel  der  elementarischen  Geister. 

f)  Philo  de  somniis  II,  p.  1142,  de  profugis  p.  461. 
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Die  Engel  wurden  gleich  Moses  am  Anfänge  geschaffen 
[Mq.  128b  u.  Note  407.  B.  S.  XIY  Buchst.  Sain  2].  Sie  sind 
eine  Emanation  der  Kabod  [Marqah  p.  106  und  ib.]  und  stehen 
derselben  am  nächsten.  Gleichbedeutend  mit  „Engel  Jhvh“ 
scheint  fim  iiWn,  die  grosse  Macht,  zu  sein.  Die  Kabod 

4»  _ 

=  Schechina  Logos.*)  „Giebt  es  einen  Propheten  deines  Gleichen! 
Eicht  ist  er  aufgestanden,  noch  wird  er  auferstehen.  Gross  ist 
die  grosse  Macht,  welche  dich  gesendet  hat“  [Mrq.  2 6 0 b] .  Dass 
nun  die  „Chelah  Babbah“  mit  dem  Engel  sAna,  dessen  Wohnung 
der  neunte  Himmel,  die  heilige  Wohnung,  ist  [Bibi.  Sam  XIV 
Beth  21],  zu  identifiziren  ist,  ist  sehr  wahrscheinlich;  doch 
wird  Marqah  Buch  YI,  p.  260b  Gott  damit  bezeichnet.  Neben 
dem  Namen  „Malach“  scheinen  sie  auch  die  Bezeichnung  rvnn 
adoptirt  zu  haben.  Marqah  p.  1 5 1 b  sagt:  Als  Moses  [40]  Tage 
fastete,  freuten  die  rrrasp  Lebenden  [?nm]  sich  darüber  und  die 
Todten  iWöta  fürehteten  sich.**)  Dass  die  Samaritaner  t>vn 
=  d£>i"t  nehmen  und  damit  das  Tetragrammaton  bezeichnen,  er¬ 
kannte  schon  Hottinger  [Fasciculus  p.  266  und  de  Theologia 
Samarit.  p.  10].  Eine  Parallele  zu  bYPi  und  nbYTi  ist  und 

findet  sich  im  Buche  Basiel  p.  34b  und  bei  einzelnen  jüdischen 
Liturgisten.***)  Die  Engelschaar  wird  auch  als  Vn  „ver¬ 

borgenes  Heer“  bezeichnet,  worunter  aber  die  höchsten,  nicht 
fassbaren  Engel,  welche  die  nm  mp*1  begleiten,  dargestellt  sind. 
Ob  nmöd  eine  Verschiebung  aus  fp  Pöd  ist,  und  darunter  die  am 
Throne  stehenden  Scrafim  zu  verstehen  sind,  mag  möglich  sein.  Die 
Engellehre  ist  wenig  ausgebildet.  „Paneutha“  scheint,  als  Engel 
der  Einsterniss,  ähnlich  der  „Sidra  Achra“  der  Kabbalisten, 
zu  sein  [s.  Note  157].  Von  einem  Todesengel  ist  keine  Spur! 
Während  in  den  Midraschim  beim  Ableben  Moses  der  Todes¬ 
engel  eine  so  grosse  Bolle  spielt,  umgeben  in  der  samaritanischen 


*)  ■oipa  rrm  "iwx  miss. 

**)  Die  Kabod  sprach:  „der  grosse  Name  ist  in  mir.“  Mrq.  p.  105a. 
Ygl.  Exod.  23,  20.  Moses  ist  =  Kabod  'mn  iiasm  B.  S.  XY  Buchst. 
Sain,  14. 

***)  S.  Zunz,  die  Synagogale  Poesie  des  Mittelalters  Beilage  22. 
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Darstellung  des  Hinscheidens  Moses  den  Sterbenden  nur  Engel- 
schaaren  und  seine  Seele  geht  ohne  Schmerz  aus.*) 


§  x. 

Die  Christologie. 

Die  Samaritaner  können  nicht  im  strengen  Sinne  des  Wortes 
von  einem  Messias  reden,  da  sie  ja  nicht  wie  die  Juden  einen 
Gesalbten  aus  dem  davidischen  Hause  erwarten.  Der  Ausspruch 
der  Samariterin  Joh.  4,  25:  „Ich  weiss,  dass  der  Messias  kommt; 
wenn  er  kommen  wird,  wird  er  uns  alles  verkünden“,  konnte 
nach  den  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  samar.  Quellenschriften 
nicht  im  eigentlichen  Sinne  genommen  werden.  Erst  jetzt, 
nachdem  wir  wissen,  dass  in  der  messianischen  Zeit  von  einer 
Wiederkunft  Josephs  als  König  die  Hede  ist,  verstehen  wir, 
wie  auch  die  Samariterin  von  einem  Messias,  indem  sie  Joseph 
als  den  Gesalbten  verstand,  reden  konnte!  Der  eigentliche  als 
Messias  Eungirende  sollte,  wie  weiter  dargelegt  wird,  Moses 
sein.**)  Darauf  weist  auch  schon  die  wichtigste  den  Samari¬ 
tanern  zur  Verfügung  stehende  Stelle  Deut.  18,  15 — 19  hin.***) 
Dass  nun,  nach  Photius  p.  466  Editio  prima,  einige  Samaritaner 
unter  diesem  Propheten  Josuah-j-)  verstanden  hätten,  kann  jetzt 
nach  der  darüber  klar  ausgesprochenen  Mittheilung  als  apo- 
kryphisch  bezeichnet  werden.  Die  angeführte  Stelle  mag  jeden- 


*)  Marqah  p.  216a. 

**)  S.  Note  270. 

***)  Vgl.  auch  Note  687. 

f)  Auch  die  Juden,  wie  Ihn  Esra  zu  1.  c.  bemerkt,  hielten  Josuah 
für  diesen  Propheten,  weil  er  ja  mit  den  Israeliten  in  das  Land  einzog; 
jedoch  könnte  auch  einer  der  später  auftretenden  Propheten  gemeint 
sein.  In  dem  Buche  Amtachath  Benjamin,  'Wilhelmsdorf  1716  p.  3p’, 
sind  als  Fürsprecher  Eiiah,  Joschuah,  Sar  Hapanim  und  Metatron 
zusammengestellt.  Ebenso  in  dem  kabbalistischen  Gebetbuche  Sefer 
Schaa're  Kachmim  Thesalonika  1746  p.  39,  in  dem  Seder  Hatfilah, 
Warschau  1864,  p.  346b;  der  Schofarbläser  betet  Folgendes:  pJPi  “TP 
naiöön  v  by  by  nöpiöto  xnn  ypin  '■oxta  Tvynv 

u.  s.  w.  pntotsö  -um  B-^n  -ira  stö'U  V't  irrVx  -p  by  r&ap®  etüb 
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falls  die  erste  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Messias  als 
Propheten,  der  nach  der  Aussage  des  samarit.  Weibes  alles  mit¬ 
theilen  sollte,  zu  bezeichnen.  Hat  sich,  wie  die  vorstehende  Xote 
scheinbar  bezeugt,  in  gewissen  jüdischen  Kreisen  eine  ähnliche 
Idee  erhalten?  Nein!  Josuah,  der  wie  Metatron  ““ISO  genannt 
wird,  stellen  darum  die  Kabbalisten  neben  Metatron  und  San¬ 
dalfon,  als  Sar  Hapanim. 

Bei  den  Samaritanern,  denen  ja  nur  der  Pentateuch  als  ein¬ 
zige  Quelle  zu  Gebote  stand,  konnte  man  nur  mühsam  zu  einer 
Idee  über  die  AVirksamkeit  des  zu  Erwartenden  gelangen. 
Die  älteste  Ansicht  war  einfach  die  Evang.  Joh.  4,  25  von  der 
Samariterin  ausgesprochene.  Mit  einem  so  beschränkten  Schrift- 
thume  musste  ihnen  ja  vieles  dunkel  bleiben,  wesshalb  sie  gleich 
den  Juden,  wie  eben  angedeutet,  einen  Propheten  erwarteten. 
Hätten  sie  zu  jener  Zeit  einen  Schriftausleger  wie  Marqah  zu 
den  ihrigen  gezählt,  so  hätten  auch  sie  Deut.  XXXII  besser 
verwerthen  können.*) 

Diese  nicht  zu  verkennende  Thatsache  musste  es  selbst  Un¬ 
berufenen,  wie  einem  Dositheus,  ermöglichen  die  Menge  irre  zu 
leiten.  Es  trat  aber,  so  erzählt  Scharastäni  (Ed.  Haarbrücker  I, 
S.  258),  unter  den  Sämira  ein  Mann  auf,  welcher  al-Ilfan (?)**) 
hiess,  der  die  Prophetie  für  sich  in  Anspruch  nahm,  und  glaubte, 
dass  er  derjenige  sei,  welchen  Müsa  verlieissen  habe,  und  der 
Stern,  welcher  in  der  Thora  vorkomme,  von  dem  es  heisst,  dass 
er  mit  dem  Lichte  des  Mondes  leuchten  werde.  Und  sein  Auf¬ 
treten  fand  ungefähr  hundert  Jahre  vor  dem  Messias  statt.***) 
Es  trennten  sich  die  Sämira  in  die  Dusitäniä,  das  sind  die  Ilfänia 
(Anhänger  von  Dositheus?). 


*)  Diese  Auslegung  enthält  das4.BuchMarqah’s,  Text  S.  p.  1291-* — 200L 

**)  Wahrscheinlich  eine  Corruption  aus  Lehre,  Lehrer?  Auch 

B,  Beer  „das  Buch  der  Jubiläen“  S.  59,  war  dieser  Ansicht.  Ebenda  s.  S.  90 
Anmerk,  schien  Beer  sogar  der  Meinung  zu  sein,  dass  Dositheus  mit 
dem  Wundermanne  Clianinah  ben  Dosah  zu  identificiren  sei,  was  jedoch 
noch  weitere  Untersuchungen  erweisen  sollten. 

***)  Dass  er  zur  Zeit  des  Simon  Magus  lebte,  bezeugen  Origenes 
.Commentar  in  Joann.  I,  57  u.  Eulogius  Photius  466  Editio  prima  (Ed. 
Bekker  p.  285). 
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Die  Pentateuchstellen,  auf  Grund  deren  sie  die  Ankunft  eines 
Propheten  gleich  Moses  erwarteten,  sind  Gen.  49,  10,  wo  sie 
aber  für  Soliman  setzen,*)  wTas  man  auch  Salomoh  zu  lesen 

vorschlug.  Wenn  wir  jedoch  die  arab.  HSS.  zu  Bathe  ziehen, 
so  können  wir  zum  richtigen  Verständnisse  gelangen.  Im  Cod. 
leyd.  und  tayl.  ist  die  Leseart  beibehalten** ***)),  während  andere 
Codd.  dafür  "pAlü  lesen,  welche  LA.  auch  Kuenen  in  seiner  Ausgabe 
Abu  Said’s  aufnahm.  Wahrscheinlich  ist  die  LA.  r&fü  die  rich¬ 
tigere.  Wenn  man  beachtet,  dass  in  der  samaritanischen  Schrift 
He  und  Jod  häufig  verwechselt  werden,  so  erkennt  man,  dass 
man  ^123  für  nbll)  las  und  das  folgende  “p  mag  Verkürzung  von 
„Amen“  sein.  Man  las  also  „bis  kommen“,  mit  dem  Wunsche 
„Amen“,  d.  h.  möge  es  sich  bewahrheiten.  So  kam  man  also 
zur  Lesart  „Solyman“.  In  dem  Schreiben  der  Samaritaner  an 
Skaliger  nennen  sie  den  Messias  9^5  1.  d.  i.  nach  Cellarius 

Collectanea  Historiae  Samaritanae  p.  38  =  ÜJM  festina  nn  da 
was  er  mit  ,  d.  h.  der  Messias  komme  bald  in 

unsern  Tagen,  vergleicht.  Es  ist  aber  einfach  statt 
=  nnrn  zu  lesen. 

Eben  so  irreführend  ist  die  Auslegung  in  dem  von  Schnurrer 
mitgetheilten  Fragmente  eines  samaritanischen  Commentars,  in 
welchem  Schiloh  auf  den,  welcher  das  Gesetz  verändern  wird 
(also  Dositheus),  gedeutet  ist.  Der  Th‘afah  sollte  ja  nur  der 
Prophet  sein,  welcher  die  Zeit  der  Drangsale  (Pnutha)  in  die  der 
Gnadenzeit  (R/chutha)  umwandeln  sollte;  dieser  war  aber  kein 
anderer  als  der  jdißUj  jlJLJI-j-)  „der  grosse  Engel“.  So  riefen  ja 
auch  die  Samaritaner  Simon  Magus  zu:  Ouro;  iaxiv  ^  öovajjui  toö 
0£ou  y)  jjiEYaXr)  (Apostelgesch.  8,  10). 

Statt  der  bis  jetzt  bekannten  Bezeichnung  Sinn  für  den 


*)  S.  den  Brief  aus  Sichern  im  Jahre  1689,  mitgetheilt  von  Bruns 
in  Eichhorn’s  Bepert.  Bd.  XIII,  p.  286  ff. 

**)  Th.  G.  J.  Juynboll,  Liber  Josuae  p.  128. 

***)  Schnurrer  Probe  eines  samarit.  Commentars  über  1  B.  Mos. 
XLIX  in  Eichhorn’s  Bepertorium  Theil  XYI,  S.  169. 

f)  S.  Chronicon  Samaritan.  Pag.  X  u.  Beland  de  Samaritanis  Disser- 
tatio  VII,  X. 
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Messias,  finden  wir  bei  Marqah  und  einzelnen  anderen  samarita- 
nischen  Schriftstellern  die  Form  Ob  man  nur  hier  die 

Femininendung  „He“  ansetzte,  wie  ja  auch  und  iYVOD 

neben  einander  Vorkommen ,  oder  ob  damit  renn  zugleich  die 
durch  die  Ankunft  des  Messias  sich  vollziehende  Veränderung 
der  Penutha  in  die  Rechutha  [gleichsam  eine  TraXivysvsvCa, 
Matt.  19,  28]  angedeutet  sein  soll,  lassen  wir  dahingestellt. 

Von  den  sogenannten  miöa  “Gnn  „Geburtswehen  des  Mes¬ 
sias,“*)  die  dem  im  sechsten  Jahrtausende**)  zu  Erwartenden 
vorhergehen  sollen,  finden  sich  Spuren,  worüber  Note  309  und 
p.  87b  zu  vergleichen  sind,  woselbst  von  Strafgerichten  die 
Rede  ist.***) 

Nach  Marqah  soll  der  Thabah  durch  die  Wiederherstellung 
des  Zustandes  der  Gnadenzeit  Israels  die  verlorenen  geist¬ 
lichen  und  zeitlichen  Segnungen  wiederherstellen.  Um  diese 
Segnungen  betet  Marqah:  „Möge  doch  der  Tahaba  in  Frieden 
ankommen,  die  Wahrheit  offenbaren,  die  Welt  einigen  und 
die  Volkshäupter  wiederherstellen,  wie  sie  es  früher  waren. “-j-) 
Und  an  einer  anderen  Stelle  betet  Mq. :  „Möge  der  Tahabah  in 
Frieden  kommen  und  die  Finsterniss,  welche  in  der  Welt  be¬ 
gonnen  hat,  offenbar  machen.  Es  komme  der  Tahabah  in  Frieden, 
und  opfere  ein  Opfer  der  Gerechtigkeit  [Rechtfertigung?] 
vor  Beth  El.  Es  komme  der  Tahabah  in  Frieden  und  ver¬ 
söhn  ef-f-)  Jhvh  und  offenbare  die  Gnade,  auf  dass  Israel  zwi¬ 
schen  den  Abenden  opfere.  Es  komme  der  Tahabah  in  Frieden 
und  mache  eine  Absonderung  zwischen  den  Auserwählten  und 

*)  p.  67b  und  Note  309. 

**)  Bibi.  Sam.  XX  G-imel  19  u.  die  Noten  175  u.  222  zu  p.  32 b 
u.  p.  52a. 

***)  Man  hat  pH  Gericht,  dem  Zusammenhänge  des  Ganzen  nach,  in 
der  zu  erwartenden  Bedeutung  von  „Strafgericht“  genommen.  [Man  vergl. 
Apokalypse  18,  10,  wo  der  Syr.  ebenfalls  Aq  gebraucht,  Exod.  12,  12 
und  an  andern  Stellen  übersetzt  Onkelos  ö-'taB®  durch  ‘p'n. 

f)  Marqah  Buch  IY,  p.  98 'h 

ff)  Die  Scholien  Abu  Saids  zu  Gen.  6,  3  bezeugen,  dass  die  Samari¬ 
taner  in  der  Bedeutung  „versöhnen“  nehmen.  [Vergl.  de  Sacy  in 
den  Memoires  de  l’Academie  Boyale  Bd.  XLIX,  p.  132.] 
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den  Verworfenen.“*)  Sonach  hält  auch  Marqah  die  Idee,  dass 
der  Messias  ein  Opfer  zu  bringen  habe,  fest.  Seine  Christologie 
unterscheidet  sich  jedoch  von  der  christlichen  dadurch,  dass  er 
von  einer  Selbstopferung  des  Messias  nichts  weiss.  Weil 
aber  Moses  den  Samaritanern  identisch  mit  dem  Messias  ist, 
so  mag:  man  darum  das  von  dem  Tahabah  vor  Beth  El  dar- 
zubringende  Opfer  mit  den  Opfern  vergleichen,  die  bei  der  Ver¬ 
lesung  des  Bundesbuches  [Exod.  24,  7]  dargebracht  wurden. 
Ein  ähnliches  Opfer,  mit  dem  Jhvh  versöhnt  wurde,  bringt  der 
Tahabah  dar,  weil  ein  neuer  Bund  abgeschlossen  wurde.  Es 
war  der  Bund  der  Gnaden  zeit,  ein  neuer  Bund.  Jeden¬ 
falls  nimmt  Marqah  an,  der  Messias  solle  die  Welt  vereinigen. 

Gehen  wir  nun  zu  den  zeitlichen  Segnungen  über,  welche 
der  Tahabah  für  Israel,  wie  sich  ja  die  Samaritaner  nennen, 
bringen  soll.  Der  Ausspruch  Moses’  Deut.  1,  10:  „End  ihr 
seid  heute  gleich  den  Sternen  des  Himmels,  möge  er  euch  gleich 
so  tausend  Mal**)  vermehren;  und  dieses  [bezieht  sich]  auf  den 
Tahabah,  wenn  er  kömmt  und  euch  segnet.“***) 

Dagegen  liegt  in  der  Christologie  des  Hohenpriesters  Abischa 
ben  Pinchas-j-)  eine  ganz  andere  Darstellung  dieses  Themas  vor. 

*)  Marqah  Buch  I,  p.  32b  u.  Note  175. 

**)  Die  Editio  Poly'gl.  der  Vers.  Sam.  übersetzt  =  Hebr.  nmys,  allein 
Marqah  vertiert  =  Pesh  u.  Onkel  u.  Jon.  *pttT. 

***)  ruruA  mm  pant  p]Vx  piAy  cpv  mtova  ‘'as'isas  nm*'  ps'iam 

jpsm  “pmi  mm  -d 

f)  S.  meine  deutsche  Vierteljahrsschrift  für  deutsche  u.  engl,  theol. 
Forschung  u.  Kritik  Bd.  V,  S.  169 — 182  und  Bibi.  Sam.  II,  XX  [Schirah 
des  Hohenpriesters  Abischa  ben  Pinchas,  Buchstaben  He,  Vav,  Sain  und 
Cheth].  An  dem  obigen  Orte  ist  sie  unter  dem  Titel  „die  Christologie  der 
Samaritaner“  [Marqah  war  damals  noch  unbekannt]  mit  Einleitung,  wört¬ 
licher  Uebersetzung  und  Noten  in  meiner  oben  angeführten  Vierteljahrs¬ 
schrift  erschienen.  Aus  A.  Hilgenfeld’s  Ztschr.  für  wissenschaftliche 
Theologie  [Jahrg.  1894,  S.  236],  entnahm  ich,  dass  A.  Merx  in  dem  mir 
wohlbekannten  Codex  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha  ein 
Fragment  der  Christologie  entdeckte  und  dasselbe  auf  dem  Orientalisten- 
congress  1887  zu  einem  Gegenstände  eines  Vortrags  machte.  Nun  will 
ich  es  gerne  glauben,  A.  Merx  habe  die  von  mir  anno  1873  veröffent¬ 
lichte  ganze  Christologie  nicht  gekannt,  hätte  er  davon  Kenntniss  ge- 
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Per  Verfasser,  dessen  Traumvision  schon  [Bd.  II,  S.  80  ff.  meiner 
Vierteljahrsschrift]  erschienen  ist,  giebt  sogar  in  der  Schirah 
Buchstabe  Gimel  1 1  ff.  an,  es  sei  ihm  alles  in  einem  Traum¬ 
gesichte  geoffenbart  worden.  „Sobald  der  Tahab  geboren  wird, 
scheint  sein  Licht  am  Himmel  und  auf  der  Erde,  und  sein 
Stern  strahlt  von  seinem  Himmel,  d.  i.  in  dem  ihn  überdeckenden 
Himmel.  Nachdem  der  Tahab  herangewachsen  ist,  ruft  ihn 
Gott  und  lehrt  ihn  seine  Lehre,  bekleidet  ihn  mit  der  Prophetie.“ 
Mit  dem  Erscheinen  des  Tahab  kommen  die  Stiftshütte  und 
die  Geräthe,  wie  sie  vor  der  Tempelzerstörung  da  waren,  wieder 
zum  Vorscheine.*)  Im  Widerspruche  mit  Marqah’s  Christologie 
weiss  Abischa  nur  von  einer  Wiederherstellung  der  Stiftshütte 
und  von  dem  oder  den  Priestern  als  Opfernden  zu  berichten. 


nommen,  so  wären  ihm  Hilgenfeld’s  Correkturen  erspart  geblieben. 
Hilgenfeld  folgt  aber,  mit  Ausnahme  der  Stellen,  die  er  frei  übersetzt  oder 
anders  verstehen  zu  müssen  meinte,  im  Ganzen  meiner  Uebersetzung.  So 
z.  B.  übersetzt  H.  nicht  wörtlich  wie  ich:  dann  wird  Israel  ruhig  sein 
[sicher  wohnen],  sondern:  „Israel  wird  es  wohl  gehen“.  Bast  un¬ 
begreiflich  ist  es  mir,  dass  Merx  die  folgende  Stelle  missverstand  [1.  c. 
Buchstabe  He  9,  10]:  “pru  laaiai  rrsi  rmtoiaa  imstis  mtfi  Aras  -Vir>  nyi 
Jinimö©  In  Frieden  wird  sein  Licht  am  Himmel  [nicht  seine  Ehrfurcht 
wie  A.  Hilgenfeld  in  seiner  Neuübersetzung  von  Merx’  entdecktem 
Fragment  der  Christologie  corrigirt,  da  ja  *5*113  Licht  bedeutet,  und  die 
Endsylbe  des  Wortes  zu  dem  Scheinreime  gehört].  Wie  aber  Merx 
in imata  Himmel  verkennen  und  es  von  aw  ableiten  konnte,  ist  höchst 
auffallend!  Nur  noch  eine  Stelle!  Abischa  bringt  mit  dem  Erscheinen 
des  Tahab  das  Aufhören  der  arabischen  und  das  Wiederaufblühen 
der  hebräischen  Sprache  in  Yerbindang.  Ueber  den  Sinn  dieser  von 
A.  Merx  und  A.  Hilgenfeld  missverstandenen  folgenden  Stelle  kann  kein 
Zweifel  sein,  {ifiiion?  pA  “Ami  a-a^yn  pA>  Ami  „Die  Sprache  der 
Araber  wird  verwirrt  und  die  hebräische  Sprache  offenbart  werden.“ 
Ebenso  lehren  die  Hebräer  mit  Hinweisung  auf  Zephan.  3,  9  [Jalkut  II, 
No.  569].  Mögen  diese  Anführungen  genügen. 

*)  Nach  den  Babbinen  Talmud  Schekalim  p.  9a  soll  schon  Jesaias 
die  Tempelgeräthe  verborgen  haben.  Nach  dem  zweiten  Buche  der 
Makkabäer  II,  1  ff.  vgl.  die  von  E.  Nestle  aus  den  syr.  MSS.  des  Bvit. 
Museums  mitgetheilten  Yitae  Prophetarum  [Chrestomathie,  2.  Aufl.  85,  90]. 
J.  Abravanel  giebt  sogar  in  seinem  Commentare  zu  1.  Könige  den  Ort 
an,  woselbst  sie  verborgen  waren. 
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Uebrigens  steht  Abischa’s  Ansicht  nicht  nur  mit  der  Marqah’s, 
sondern  auch  mit  denen  der  Rabbiner  im  Widerspruche.  Vgl. 
Vajikra  Rabba  Sect.  IX  und  Midrasch  Thilim  zu  Ps.  56. 

„In  den  zukünftigen  Welten“,  heisst  es  in  der  oben  an¬ 
geführten  Stelle,  „nach  der  Auferstehung  der  Todten,  giebt  es 
weder  Sünde  noch  Tod,  darum  hören  auch  die  Sünd-  und  Schuld¬ 
opfer  und  alle  andern  Opfer  auf;  ausgenommen  davon  sind  je¬ 
doch  die  täglichen  Opfer  und  die  Mussaf-  und  Dankopfer.“ 

Abischa  lässt  auch  nach  der  Ankunft  des  Messiahs,  welcher 
gleich  dem  jüdischen  Messiah  Sohn  Joseph’ s  ist,  den  ganzen 
Opferkultus  fortbest ehen.  Durch  die  Ankunft  des  Tahab’s  wird 
die  Welt  zu  dem  Glauben  an  einen  Gott  bekehrt,  sie  beobachten 
das  Gesetz,  lesen  nicht  ferner  mehr  in  den  Schriften,  welche 
ihre  Bilderschriftdeuter!  erlogen  haben.  Und  dieses  Alles 
ist  ein  Erfolg  der  Lehrthätigkeit  des  Tahab.  Nachdem  die 
glorreiche  Wirksamkeit  des  Tahab  kund  wird,  besteigt  der 
Redner*)  [“Q^n]  die  Tribüne  und  begrüsst  ihn  mit  den  AVorten 
Numeri  24,  5  ff. :  „AVie  schön  sind  deine  Zelte  Tahabah.“ 
Es  rieselt  AVasser  aus  seinem  Eimer  und  seine  Macht  vergrössert 
sich.  Sein  Königreich  überragt  das  des  Gog,  und  sein  Reich 
ist  erhaben.  Und  er  regiert  über  elf  Völker,  welche  in  der 
Lehre  erwähnt  sind.** ***))  Und  die  Heiden  und  die  Unbeschnitte.nen, 
ein  Jeglicher  von  ihnen  spricht  zu  seiner  Gemeinde:  Alles,  was 
wir  haben,  ist  Lüge,  und  dieser  ist  es,  dessen  Gesetz  die  AVahr- 
heit  ist.  Auf,  lasst  uns  zu  ihm  hinziehen,  und  unter  den 
Schatten  seines  Hauses  kommen.  Und  sie  werden  kommen  und 
an  ihn  und  an  Moses  und  seine  Lehre  glauben.  Verflucht  sei 
Esra  und  seine  Worte,  die  er  in  seiner  Bosheit  geschrieben 
hat.  Gesegnet  sei  der  heilige  Berg  Garizim,  der  unter  den 
Bergen  nicht  seines  Gleichen  hat  .  .  .  „Das  wichtigste  Stück  der 
Christologie  Abischa’s  beginnt  da,  woselbst  das  von  A.  Merx 
entdeckte  Fragment  abschliesst.“  AVir  skizziren  hier  zum 

*)  A.  Hilgenfeld  übersetzt  „Freund“. 

**)  Hie  elf  Völker  mögen  die  Gen.  36,  40 — 43  aufgezählten  sein. 

***)  Bis  zum  Schlüsse  des  Buchstaben  He  folgen  nur  noch  Eulogien 
auf  den  Tahab. 
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Schlüsse,  was  in  den  Buchstaben  „Vav“,  „Sain“  und  „Cheth 
enthalten  ist*)  .  .  .  Yon  ganz  besonderer  Wichtigkeit  ist  die 
Stelle  aus  Deuter.:  „Einen  Propheten  will  ich  aus  euerer  Mitte 
erstehen  lassen  [Deut.  18,  15],  er  wird  mit  Gerechtigkeit  richten, 
und  die  Sünde  wird  nicht  mehr  sein.“  Buchstabe  Sain  er¬ 
zählt  das  Hinscheiden  des  Tahab,  der  bei  Joseph  und  den  Pro¬ 
pheten  begraben  wird.  Der  Tempeldienst  dauert  fort,  an  jedem 
Versöhnungstage  vollzieht  der  Hohepriester  die  Sühnung,  und 
der  Stern  des  Thahab  weicht  nicht  von  seinem  Grabe!  Israel 
vermehrt  sich  zehnfach,  aber  die  Welt  artet  aus,  so  dass  endlich 
der  Gerichtstag,  den  wir  im  folgenden  Paragraph  beschreiben 
werden,  heranbricht. 

§  XI. 

Die  Eschatologie. 

Die  samaritanischen  Schriftsteller,  Marqah,  Abischa  u.  A., 
machen  hauptsächlich  die  Auferstehung  der  Todten  und  das 
jüngste  Gericht  zum  Gegenstände  ihrer  Erörterungen.  Aber 
eine  Beweisführung  für  die  Auferstehung,  wie  sie  zu  geben  sich 
christliche  und  jüdische  Gelehrte  veranlasst  sahen,  vermisst  man. 
Um  aber  den  Schein  der  Originalität  zu  wahren,**)  sprechen  sie 
nicht  von  einer  zukünftigen,  sondern  von  einer  *]^5n  dblS», 
zweiten  Welt  [Bibi.  Sam.  XIX  Teth  9],  der  grosse  Gerichtstag 
iW  dV  [Bibi.  Sam.  XIX  Vav  33],  dY***)  Tag  des  Ge¬ 

richts  und  rodlün  dY  Tag  der  Bechenschaft  [Marqah  B.  IY,  p.  1 9 0 b] , 
Tag  der  Auferstehung  ist  der  Versöhnungstag  [B.  S.  XCVIII,  IV]. 

Marqah’s  Darstellung  der  Auferstehung  ist  ein  Commentar 
zu  Deut.  XXXII.  Nur  Einzelnes  sei  hier  hervorgehoben.  Dem 


*)  Text  u.  Uebers.  dieser  Buchstaben  enthält  meine  Vierteljahrsschr. 
Y,  p.  174  ff. 

**)  Schon  R.  Kirchheim  in  den  Karme  Schomron  p.  50  verweist 
auf  Yersio  Sam.  zu  Gen.  18,  25,  wo  durch  übersetzt  ist. 

***)  Schon  L.  Berthold  hat  in  seiner  „Christologia  Judaeorum  Jesu 
Apostolorumque  Aetate“  §  1 J.  die  Benennungen  der  messianisclien  Zeit 
aus  rabb.  Schriften,  aus  dem  Sohar,  den  Apokryphen  und  dem  N.  T. 

z  usammengestellt. 

M.  Heidenheim,  Bibi.  Sam.  III. 


c 
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Wortsinne  des  Textes  nach,  muss  er  auch  ewige  Strafen  im 
Jenseits  lehren:  „Wehe  dem  Schuldigen,  für  ihn  ist  ein  ewiges 
Feuer  bereitet“  [1.  c.  p.  1 9 2a] .  Ganz  besonders  wird  die  Sünde 
und  ewige  Bestrafung  Solcher,  die  das  Licht  haben  und  nicht 
darin  wandeln,  berührt.  Gegen  einen  Solchen  lässt  Marqah 
Gott  sprechen:  „Gegen  diesen  werde  ich  meine  Hand  aus¬ 
strecken  und  ihn  mit  meiner  Macht  tödten,  ja,  ich  werde  ihn 
mit  einer  gewaltigen  Strafe  heimsuchen,  aus  der  es  in  Ewig¬ 
keit  keine  Befreiung  gibt*)  [Marqah  B.  III,  p.  1 1 1 b] .  Man 
wird  hier  an  die  Sünde  gegen  den  heiligen  Geist  erinnert 
[Matth.  12,  31;  Markus  3,  28;  Lukas  12,  10]. 

Xach  Marqah  erscheint  der  Tahabah  erst  nach  dem  Gerichts¬ 
tage,  damit  er  für  die  Frommen  die  Stadt  regiere,  in 
welcher  Joseph  als  König  regiert  [p.  1 9 4 b] .  Abischa’s  An¬ 
sicht  vom  Gerichtstage  ist  folgende: 

„Nachdem  der  Messiah  begraben  und  lange  eine  angenehme 
Zeit  verflossen  ist,  artet  die  ganze  Welt  aus.“  Weiter  schildert  er, 
fast  gleichlautend  mit  Joel  II,  10,  das  herannahende  Strafgericht: 
„Die  Sonne  verbirgt  jeden  Neumond  ihr  Licht,  und 
der  Mond  und  die  Sterne  leuchten  nicht.  Und  alle 
Wiesen,  Thäler  und  Berge  werden  umgekehrt,  da  sie  wegen 
des  Gerichtstages  erbeben.  Wehe  dem  Abgefallenen,  Jhvh, 
unser  Gott,  ist  einzig  .  .  .“  Die  Beschreibung  schreitet  fort 
[1.  c.  Buchst.  Cheth  18].  Weiter  giebt  er  folgende  Ausführung 
nach  Jes.  II,  12  ff. : 

„Da  wird  vernichtet  alle  Wesenheit  vom  Menschen  bis  zum 
Viehe  und  Geflügel,**)  von  dem  Grase  und  Kraute  und  von 
den  Bäumen  und  Fruchtbäumen.  Und  auch  die  steinigen  und 
harten  Felsen,***)  Thäler  und  Berge  schwinden  dahin.  Nur 


*)  : cAA  ■jp'ns  nato  rA  Nach  dem  Büchlein,  Sodoth  G'dolim  me- 
chachme  haemeth,  Theil  II  [Constantinopel  1516]  und  Sohar  Genesis  Amud 
258,  giebt  es  auch  noch  eine  Hölle  im  Himmel.  In  dem  British 
Museum  ist  nur  ein  Theil  dieser  Ausgabe,  welche  ich  complet  besitze. 

**)  Im  Texte  steht  wofür  aber  fpyi  zu  lesen  ist,  da  die  End¬ 

silbe  *‘1  des  Scheinreims  halber  steht. 

***)  öifcsssi  wovon  letzteres  «=  syr.  Loioj  Eels  und  das  erstere 
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der  Welthügel  bleibt  in  der  Mitte  des  Gartens  zur  Zufluchts¬ 
stätte  übrig.  Da  vergeht  alles  Fleisch  aus  Furcht  vor  dem 
Gotte  Israels.* *)  Die  Herrlichkeit  Gottes,  die  Memrah ,  redet 
dann:  „Sehet  an  jetzt,  denn  ich,  ich  bin  es  [Deut.  32,  39]  und 
neben  mir  ist  kein  fremder  Gott.“  Zur  Zeit,  da  er  spricht: 
sehet  jetzt,  beben  alle  Oerter,  worin  die  Todten  begraben  sind. 
Da  spaltet  sich  die  Erde  und  aus  ihr  steigen  Gerüche  auf  von 
den  Zurückkehrenden  der  Kinder  Israel,  gleich  Myrthengerüclien.**) 
Sie  stehen  da  mit  ihren  Gebrechen,***)  mit  denen  sie  begraben 
wurden.  Und  die  Propheten  und  die  Priester  und  unter  ihnen 
Moses  .  .  .  Moses  betet  für  sein  Volk  und  Aaron  und  seine 
Söhne  bewirken  Sühnung.  Das  Volk  wird  dann  getheilt;  ein 
Theil,  die  Frommen,  gehen  ein  in  den  Garten  Eden,  und  ein 
anderer  Theil,  die  Schuldigen,  werden  vor  dem  Feuer  stehend 
geräuchert.  Moses  betet  für  sie,  da  werden  sie  alle  in  Staub 
verwandelt.-]-)  Und  wenn  alle  Nationen  und  Völker  aus  ihren 
Gräbern  aufstehen,  sind  sie  nackt,  übelriechend.  Schwarz  sind 
ihre  Angesichter  verdeckt.  Sie  haben  weder  Fetter  noch  Be¬ 
freier  vor  den  Flammen  des  Feuers  und  dieses  verbrennt  sie  bis 
zum  untersten  Scheol.  Auch  den  zweiten  Tod  er¬ 

wähnt  Buch  VI,  p.  236a. 

aus  syr.  'S!-3  gebildet  ist,  die  V.  S.  über  Deut.  8,  15;  32,  13  mit 
Den  Unterschied  zwischen  und  fps  drücken  nur  LXX  und  Pesb. 

aus,  sie  übersetzen  Letzteres  durch  harten  Fels. 

*)  Im  Texte  des  Scheinreimes  wegen  '’Tffin  st.  Vx'ntr. 

**)  Intestina  resurgent  in  corpore  sicut  et  alia  membra:  et  plena 
erunt  non  quidem  turbibus  superfluitatibus,  sed  nobilibus  humoribus 
[Thomas  Summa  III,  80,  1],  S.  Note  724a. 

***)  OJnlVata  ist  streng  wörtlich  =  „Bürden“.  Nach  den  Rabbinen 
stehen  die  Todten  nicht  mit  einem  verklärten  Leibe  [vgl.  1.  Corin- 
ther  XV],  sondern  mit  ihren  früheren  Gebrechen  auf.  In  den  Othioth 
des  Rabbi  Akiba,  p.  3,  Col.  2.  u.  3,  heisst  es:  „Wer  als  Lahmer  ge¬ 
storben  ist,  kommt  auch  wieder  lahm  zurück,  wer  stumm  gestorben  ist, 
kehrt  auch  als  Stummer  zurück  u.  s.  w.“  Nach  Resch  Lakisch  Synh.  91b 
[angeführt  von  Jalkut  Sect.  CV]  wird  Jes.  35,  5,  6  auf  die  Heilung  der 
Gebrechen  in  der  künftigen  Welt  bezogen. 

f)  Nach  dem  Talmud  dient  ihr  Staub  den  Frommen  im  Paradiese 
zum  Fussschemel. 

c* 
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§  XII. 

Der  samaritanische  Kalender. 

Der  samaritanische  Kalender,  wovon  J.  Skaliger  zwei 
Tafeln  veröffentlichte,  und  von  dem  in  den  Beilagen  V — VIII 
dieses  Bandes  noch  drei  Tafeln  aus  dem  Cod.  Harl.  des  briti¬ 
schen  Museums  angefügt  sind,  war  schon  dem  Kirchenhistoriker 
Sokrates*)  bekannt.  Er  konnte  es  darum  auch  behaupten,  dass 
die  Samaritaner  das  Passahfest  im  Monat  Abib  feierten.  Seitens 
der  Rabbiner  war  man  in  dieser  Hinsicht  ziemlich  weitherzig. 
Man  Hess,  wo  es  die  Umstände  erheischten,  die  nvrn** ***))  „Ver¬ 
schiebungen“  eintreten.  Indessen  scheinen  die  Karäer  gleich 
den  Samaritanern  sich  mehr  an  den  Buchstaben  gehalten  zu 
haben.  Eiiah  Baschiatschi  sagt  in  seinem  Sefer  Hamizwoth 
Cap.  VI  folgendes:  „AVir  feiern  das  Passahfest  zuweilen  zu  frühe 
und  zuweilen  zu  spät,  während  diejenigen  unserer  Glaubens¬ 
genossen,  welche  in  Palästina,  Aegypten,  Mesopotamien  und  im 
nördlichen  Syrien  wohnen,  das  Passah  zur  bestimmten  Zeit  [im 
Abib]  feiern.“  Derselbe  Verfasser  erwähnt  noch,  Saadiah  be¬ 
haupte,  man  habe,  solange  das  jüdische  Reich  bestand,  den 


*)  S.  Skaliger,  De  Emendatione  Temporum,  p.  657  ff. 

**)  S.  dessen  Kirchengesch.  Y,  22,  vgl.  Sozomenus  K.  Gr.  VII,  18  u. 
A.  Hilgenfeld:  „Der  Passahstreit  in  der  alten  Kirche“,  S.  323  ff.  Be¬ 
achtungswerth  für  diese  Streitfrage  ist  Kusari  IV,  29  und  dazu  der  Com- 
mentar  des  Judas  Muscatus,  der  den  Gegenstand  vorurtheilsfrei  beleuchtet 
und  zugiebt,  dass  das  jüdische  Passahfest  zuweilen  zu  frühe  eintrifft. 

***)  Dazu  stimmt  ja  auch  die  bekannte  Talmudstelle  Synh.  11b 
[S.  Ideler,  Handb.  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie 
I,  571].  Nur  Ideler  hat  die  Worte:  •’ESNai  *'XE5S3  NfiVto  „und 

der  Vorschlag  Gamaliels  fand  Gunst  bei  seinen  Collegen“,  dem  Sinne  nach 
wiedergegeben.  Er  verordn ete,  das  Passahfest  um  einen  Monat  zu  ver¬ 
schieben,  weil  der  Abib  zu  frühe  fiel. 

f)  In  einer  meiner  alten  HS.-Collectionen,  von  denen  ich  eine 
ziemliche  Anzahl  besitze,  finden  sich  auch  Saadiah’s  rvi'rn.  Bappoport 
in  seinem  Saadiah  [Bikure  haitim  1823,  Note  23]  kennt  nur  Saadiah’s 
„Sod  haibur“.  Nach  Cod.  Uri  438,  p.  34a,  soll  jedoch  Ihn  Esrah  dem 
„Saadiah  drei  Bücher  über  das  Kalender  wesen  zuschreiben  [M.  Stein¬ 
schneider,  Catal.  Bodl.  Col.  1271]. 
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Monat  nicht  nach  der  Wahrnehmung,  sondern  nach  der  Be¬ 
rechnung  bestimmt. 

Wir  wollen  hier  jedoch  nicht  weiter  die  Kritik  der  Karaiten 
gegen  die  Kabbinen  verfolgen.*)  Auch  würde  es  zu  weit  führen, 
das  jiid.  Kalenderwesen  zu  beleuchten.  Unbestritten  ist  es,  dass 
die  Juden  im  talmudischen  Zeitalter  keine  Kalender  hatten.*) 
An  tüchtigen  Astronomen  fehlte  es  in  früherer  Zeit  nicht.  Der 
Grund  mag  hier  in  den  Zwistigkeiten,  welche  an  den  Hoch¬ 
schulen  herrschten,  zu  suchen  sein.  Aber  auch  einzelne  Cory- 
phäen  der  Talmudlehrer  gingen  zu  weit  in  ihrer  Willkür.  So 
decretirte  Akiha  2  Schaltjahre  aufeinander  folgend. 

Zum  Verständnisse  der  in  den  oben  angeführten  Beilagen 
abgedruckten  Kalender**)  ist  hier  in  erster  Linie  die  Einleitung 
Elasars  in  seiner  Chronik  [Vierteljahrsschr.  Bd.  IV,  S.  343 — 356] 
zu  vergleichen.  Wie  man  erwarten  darf,  nimmt  er  auch  gleich 
den  Juden  den  ganzen  Kalender  als  traditionelle  Ueberlieferung 
von  Moses  abwärts. 

„Diese  Zeitrechnung,“  sagt  er  1.  c.,  „die  Moses  Lev.  23,  4 
„verkündete,  erhielt  sich  unter  unseren  Voreltern.  Denn  der 
„Thorah  selbst  können  wir  sie  nicht  entnehmen,  sondern  von 
„den  Hohenpriestern  wurde  sie  der  Priesterfamilie  des  Pinchas 
„überliefert;  alle  Kinder  Israels  lehren  darnach:  Als  unsere  Vor¬ 
eltern  in  das  h.  Land  K'naan  kamen  etc.,  prüfte  unser  Vater 
„Pinchas,  Sohn  des  Priesters  Eleasars  .  .  .  die  Länge  und  Breite 
„des  h.  Berges  Garizim  und  offenbarte  und  machte  genau  den 
„Lauf  der  Sonne  und  des  Mondes  kund,  wodurch  wir  die  Feste 
„des  Jahres  und  die  Monate  wie  die  Tage  erkennen.  [Es  ge- 

*)  S.  Zunz,  Die  Ritus,  S.  15.  Der  älteste  jüd.-  Kalender,  welchen 
ich  kenne  und  besitze,  ist  ohne  Druckort  und  für  das  Jahr  5586.  Einen 
karaitischen  Kalender  t rru  i"bb  JtnVlö  besitze  ich  vom  J.  5567 — 5600. 
Gedruckt  zu  abyp  1807. 

**)  Die  Bezeichnung  für  Kalender  ist  takwim,  das,  wie  schon 

Golius  zum  Afferqarsi  S.  22  bemerkte,  auch  jede  Tafel  bezeichnet.  In 
dem  jüdischen,  karaitischen  Kalender  ist  diese  Bezeichnung  beibehalten 
und  fehlt  jedoch  in  den  samaritanischen  Tafeln.  Sie  haben  zwar  eine 
astronomische  Tafel,  die  ich  in  meiner  Vierteljahrsschrift  Bd.  IV,  S.  386 
als  Appendix  zur  Chronik  Elasars  veröffentlicht  habe. 
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„schah  dieses]  im  ersten  Monate,  in  den  der  Monat  Xisan  fiel, 
„A.  M.  2794.  Und  diese  werden  von  dem,  der  darüber  die 
„Aufsicht  hat,  aufbewahrt.  Einer  ererbt  sie  von  dem  Andern, 
„denn  sie  sind  eine  heilige  Kette  [der  Tradition],  ja  sie  sind  ihnen 
„gleich  der  Lehre,  in  welcher  sie  die  Kinder  Israel  unterrichten.. .“ 

An  verschiedenen  Stellen  der  Bibi.  Sam.  ist  die  Zeit¬ 
rechnung  erwähnt.  In  der  Schira  Nathaneel’s  B.  S.  XVII  Buchst. 
„Nun“  heisst  es:  „Der  Mond  durchläuft  die  Planeten  jeden 
Monat  und  die  Zahl  der  Tage  [des  Umlaufes]  beträgt  26  ^2. 
Drei  Tage  verbirgt  er  sein  Licht.  Am  dritten  Tage  erfolgt  die 
Besiegelung  [Bestimmung  des  Neumondes].  An  diesem  Tage  ist 
das  Zmuth,  d.  h.  Vereinigung  der  Sonne  und  des  Mondes. 
Zwischen  dem  Sonnen-  und  Mondjahre  ergiebt  sich  für  den 
Eorsclier  eine  grosse  Differenz  ~  *]p“iS].  Die  Monatstage  er¬ 

geben,  die  Stunden  und  Minuten*)  eingerechnet,  29J/2  Tage.  Das 
Mondjahr  umfasst  also  354  Tage;  rechnet  man  die  Stunden,  so 
wird  2  Tag  gewonnen,  dann  alle  drei  Jahre  ein  Schaltmonat. 

Sie  haben  auch  einen  masn  irott)  als  Verfasser  der  Con- 
junction  der  Sonne  und  des  Mondes  [Beilage  IV].  An  diesem 
Sabbathe,  heisst  es  1.  c. ,  gehen  auch  die  Verkünder  aus,  um 
den  Neumond  den  treuen  Israeliten  zu  verkünden. 

Sie  ziehen  im  schnellen  Laufe**)  aus,  um  den  Neumonds¬ 
tag  zu  verkünden. 

Gehen  wir  nach  diesen  einleitenden  Bemerkungen  zu  den  in 
den  Beilagen  veröffentlichten  Kalendertafeln  über,  so  finden  wir 
zwischen  diesen  und  den  von  J.  Skaliger  veröffentlichten,  welche 
beide  vom  7.  Schmitajahre  sind,  eine  völlige  Uebereinstimmung. 

Bei  Skaliger  ist  das  voranstehende  Gebet  kurz,  während 
in  den  unsrigen  eine  Litanei  vorangeht.  Nach  der  Ueberschrift: 
Im  Namen  Jhvh  des  Barmherzigen  folgen  Noah,  Abraham,  Isaak, 
Jakob,  Joseph,  Moses  und  Aaron  und  die  denselben  widerfahrnen 
Errettungen  mit  der  Bitte,  so  möge  auch  Gott  die  samaritanische 
Gemeinde  erretten  [Beilage  VI].  Andere  Gebete  für  den  Neu¬ 
mond  S.  Beilage  V,  A  u.  B.  Der  Kalender  ist  von  995  der 

*)  Hp^p-i  Minute  =  Syr. 

**)  Statt  D^p  F|K2  1.  tpVp  u.  vgl.  Jes.  XIX,  1. 


XXXIX 


Hegra  und  ist  für  das  erste  Schmitah-Jahr.  Die  Tafel  ist  in 
17  Columnen  getheilt,  wovon  eine  jede  6  Monate  enthält. 

1.  Conjunctio  Rabie  auf  2*/2  Stunden  und  fünf  vom  Tage; 

2.  bis  zum  21.  von  Schebat  4-8. 

2.  Conjunctio  Giumadi  auf  4  und  3  und  10  von  der  Nacht; 
4.  bis  zum  24.  von  Hadar. 

3.  Conjunctio  Gamudi  auf  11  Stunden  und  eine  halbe  1  —  vom 
Tage;  6.  bis  zum  28.  von  Nisan  1  •  30. 

4.  Conjunctio  Regeb  auf  2  Stunden  und  einer  halben  und 
ein  Drittel  vom  Tage;  1.  bis  zum  21.  von  Jar  2*31. 

5.  Conjunctio  Sahaben  auf  3  Stunden  und  eine  halbe  und 
ein  Drittel  von  der  Nacht;  2.  bis  zum  26.  von  Siban  5  •  30. 

6.  Conjunctio  Ramazun  auf  3  Stunden  und  13  vom  Tage; 
3  bis  zum  25  von  Tamus  7*31. 


Zum  Vergleiche  geben  wir  aus  dem  vom  Hohenpriester  Salamech 
an  Sylvester  de  Sacy  geschriebenen  arabischen  Brief  [Notices 
et  Extraits  des  Manuscrits,  Vol  XII,  p.  116  — 155]  einen  den 
Monaten  der  obigen  Tafel  entsprechenden  Auszug  aus  dem 
Tableau  Des  Neomenies  p.  153  — 155  1.  c. 

1.  Conjonction  de  rebi  2d;  ä  et  i/io  avant  le  23  de 
canoun  premier. 

2.  Conjonction  de  djoumada  2d;  ä  1  h.  de  la  nuit  du  samedi, 
avant  le  22  de  canoun  second. 

3.  Conjonction  de  djoumada  1er;  ä  1 1  h.  de  la  nuit  du 
dimanche;  avant  le  20  de  schebat,  dont  le  premier  jour 
est  un  mardi,  et  qui  a  28  jours. 

4.  Conjonction  de  redjeb;  ä  9  h.  i/2  du  lundi,  c’est-ä-dire, 
le  mardi,  avant  le  22  d’adar,  dont  le  premier  jour  est  un 
mardi,  et  qui  a  31  jours.  En  ce  mois  la  fete  de  Päque 
et  Timmolation  des  victimes  sur  le  mont  Garizim,  qui  est 
la  maison  de  Dieu. 

5.  Conjonction  de  schaban;  ä  4  h.  de  la  nuit  du  mercredi, 
avant  le  20  nisan  grec. 

6.  Conjonction  de  ramadhan;  ä  1  h.  du  jeudi,  19  deyour  grec. 
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Was  Silvester  de  Sacy  [Notices  et  Extraites  Tome  XII,  p.  34  ff.] 
bemerkte :  dass  die  von  J.  Skaliger  veröffentlichten  Kalender 
so  voll  von  Schwierigkeiten  seien,  die  man  nicht  lösen  könne, 
mag  auch  auf  die  unsrigen  anwendbar  sein.  Nur  bestätigen 
die  neuen  Kalender  aus  Cod.  Harl.,  dass  man  aller  sechs  Monate 
Nisan  und  Tis  ehr  i  einen  von  Sachkundigen  ausgearbeiteten 
Kalender  an  die  Gläubigen  gelangen  liess. 


BEMERKUNGEN  ZU  DEN  BEILAGEN. 

Beilage  I.  Erklärungen  zu  Deut.  27,  11.  Um  seine  An¬ 
sichten  über  die  Rechte  des  Proselyten  darzulegen,  handelt 
p.  85b — 87b  von  der  Stelleneinnahme  der  Söhne  Jakobs  auf  dem 
Berge  Gerizim  und  Ebal.  Sehr  engherzig  ist  der  sonst  sehr 
humane  Ausleger,  wenn  es  sich  um  samaritanische  Privilegien 
handelt.  „Einem  Proselyten,  der  beschnitten,  im  Glauben  unter¬ 
richtet  wurde,  das  Passahlamm  mitgenoss  und  auf  dem  Weg 
der  Wahrheit  wandelt,  soll  es  nicht  erlaubt  sein  das  Gottes¬ 
haus  zu  betreten,“  weil  ja  Lev.  23,  42  es  nur  den  Einge¬ 
borenen  erlaube  in  der  Laubhütte  zu  wohnen! 

Beilage  II.  Enthält  eine  Erklärung  über  die  Kabod  und 
die  Engel,  welche  sich  selbst  als  Yollzieher  der  Befehle  der 
Kabod  ankündigen.  Den  Commentar  zu  Deut.  27,  20 — 25, 
p.  1 0 7a — 1 2 3a  werden  wir  im  Supplementbande  besprechen. 

Beilage  III.  Enthält  zwei  Auszüge  aus  Buch  V.  Moses 
giebt  dem  Buchstaben  „^amech“  die  Gründe  an,  warum  er  nicht 
an  dem  Anfänge  der  Torah  eine  Stelle  fand.  p.  246  a  und  b 
handelt  von  den  verschiedenen  Titeln  Moses.  Von  lexikalischer 
Wichtigkeit  ist  die  Bedeutung  von  uAs  „fürsprechen“  statt  der 
gewöhnlichen  Bedeutung  ,, suchen“. 


Im  Namen  Gottes  des  Helfers ! 


Buch  der  Wunder  Marqah’s. 

Gottes  Wohlgefallen  sei  mit  ihm! 

p.  1.  Gross  ist  die  Macht  seiner  Allgewalt!  Lasset  uns  seine 
Furcht  anziehen  [d.  h.  ihn  fürchten],  damit  wir  nicht  vernichtet 
werden.  Ein  Geheimniss  ist  ihm  nicht  verborgen  und  Alles  ist 
in  seiner  Gewalt.  Er  weiss,  was  war  und  was  ist  und  was  sein 
wird.  Ein  Selbstständiger,  der  nicht  eines  Andern  bedarf.  Und 
er  kennt  alle  Geheimnisse ,  ohne  dass  es  ihm  kund  getlian  und 
geoffenbart  wird.  Und  er  thut,  was  er  will,  und  kein  König 
und  kein  Herrscher  kann  ihn  hindern.  Jlivh  ist  der  Gott  und 
nicht  ist  ein  Anderer  ausser  ihm!  [Er  ist]  ein  Herr  der  keinen 
p.  lk  Herrn  hat,  und  alle  Herrschaft  gehört  ihm.  |  Und  er  that  dem 
Moses  Geheimnisse  im  Dornbüsche  kund,  die  Offenbarung  seiner 
Macht  und  was  seine  Herrlichkeit  ist.1  Und  vor  ihm  [Moses] 
stand  ein  Engel  ihm  gegenüber  und  redete  mit  ihm  von  dem  was 
ist  und  was  sein  wird.  Und  der  Prophet  stand  niedergedrückt 
da  ob  dem,  was  er  sah.  Und  seine  Glieder  zitterten,2  als 
er  den  vom  Herrn  gesendeten  Boten  sah,  nicht  gibt  es  seines 
Gleichen.  Ein  Prophet  ward,  dass  er  höre  und  seinem  Volke 
verkünde.  Der  Gütige  offenbart  sich  dem  Menschen  nur  nach 
seiner  Eigenschaft : 3  [Er  offenbart  sich]  dem  Frommen  nach 
p.  2a.  seiner  Frömmigkeit  und  dem  Sünder  nach  seiner  Sünde.  |  Und 
die  Engel,  welche  den  Gerechten  erschienen ,  sind  nur  für  eine 
Zeit4  [Sendung].  Und  verhüllt  erschienen  von  ihnen  dreia  dem 
Abraham  und  verkündeten  ihm  [die  Botschaft]  und  gingen  weg 
an  demselben  Tage.  Von  ihnen  erschienen  zwei  dem  Lot b  gegen 
Abend  und  verrichteten  was  nöthig  war  und  in  der  Nacht  gingen 
sie  weg. 5  Einer  erschien  dem  Joseph0  auf  dem  Felde  und  zeigte 

a  Gen.  18,  2.  b  19,  1.  c  37,  15. 
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ihm  den  Weg  und  nicht  erschien  er  ihm  wieder.  So  war  der 
Engel,  der  im  Dornbüsche  erschien,  gesendet  von  Gott  mit  einer 
Botschaft  an  den  Propheten.  Gross  war  die  Herrlichkeit  welche 
dort  in  dreifacher  Weise0  gesehen  wurde,  nicht  war  eine  der  an¬ 
deren  ähnlich:  Ein  loderndes  Feuer  und  ein  Dornbusch  in  dem 
es  brannte  und  ein  Engel  rief!  Moses  hörte  es  und  zitterte. 

a„TJnd  er  sprach:  Moses,  Moses, “b  und  „er  sprach  hier 
bin  ich“,  es  erfreue  dich  Verborgenes,  und  begnadige  dich  die 
p.  2b.  ganze  Offenbarung,  j  Und  er  sprach:7  „Moses,  Moses,“  es  thut  ihm 
der  „Stehende“  seine  Gnade  und  seine  Vollkommenheit  kund.  Und 
er  sprach:  „Moses,  Moses“,  er  offenbarte  ihm  zweifaches,  das  Gewand8 
seiner  Prophetie  und  den  Namen  seiner  Gottheit.  Und  er  sprach: 
„Moses,  Moses“,  er  that  ihm  die  Erlösung  der  Ebräer  und  die 
Tödtung  der  Aegypter  kund.  In  der  Zeit,  als  er  sprach  .'„Abraham, 
Abraham,“c  verkündete  er,  dass  er  [seiner]  in  der  Gnaden[zeit] 
und  der  Wende  [zeit]  gedenken  würde.  In  derZeit  als  er  sprach: 
„Jakob,  Jakob“ d  that  er  ihm  den  Schluss  der  Aufenthalts  [zeit] 
und  der  Eremden[zeit]  kund.  In  der  Zeit,  als  er  im  Dornbüsche 
sprach:  „Moses,  Moses“,  eines  [bezieht  sich]  auf  das  was  er  ist  und 
eins  auf  das  was  er  sein  wird.  „Moses,  Moses,“  dieses  sagte  er  ihm: 
„du  bist  es,  der  Leben  in  der  Welt  begründen  wird,  gross  ist  deine 
Grösse,  Moses,  Lauterer9  aller  Menschen;  du  wirst  sie  an  die 
alten  und  neuen  Geheimnisse  glauben  machen.“  Besiegelt  durch 
p.  3a.  den  Buf,  |  welchen  der  Gütige  auf  der  Spitze  des  Berges  Sinai 
vor  ihm  ausrufen  wird.  Und  ein  Engel  Jlivhs  rief  aus  der 
Mitte  [des  Dornbusches],  und  er  [Moses]  lauschte,  wie  ein 
Jüngling  auf  die  Worte  seines  Lehrers.  [Du]  grosser  Prophet 
Moses,  Leuchte  des  ganzen  Menschenhauses,  kehre  um  von  dem 
Weideplätze,  nichtig  ist  das  was  du  [gegenwärtig]  bist.  e„ Ziehe 
aus  deine  Schuhe  von  deinen  Füssen,“  denn  du  musst  noth- 
wendig  auf  heiligem  Pfade  wandeln.  Bringe  die  Heerde,  die  in 
deiner  Hand  ist,  ihrem  Eigenthümer  zurück,  denn  du  wirst  in 
Zukunft  die  Sprösslinge  Abrahams  ernähren. 

10  Wir  geben  den  grossen,  Furcht  erregenden  Abschnitt,  [han¬ 
delnd  von  dem  Gespräche]  zwischen  Gott  und  seinem  Propheten. 

Und  er  sprach:  „Ich  bin  der  Gott  deiner  Väter“, f 
empfange  von  mir  Göttliches  und  es  stärke  sich  daran  deine 

b  Exod.  4,  6.  c  22,  11.  d  Gen.  46,  2.  e  3,  6.  f  3,  6. 
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Prophetie.  Ich  bin  es,  welcher  dem  Adam  erschien,  nachdem  er 
dem  Tode11  verfallen  war  und  erzeigte  ihm  Gnade.  Als  er 
sprach:  a„Deine  Stimme  habe  ich  gehört  und  ich  ver¬ 
barg  mich  [und]  die  Frau“12  wegen  des  Geschehenen.  Ich 
errettete  auch  den  Enosch  und  machte  ihm  ein  Denkzeichen, 
das  nicht  verlischt13  und  ewig  bleibt.  Ich  errettete  Noah,  und 
p.  3b.  setzte  ihn  zum  Oberhaupte  und  sein  Erbtheil  ist  für  ewig,  |  weil 
ich  ihn  vollkommen  fand.  Desshalb  errettete  ich  Abraham  und 
offenbarte  ihm  die  Glaubenslehre  für  seinen  Saamen  nach  ihm.  Ich 
errettete  Isaak  durch  einen  Widder,  und  ertheilte  ihm  drei  grosse 
Segnungen. 14  Ich  errettete  Jakob  von  seinem  Bruder,  und  es  hörte 
ihre  Feindschaft  auf;  sie  glich  sich  in  Liebe  aus.  Ich  errettete 
Joseph,  und  verlieh  ihm  Gnade,  und  es  beugte  sich  alles  Volk 
vor  ihm.  Ich  bewahrte  auch  dich  im  Strome  Aegyptens  und  erzog 
dich  im  Hause  deines  Feindes  in  Frieden.  Du  bist  es!  Wegen 
der  Gerechten  der  Welt,  will  ich  [ihnen]  ihre  Befreiung  durch 
dich  offenbaren.  In  meiner  Gnade  habe  ich  mit  ihren  Voreltern 
einen  Bund  aufgerichtet;  nicht  vergesse  ich  ihn  in  Ewigkeit.  Der 
Kinder  Verpfändung  in  Aegypten  ist  wegen  des  Ausspruchs, 
p.  4a.  der  an  Abraham  j  in  Ur  Kasdim  verkündet  ward.  Und  ich 
habe  mit  ihm  [Abraham]  einen  Bund,  diesen  bis  zu  einer  be¬ 
kannten  Grenze,  geschlossen.  Nahe  ist  die  Zeit,  sie  zu  erlösen 
aus  der  Bedrängniss,  dazu  habe  ich  die  Macht  [wörtl.  die 
Hand].  Darum  gebe  ich  dir  die  Erlaubniss16  [sie  zu  erlösen],  denn 
das  Jubiläum  ist  nahe.  Denn  sie  sind  in  grosser  und  ge¬ 
waltiger  Bedrückung,  von  dem  Tage,  da  ihr  Geschrei  und  ihr 
Flehen  zu  mir  aufstiegen.  In  diesem  Weh  [gedenkend]  der  drei 
grossen  Bündnisse, 17  die  mit  [diesen]  drei  Frommen  abgeschlossen 
wurden!  Kennst  du  nicht  die  Bezahlung  für  die  Befreiung 
von  Pharaoh17  und  von  seinem  Volke?  Kennst  du  nicht  die  Er¬ 
rettung,  als  er  [Joseph]  über  Aegypten  mit  Wunder  herrschte? 
Kennst  du  nicht  die  Errettung,  als  er  ging  und  die  Götzen 
der  Abgefallenen  vernichtete?  Kennst  du  nicht  die  Errettung 
—  es  geziemt  sich  nicht  sie  zu  vergessen  — ,  was  er  seinen 
Lieblingen  that?  Kennst  du  nicht  die  Errettung  des  Heeres 
Abrahams  des  Frommen  und  des  Propheten!  Kennst  du  nicht 
die  Errettung  der  jungen  Taube  Sarah’s,  als  sie  zum  Opfer 

a  Gen.  3,  10,  9. 
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p.  4b.  gesendet  wurde?  j  Kennst  du  nicht  die  Errettung  des  Paradieses 
Isaak,  als  er  ohne  Ernährung  gelassen  wurde?  Kennst  du  nicht  die 
Errettung  als  er  Jakob  begnadigte  in  seinem  Schlafe  und  bei  seinem 
Erwachen?  Kennst  du  nicht  die  Errettung  der  Krone  Josephs, 
verlassen  ohne  Erbtheil?  Kennst  du  nicht  die  Errettung  des  Lan¬ 
des  Kanaan,  verlassen  ist  es,  ohne  Stadt!  Kennst  du  nicht  die 
Errettung  des  Berges  Garizim,  verlassen  [ist  er],  nicht  ist  dort 
Gebet!  Kennst  du  nicht  die  Errettung,  die  ich  entgelte  denen,  die 
meine  Lehre  erfüllen?18 

„Und  also  gehe  und  ich  will  dich  zu  Pharaoh  sen¬ 
den,“  mit  dem  Stabe,  der  in  meiner  Hand  ist,  offenbare  ich  es  dir. 
Stärke  deine  Füsse,  und  es  wird  sich  dir  keine  Schwäche  nahen, 
denn  durch  mich  sind  sie,  mehr  als  [die  Füsse]  derer,  welche  auf  dem 
Trocknen  wohnen,  gestärkt.  Deine  Hände  sind  glänzender,  denn 
durch  mich  sind  sie  bestrahlt  gleich  der  Sonne  und  dem  Monde. 
Gestärkt  ist  deine  Zunge  und  es  wird  sich  ihr  kein  Verstummen 
p.  5a.  nahen;  denn  mit  derselben  wirst  du  sie  schlagen,  |  wie  die 
Wellen  des  Meeres.  Geöffnet  sind  deine  Ohren  und  gefüllt  mit 
Licht,  damit  wirst  du  sie  umwandeln  gleich  dem  Tahu  und 
Bahu. 19  Deine  Feinde  werden  zukünftig  vor  dir  erliegen  und 
nicht  ist  einer  von  ihnen,  der  gegen  dich  aufstehen  kann.  Deine 
Feinde  werden  zukünftig  vor  dir  zerbrochen  [liegen]  und  nicht  ist 
ihnen  ein  Aufkommen.  Einen  Schluss 19  b  will  ich  heute  machen 
und  meine  Stufe  erheben;  von  jetzt  an  und  in  Zukunft  bist  du 
es,  welcher  mit  mir  die  ganze  Gemeinde  befreien  wirst,20  und  du 
wirst  sie  in  meinem  Namen  mit  grosser  Macht  bis  zum  Ueber- 
flusse  erlösen. 

Höret,  was  der  Prophet  dem  Herrn  antwortete,  als  er  diese 
Worte  vernahm!  Wer  bin  ich,  o  mein  Herr  und  Herr  der  ganzen 
Welt,  dass  ich  zu  Pharaoh  dem  Könige  gehen  soll;  nicht  erscheint 
meine  Person  vor  ihm  etwas 2  ua,  denn  ich  bin  gering  und  schwach 
und  er  ist  höher  als  ich.  0  Mächtiger,  Grosser,  ein  schwaches  und 
zartes  Turteltäubchen 20 b  vor  einem  Löwen!  Wer  ist  der,  welcher 
diesen  besiegt  im  Kriege?  Alle  Könige  der  Erde  fürchten,  wenn  sie 
seiner  gedenken,  Niemand  ist,  der  vor  ihm  zu  bestehen  vermag, 
p.  5b.  Höret,  was  der  Herr  ihm  antwortete!  Ich  weiss,  dass  du 
schwachen  Herzens  bist  und  [kenne]  auch  deine  Zartheit.  Ich 
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vermag  jedoch  deine  Schwäche  in  Stärke  zu  verwandeln.  Meine 
Hand  reicht  dir  einen  Stab  aus  dem  Feuer21  und  dieser  verwandelt 
sich  zu  irgend  einer  Gestalt  ,  die  du  wünschest.  Siehe  ihn  mit 
deinen  Augen  an  und  sei  in  deinem  Herzen  gerüstet,  und  du 
wirst  zukünftig  mit  ihm2ia  [dem  Stahe]  Wunder  ausbreiten. 

Und  dieser  sei  dir  zum  Zeichen,  ein  Stab  wurde  aus  dem 
Feuer  wegen  deiner  offenbart.  Und  dir  sei  dieser  ein  Zeichen,  denn 
in  ihm  ist  grosse  Herrschaft  und  Macht  [enthalten].  Und  es  sei  dir 
dieser  ein  Zeichen,  ein  Schwert,  womit  du  die  Abtrünnigen  tödtest. 
Und  dir  sei  dieser  ein  Zeichen,  durch  ihn  sollst  du  die  Aegypter 
mit  bitterem  Wasser  tränken.  Und  dir  sei  dieser  ein  Zeichen,  mit 
p.  6a.  ihm  sollst  du  den  Aegyptern  die  Vergeltung  auszahlen.  |  Und 
dir  sei  dieser  ein  Zeichen,  mit  ihm  sollst  du  verschiedene  Wun¬ 
der  verrichten.  Und  dieser  sei  dir  ein  Zeichen,  mit  ihm  sollst 
du  Gihon,  den  Sohn  Edens  tödten.  Und  dir  sei  dieser  ein 
Zeichen,  durch  ihn  empfängt  der  Strom  zukünftig  Heilung.  Und 
dir  sei  dieser  ein  Zeichen,  der  Staub  der  Erde  ist  seiner  Herr¬ 
schaft  unterworfen.  Und  dieser  sei  dir  ein  Zeichen,  der  Himmel  wird 
zukünftig  seinetwegen  erbeben.  Und  dieser  sei  dir  ein  Zeichen, 
kein  Mensch  kann  vor  dir  bestehen,  so  er  in  deinen  Händen  ist. 
Als  Moses  es  hörte,  erstarkte  er  und  die  Furcht  des  Pharaoh  wich 
aus  seinem  Herzen.  Und  er  stand  aufrecht  vor  dem  Herrn,  und 
gab  Gehör  allen  Worten  und  er  nahm  seinen  Stab  in  seine 
Hand  und  nahm  ihn  in  seine  Hechte  und  stand  da  in  grosser 
Zuversicht  [und  sprach]:  mit  Erlaubniss  von  dir,  Herr,  will  ich 
p.  6b.  sprechen,  wenn  ich  hinauf  nach  Aegypten  gehe,  |  mit  deiner  Erlaub¬ 
niss.  Und  ich  werde  der  Gemeinde  deine  Worte  mittheilen  in 
Frieden.  Wenn  ich  ihnen  sage,  der  Gott  euerer  Vorfahren 
sendet  mich  mit  einer  ehrenhaften22  Botschaft  zu  euch!  Ich 
weiss,  dass  sie  die  Aegypter  fürchten,23  und  sie  werden  zu  mir 
sagen,  was  ist  dein  Zeugniss,  welches  du  in  deiner  Hand  hältst, 
und  weil  sie  eine  Ueberlieferung  [wörtlich:  Ausspruch]  haben, 
[werden  sie  sagen]  lass  uns  wissen,  was  sein  Name  ist!  Was  soll 
ich  ihnen  sagen?  Es  antwortete  der  Grossmächtige  und  sprach: 
Beruhige  dein  Gemüth,  Prophet,  und  empfange  die  Mittheilung, 
denn  alle  deine  Verrichtungen  werden  sich  als  gut  erweisen  in 
Gnade.  Und  ich  will  dir  den  Namen24  kund  thun,  damit  sie 
erkennen.  Es  ist  das  Zeichen,  welches  in  ihrer  Hand  ist,  es  ist  ererbt 
von  Abraham,  dieses  ist  der  Name,  welchen  ich  dir  offenbare. 
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0  Prophet,  [es  ist]  ein  Zeichen,  woran  sie  ihre  Erlösung  erkennen 
werden,  mache  es  ihnen  begreiflich.  Und  vernehme  von  mir  jetzt, 
was  es  ist  und  fürchte  dich  nicht,  es  vor  ihnen  zu  sagen.  Da 
erbebte  die  Welt  und  alle  Geschöpfe,  die  in  derselben  sind,  als 
Gott  zu  Moses  sprach: 

Ich  bin,  der  ich  bin,  der  da  ist  und  sein  wird,  eine  Wurzel,25  die 
keinen  Anfang  hat.  Ich  bin  der  ich  bin,  ein  Stehender20  der  am 
Anfang  war  und  auf  dem  Berge  Sinai.  Ich  bin  der  ich  bin,  redend 
[da  erstand]  eine  Welt  und  hervorrufend  ihre  Geschöpfe.  | 
p.  7a.  Ich  bin  der  ich  bin,  ich  bin  Schöpfer  des  Körpers  und  Gründer 
der  Seele.  Ich  bin  der  ich  bin,  der  Ersteller  des  Gartens  [Para¬ 
dieses]  und  Zerstörer26  Sodoms.  Ich  bin  der  ich  bin,  ein  Ernährer 
des  Lebens  und  ein  Gift27  des  Todes.  Ich  bin  der  ich  bin,  ein 
Gott  der  Gerechten  und  ein  Herr  der  Ebräer.  Wenn  sie  hören 
diesen  grossen  Namen,  so  werden  sie  Alle  zukünftig  gehorchen 
und  thun.a  „Darum  sage  ihnen,  den  Kindern  Israels, 
Eh’je  hat  mich  zu  euch  gesendet“  in  Frieden,  zu  er¬ 
füllen  den  Bund,  welchen  er  mit  Abraham  aufrichtete  und 
dem  Isaak  geschworen  und  mit  Jakob  abgeschlossen  hat.  Dieses 
ist  mein  Name  in  Ewigkeit  und  dieses  ist  mein  Andenken  von 
Geschlecht  auf  Geschlecht.  Ein  Lebender,  der  nicht  stirbt,  und 
ein  Feststehender,  der  sich  nicht  abwendet.  Mit  diesem  grossen 
Namen  wirst  du  sie  bewältigen  und  nicht  werden  sie  einem 
Fremden 2 s  gehorchen.  Nun,  nimm  deinen  Stab  in  deine  Hand 
und  gehe  nach  Aegypten  und  sie  werden  erkennen,  dass  du 
mein  Bote  bist.  Kehre  zurück  und  erzähle  ihnen  [deiner  Fa¬ 
milie]  jetzt,  [alles]  Einzelne.29  Und  zur  Stunde,  wenn  du  [in 
Aegypten]  ankommst,  versammle  doch  die  Aeltesten  Israels,  damit 
p.  7b.  du  ihnen  verkündest  und  sitzend,  in  Ordnung,  |  verkünde  die 
Botschaft  vor  ihnen  und  sage  ihnen  alles,  was  dir  am  Dornbüsche 
gesagt  wurde  in  Frieden.  Sage  es  ihnen  mit  energischer  Würde. 
Dieses  ist  die  erste  Bede  an  die  Aeltesten: 

Jhvh,  der  Gott  eurer  Väter  erschien  mir  im  furchtbaren 
Feuer  und  in  einer  grossen  Erscheinung!  '»Jhvh,  der  Gott 
eurer  Voreltern  erschien  mir  in  der  Macht  seiner  Gnade 
p  und  in  der  Fülle  seiner  Wahrheit.  Jhvh,  der  Gott  eurer  Vor¬ 

fahren  erschien  mir  in  furchtbarer  Erscheinung  und  in  der  Herr¬ 
lichkeit  seiner  Erhabenheit. 

b  ib.  3,  14. 
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Jhvh  der  Gott  eurer  Voreltern  erschien  mir  in  Gnade  furcht¬ 
bar  und  [inj  grosser  Herrlichkeit.  Seine  Macht  hat29a  keine  Wurzel 
und  seine  Herrschaft  keinen  Ursprung.  Er  ist  die  Wurzel  der 
Welt  und  der  Stamm  seiner  Geschöpfe.  Nicht  kennt  man  an  ihm 
einen  Anfang,  er  ist  ewig.  Nicht  hat  er  Anfang  und  nicht  Ende. 
Er  weiss  was  ist  und  was  sein  wird;  er  schaut  in’s  Verborgene 
p.  8a.  und  er  ist  von  allen  |  verborgen  und  nicht  sichtbar. 

Er  rief  den  Abraham,  und  er  wandelte  ihm  nach,  und  er 
vergisst  es  ihm  nicht  in  aller  Ewigkeit. 

Er  prüfte  Isaak,  und  er  liess  sich  vor  ihm  binden,  und  nicht 
vergisst  er  es  ihm  in  allen  Zeiten! 

Er  schloss  mit  Jakob  grosse  Bündnisse  und  nicht  hintergeht 
er  ihn  und  hält  sie  nicht  von  ihnen  [den  Kindern]  zurück,  darum 
gedenken  werde  ich  sie  der  Gemeinde  und  sie  nicht  in  der  Unter¬ 
drückung  der  Aegypter  verlassen.  Die  bestimmte  Zeit  naht  heran 
und  es  ist  kein  grosser  Kaum  mehr,  denn  ich  wurde  euretwegen 
als  Hirte  gesendet.  Und  er  wird  euch  aus  Aegypten  heraufführen 
in  das  Land,  welches  er  den  drei  Vollkommnen  zutheilte.  Wenn 
du  diese  Worte  vor  ihnen  verkünden  wirst,  so  werden  sie  gewiss 
auf  deine  Worte  hören,  denn  aus  der  Betrübniss30  rufen  sie 
und  sprechen:  Wären  diese  Bündnisse  nicht,  so  wären  wir  ver¬ 
nichtet,  denn  mit  uns  sind  geheime  Anzeichen  von  Abraham  her 
und  wenn  wir  diese  sehen,  so  ist  die  Erlösung  nahe!  Und  nach¬ 
dem  du  vor  den  Aeltesten  diese  Worte  verkündet  hast,  die  vor 
p,  8b.  dir  gesprochen  wurden,  |  eilet  und  gehet  hinauf  zu  Pharaoh  dem 
Könige,  und  stellt  euch  vor  ihm  und  saget  zu  ihm:»  „Jhvh  der 
Gott  der  Ebräer  verfügte  sich  zu  uns,  wir  wollen  in  die 
Wüste  gehen  einen  W eg  von  drei  Tagen.“  Und  er  [Gott]  lässt 
dir  sagen:  Sende  mein  Volk  in  Eile,  damit  sie  mir  dort  opfern. 
Ich  weiss  mit  Bestimmtheit,  o  Prophet,  dass  er  euch  nicht  schicken 
wird,  sondern  mit  grossen  Wundern,  denn  sein  Herz  ist  verhärtet 
und  sein  Urtheil  über  ihn  ist  aufgezeichnet.31  Und  er  weicht  nicht 
im  geringsten  von  seinem  Vorsatze.  Und  siehe,  er  ist  wider¬ 
spenstig  gegen  mich;  aus  einem  zerschlagenen32  Herzen  spricht 
er:  AVer  ist  der  furchtbar  Mächtige,  nicht  entlasse  ich  es. 
AVenn  ich  aber  [dann]  sein  Herz  verhärte  und  er  [dennoch] 
nicht  nachgiebt,  hat  er  gegen  mich  kein  Klagen,  siehe  er 
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hat  wider  meinen  Namen  gelästert.  Der  Anfang  der  AVunder, 
welche  dn  zukünftig  thuest.  Und  ich  werde  meinem  Volke  Grünst 
in  den  Augen  der  Aegypter  geben,  und  sie  werden  ihnen  abfordern 
und  sie  werden  in  Frieden  ausziehen,  und  sie  werden  sie  aus¬ 
leeren  von  dem  ihnen  Gehörenden. 

Moses  antwortete  dem  Herrn,  nachdem  er  alle  diese  AYorte 
vernahm:  Wenn  sie  aber  mir  nicht  glauben  und  auf  meine 
p.  9a.  Stimme  nicht  hören,  welches  ist  das  Zeichen,  |  das  ich  ihnen 
zeigen  soll?  Denn  sie  haben  schon  vorher  nicht  auf  meine  Stimme 
gehört,  und  sie  werden  sprechen:  Jhvh  ist  dir  nicht  erschienen! 

Und  es  sprach  Jhvh  zu  ihm  (Merke  auf  [Leser]  die  Botschaft, 
die  er  jetzt  vom  Herrn  hören  wird!):  AVegen  dieses  Alles  stärke 
dein  Herz,  Prophet,  siehe  ich  offenbare  dir  Zeichen,  welche  du 
vor  der  Versammlung  tliun  sollst. 

AVas  ist  dieses  in  deiner  Hand?  Gelobt  sei  der  Sprecher  und  es 
freue  sich,  der  höret,  was  er  ihm  antwortete!  Und  er  sprach:  ein  Stab 
aus  dem  Feuer,  ward  er  mir  durch  deine  Güte  gegeben  mit  grosser 
Herrschaft.  So  werfe  ihn  [sprach  Gott]  aus  deiner  Hand  zur 
Erde,  so  wollen  wir  sehen,  Prophet,  was  mit  dem  Holze  geschehen 
wird.  Und  ich  warf  ihn  hin  in  Eile,  auf  Befehl  des  Herrn,  zur  Erde, 
mit  grosser  Gemüthsbewegung  warf  er  ihn  hin.  Moses  hatte  kaum  voll¬ 
endet,  ihn  [den  Stab]  aus  seiner  Hand  zu  werfen,  so  ward  daraus  eine 
Schlange.  Ihr  Anblick  erschreckte  und  er  erbebte  und  ging  weg. 
Aus  gewaltiger  Furcht  floh  Moses  vor  ihr  und  er  stand  in  grossem 
p.  9b.  Schrecken,  nicht  hat  dieses  seines  Gleichen!  |  Und  stark  erbebte 
sein  Herz  und  er  vermochte  nicht  sich  ihr  zu  nahen.  Er  stand  dort 
harrend  und  sein  Herz  war  voll  Angst,  denn  dieses  ist  ein  grosses 
Entsetzen33  und  kein  Entrinnen.  Ein34  dürres  Holz,  jene  Schlange, 
vorgehend35  gegen  ihn;  erschreckend  war  es  zum  Ansehen  und 
nicht  ist  für  mich  davon  ein  Entrinnen!  Dieses  ist  ausser¬ 
ordentlich  bedrückend,  nicht  Befreiung  dem,  wer  davon  beängstigt 
wird.  AVenn  nicht  der  Mächtige  eine  Macht  ausübt,  so  werde  ich 
von  ihr  verschlungen!  Errettung  ist  darum  nicht,  denn  Niemand 
ist  da,  für  mich  ein  Entrinnen!  Und  wenn  nicht  Jhvh,  der  Herr¬ 
liche,  sie  abwendet,  so  kann  ich  auch  nicht  eine  Stunde  vor  ihr 
dastehen,  sondern  fliehen  werde  ich,  damit  ich  sie  nicht  anblicke. 
Sein  Herz  bebte  stark,  und  er  presste37  seine  Augen  zusammen,  damit 
er  ihre  Gestalt  nicht  sähe.  Nicht  hatte  Moses  vollendet  in  seinem 
Herzen  zu  reden,  so  erhielt  er  eine  Antwort  von  dem  grossen 
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Sieger,  neben  dem  es  keinen  andern  Gott  giebt.  Sei  nicht  ver¬ 
wirrt  desshalb,  o  Prophet  der  Welt,  denn  es  liegt  in  meiner  Macht, 
Gewaltigeres  als  dieses  zu  vernichten. 38  Prophet,  lass  dein  Herz 
erstarken  wegen  aller  Wunder,  denn  du  musst  [unerschrocken] 
p.  I0a.  stehen  bei  Allem,  das  grösser  ist  als  dieses!  aDarum  |  strecke 
aus  deine  Hand,  erfasse  sie  an  ihrem  Schwänze“  und 
du  wirst  die  Wunder  meiner  Macht  sehen.  Sobald  du  sie  in 
die  rechte  Hand  nimmst,  wird  sie  sich  in  das  verwandeln, 
was  sie  war,  nicht  mehr  und  nicht  weniger.  Daselbst  wunderte 
sich  der  grosse  Prophet  und  er  sprach  Worte  des  Preises 
zum  Grossmächtigen,  der  thut  was  ihm  wohlgefällt,  und  ver¬ 
ändert  seine  Werke  durch  die  Macht  seiner  Grösse.  [Gott 
sprach]  dieses  Zeichen,  dass  ich  dich  sehen  lasse,  genüget,  damit 
sie  [die  Israeliten]  glauben,  dass  ich  ihr  Schöpfer  und  der  Gott 
ihrer  Väter  Abraham,  Isaak  und  Jakob,  der  drei  Vollkommenen 
bin,  mit  denen  ich  einen  Bund  geschlossen.  Ich  will  dich,  o  Pro¬ 
phet,  ein  grosses ,  Zeichen  sehen  lassen  und  du  wirst  dich  wegen 
seiner  verwundern  und  dich  sehr  fürchten.  Siehe  jetzt  dein  zwei¬ 
tes  Zeichen! 

Und  Jhvh  sprach  abermals  zu  ihm39  ..... 

Gross  ist  seine  Macht,  so  redete  er  und  es  war  schön  es  zu 
vernehmen;  und  demüthig  hörte  er  vom  Herrn:  b „Bring  deine 
Hand  in  deinen  Busen“  und  säume40  nicht,  Prophet,  sei  eilig 
mit  deiner  That  und  höre,  was  der  Schöpfer  dir  sagt.  Und  ich 
brachte  sie  in  den  Busen  mit  gewaltiger  Schnelligkeit,  und  er 
wusste  nicht,  was  ihm  geschehen  sei  und  er  zog  sie  heraus,  sobald 
es  ihm  gesagt  wurde,  und  er  c„sah  sie  weiss  überzogen  ihr 
ganzes  Fleisch“.  Und  er  stand  dort  in  grossem  und  gewaltigen 
p.  10b.  Schrecken,  j  Er  sah  seine  Hand  an  und  er  vermochte  nicht  zu 
reden!  Vor  dem  Stabe  könnt  er  fliehen  und  nicht  bebte  sein 
Herz  wegen  seiner  Flucht,  welche  er  vor  dem  Stabe  floh.  Er 
sah  an  seiner  rechten  [Hand],  was  schrecklicher  als  er  ( der  Stab] 
war.  Er  sah  seine  Hechte  und  ihr  Aussehen  flösste  ihm  Furcht 
ein,  und  er  konnte  nicht  fliehen  und  sie  nicht  verbergen,  auch 
konnte  er  seine  Hechte  nicht  von  sich  werfen,  denn  mit  ihr  sollte 
er  zukünftig  Wunder  verrichten.  Als  der  Herr  ihn  in  grosser  Angst 
stehen  sah,  die  Hand  war  nur  erstarrt  4°a  vor  Furcht,  da  sprach  er, 
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a„bringe  deine  Hand  zum  zweiten  Male  in  deinen  Busen“, 
so  will  ich  aus  deinem  Herzen  entfernen  alle  diese  Furcht.  Wenn 
du  sie  [hinein]  bringst,  so  lasse41  sie  nicht  in  deinem  Busen. 
Ziehe  sie  heraus  mit  Danksagung,42  und  so  wird  dein  Erstaunen 
erhöht.  Es  that  der  Prophet,  wie  ihm  der  Herr  gesagt,  und  er 
brachte  sie  hinein  und  zog  sie  heraus  und  sie  war,  wie  sie  ge¬ 
wesen  war,  ehe43  seine  Hand  erstarrte. 

Und  er  pries  den  Herrn  der  Welt,  der  alle  diese  Wunder 
verrichtet.  Und  er  sprach  zu  ihm:  diese  Zeichen  sind  bis  zum 
Ueberfluss  erhaben,  thöricht  ist  das  Herz,  das  nicht  an  alle  deine 
Thaten  glaubt,  und  nicht  ist  ein  Ende  deiner  Macht,  o  König 
p.  lla.  der  Welt.  Nimm,  Prophet,  diese  zwei  Zeichen  |  und  wenn  sie 
an  sie  nicht  glauben  wollen,  so  sollst  du  herrlichere  als  diese 
vor  ihnen  thun,  wenn  du  das  erste  und  zweite  Zeichen  vor  ihnen 
gethan  haben  wirst.  Wenn  sie  durch  beide  Zeichen  nicht 
glauben  werden,  so  werde  ich  mit  meinen  übrigen  Wundern  ihre 
Bosheit  bezwingen. 

Wenn  er  [Pharaoh]  sich  dir  naht,  b„so  nimm  von  dem 
Wasser  des  Stromes  und  giesse  es  auf  das  Troc-kene, 
so  wird  es  zu  Blut  werden“.  Grosse  Wunder  erschüttern 
alle  ihre  Herzen.  Nicht  ist  einer,  der  ähnliche  thun  wird,  ausser 
dir,  denn  du  bist  der  Zweite  in  der  Welt,  die  unten  ist.  Als 
Moses  diese  Worte  vernahm,  antwortete  er  in  grosser  Furcht:  Dein 
Diener  bin  ich,  o  Herr  der  Welt,  nicht  werde  ich  mich  deinen  Worten 
in  aller  Ewigkeit  widersetzen!44  Nur  möchte  ich  dich  bitten,  vor 
dir  sprechen  zu  dürfen.  Nicht  ist  [das  Beden]  meine  Gewohn¬ 
heit,  dass  ich  seiner  Herr  sein  sollte.  Ich  weiss  in  meinem  Herzen 
alles,  was  du  mir  sagtest,  nur  dass  meine  Uebung  dafür  zu  gering 
ist.  c„Schwer  ist  mein e  Zunge,  dass  ich  reden  [könnte].“ 
Und  ich  habe  keine  Uebung  für  diese  Botschaft.  Wenn  ich  reden 
werde,  so  wird  dein  Volk  und  das  Volk  des  Königs  Pharaoh  an 
mir  es  bald  wahrnehmen.  Könntest  du  nicht  einen  Tüchtigeren, 
p.llb.  als  ich  es  bin,45  berufen,  |  damit  sie  nicht  sagen  können,  es 
mangelt  mir  die  Sprache.  Auch  hat  es  dein  Volk  vernommen, 
dass  ich  seit  langer  Zeit  aus  Aegypten  nach  Midian  ging,  und  was 
mit  mir  sich  ereignete.  Denn  sie  werden  sagen,  dass  ich  in  das 
Haus  Pharaoh  gebracht  und  dort  erzogen  wurde,  und  als  ich 
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gross  war  und  erwachsen  [aus  dem  Hause  Pharaohs]  ging,  da 
hatte  ich  [mich]  nicht  verändert.  Meine  Aussprache  war  schlecht 
und  ich  hatte  darin  [im  Sprechen)  keine  Uebung.40  a„Fürwahr 
schweren  Mundes  und  schwerer  Zunge  hin  ich.“ 

Gregehen  ist  [im  Urtext]  eine  grosse  Erklärung,  aber  wir 
wollen  [hier  nur]  mittheilen  die  Hede  Gottes  und  des  Propheten. 

Da  sprach  Gott  zu  ihm  mit  seiner  gewaltigen  Macht  und 
die  "Welt  wurde  voll  Furcht;  „AVer  bildete  den  KörjDer  und  ordnete 
ihn,  wer  machte  verständig  seinen  Geist  in  ihm,  wer  gründete  die 
Erkenntnis  in  seinem  Geiste,  wer  schafft  Buhe47  in  seinem  Herzen, 
wenn  seine  Begierde  durch  seine  Sinne  bewegt48  wird?  bWer 
setzte  die  Zunge  in  seinen  Mund  und  wer  lässt  die  Bede 
aus  seiner  Stimme  hervorgehen,  wenn  nicht  ich  Jhvh?“ 
0  mein  Diener,  warum,  da  du  doch  weisst,  dass  ich  dieses  alles 
thue,  warum  hast  du  mir  mit  allen  diesen  Worten  geantwortet? 
Wenn  nicht  dir  meine  Gnade  vorangegangen  wäre,  so  hätte  ich 
dich  mit  meiner  Strafe  erreicht.  c„ Siehe,  ich  sende  dir  deinen 
Bruder,  dir  zu  begegnen,  denn  seine  Zunge  ist  hinläng¬ 
lich  geübt.“  | 

p.  I2a.  Von  mir  vernimm  du  die  Worte  und  übertrage49  sie  auf 
deinen  Bruder,  und  er  rede  die  Egypter  und  das  Volk  an,  dund 
sei  du  ihm  sein  Lehrer  und  er  sei  dir  zum  Propheten“. 
Ihr  seid  meine  Boten,  euer  Verdienst  ist,  die  Schmach  der 
Aegypter  zu  offenbaren.  Zwei  grosse  Lichter,  Moses  und  Aliron, 
leuchten  über  die  Gemeinde  Israel.  Den  Gottesstab  nehme  in 
deine  Hand  und  säume  nicht,  denn  die  Zeit  der  Befreiung  naht 
heran.  e„Es  kehrte  Moses  schnell  zu  Jethroh  zurück“  und 
gab  ihm  den  Frieden,50  bevor  er  ging.  Und  er  sprach  zu  ihm: 
f,,Mir  sind  Brüder  in  Aegypten,  nicht  habe  ich  sie  ge¬ 
sehen  von  dem  Tage,  da  ich  wegging  wegen  der  Flucht. 
Und  ich  möchte  gehen  sie  zu  sehen,  ob  sie  noch  in  der 
Welt  leben.“ 

Ich  gedenke  Jethroh’ s  zum  Segen,  wegen  der  Worte,  die  er 
antwortete  und  schreibe  es  zu  seinem  Buhme  ein;  denn  Jethroh 
sprach:  Gehe  in  Frieden! 

Und  es  sprach  Jhvh  zu  ihminMidian —  Stärkung  seinemHerzen, 
damit  er  sich  nicht  fürchte — :  ^„Gehe,  kehre  nach  Aegypten 

aExod.  4,  10.  b4,  11.  c  -4,  15.  d4,  16.  e4,  18.  f  4,  18.  5  4,  19. 
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zurück  und  sei  nicht  gebeugt,  denn  gestorben  sind  alle 
p.  I2b.  Männer,  die  nach  deinem  Leben  begehrten.  |  Nimm  von 
mir  Herrschaft  und  Macht51  in  dein  Herz,  denn  alle  deine  Feinde 
werden  vor  dir  fallen ;  fürchte  dich  nicht  vor  ihnen ,  denn  sie 
sind  in  deiner  Hand.  Fürwahr,  du  wirst  sie  mit  dem  Stabe,  den  ich 
dir  gegeben  habe,  bezwingen,  und  wer  kann  wider  dich  aufstehen? 
Und  mein  grosser  Name  ist  mit  dir,  denn  ein  jeder  Feind  fällt 
vor  dir  wie  eine  Hülle.“  Gegen  Abend  erging  [an  ihn]  seine  Berufung, 
in  der  Nacht  bereitete  er  sich  vor,  zu  gehen. 

„Und  es  nahm  Moses  seine  Frau  und  seine  Söhne“  an 
jenem  Morgen  nach  seiner  Berufung.  a„Und  es  nahm  Moses 
seine  Frau  und  seine  Kinder,“  ein  Sieger  ging  ausziehend 
zum  Kriege.  a„Und  es  nahm  Moses  seine  Frau  und  seine 
Söhne,“  ein  Verlobter,  der  zu  seiner  Braut 5  la  zu  gehen 
wünscht.  „Und  es  nahm  Moses  seine  Frau  und  seine 
Söhne,“  er  ging,  ein  Weiser,  bestieg  seine  Stufe.  a„Und  es 
nahm  Moses  seine  Frau  und  seine  Söhne,“  ein  Liebender, 
gesendet  zu  seiner  Geliebten.  Und  er  sattelte  seinen  Esel 
und  nahm  seine  Frau  und  seine  Söhne ,  um  zurückzukehren. 
„Abraham  stand  frühe  auf  am  Morgen  und  sattelte  sei- 
p.  13a.  nen  Esel,“  gehend  |  in  grosser  Eile.  Abraham  nahm  seinen 
Sohn  und  seine  zwei  Knaben  mit  sich,  um  nach  Betli  El  zu  gehen, 
um  ihn  dort  zu  opfern.  Moses  nahm  seine  Frau  und  seine  zwei 
Söhne  und  ging  nach  dem  Berge  Sinai, 52  um  vor  seinem  Herrn  zu 
stehen.  Abraham  rüstete  sich  in  Beer  Schebah,  um  an  den  Ort 
zu  gehen,  den  ihm  Gott  anzeigte.  Moses  stärkte  sich  und  ging 
nach  dem  Orte,  woselbst  ihm  gesagt  ward  Elijeh. 53  Abrahams 
Knaben  stiegen  nicht  nach  Beth  El  hinauf  und  die  Söhne  Moses 
stiegen  nicht  hinauf  nach  dem  Berge  Sinai.  Abraham’s  Knaben 
warteten  von  Ferne,  bis  Abraham  zurückkehrte,  und  die  Söhne 
Mose’s  kehrten  zurück  aus  der  Schlacht,54  sie  haben  sich  gefürchtet 
wegen  dessen,  was  sie  in  jener  Nacht  sahen. 

(AVir  geben  seinen  [den  betreffenden]  Abschnitt,  aber  nicht  er¬ 
klären  wir,  um  nicht  von  dem  eingeschlagenenAVege  abzulenken.) 54 a 

c„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Ahron:  gehe  hin  zur 
Begegnung  deines  Bruders“  und  empfange  von  ihm  die 
p.  I3b.  Geheimnisse,  welche  in  seiner  Hand  sind.  |  *dUnd  es  sprach 

a  Exod.  4,  20.  b  Gen.  22,  3.  c  Exod.  4,  27.  d  4,  16.  4,  16. 
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Jhvh  zu  Ahron:  gehe  hin  zur  Begegnung  deines  Bru¬ 
ders,“  denn  seine  Frau  und  seine  Söhne  sind  von  ihm  umgekehrt 
und  er  ist  allein  auf  dem  Wege  gelassen,  ganz  für  sich  [in]  Trauer, 
gehe  du  [ihm]  entgegen,  denn  sein  Herz  ist  krank,  ich  weiss, 
in  deinem  Herzen  ist  mehr  Stärke  als  in  dem  sehnigen  und  durch 
dich  ist  dort  der  Krieg  siegreich.  Ich  habe  ihm  [Moses]  meinen 
Kamen  gegeben,  damit  er  sich  nicht  fürchte,  und  ich  reichte  ihm 
einen  Stab  aus  dem  Feuer,  ich  zeigte  ihm  Zeichen,  damit  sein  Herz 
nicht  sinke,  und  darauf  sagte  er:  ich  bin  schwerer  Zunge.  Da 
sprach  ich  zu  ihm  wegen  deiner;  er  sei  dein  Prophet.  [Wenn 
er]  redet,  so  höre  auf  seine  Worte,  deine  Zunge57  ist  gewiss 
geübt.  Und  steige  frühe  auf  am  Morgen  zur  Begegnung  deines 
Bruders  nach  der  Wüste, 

Und  er  ging  und  traf  ihn  am  Berge  Gottes.  Zwei  Lichter 
begegneten 57a  sich,  dieses  jenem. 

Und  er  ging  und  es  trafen  zusammen  am  Berge  Gottes  Sonne 
und  Mond,  die  von  Amram  und  Jochebed  [stammen]  begegneten 
p.  14a.  sich.  |  Und  ich  ging  und  traf  ihn  am  Berge  Gottes,  dem 
[Chijdekel  und  Perath  waren  beide  ähnlich. 

Schön  war  der  Anblick,  als  beide  sich  umarmten,  und  gross 
war  die  Wonne  zwischen  ihnen  und  es  küsste  dieser  diesen  und 
Weinen  in  ihren  Augen  und  die  Liebe  eines  Jeden  erglühte 
über  seinen  Genossen.  Komme  in  Frieden,  mein  Bruder,  sagte 
Ahron  zu  ihm,  schon  viele  Jahre  schmachte58  ich  nach  dir.  Zur 
Stunde,  als  mir  der  Herr  der  Welt  in  deinem  Kamen  verkündete, 
verschönerte  sich  meine  Freude  und  ich  ward  stark.  Gelobt  sei 
der  Mächtige,  der  uns  hier  zusammenführte  nach  einer  grossen 
Säumung.  Denn  eine  Begegnung  nach  einer  Verzögerung  ver¬ 
stärkt  die  Liebe  sehr.  Jakob  begegnete  Esau  nach  vielen  Jahren 
[der  Trennung]  und  gross  war  ihre  Freude  und  ihre  Feindschaft 
hörte  auf,  in  der  Entfremdung  war  sie  erstarkt,  beide  standen  jetzt 
in  mächtiger  Liebe  [vereint],  a„Und  Moses  t heilte  Ahron 
alle  Worte  Gottes  mit  und  zeigte  die  Zeichen“  und  that 
sie  vor  seinen  Augen.  Und  als  er  diese  Worte  von  Moses  hörte, 
fing  er  an,  dem  Gotte  der  Welt  Lobpreisungen  auszusprechen. 
Heil  dir,  mein  Bruder,  weil  er  dir  offenbarte  von  diesen  Zeichen! 
Wie  herrlich  ist  ihr  Anblick,  als  sie  [Moses  und  Ahron]  nach 
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Aegypten  zogen,  wie  die  zwei  Engel,  welche  nach  Sodom  gingen  | 
p.  14b.  Und  es  zogen  hinauf  zwei  Engel  nach  Sodom  am  Abende,  sie 
waren  gesendet,  um  den  Schatz  des  Zornes  zu  öffnen  über  alle 
Bewohner,  welche  darin  waren.  Und  Moses  und  Ahron  gingen 
nach  Aegypten  am  Abend;  sie  waren  gesendet,  um  die  Fülle  [eig. 
den  Schatz]  des  Gerichtes  darin  zu  eröffnen.*  Engel  wurden  ge¬ 
sendet,  um  Sodom  zu  zerstören,  und  Moses  und  Ahron  wurden 
gesendet,  um  Aegyjffen  zu  zerstören.  Die  Engel  assen  in  Sodom 
Ungesäuertes  und  Moses  und  Ahron  setzten  in  Aegypten  das  Fest 
des  Ungesäuerten  ein. 

Die  Engel  zündeten  die  Kohle  aus  dem  Abgrunde  an,  und 
Moses  und  Ahron  tödteten  den  Pischon,60  den  Sohn  Edens.  Die 
Engel  führten  Lot  beim  Tagesanbrüche61  aus,  und  Moses  und  Ahron 
führten  Israel  vor  dem  Morgenanbruch  aus.  Herrlich  sind  diese  Beide 
in  Ewigkeit  und  ihre  Hoheit  füllt  Himmel  und  Erde.  Sie  gingen 
hinauf  nach  Aegypten;  damit  sie  Niemand  sähe,62  verbarg  sie  Gott 
p.  I5a.  im  Verborgenen  |  und  sie  schliefen  in  dieser  Nacht.  Und  sie 
stiegen  frühe  auf  am  Morgen  a„und  versammelten  die  Aelte- 
sten  der  Gemeinde“  in  Eile.  Und  Moses  offenbarte  ihnen, 
was  ihm  der  Herr  geoffenbaret  hatte,  und  es  freuten  sich  ihre 
Herzen.  Als  sie  dieses  hörten,  sprachen  zu  einander,  wo 
ist  das  Zeichen63,  das  uns  anzeigen  soll  die  Nähe  der  Erlösung, 
und  darauf  that  er  die  Zeichen  vor  ihnen  und  sie  glaubten  alle, 
dass  Gott  sie  gesendet.  An  diesem  Tage,  als  die  Obersten  es 
hörten,  theilten  sie  es  der  ganzen  Gemeinde  mit  und  sie  glaubten 
und  verrichteten  Danksagung  und  sprachen  "Worte  des  Lobes 
wie  an  einem  Tage,  an  dem  der  König  gestorben  wäre.  Und 
sie  seufzten  und  schrieen,  weil  Gott  eingedenk  war,  es  nicht  ver¬ 
gessen  hatte.  b„Und  sie  neigten  und  beugten  sich“  vor 
dem  Gott  ihrer  Voreltern.  Und  nachdem  sie  dem  Volke  mitgetheilt64 
hatten,  dass  sie  erlöst65  werden  sollen,  gingen  die  Propheten  zu 
Pharao  dem  Könige  hinauf  und  suchten  um  Erlaubniss  nach,  ob 
sie  nicht  zu  ihm  hinaufgehen  dürften.  Und  er  antwortete  ihnen 
[bejahend].  Und  sie  gingen  hinauf  und  stellten  sich  vor  ihm.  Und 
seine  Herrlichkeit  war  zu  ihrer  Hechten  und  seine  Gnade  zu  ihrer 
Linken.  Es  siorach  Ahron:  mit  deiner  Erlaubniss,  o  König,  will 
ich  vor  dir  ein  Wort  sprechen!  Er  sprach:  rede!  Er  sprach: 

a  Exod.  4,  29.  b  4,  31.  c  5,  1. 
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c„So  s  pricht  Jhvh,  der  Gott  Israels,  entlasse  mein  Volk, 
dass  es  mir  diene!“  Es  erregte65  sich  Pharaoh,  als  er  die  Rede 
hörte  und  blickte  auf  sie  im  gewaltigen  Zorne.  Wer  ist  dieser 
König  [sprach  er],  in  dessen  Namen  ihr  kommt?  Ich  habe  die 
Namen  aller  Könige  der  Welt  gehört  und  den  Namen  dieses 
Königs  habe  ich  nicht  gehört.66  Wäre  es  nicht  eine  Schande  für 
p.  15b.  mich,  |  so  würde  ich  die  Erlaubniss  zu  eurer  Tödtung  geben, 
wenn  ihr  nicht  hinausgehet,  ich  will  euch  nichts  verhehlen,67  und 
wenn  ich  euch  tödte,  so  ist  es  für  mich  eine  Schande,  weil  ihr 
Sklaven68  in  Egypten  seid;  geht  zu  ihnen,  damit  mein  Zorn  nicht 
gegen  sie  entbrenne.  Wenn  sich  alle  Könige  der  Welt  ver¬ 
sammeln  würden,  um  Israel  von  mir  wegzunehmen,  so  vermöchten 
sie  es  nicht.  Wehe  euch,  ihr  seid  Ebräer,  schwache,  gering  in 
meinen  Augen,  verachtet  in  meinem  Herzen.  Meinet  ihr,  dass  ich 
zu  euch  sagen  werde,  gehet,  nehmet  Israel  und  ziehet  aus?  Als 
sie  sahen,  dass  Pharaoh  sich  vor  ihnen  beherzt  zeigte,  gingen  sie 
hinaus,  um  es  der  Gemeinde  zu  verkünden. 

Nicht  hatten  die  zwei  Propheten  beendet  nur69  hinauszugehen, 
so  wurden  gerufen  in  Aegypten  jeglicher  Aufseher70  in  das  Haus  des 
Oberaufsehers  [und  ihnen  befohlen],  a„den  Arbeitern  sollt  ihr 
kein  Stroh  mehr  geben  zur  Anfertigung  der  Ziegel,  den¬ 
noch  soll  die  Anzahl  die  sie  früher  gemacht  haben,  nicht 
vermindert  werden,“  darum  wurden  sie  mehr  bedrängt  durch  das, 
was  geschah,  und  ihre  Arbeit  wurde  mehr  erschwert,  als  sie  es  war. 
Am  Morgen  standen  sie  frühe  auf,  die  Lasten,  die  bitteren,  auf  sich 
und  mit  Weinen  in  ihren  Augen  b„belastet  gingen  sie  im  Lande 
Aegypten  [umher],  um  Stoppeln  zum  Stroh  zusammen¬ 
zulesen,“  um  Ziegel  anzufertigen,  und  ihre  Arbeitantreiber  drängten 
sie  sehr,  mehr  als  es  [früher]  geschah,  und  schlugen71  sie  hart  mit 
p.  i6a.  einem  Stabe.  Wehe  uns,  weshalb  geschieht  es  uns,  sprachen  sie  |  zu 
einander.  Es  ist  über  uns  grosse,  ausserordentliche  Trübsal  ge¬ 
kommen,72  o  möchte  doch,  dass  wir  Moses  und  Aliron  nicht  gesehen 
hätten,  denn  sie  haben  uns  die  Begünstigung  gefährdet,73  wir  werden 
in  ihrem  Lande  fallen.  Genug  damit,  kommt  lasset  sie  uns  weg¬ 
treiben.  Sie  sprachen,  so  haben  wir  keine  Bedrängniss  gesehen, 
als  von  dem  Tage  an,  als  sie  kamen.  Sie  schmähten  sie  mit  ihrem 

Murren.  Sie  sprachen,  aus  Bekümmerniss74 . Schnell  liefen 

sie  zu  Moses  und  Aliron  und  standen  vor  ihnen  mit  Gesichter 
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voll  Kummer  und  sprachen  zu  ihnen:  a„Jhvh  schaue  auf 
euch  und  richte,  denn  ihr  habt  über  uns  alle  diese  Trüb¬ 
sal  gebracht,  ihr  habt  unser  Leben  versauert  wegen  der  Mühe 
mit  den  Ziegeln“.  Von  dem  Tage  an,  da  ihr  kämet,  fing 
unsere  Trübsal  an.  Wir  werden  von  eurer  Hand  getödtet, 
habt  ihr  nicht  unsern  Geruch  im  ganzen  Lande  Mizraim  stinkend 
gemacht?  Denn  dieses  wäre  eine  grosse  Schmach  für  den  König 
Egyptens,  dass  er  sechsmal  hunderttausend  Mann  eines  Volkes, 
wie  wir  es  sind,  ziehen  lasse.  Wegen  der  Worte,  die  ihr  zu  ihm 
geredet,  findet  sich  in  seiner  Hand  ein  Schwert,  um  uns  zu  tödten; 
darum  lasst  ab  von  uns!  Als  Moses  und  Aliron  diese  Worte  ver¬ 
nahmen,  waren  sie  in  grossem  Kummer.  Da  sprach  Moses  zu 
Jhvh  und  sein  Herz  war  voller  Furcht:  o  Herr,  sage  mir,  was 
p.  16b.  dieses  |  Geheimniss  ist?  b„Von  da  an,  als  ich  zu  Pharaoh 
hinaufging,  hat  er  das  Volk  übel  behandelt!“  Dieses  ist 
ein  ausserordentlich  grosses  Hebel  und  das  Volk  befindet  sich  in 
grosser  Bedrängniss,  es  mehren  sich  ihm  die  Bedrückungen  viel 
mehr  als  sie  es  waren,  und  die  Drangsal  verschärft  sich  jeden 
Tag  mehr  als  an  den  vorangegangenen  Tagen. 75a  Da  sprach  Jhvh 
zu  Moses:  Prophet,  nein!  ihre  Befreiung  ist  nahe,  ich  werde  grosse 
Wunder  zeigen,  denn  ich  werde  sein  Herz  verhärten  und  am  Ende 
wird  sein  Andenken  ausgerottet,  denn  ich  werde  dir  meinen 
grossen  Namen  Jhvh  offenbaren,  nicht  habe  ich  ihn  den  Gerechten 
der  Welt  offenbart.  c„Als  El  Schadaj  erschien  ich  dem 
Abraham,  dem  Isaak  und  dem  J akob,  aber  meinen  grossen 
Namen  habe  ich  ihnen  nicht  offenbart.“  Dieses  ist  der 
herrliche  Name  voll  aller  Hoheit  und  mit  demselben  wurde  die 
Welt  geschaffen,70  und  ebenso  wurden  mit  ihm  die  Bündnisse  der 
Gerechten  auf  ewig  geknüpft,  und  nicht  vergesse  ich  es  und  auch 
nicht  in  aller  Ewigkeit  .  .  ,77  Desshalb  habe  ich  dir  meinen  grossen 
Namen  geoffenbaret.  d„ Siehe,  ich  habe  dich  zum  Gotte 
Pharaoh’s  gesetzt  und  Aliron,  dein  Bruder  diene  dir 
p.  17a.  als  |  dein  Prophet.“78  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Gotte 
Pharaoh’s  gesetzt  wegen  der  Vernichtung  seiner  selbst  und  seines 
Anhangs.  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Gotte  Pharaoh’s  gesetzt, 
um  Wunder  zu  offenbaren  mit  dem  Stabe,  der  in  deiner  Hand 
ist.  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Gotte  Pharaoh’s  gesetzt,  denn 
durch  seine  Bosheit79  wird  ganz  Aegypten  wie  in  einem  Augem 

b  5,  23.  c  6,  2.  d  7,  1. 
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blicke  vernichtet.  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Grotte  Pharaoh’s  gesetzt, 
ihn  werde  ich  in  deine  Hand  geben  und  ihn  tödten  mit  Straf¬ 
gericht.  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Grotte  Pharaoh’s  gesetzt,  du 
sollst  dich  nicht  vor  ihm  fürchten,  denn  ich  habe  ihn  in  deine 
Hand  gegeben.  Siehe,  ich  habe  dich  zum  Gotte  Pharaoh’s  gesetzt, 
er  ist  von  dir  besiegt  und  nicht  bedarfst  du  einer  Stütze. 

Ein  Lehrhaus50  ist  angeordnet;  du  bist  sein  Lehrer,  beginne  darin 
die  Eechtsprüche  für  Pharaoh  zu  lernen;  vernimm  du  sie  von 
mir  und  übertrage  sie  auf  Ahron,  dass  er  sie  verdolmetsche  vor 
Pharaoh,  dem  Könige  Aegyptens.  Gehe,  o  Moses,  Verwalter  meines 
p.  17 b.  Hauses,  denn  ich  lehre  dich  Wunder.  |  Der  Anfang  der  Wunder, 
welche  du  vor  Pharaoh  dem  Könige  thun  sollst.  Gehe  du  und 
Ahron  zu  ihm  hinauf  und  werfe  den  Stab  vor  ihm  hin,  dass  er 
zur  Schlange  werde ,  wann  er  sich  vor  ihm  verwandelt,  so  flieht 
er  vor  ihm  aus  Furcht!  So  wird  es  sein,  so  wie  es  gethan  wird, 
und  Pharaoh  und  alle  seine  Diener  werden  sich  vor  ihr  fürchten. 
Denn  durch  dich  zeige  ich  ihm  Wunder  und  wenn  immer  dieser 
[sein  Herz]  verhärtend,  so  ist  sein  Kichtspruch  über  ihn  verhängt.81 
Lasst  uns  Moses  und  Ahron,  die  es  beschreiben,  vernehmen.  Und 
er  [Moses]  sprach  zu  Ahron:  stärke  dich,  nimm  den  Stab,  der  in 
deiner  Hand  ist,  und  gehe  mit  ihm  zu  Pharaoh  hinauf,  damit 
du  eine  Schlange  vor  ihm  machest.  Es  gingen  Beide  in  grosser 
Eile  und  kamen  zum  Thore  des  Königs.  Sie  verlangten  Eingang 
zu  ihm.  [Und  Moses  und  Ahron  sprachen:]  Friede  euch,  jetzt  ihr 
Diener  des  Königs  verlangen  wir  von  euch,  dass  ihr  uns  Erlaubniss 
erwirket.  Zur  Stunde,  als  sie  bittend  am  Eingänge  standen, 
gingen  sie  in  Eile  hinauf,  um  Erlaubniss  zu  bringen.  Und  sie 
sprachen  zu  ihm:  König,  gib  uns  jetzt  Erlaubniss  wegen  dieser 
Zwei,  dass  sie  zu  dir  eine  kleine82  Weile  kommen  mögen,  und 
p.  I8a.  sie  wollen  mit  dir  reden,  damit  du  ziehen  lassest  Israel.  |  Am  Tage, 
da  sie  [zum  ersten  Male]  zu  dir  hinaufkamen,  waren  ihre  Häupter 
gebeugt  und  sie  redeten  mit  dir  in  grosser  Furcht.  Heute  stehen 
sie  am  Thore  des  Königs  und  ihre  Häupter  erhoben  wie  ein  Löwe 
und  eine  Löwin;  und  sie  verlangen  von  dir  Erlaubniss,  dass  sie 
herauf  kommen  [dürfen]  zu  dir.  Sie  verlangen  es,  also  gib  ihnen 
Erlaubniss.  Da  theilte  der  König  den  Beisitzenden  die  Botschaft83 
mit:  Was  [meint  ihr],  soll  ich  ihnen  Erlaubniss  ertheilen,  dass 
sie  hinaufkommen?  Ich  kenne  sie,  die  zwei  Brüder,  sie  wollen 
mit  mir  über  eine  wichtige  Sache  sprechen. 
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Es  sprachen  die  Beisitzenden:  erlaube  ihnen,  dass  sie  herauf- 
kommen  und  höre  ihre  Beden.  So  gebet  ihnen,  den  am  Thore 
Stehenden  Antwort,  saget  ihnen,  sie  mögen  kommen,  damit  wir 
ihre  Worte  vernehmen.  Sie  [die  Diener]  gingen  hinaus  und  gingen 
schnell  hinunter  und  sagten  ihnen:  Gehet  hinauf  zum  Könige, 
gehet  hinauf  in  Frieden,  ihr  zwei  Brüder,  und  saget  dem  Könige 
alles,  was  ihr  nöthig  habt. 

Schön  [war]  ihr  Aussehen,  als  sie  zum  Könige  Pharaoh  hinauf- 
p.  18b.  gingen,  und  seine  Herrlichkeit 8 2a  |  und  seine  Gnade  stützten 
sie,  als  sie  zu  ihm  zugelassen 8 2 b  wurden,  und  sie  standen  vor 
ihm  und  entboten  ihm  Frieden  und  allen  seinen  Beisitzenden. 
Pharaoh  erhob  seine  Augen  und  sah  sie  stehend  mit  erhobenem 
Antlitze  mehr,  als  es  [früher]  war.  Und  er  sprach  zu  ihnen: 
redet  ihr  beiden  Brüder,  dass  es  auch  alle  Beisitzenden  vernehmen 
können.  Als  die  Beisitzenden  sie  sahen,  erstaunten  sie  wegen  ihrer 
ein  grosses  und  gewaltiges  Erstaunen  und  sprachen:  nicht  ist 
gleich  ihnen,  nicht  ist  in  Aegypten  ihres  Gleichen.  Wir  glauben, 
dass  diese  gut  sind,  nicht  ist  Thorheit  in  ihnen,  denn  ihr  Aeusse- 
res  zeugt  auf  ihr  Verborgenes.  Sie  leuchten  gleich  zwei  Lichtern, 
sie,  die  vor  dir  stehen. 

Es  sprach  Pharaoh:  Ist  Etwas,  wodurch  ihr  glaubet,  dass  die 
Bedenden  grösser  als  wir  sind?  So  lasset  uns  sie  anhören  und  ihr 
werdet  erkennen,  ob  sie  Thoren  sind  oder  nicht.  Siehe  ich  gebe 
ihnen  Erlaubniss,  redet  nun  alles  was  ihr  wünschet,  saget  mir! 
Sprechet  mir  die  Bitte  aus,  o  ihr  zwei  Brüder,  und  wenn  es  mir 
möglich  ist,  will  ich  es  thun.  Sie  sprachen  zu  ihm:  o  König,  wir 
verlangen  von  dir  Nichts,  sondern  höre  nur  von  uns  dieses,  was 
p.  I9a.  unser  Schöpfer  uns  sagte.  So  spricht  er:  Sende  |  Israel  so  wie 
er  dieses  in  einer  früheren  Zeit  gesprochen  hat  und  wir  sind 
von  ihm  jetzt  gesendet  zu  dir,  damit  du  die  Gemeinde  mit  uns 
ziehen  lassest.  Wir  wissen,  dass  du  nicht  im  Mindesten  dazu84 
geneigt  bist,  denn  wir  sind  die  Boten  von  dem  Herrn  des  Alls! 

Er  antwortete  und  sprach:  jener  König  [in  dessen  Namen] 
ihr  kommet,  gesendet  als  Botschaft,  was  ist  das  Wunder,  welches 
ihr  in  euren  Händen  habt,  irgendwas  von  ihm?  Wenn  ihr  in  euren 
Händen  ein  Zeichen  oder  ein  Wunder  von  ihm  habt,  was  nützt 
es,  wenn  ein  Aehnliches  vor  euch  gethan  wird?85 

Sie  sprachen :  nicht  sind  wir  zu  dir  gesendet,  sondern  mit  einem 
Zeichen  und  Wunder,  damit  du  glaubest,  dass  dieser  ein  glaubhafter 
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Gott  ist.  Wenn  er  jedoch  nicht  wüsste,  dass  dein  Vertrag86  giltig 
wäre,  so  hätte  er  nicht  gesendet.  Er  verlangt  von  dir  dieses  Volk, 
das  ein  Pfand  in  deiner  Hand  ist,  wegen  des  Ausspruches,  und 
die  Zeit  ist  herangenaht  und  der  Herr  will  jetzt  sein  Volk  be¬ 
freien.  Und  er  verlangt  sein  Eigenthum,  fürwahr  es  ist  sein  Eigen¬ 
thum.  Und  es  sprach  Pharaoh:  [habt  ihr]  Zeichen  oder  Wunder, 
so  offenbaret  sie  jetzt,  ich  will  dann  sehen,  ob  eure  Zeichen  wahr 
sind,  oder  nicht.  Als  sie  die  Hede  des  Königs  Pharaoh  vernahmen, 
erstarkte  ihr  Herz  und  es  stärkte  sich  sehr.  Und  es  warf 
p.  I9b.  Ahron  seinen  Stab  |  vor  Pharaoh  hin  und  er  ward  eine 
Sch  lange, a  ein  furchtbarer  Anblick!  Als  Pharaoh  und  seine 
Beisitzer  es  sahen,  so  überfiel  sie  eine  grosse,  gewaltige  Furcht. 
Es  öffnete  die  Schlange  ihren  Mund  gegen  Pharaoh  gerichtet, 
als  wollte  sie  ihn  verschlingen.  Und  sie  erhob  ihre  Augen  gleich 
Blitzen  gegen  ihn,  als  wollte  sie  ihn  verbrennen.  Es  blickte 
Pharaoh  nach  seinem  Bathe87  und  begann  berathend,  was  er 
thun  solle  in  seiner  Bedrängung.  Und  es  sprachen  zu  ihm 
seine  Beisitzer:  0  König,  wir  und  du  sind  bekümmert.  Dieses 
Et  ein  grosses  Wunder,  wir  haben  seines  Gleichen  nicht  gesehen. 
Wir  glauben,  dass  ein  solches  im  ganzen  Land  Aegypten  [nicht 
gesehen  wurde]  von  dem  Tage  an,  da  es  wurde  [entstand].  Sende 
sofort,  sende  nach  allen  Weisen,  damit  sie  erkennen,  was  dieses 
Wunder  ist,  ob  es  ein  Werk  der  Zauberei  ist,  denn  es  ist  in 
ihrer  Macht,  es  dir,  o  König,  zu  sagen. 

Höret,  was  Pharaoh  ihnen  antwortete  und  sein  Herz  war 
voll  Schrecken,  hart  wie  Eisen,  und  seinen  Dienern,  welche  im 
Hause  um  ihn  waren,  war  es  nicht  erlaubt,  jetzt  aus  der  Thüre 
des  Hauses  nach  aussen  zu  gehen.  Er  bemerkte,  dass  sie  gleich 
p.  20a.  ihm  ängstlich88  waren  |  und  erlaubte  ihnen  nicht,  dass  sie  weder 
nach  rechts  oder  nach  links  gingen.  Und  alle  seine  Diener, 
welche  draussen  waren,  fielen  auf  ihre  Angesichter  aus  grosser 
Furcht.  [Und  Pharaoh  sprach]:  Wenn  ich  meine  Stimme  erhebe, 
so  ist  es  eine  Schande  für  mich,  und  wer  es  vernimmt,  wird  wegen 
meiner  spotten. 89  Wenn  ich  gewusst  hätte,  dass  jene  solche  Thaten 
verrichteten,  so  hätte  ich  ihnen  nicht  Erlaubniss  ertheilt,  zu  mir 
heraufzukommen  und  hätte  ich  nicht  meine  Person  errettet,  denn 
ich  bin  gleich  dem,  welcher  in  den  Krieg  zieht  zum  siegen  und 

a  Exod  7,  10. 
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es  nahen  sich  ihm  seine  Feinde  und  er  erkennt  sie  nicht.  Und 
als  es  seine  Diener,  welche  draussen  standen,  hörten,  .dass  der 
König  sich  in  solcher  Drangsal  befand,  kamen  sie  und  stellten  sich 
vor  ihn,  und  als  sie  ihn  von  Ferne  sahen,  sagten  sie  zu  ihm,  was 
dir  genehm  ist,  wollen  wir  thun.  Er  sprach:  Seid  schnell  wegen 
meiner  mit  der  Weisheit  und  mit  der  Zauberei.  Da  liefen  sie 
in  Eile  mit  grosser  Furcht,  wie  in  einem  Augenblicke  und  sprachen 
zu  ihnen:  eilet  jetzt  zu  Pharaoh  dem  Könige,  denn  er  steht  in  ge¬ 
waltigem  Schrecken,  und  sein  Körper  ist  erschüttert90  und  sein 
Geist  niedergedrückt.  Sie  erhoben  sich,  ihnen  nach  [zufolgen] 
in  starker  Bedrängniss90a,  und  kamen.  Und  als  sie  hinblickten 
nach  dem  Eingänge  zu  Pharaoh,  so  sahen  sie  ihn  und  alle  seine 
Diener  zitternd,  schlaff  wie  Todte  wegen  der  grossen  Furcht,  sie 
standen  stille  und  gingen  |dann]  zu  Pharaoh  dem  Könige  hinauf 
und  fanden  ihn  niedergebeugt  und  die  Schlange  sich  vor  ihm  ver- 

p.  201).  stärkend;  ]  er  fürchtete  sich  vor  ihr,  dass  sie  ihn  nicht  ver¬ 
schlinge.  Und  Moses’  und  Ahrons  Angesichter  leuchteten  wie 
zwei  Lichter  in  der  Wohnung  Pharaohs. 

Und  als  die  Weisen  und  Zauberer  ankamen,  sprachen  sio 
zum  Könige  Pharaoh:  fürchte  dich  nicht  vor  ihr,  bald  geht  sie 
weg,  stärke  darum  dein  Herz.  Es  sprachen  die  Zauberer,  wir 
können  auch  das  Gleiche  machen.  Nicht  lass  diese  damit  über 
dich  triumphiren,  wir  deine  Diener  werden  Aehnliches  vor  dir 
thun.  Wenn  dieses  die  That  der  Zauberer  war,  so  sind  wir 
längst  schon  die  Obersten  der  Zauberer.  Denn  diese  grosse 
Furcht,  wodurch  ein  König  wie  du  es  bist,  sich  fürchtet,  ist  nur 
aus  dem,  was  die  Zauberer  thaten  [entstanden].  Nunmehr  wollen 
wir  ein  Aehnliches  vor  deinen  Augen  thun,  dass  es  bekannt  werde, 
wem  von  uns  der  Sieg  zukommt! 

Gewaltig  ist  die  Schlacht,  in  welcher  ich  von  dieser  Schlange 
besiegt  ward,  nicht  halte  [bewahre]  ich  euch  euere  Forderung, 
sondern  nur  wegen  dieser  Stunde.  Es  zogen  Merkwürdigkeiten 
und  Wunder  an  mir  vorüber,  aber  so  wie  dieses  Wunder  habe 
ich  nicht  gesehen  meiner  Lebtag;  denn  wenn  ich  nicht  durch 
eueren  Anblick  beruhigt91  worden  wäre,  so  wäre  mein  Geist  von 
mir  gewichen.  | 

p.  21 a.  Beruhige  dich,  fürchte  dich  nicht,  denn  durch  uns  geschieht, 
was  gewaltiger  ist  als  ihres.  Mit  List  warfen  sie  ihre  Stäbe  hin 
und  sie  wurden  alle  windende  Schlangen.92  Es  sah  Pharao 
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und  alle  die  Beisitzenden  die  Schlangen,  welche  die  Zauberer 
gemacht  hatten,  und  die  Erscheinung  war  ausserordentlich  gross. 

Die  Brüder  sollen  nicht  über  uns  triumphiren!  Es  blickte  die 
Schlange  rechts  und  links,  und  als  sie  die  Schlangen  gegen  sie 
eilen113  sah,  da  öffnete  sie  ihren  Mund  und  verschlang  sie  alle  wie  in 
einem  Augenblick.  Und  sie  wendete  sich  gegen  Pharao  und 
suchte  ihn  zu  verschlingen.  Da  wurde  sein  Körper  blässer  als 
er  war  und  die  Zauberer  standen  in  grosser  Angst,  die  Frech¬ 
heit  war  vernichtet,94  nicht  vermochten  sie  dieselbe  zu  überwinden 
und  nicht  konnten  sie  ihr  etwas  thun.  Als  Pharaoh  sah,  dass 
seine  Zauberer  besiegt  waren,  war  er  genöthigt,  für  seine  Person 
mit  Moses  und  Ahron  Frieden  zu  machen.  Und  er  sprach  zu 
ihnen:  Eilet,  bringet  die  Schlange  aus  meinem  Hause,  mein  Geist 
ist  durch  sie  niedergebeugt.95  Und  ich  bin  in  grossem  und  gewal¬ 
tigem  Kummer  und  das,  was  ihr  verlangt,  soll  euch  geschehen. 
Es  verstrich  ein  langer  [Zeit] Kaum,  denn  noch  ist  euere  Bitte  in 
euerer  Hand,  es  naht  der  Abend  heran  und  nicht  habe  ich  Mühe,96 
heute97  zu  reden  und  euch  anzuhören,98  denn  diese  Schlange 
ist  stark  und  mein  Herz  erschreckt  vor  ihr  und  mein  Geist 
p.  2lb.  wird  ihr  gegenüber  schwach.  |  Schaffet  sie  jetzt  von  meinem 
Angesicht99  hinweg,  wenn  ich  sie  noch  eine  Weile  vor  mir  sehe, 
so  sterbe  ich,  und  ich  fürchtete  sie,  noch  ehe  sie  etwas  verschlungen 
hatte.  Und  als  sie  die  Stäbe  verschlungen  hatte,  ward  sie  schmäler, 
obschon  sie  alle  Schlangen  verschlungen  hatte,  ohne  dass  sie 
etwas  zugenommen  hätte.  Und  sie  zermalmte100  sie,  wie  sie  wollte. 
Und  es  erschreckte101  mich,  mein  Geist  blieb  nicht  ruhig102  und 
mein  Gebein  in  Bitterkeit. 103  Alle  Glieder  meines  Körpers  waren  vor 
ihr  [ihrem  Anblicke]  erweicht. 104  Wahr  ist  dieses  Wunder,  das  ihr 
öffentlich  thatet,  ein  Zeichen,  an  dem  man  die  Wahrheit  erkennet. 
Schaffet  sie  weg,  gehet,  kommet  morgen  frühe  und  ich  sage  euch 
die  Wahrheit.  Und  Ahron  streckte  seine  Hand  aus,  und  siehe,  der 
Stab  ward,  was  er  war.  Gelobt  sei  er,  der  Wunder  thut,  denn  er 
vollzieht  in  Allem  seinen  Willen  aus  sich  selbst. 105  Gegen  Abend 
gingen  Moses  und  Ahron  hinaus  und  ihre  Herzen  waren  voll  Freude, 
sie  sahen  den  Sieg  ihres  Gottes,  wie  er  ihnen  mittheilte, 106  und  ihre 
Feinde  ihnen  unterwarf  mit  gewaltiger  Macht.  Es  nahm  Pharaoh, 
nachdem  sie  weggegangen  waren,  einen  bösen  Gedanken  in  sich  auf 
und  sprach  zu  seinen  Dienern  und  sagte:  Ich  gehe  nachher  hinaus 
lustwandeln107  mit  Vergnügen  am  Strome,  und  wenn  Moses 
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und  Ahron  am  Morgen  kommen,  saget  ihnen :  Der  König  ist  in  den 
Krieg  gezogen. 108  Pharaoli  sprechend  im  Geheimen  mit  seinen 
Dienern,  aber  der,  welcher  das  Verborgene  kennt,  offenbarte  das 
p.  22a.  Verborgene.  |  aUnd  es  sprach  Jhvh  zu  Moses:  Sei  frühe  am 
Morgen  und  gehe  du  an  den  Strom  hinaus  zur  Begegnung 
mit  Pharaoh;  denn  er  denkt  an’s  Wasser  hinauszugehen  am 
Morgen  als  ob  er  sich  vor  mir  flüchtete  und  dir  nicht  begegnen 
möchte,*  und  verkünde  ihm  die  Botschaft,  mit  gestärktem 
Herzen:  bEntlasse  mein  Volk,  dass  es  mir  diene,  und  wenn 
du  dich  weigerst,  mein  Volk  zu  senden,*  ...  so  werde  ich  be¬ 
drücken  die  Menschen,  das  Vieh  schlagen,  und  wenn  du  dich  mein 
Volk  zu  senden  weigern  wirst,  so  werde  ich  das  ganze  Land  Aegypten 
mit  Drangsal  bedecken,  und  wenn  du  dich  weigern  wirst  mein 
Volk  zu  senden,  so  werde  ich  dich  und  alle  Aegypter,  dein  Volk, 
schlagen.  Siehe,  ich  neige  mit  dem  Stabe,  der  in  meiner  Hand  ist, 
und  es  werden  sich  die  Wasser,  welche  darin  sind,  in  Blut  ver- 
p.  22b.  wandeln.  |  Es  standen  die  Vollkommenen,  wie  es  ihnen  der  Herr 
sagte,  frühe  auf  und  sie  fanden  Pharaoh  am  Elusse  stehend.  Es 
blickte  Pharaoh  und  sah  sie  in  Schnelligkeit,  und  er  stand  in 
grosser  Angst,  nicht  hat  sie  ihres  Gleichen.  Er  blickte  nach 
seinen  Oberen  und  sprach:  Ihr  habt  eine  That  im  Verborgenen 
geübt,  habt  ihr  ihnen  nicht  den  Ausgang110  zum  Wasser  kund 
gethan,  siehe,  ich  wünschte111  vor  ihnen  zu  entfliehen  und  dennoch 
sind  sie  herausgegangen  zu  meiner  Begegnung  hierher,  mich  zu 
treffen.  Denn  in  ihrer  Hand  haben  sie  die  Geheimnisse  der 
Zauberer,  wodurch  sie  die  Geheimnisse  der  Herzen  erkennen. 
Nicht  hat  sich  mein  Geist  von  der  gestrigen  Bedrängniss  erholt 
und  siehe,  ich  werde  heute  [wiederum]  bedrängt,  so  dass  meine 
Trübsal  gross  ist.  Friede  dir,  König,  sprachen  die  Propheten, 
wir  sind  bis  hierhergekommen  zu  dir  mit  einer  Botschaft  von 
dem  Wahrhaftigen.,  c„So  spricht  Jhvh,  der  Gott  der 
Ebräer:  „Sende  mein  Volk  weg,  dass  es  mir  diene.“ 
Gestern  hast  du  zu  uns  gesprochen,  seid  frühe  am  Morgen,  so 
werde  ich  euch  antworten  in  Wahrheit.  Wir  kamen  zu  dir  in 
Angst,  sage  uns,  was  hast  du  gedacht,  dass  du  mit  uns  thun  willst? 
d„Wenn  du  dich  weigerst,  mein  Volk  zu  entlassen,  so 
werde  ich  den  Strom  schlagen  und  er  wird  zu  Blut 
werden,“  und  du  wirst  zu  Grunde  gehen  und  deine  ganze  Ge- 
a  Exod.  7,  15.  b  7,  17.  c  7,  16.  d  7,  19.  *  S.  Nachträge. 
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meinde  und  das  ganze  Land  Aegypten  wird  deinetwegen  geschlagen 
werden.  Alles,  in  dem  ein  Geist  des  Lehens  ist,  wird  im  Wasser 
sterben  und  darin  verwesen. 1 12  | 

p.  23a.  Er  masste  sich  einen  liochmüthigen  Geist  an  und  wollte  ihnen 
nicht  gehorchen;  sein  Herz  verhärtete  sich,  damit  er  zu  Grunde  gehe. 

Er  masste  sich113  einen  liochmüthigen  Geist  an  und  wollte 
ihnen  nicht  gehorchen,  seine  Einsicht  ward  stumpf, 114  damit  er 
bedrängt  werde. 

Er  masste  sich  einen  hochmüthigen  Geist  an  und  wollte  ihnen 
nicht  gehorchen;  er  führte  eine  verhärtete  Sprache,  damit  er 
geplagt  werde. 

Er  masste  sich  einen  hochmüthigen  Geist  an,  und  wollte  auf 
sie  nicht  hören,  seine  grösser  werdenden  Augen  glühten  in  ihm.  Er 
masste  sich  einen  hochmüthigen  Geist  an,  seine  Stimme  ward 
stärker,  ausgerottet  werde  sein  Andenken!  Als  die  beiden  Pro¬ 
pheten  seine  Hartnäckigkeit  sahen,  denn  er  offenbarte  ihnen  seine 
Frechheit,  wie  es  der  Herr  ihnen  gesagt.  a„Und  es  sprach 
Jhvh  zu  Moses:  Sage  zu  Ahron,  strecke  deine  Hand  aus 
gegen  den  Eluss  und  schlage  ihn,  so  wird  Blut  über 
das  ganze  Land  Aegypten  kommen,  über  das.  Gehölz 
und  Gestein.“  Gewiss  zum  Tode,  denn  es  wurde  das  Lebende 
durch  es  [das  Blut]  getödtet,  und  es  geschah  Grosses  im  ganzen 
p.  23b.  Lande  Aegypten.  |  Pharaoh  stand  am  Strome  und  er  ward  vor 
ihm115  geschlachtet  und  er  konnte  ihm  nicht  helfen.  Und  der 
Wahrhaftige  rief  aus  im  Verborgenen:  Sünder,  warum  tödtest  du 
Lebendes  denn  nicht  wegen  ihrer  Sünden.  Wenn  du  des  Edens116 
Sohn  tödtest,  so  erreicht  ihn  Leben  und  er  kehrt  zurück  so  wio 
er  war;  du  aber,  wenn  er  [der  Tod]  dich  erreicht,  wirst  getödtet 
und  nicht  [wieder]  leben,  und  deine  Schmach  ist  geschrieben  für 
[alle]  Geschlechter.  Ein  grosses  und  gewaltiges  Leiden117  war  im 
ganzen  Lande  Aegypten  zur  Stunde,  als  der  Strom  und  seine  Arme 1 18 
Gihon  geschlagen  wurden,  und  der  Strom  Perath  getödtet  wurde. 
Die  Vorgesetzten1 19  gingen  aus,  um  den  Lohn120  zu  erheben,  aber 
sie  vermochten  es  nicht,  in  das  Land  Aegypten  zu  gelangen. 
Sie  erhoben  ihre  Stimme  zu  dem  Schöpfer  des  Tohu  und  Bahu122 
[sagend] :  wir  verlangen  von  dir,  mache  dass  Pharaoh  den  Lohn 
unseren  Brüdern  bezahlt;  gehet  in  Frieden,  sagte  er  zu  ihnen  im 
Geheimen,  ich  bin  es  erlösend  mit  Blut, 123  bezahle  ihm  am  Ende. 

a  Exod.  7,  19. 
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a„Und  Pharaoh  wendete  sich  weg  und  ging  nach  sei¬ 
nem  Hause,  sein  Geist  verhärtete  sich  und  sein  Zorn  blieb 
in  seinem  Herzen.  a„Und  Pharaoh  wendete  sich  um  und 
ging  nach  seinem  Hause,“  ein  Feind  der  Welt  und  ein 
p.  24a.  Hasser 124  ihrer  Geschöpfe.  |  „Und  es  wendete  sich  Pharaoh  um 
und  ging  nach  seinem  Hause“,  nachdem  er  die  Uedenden 
[Menschen]  und  die  Stummen  [Vieh]  gegrämt  hatte.  „Und  es 
wendete  sich  Pharaoh  um  und  ging  nach  seinem  Hause“ 
und  alle  Aegypter  waren  von  ihm  gefesselt  mit  Bedrückung.  „Und 
Pharaoh  wendete  sich  um  und  ging  nach  seinem  Hause“, 
es  haftete123  an  ihm  die  Versündigung  an  den  Lebenden  und 
an  den  Todten.  Sieben  Tage  harrten  die  Aegypter  gefesselt126 
und  bedrückt  sehr  und  Moses  und  Ahron  leuchteten  gleich  zwei 
Lichtern  zwischen  den  Sternen  Sarah’s  und  Abraham’s. 

Eine  dritte  Botschaft  las  er  [Gott]  ihnen  vor,  sie  vernahmen 
sie  und  lasen  sie  vor  [Pharaoh,]  dem  Könige  von  Aegypten,  sie  liefen 
damit  mit  grosser  Eile  und  lasen  sie  vor  ihm  [Pharaoh],  aber  er 
wollte  sie  nicht  hören.  b„So  spricht  Jhvh:  sende  mein  Volk  zu 
mir,  dass  es  mir  diene  und  nach  meinem  W ohlgefallen  thu  e. 
Wenn  du  dich  aber  weigerst,  sie  zu  entlassen,  so  werde 
p.  24b.  ich  an  dir  grosse  Wunder  ausüben.  |  Siehe,  ich  schlage 
dein  ganzes  Gebiet  mit  Fröschen.“  Sagt  der  Gütige  ein 
Wort,  so  lässt  er  es  nicht  zu  Nichte  werden.  c„Zu  dir  werden 
sie  [die  Frösche]  aufsteigen  und  in  dein  Haus  herauf¬ 
gehen,“  verzehrend  deine  Speise,  und  es  ist  nicht  in  deiner  Gewalt, 
sie  zu  vernichten.  dUndsie  [werden  kommen]  in  deine  inneren 
[Gemächer],127  in  deine  Schlafstätten  und  auf  deine 
Betten,128  lärmend  [vor]  deinen  Ohren  und  beunruhigend129 
deinen  Schlaf.  Und  in  deine  Öfen  und  in  deine  Backtröge  [werden 
sie  kommen  |  und  deine  Person  bedeckend  und  Niemand  ist,  der  dir 
hilft.  Und  an  dich  und  an  dein  Volk  und  alle  deine  Diener 
werden  die  Frösche  heraufsteigen.  0  sie  werden  sich  dir  anhängen, 
dass  du  sie  nicht  wegheben  kannst.  Wenn  du  nicht  gehorchen 
wirst,  so  wirst  du  selbst  geschlagen.  Er  missachtete  ihre  Worte 
und  hörte  nicht  im  Geringsten  auf  sie.  „Und  er  verhärtete  sein 
Herz  und  hörte  nicht  auf  sie.“  J„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses: 
Sprich  zu  Ahron:  strecke  deine  Hand  aus  mit  deinem  Stabe  gegen 

a  Exod.  7,  23.  b  8,  1.  2.  c  8,  3.  d  8.  5,  6. 
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den  Fluss,  dass  heraufsteigen  die  Frösche,  dass  sie  bedecken  das  ganze 
Land  Aegypten,  dass  bedrücket  werden  durch  sie  die  Feinde  der 
Gemeinde.  Es  thaten  die  Propheten,  wie  ihnen  ihr  Schöpfer  ge¬ 
sagt.  Und  es  stiegen  die  Frösche  herauf  über  das  ganze  Land 
Aegypten.  Gross  war  das  Entsetzen,  welches  dort  gegeben  wurde. 
Die  Ströme  wimmelnd  und  die  Häuser  füllend,  ihre  Leiber  in 
Qual  und  ihre  Seele  in  Bedrängniss  und  die  Herzen  betrübt.  | 
p.  25a.  Als  Pharaoh  sah,  dass  die  Strafe  sich  über  ihn  verbreitete, 
rief  er  seine  Zauberer,  sie  von  ihm  zu  entfernen.  [Je  mehr] 
sie  thaten  mit  ihrer  Zauberei,  umsomehr  nahm  die  Strafe  über 
ihn  zu.  Sie  vermochten  [den  Strom]  zu  schlagen,  aber  nicht  ihn 
zu  heilen  [von  der  Krankheit].  Es  erzürnte  der  König  und  stürzte 
die  Zauberer,  auf  die  er  vertraut  hatte;  nach  dem  Brauche130  aller 
Aerzte,  die  zum  Kranken  kommen  und  ihm  Arznei  geben,  damit 
er  geheilt  werde,  so  diese  Zauberer,  sie  kamen  zum  Könige  und 
er  sah,  dass  wegen  ihrer  das  Strafgericht  zunahm. 

Als  Pharaoh  sah,  dass  nicht  von  ihnen  Heilung  [zu  erwarten 
war],  a „schrie  er  zu  Moses  und  Ahron:  betet  zu  Jlivh, 
denn  wenn  ihr  zu  ihm  betet,  so  wird  von  mir  dieses  grosse 
Strafgericht  weichen.“  Eilet  wegen  meiner  jetzt  mit  dem 
Gebet,  ich  will  sein  Volk  entsenden,  damit  es  Jhvh  opfere. 
b„Und  sie  gingen  Beide  hinaus  und  beteten,“  so  wie  er 
gesagt,  c„und  es  wichen  die  Frösche  von  ihm  und  von 
seinen  Dienern.“  d„Und  als  Pharaoh  sah,  dass  Befrei¬ 
ung  wurde,  so  verhärtete  er  sein  Herz  und  er  gehorchte 
nicht.“  Er  sprach:  wir  sind  befreit131  von  dem  Strafgerichte 
und  wollen  das  Volk  nicht  senden.  Und  wahr  ist  das,  was 
p.  25b. ihm  gesagt  wurde:  nahe  ist  deine  Vernichtung.  |  e„Und  es 
sprach  Jhvh  zu  Moses  und  Ahron  nachher  so:  Schlaget 
den  Staub  der  Erde,  dass  er  werde  zu  Ungeziefer. 
Und  sie  thaten,  wie  Jhvh  befahl,  und  es  liefen  Läuse 
umher  im  ganzen  Lande  Aegypten,  aller  Staub  im 
Lande  Aegypten  ward  zu  Läusen.“  Läuse  bedrückten  Men¬ 
schen  und  belästigten  alles  Vieh.  f„Die  Zauberer  erfrechten 
sich  sie  hervorzubringen,  aber  sie  vermochten  es  nicht.“ 
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Pharaoh:  ein  Finger  Gottes  ist  es!  Es  ist  nicht  in  unsrer 
Macht,  wider  den  Gott  der  Propheten  zu  streiten,  denn  es  ver¬ 
steht  es  ihr  Gott,  Wunder  zu  thun.  Sie  [die  Propheten]  können 
zerstören  und  wiederherstellen,  wir  aber  sind  zerstört  und  nicht 
ist  uns  eine  AViederherstellung.  Welcher  Nutzen132  ist  mir  von 
euch?  sprach  Pharaoh.  Befreit133  mich,  vernichtend  ihr  [der 
Propheten]  Verhängniss  von  mir.  [Es  antworteten  die  Zauberer]: 
lass  Zorn  nicht  deine  Person  aufregen,  massige134  deine  Bosheit, 
es  sind  dir  grössere  Plagen135  als  diese  bestimmt.  Er  erzürnte 
über  sie,  und  sie  gingen  hinaus  und  verliessen  ihn  betrübt  und 
sein  Antlitz  zitternd.  Noch  nicht  wichen  die  Läuse  von  ihm, 
so  ward  ihm  mitgetheilt,  ausgerüstetes  Gewild136  bereitet  ist 
durch  die  Macht  Gottes  als  deine  Plage,  kehre  um  von  deinem 
p.  26a.  Irrthume  und  lass  Israel  ziehen,  und  wenn  nicht,  |  so  zerstöre 
ich  durch  ihn.  Er  schwieg  still  auf  ihre  Bede  und  gehorchte 
nicht.  Nicht  kam  der  Tag  zum  Abschlüsse,  als  der  Insekten¬ 
schwarm  kam,  und  so  wurde  eine  grosse  Finsterniss  dort  sichtbar. 
Ein  ausserordentlich  schwerer  Insektenschwarm  herrschte  über 
Aegypten,  eine  grosse  Finsterniss  wurde  dort  sichtbar.  Seine  Ver¬ 
heerungen137  in  Cham  zerstörend  vor  ihnen  her,  und  das  Land  ging 
zu  Grunde  vor  dem  Insektenschwarm.  Er  verzehrte  ihre  Erzeug¬ 
nisse  und  sie  standen  da  erschrocken,  denn  nicht  war  Land  da, 
wegen  des  Insektenschwarmes.  Sein  Zelt138  war  in  ihren  Häusern 
und  sein  Haus139  war  im  Felde.  Als  Pharaoh  sich  bedrängt 
fühlte,  rief  er  den  Moses  und  den  Ahron  und  sein  Herz  war 
voller  Furcht.  Was  verlangt  ihr  [sagte  Pharaoh]  auszuziehen  aus 
dem  Lande  Aegypten,  gehet,  opfert  eurem  Gotte  im  Lande.  Es  ant¬ 
worteten  beide  einmüthig  und  sie  sprachen:  0  König,  nicht  ist 
p.  26b.  es  uns  erlaubt,  diese  Sache  zu  thun.  |  Ihr  sagt,  es  gibt  in  der 
Welt  Zwei,  einen  im  Himmel  und  einen  anderen  auf  der  Erde,  und 
wir  sagen,  es  gibt  keinen  Gott,  ausser  dem  Einen,  alleinigen  Besitzer 
Himmels  und  der  Erde.  Ihr  sagt:  dass  der  Geist  zwischen 
Menschen  und  Thieren  gemeinschaftlich140  sei.  Und  wir  sagen,  der 
Mensch  besteht  aus  Körper141  und  Geist,  die  Seele  für  den  Körper 
und  der  Geist  zum  Beden.  Die  Cultivirung 142  der  Menschensöhne 
besteht  in  seiner  Seele  und  in  seinem  Geiste,  und  die  Ernährung 
der  Thiere  besteht  in  seinem  Körper.  Es  ist  ein  Betrug! 144  Ihr  sagt 
ja,  nicht  ist  es  erlaubt,  Fleisch  zu  essen  und  wir  wollen  schlachten 
und  opfern  von  unserem  Viehe.  Ihr  beugt  euch  vor  der  Gestalt  eures 
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Viehes  und  wir  bringen  unserem  Gotte  Fleisch  von  unserem 
Viehe  dar.  Ein  grosser  Zwischenraum  besteht  zwischen  uns  und 
euch,  nicht  dürfen  wir  opfern,  es  sei  denn  in  der  [heiligen] 
Wohnung,  a„Wenn  wir  den  Greuel  der  Aegypter  vor 
ihren  Augen  opfern,  so  werden  sie  uns  sofort  gewiss 
steinigen.“  b„Einen  Weg  von  drei  Tagen  wollen  wir  in 
der  Wüste  gehen  und  opfern  Jhvh  dem  Gotte  unserer 
p.  27a.  V  ater.“  |  c„  Betet  jetzt  dass  dieses  Ge  wild  von  mir  weiche, 
ich  fürchte145  die  Strafe  verbreitet  sich.“  (1„Sie  sprachen:  wir 
wollen  beten  und  sie  von  dir  wegwenden,  aber  belüge  uns 
nicht,  wie  du  gewöhnt  bist.“  e„Es  betete  Moses“  f„und 
das  Gewilcl  wich.“  s„Es  verhärtete  sich  sein  Herz  und 
er  sendete  das  Volk  nicht.“  Wenn  nicht  viele  Strafgerichte 
auf  Pharaoh  lasteten,  ward  sein  Herz  übermüthig  und  seine 
Widersetzlichkeit  verschärft.  Nach  diesem  Stafgerichte  [kam] 
ein  Fünftes.  Jhvh’s  Hand  tödtete  an  seinem  Viehe  alles,  denn 
sein  Herz  war  verhärtet  und  es  erschwerte  sich  das  Strafgericht, 
ihn  überwältigend.  Es  bezeugte  ihm  Moses  und  beschwor  ihn,  dass  in 
dem  Augenblicke,  da  er  das  Volk  senden  würde,  solle  dieses  Gericht 
nicht  nahekommen.  ll„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses  und 
Ahron:  nehmet  euch  Ofenruss  und  es  sprenge  ihn  Moses 
gegen  den  Himmel.  Und  es  nahm  der  grosse  Prophet  Moses 
p.  27. b  Ofenruss  nachher  und  sprengte  ihn  |  gegen  die  Höh¬ 
lung  [Himmel]  und  er  wurde  eine  ausbrechende  Entzün¬ 
dung,  es  brannte  die  Körper  der  Lebenden.  Und  es  ward  sicht¬ 
bar  eine  grosse  Verminderung  unter  den  Aegyptern  und  sie  tranken 
die  Bitterkeit  des  Todes,  und  es  litten  die  Lebenden,  und  es  wurden 
geschlagen  ihre  Körper,  und  es  wurde  beengt  die  Freiheit  der 
Geister  '„und  ihre  Zauberer  vermochten  nicht  zu  stehen 
vor  Moses  dem  Propheten,  denn  sie  litten  Schmerz  wegen 
des  Aussatzes.  Ihr  Fleisch  brennend,  ihre  Sprache  verwirrt,  und  ihre 
Seele  bedrückt,  und  ihre  Körper  verunreinigt.  k„.Und  Pharaoh 
verhärtete  sein  Herz,  und  er  sendete  das  Volk  nicht 
weg.“  ]„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses:  strecke  aus 
deine  Hand  gegen  den  Himmel,  dass  Hagel  s ei  im  ganzen 
Lande  Aegypten,“  tödtend  das  Vieh  und  alle  ihre  Nahrung  ver- 
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nichtend.  Und  es  war  Hagel  im  ganzen  Lande  Aegypten,  aus¬ 
reissend  die  Wurzeln  und  entblätternd  ihre  Zweige.  Und  es 
war  Hagel  im  ganzen  Lande  Aegypten,  umwerfend  Cedern  und 
zerschlagend  Eichen.  Und  es  war  Hagel  im  ganzen  Lande 
Aegypten,  eifernd  wider  die  Sünder,  die  nicht  an  Gott  glauben.  | 
p.  28a.  a„Das  was  auf  dem  Felde  war  vom  Menschen  bis  zum 
Tliiere,  und  es  kam  der  Hagel  auf  sie  herab  und  sie 
starben“  wie  in  einem  Augenblicke.  Eine  grosse  Eiferung 
war  im  Lande  Aegypten,  b„Bäume  zerbrochen“  und  „Gräser146 
zerschlagen!“  Feuer  flammend  in  der  Mitte  des  Hagels, 
verbrennend  Menschen  und  Vieh.  Und  Pharaoh  der  König  aus 
grosser  Furcht  machte  Frieden  mit  dem  Propheten  Moses  und 
sprach:  „Jhvh  ist  der  Gerechte  und  ich  und  mein  Volk 
sind  Sünder.“  Er  flehte  Moses  an  wegen  der  grossen  Be¬ 
drängnissund  er  sprach:  c„ Betet  zu  Jhvh,  dass  dieser  Hagel 
zu  Ende  gehe,  und  die  Stimmen  verstummen“;  denn  mein 
Herz  ist  beängstigt  ob  ihrer,  und  ich  will  das  Volk  schnell 
senden,  dass  sie  Jhvh  opfern!  cl„Es  breitete  der  grosse 
Prophet  Moses  seine  Hände  vor  Jhvh  aus  und  es 
hörte  auf  der  Hagel  und  der  Hegen  und  seine  Stimmen 
kamen  zur  Buhe.“  e„Und  sein  Herz  verhärtete  sich 
auch  dieses  Mal  und  er  sendete  das  Volk  nicht,  wie  es 
Jhvh  befohlen.“  f„Un d  es  sprach  Jhvh  zu  Moses:  strecke 
aus  deine  Hand  über  das  Land  Aegypten,  und  es  steige 
die  Heuschrecke  herauf,“  eine  Plage  für  die  Aegypter,  eine 
grosse  Plage  bis  zum  Ueberflusse  mehr  als  die  erschrecklichen  Straf¬ 
gerichte,  welche  vorher  waren.  Und  als  Moses  seine  Hand 
ausstreckte,  stieg  der  zahlreiche  Heuschreckenschwarm 
herauf,  er  bedeckte  den  Anblick  der  Erde  und  sie  wurde 
p.28b.von  ihm  verdunkelt  |  bund  er  sog  aus  ihre  Bäume  und 
beschädigte  ihre  Blätter  und  durchbohrte 147  ihre  Häuser  und 
leerte  aus  ihre  Speisen.  Und  es  ward  des  Königs  Pharaoh’s  Geist  be¬ 
ängstigt  und  sein  Muth148  erstarb.  §„Er  rief  den  Moses  und  den 
Ahron  und  sprach:  Betet  zu  Jhvh,  dass  er  von  mir  diesen 
Tod  wegnehme.“  h„Es  bat  Moses  seinen  Herrn  und  er  er- 
wiederte  seine  Bitte.“  Und  er  sendete  einen  sehr  starken 
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Westwind  und  versenkte  ihn  in  das  Schilfmeer.  aUnd 
es  verhärtete  sich  sein  Herz  und  er  sendete  nicht  die 
Kinder  Israels.  b„Und  es  sprach  Gott  zu  Moses:  Breite 
deine  Hand  aus  gen  Himmel,  und  es  wird  sein  Finster¬ 
niss  im  ganzen  Lande  Aegypten.“  c„Und  es  that  Moses, 
wie  ihm  sein  Herr  den  Auftrag  gab  und  er  streckte  aus 
seine  Hand  und  es  war  dichte  Finsterniss  in  den  Augen 
der  Aegypter  drei  T age,  nicht  sahen  sie  das  Licht.“  Eine 
bittere  Fessel  war  die  Fessel  die  Finsterniss.  d„Und  alle  Kin¬ 
der  Israels  waren  nicht  im  Geringsten  gefesselt  in  der- 
).  29a.  selb en.“  |  Ein  Gefängnisshaus  war  die  Finsterniss,  denn  nicht 
strahlte  Licht  und  alle,  die  darin  waren  gefesselt,  verirrt.  Den  Ebräern 
ihnen  gegenüber149  leuchtete  ein  Licht,  und  die  Aegypter  waren  ge¬ 
fesselt  wie  mit  Eisen  hinter  ihnen.  Es  rief  Pharaoh  Moses  am  dritten 
Tage,  und  er  schrie  vor  ihm,  aber  er  sah  ihn  nicht.  Oeffne  [sprach 
Pharaoh]  das  Gefängnisshaus  der  Finsterniss,  worin  ich  bin,  und 
wenn  ich  herausgehe,  kann  dein  Volk  aus  Aegypten  ziehen.  Moses 
öffnete  das  Gefängnisshaus  der  Finsterniss  und  es  ging  Pharaoh 
und  eine  Schaar  der  Aegypter  heraus.  [Moses]  stand  frühe  auf 
am  Morgen  und  stellte  sich  vor  ihn  und  sprach  zu  ihm:  Sende 
das  Volk,  wie  du  versprochen  hast!  Er  antwortete  mit  grosser 
List:  „Lasset  zurück  vom  dem  was  euch  gehört  und  gehet  opferet!“ 
Da  sprach  Moses  zu  ihm:  e„Nicht  vermögen  wir  hinauszu¬ 
gehen,  sondern  mit  unseren  Viehstücken, 151  denn  wir 
müssen  von  ihnen  darbringen  Opfer.“  f„Und  es  ver¬ 
härtete  sich  Pharaohs  Herz  und  er  wollte  sie  nicht  sen¬ 
den.“  ^„[Und  es  sprach  Pharaoh  zu  ihm] :  gehe  weg  von  mir, 
nicht  sollst  du  [wieder]  mein  Angesicht  sehen,  wenn  ich 
dich  wiedersehe,  so  gebe  ich  Befehl152  wegen  deiner 
Tödtung.“  h„Und  er  sprach  zu  ihm:  schön  ist  das,  was  du 
gesagt.“  Es  Hess  sich  herab  die  Wolkensäule  mit  grosser  Herr¬ 
lichkeit,  und  die  Macht  des  Herrn  in  ihm  vernehmbarer  Weise. 

i„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses:  noch  eine  Plage 
bringe  ich  über  Pharaoh  und  über  Aegypten  und  nach¬ 
her  wird  er  euch  wegsenden,  nach  diesem  Strafgerichte, 
dem  Zehnten.  k  Vor  der  Wende  der  Nacht  lässt  seine 
Herrlichkeit  sich  nieder  und  tödtet  alle  Erstgebornen, 
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welche  im  Lande  Aegypten  sind,  von  dem  Erstgebornen 
Pharaoh’s,  der  sitzt  auf  seinem  Throne,  bis  zum  Erst¬ 
gebornen  seiner  Magd,  welcher  hinter  der  Mühle  ist, 
und  den  Erstgebornen  seines  Viehes  und  den  Erstge¬ 
bornen  seiner  Gefangenen.  Und  es  wird  gehört  werden 
ein  grosses  Geschrei,  nicht  war  seines  Gleichen  und 
nicht  wird  es  in  Ewigkeit  sein.“  Wiederholt  redete  der 
grosse  Prophet  Moses  zu  dem  Könige  Pharaoh,  ihn  warnend, 
p.  29b.  damit  er  rein153  sei  wegen  seiner.  |  a„So  spricht  Jhvh  der  Gott 
der  Welt,  lass  meinen  Sohn,  meinen  Erstgebornen  ziehen, 
dass  er  mir  diene,  und  wenn  du  ihn  nicht  sendest,  siehe, 
er  tödtet  deinen  Sohn,  deinen  Erstgebornen  und  jeden 
Erstgebornen,  der  in  deinem  Lande  ist.“  Und  es  werden 
kommen  alle  diese154  deine  Diener  zu  dir  und  es  werden  fordern 
beim  Auszuge  ich  und  das  ganze  Volk,  welches  auf  den  Füssen 
ist,  und  nachher  wird  es  ausziehen. 155  Und  der  Ausspruch  Gottes 
kam  [bestätigte  sich],  sie  verliessen  ihn,  er  gehorchte  nicht,  denn 
der  Wunder  waren  genug  und  die  Zeit  seiner  Vernichtung  war 
gekommen.  b„Und  Jhvh  verhärtete  das  Herz  Pharaoh’s 
und  er  schickte  nicht  die  Kinder  Israels  aus  dem  Lande.“ 
„Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses  und  Ahron“  nach  diesen 
Strafgerichten,  die  verhängt  waren:  „Dieser  Monat  sei  euch 
der  Anfang  der  Monate“, 156  Schluss  der  Trübsal  und  Anfang 
der  Ergötzung.  Dieser  Monat  sei  euch  Anfang  der  Monate, 
p.  30a.  Oeffnung  der  Gnade  und  Schluss  der  Penutha. 157  j  Dieser 
Monat  sei  euch  Anfang  der  Monate,  Pfad  der  Beobachtung  und 
Weg  des  Glaubens.  Dieser  Monat  sei  euch  Anfang  der  Monate, 
Eingang  des  Guten  und  Ausgang  des  Bösen.  Dieser  Monat  sei 
euch  Anfang  der  Monate,  Thor  des  Segens  und  Versiegelung  des 
Fluches.  [Dieser  Monat  sei  euch  Anfang  der  Monate,  Ende  der 
Knechtschaft  und  Anfang  der  Herrschaft.]  Erster  ist  er  den 
Monaten  des  Jahres,  von  ihm  gehen  aus  alle  Jahre  der  Welt. 158 
In  demselben  erschuf  ich  die  Welt;  in  demselben  brachte  ich  das 
Wasser  der  Sündfluth;  in  demselben  zerstreute159  ich  die  [Erbauer] 
des  Thurms;  in  demselben  zerstörte  ich  Sodom;  [in  demselben 
verhiess  ich  Abraham;  in  demselben  segnete  ich  Jakob];  in  dem¬ 
selben  begann  ich  die  Strafgerichte  und  in  demselben  werde  ich  sie 
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ansrotten.  In  demselben  werde  ich  Aegypten  zerstören.  Darum  ist 
er  zum  Anfang  der  Monate  gemacht,  wie  er  am  Anfänge  der 
Anfang  der  Schöpfung  war.  Am  ersten  Tage  die  Schöpfung  des 
Himmels  und  der  Erde.  Und  am  zweiten  Tage  breitete  ich 
die  hohe  Ausdehnung  aus.  Und  am  dritten  Tage  erstellte  ich 
einen  Tisch,160  und  ich  liess  aus  ihm  [dem  BodenJ  ver¬ 
schiedene  Getreidearten161  hervorsprossen.  Und  am  vierten  Tage 
erstellte  ich  Lichter162  anzeigend  die  Zeiten,  zur  Abgrenzung  der 
Monate.  Und  am  fünften  Tage  liess  ich  aus  dem  Wasser  hervor¬ 
blühen162  verschiedenes  Herrliche.  Und  am  sechsten  Tage 
p.  30b.  brachte  ich  aus  der  Erde  hervor  verschiedenes  Lebende.  |  Und 
am  siebenten  Tage  vollendete  ich,  heiligte  ihn.  Und  ich  entzückte 
mich  an  demselben  in  furchtbarer  Herrlichkeit.  Und  ich  theilte 
ihm  meine  Liebe  zu  und  verherrlichte  ihn  und  ich  ergötzte  mich. 
Vernimm  ferner:  Verborgen  ist  mein  Name  und  dein  Name  in 
demselben,  anzeigend, 163  dass  ich  ihn  geschaffen  habe  und  du  bist 
darin  mit  eingeschlossen.  Darum  am  ersten  Tage  des  ersten 
Monats  verkünde  es  und  mache  es  bekannt,  dass  ich  an  demselben 
die  Weltschöpfung  begonnen  habe,  um  ihnen  zu  verkünden,  dass 
sie  sich  alle  zur  Befreiung  versammeln  mögen.  Und  es  stand  der 
Prophet  Moses  in  der  Versammlung  der  Israeliten  und  verkündete, 
dass  sie  befreit  werden  sollten;  er  sprach  zu  ihnen:  bereitet  euch 
vor  ein  Schlachtopfer  und  nehmet  es  am  zehnten  des  Monates. 
Ein  vollkommenes,  einjähriges  Lamm.  Beachtet  was  Gott  dem 
grossen  Propheten  Moses  befahl!  Am  zehnten  des  Monates  voll¬ 
zieht  den  Befehl  und  es  sei  bereit  vier  Tage  bis  zum  vierzehnten, 
es  soll  [dann]  ein  Opfer  Jhvh’s  geschlachtet  werden. 

Der  erste  Tag  ist  der  Schöpfung  des  Adam  und  zu  seinem 
Lobe164  geweiht,  welcher  abgesondert  ward,  an  demselben  wurden 
sie  [die  Israeliten]  befreit.  Der  zweite  Tag  dem  Dienste  des 
p.  3i*  Abel,  der  zum  ersten  der  Köstlichen  abgesondert  wurde.  |  Der 
dritte  Tag  der  Anrufung  des  Enosch,  mit  ihm'  begann  die 
Toldoth  Adam’s.  Der  vierte  Tag  der  Frömmigkeit  des  Chanoch, 
welcher  wandelte  im  Wohlgefallen  seines  Herren  und  diente  ihm 
in  Wahrheit.  Der  fünfte  Tag  dem  Noah,  der  sich  vervollkomm¬ 
nte  und  gerecht  war  in  seiner  Zeit.  Der  sechste  Tag  dem  Ge¬ 
rechten  Abraham,  mit  dem  geschlossen  wurde  der  erste  Bund. 
Der  siebente  Tag  der  Heiligkeit  des  Isaak,  deswegen,  weil  er  wohl¬ 
riechend  war  ein  heiliges  Opfer. 165  Der  achte  Tag  der  V ollkommenheit 
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Jakobs  gewidmet,  denn  von  ihm  erstand  der  zur  Heiligkeit  würdig 
war.  Und  der  neunte  Tag,  wegen  der  Feinheit  Joseph’s,  denn 
p.  31 'her  war  voll  von  der  Weisheit  seines  Vaters. 166  |  Und  der  zehnte 
Tag  der  Vollkommenheit  deiner  Prophetie.  Alle  werden  aus 
deinem  Munde  es  vernehmen  und  durch  dich  werden  sie  glauben; 
wenn  es  nicht  wegen  deiner  Prophetie  gewesen  wären,  so  hätte  ich 
mich  nicht  geoffenbart  und  ich  hätte  nicht  meine  Stimme  hören 
lassen,  in  Ewigkeit  ewig.  Ich  erschien  den  Frommen,  welche 
[Erscheinung]  überbracht  wurde  durch  einen  Engel,  nicht  in  der 
Offenbarung  des  Wesens  meiner  Macht.167  Und  siehe  ich  offenbarte 
mich  dir  und  liess  dich  meine  Stimme  vernehmen  und  machte  dich 
gross  an  allen  Orten.  Darum  habe  ich  dich  erhoben,  damit  du 
ihnen  kundthun  sollst  den  zehnten  Tag,  an  dem  genommen  werden 
soll  ein  Lamm  zum  Opfer.  Und  es  soll  dieser  Dienst  in  jeder  Zeit 
verrichtet  werden  und  sein  Andenken  wird  in  Ewigkeit  nicht  auf¬ 
hören;  ein  Andenken  an  deine  Prophetie  [ist]  dieser  Tag.  Es 
ist  dieser  Dienst  ein  Andenken  an  die  Befreiung;  denn  durch  dich 
wurden  sie  erlöst,  und  sie  erholten  sich  von  der  Mühsal  und  durch 
dich  wurden  sie  befreit,  und  durch  deine  Botschaft  wurden  sie 
verherrlicht.  Und  es  soll  das  Opfer  vier  Tage  bereit  gehalten 
werden,108  bis  es  dargebracht  werde  am  Vierzehnten.  Ahron,  Elasar 
und  Pinchas,  [diese]  drei  wurden  geehrt  und  erhoben.169  Wie  diese 
dies  in  ihrem  AVohlthun  vereinigt  sind,  so  sind  sie  auch  in  ihrer 
Lauterkeit  wie  einer  vereinigt.  Der  zehnte  Tag  ist  dein  und  [der 
Tag]  nach  ihm.  Was  du  vernimmst,  das  wird  er  wiederholen.  Der 
zehnte  Tag  ist  dein  und  der  folgende  Tag  dem  Ahron.  Du  hast 
meinen  Namen  angezogen170  und  ich  habe  ihm  deinen  Namen 
p.  32a.  angezogen.  |  Der  zehnte  Tag  ist  dein  und  der  folgende  [Tag] 
dem  Ahron.  Du  beginnst,  er  vollendet.  Elasar  ward  im 
heiligen  [Dienste]  vereinigt  und  ward  ihm  als  seinen  Zweiten 
übergebeii ,  und  sein  Tag  ist  so  herrlich  wie  der  Eurige.  [Auch  | 
Pinchas  ward  erhoben,  er  und  sein  Vater  sind  in  dem  AVohl¬ 
thun  gleich.  Zehn  und  drei  sie  wurden  im  Frieden  gekrönt.  0! 
Zehn  und  drei  sie  wurden  mit  Herrlichkeit  gekrönt!171  Es  kommt 
im  Frieden  der  Tag,  an  dem  Befreiung  ist,  damit  Herrlichkeit  und 
Segen  an  diesem  vereint  seien.  Es  komme  im  Frieden  der  Tag,  an 
dem  der  Herrliche  die  Wahrheit  in  der  AVelt  offenbaren  wird. 172  Es 
komme  der  Tag,  dessen  Abend  Gotte,  aber  der  Tag  Israel  gehört  ; 
gleich  wie  gesagt  ist,  diese  Nacht  gehört  Gott  und  der  Tag 
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Israel,  wie  er  gesagt:  a„Es  ist  diese  Nacht  dem  Jhvh.“  Drei 
Tliaten  verrichtete  er  in  dieser  Nacht,  wie  es  gesagt  wurde:  und  in 
der  Hälfte  der  Nacht  ziehe  ich  aus  in  der  Mitte  [d.  h.  durch] 
des  Landes  Aegypten  und  schauend,  wie  gesagt  ist:  und 
ich  werde  das  Blut  sehen  und  werde  die  Schriften,  die  daran 
[an  den  Thürpfosten]  geschrieben  sind,  lesen  und  ich  werde  über 
p.  32b.  die  Häuser  der  Söhne  meiner  Geliebten  wegschreiten,  j  und 
die  Erstgebornen  der  Feinde  werden  getödtet,  und  ich  werde 
niederwerfen  alle  ihre  Götter  und  alle  ihre  Anbeter. 173  Dieses  ist 
das  Werk  des  Gottes  der  Götter  in  dieser  Nacht,  wie  gesagt 
wurde,  die  Nacht  gehört  Jhvh  und  der  Morgen  seinem  Volke, 
wie  es  gesagt  wurde:  Und  er  gab  euch  diesen  Tag  zum  An¬ 
denken,  nicht  wird  er  in  Ewigkeit  aufgehoben  werden.  Es  komme 
in  Frieden  der  „T  ah  ab  ah“  und  offenbare  die  Finsterniss,  die  in 
der  Welt  anfängt.  Es  komme  der  „Tahabah“  in  Frieden  und 
vernichte  die  Feinde,  welche  Gott  erzürnen.  Es  komme  der 
„Tahabah“  in  Frieden  und  opfere  die  Opfer  der  Gerechtigkeit  vor 
Beth  El. 174  Es  komme  der  „Tahabah“  in  Frieden  und  versöhne 
Jhvh  und  offenbare  seine  Gnade,  und  es  opferte  Israel  zwischen  den 
Abenden.  Es  komme  der  „Tahabah“  in  Frieden  und  mache  eine 
Absonderung  zwischen  den  Auserwählten  und  den  Verworfenen, 
und  daran  werde  ich  Wohlgefallen  haben.  Es  kehrt  um  zur  Er¬ 
weiterung  [d.  h.  Befreiung]  der  Tag,  an  dem  es  [das  Opfer]  ge¬ 
bracht  wurde.  Der  vierzehnte  Tag  ist  ganz  zum  Dienste  [bestimmt]. 
Und  so  sagte  er  uns:  „Zwischen  den  Abenden  sollen  sie 
die  Opfer  schlachten“.  Einer  ist  verbunden  mit  dem  vierzehnten 
Tage,  am  Abende,  wenn  die  Sonne  untergeht  wird  das  Dankopfer 
dargebracht  zur  Befreiung  ihrer  Voreltern,  und  das  Freudenopfer 
zur  Bezahlung  für  ihre  Erstgeborenen,  und  ein  Sündopfer,  dessen 
Blut  zwischen  den  Abenden  gesprengt  wird,  soll  Israel  opfern.175 
Es  ward  ein  Bereich175  geschlossen  und  ein  anderes  Bereich 
p,  33a  geöffnet.  |  Geschlossen  wurde  das  Bereich,  in  welchem  Wehklagen 
war  und  geöffnet  wurde  das  Bereich,  in  welchem  Freude  ist.  Gross 
ist  unser  Gott,  der  uns  so  verherrlichte  und  befahl  bereite [t] 
das  Passahopfer  seinem  Namen ,  wie  er  es  sagte :  ein  Passah 
ist  es  dem  Jhvh,  der  über  Israel  wegschritt,  er  liebte  sie  mit 
Macht;  und  so  sagte  er:  zwischen  den  Abenden  ein  Passah: 
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niemals  wird  da  ewiglich  eine  Veränderung  sein.  Es  soll  stets  an 
demselben  Tage  bereitet  werden  und  das  Ueberbleibende  davon  bis 
zum  Morgen  soll  im  Feuer  verbrannt  werden.  a„  Am  ersten  Tage 
ist  heilige  Zusammenkunft  und  am  siebenten  Tage  ist 
heilige  Versammlung“,  eine  jegliche  Arbeit  soll  nicht  ver¬ 
richtet  werden,  [dieser  [Tag]  ist  eingesetzt]  zum  Schutze  des 
Heiligen,  und  dieser  zur  Verherrlichung  des  Passah.  Wenn  nicht 
wegen  des  Passah,  so  wäre  nichts  geschaffen  worden,  und  der 
Heilige  [Sabbat]  wäre  nicht  geoffenbart  worden. 

Nimm  dich  in  Acht,  dass  du  es  nicht  schlachtest  ausser  [d.  h.  vor] 
der  Zeit,  in  welcher  Gott  dir  befohlen.  Zwischen  den  Abenden 
soll  es  bereitet  werden,  es  ist  dieses  eine  bestimmte  Grenze,  die 
in  Ewigkeit  nicht  verrückt  wird. 176  Zwischen  den  Abenden  gingen 
die  Engel  hinauf,  und  kehrten  ein  in  das  Haus  Lots,  zur  Ehre 
Abrahams.  Lot  erfreute  sie  mit  gebackenem177  ungesäuertem 
Brote,  das  er  ihnen  vorsetzte.  Und  er  wurde  von  der  Befreiung  be¬ 
nachrichtigt,  als  er  ihnen  eine  Mahlzeit  machte.  Und  es  fing  an  die 
Zerstörung  in  den  Häusern  ihrer  Anbetung;  darum  kamen  sie 
zu  Lot  und  suchten  die  Männer,  welche  zu  ihm  gekommen  waren. 
Als  Israel  zwischen  den  Abenden  opferte,  begann  das  Gericht  in 
p.  33b.  den  Häusern  der  Aegypter.  |  Israel  freute  sich  wegen  seiner  Be¬ 
freiung  und  der  Mizraite  trauerte  wegen  seiner  Verwüstung. 
Israel  opferte  und  sprengte  das  Blut,  wie  ihm  der  Herr  befohlen 
hatte.  a„Und  das  Blut  sei  euch  ein  Zeichen  an  eueren 
Häusern,  damit  der  Zerstörer  es  sehe  und  darüber  hin¬ 
wegschreite“.  „Und  es  sei  euch  das  Blut  ein  Zeichen 
an  euren  Häusern;  denn  ich  werde  das  Ge heimniss177a  sehen 
und  er  [der  Zerstörer]  wird  darüber  wegschreiten.“  Und 
das  Blut  sei  euch  ein  Zeichen  an  euren  Häusern  von  aussen  und 
die  Herrlichkeit  Gottes  sei  von  innen  [derselben].  Aber  nicht 
bedarf  ich  des  Zeichens,  nur  damit  es  zum  Andenken  sei  für 
alle  ihre  Geschlechter;  es  ist  eine  ewige  Verordnung  zum  An¬ 
denken.  b„Und  ihr  sollt  es  feiern,  ein  Pest  dem  Jhvh, 
nicht  werde  an  demselben  Gesäuertes  gesehen.  Sieben 
Tage  sollt  ihr  Ungesäuertes  essen“.  AVer  innerhalb  der¬ 
selben  Gesäuertes  isst,  soll  ausgerottet  werden“  und 
nicht  nimmt  der  Gütige  ihn  auf  in  Ewigkeit.  „Vom  ersten  Tage 
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bis  zum  siebenten  sollt  ihr  in  allen  euren  Wohnungen  Ungesäuertes 
gemessen.  a„Und  so  sollt  ihr  das  Passah  essen,  eure 
Lenden  gegürtet,  eure  Schuhe  an  euren  Füssen,  und 
eure  Stäbe  in  euren  Händen.  Hierauf  steigt  der  Herr¬ 
scher  herab  und  tödtet  alle  Erstgeborenen  Aegyptens 
p.  34.avom  Menschen  bis  zum  Vieh.“  |  Und  ihr  ziehet  aus  mit  auf¬ 
gehobener  Hand,  geleitet  von  der  Wolken-  und  Feuersäule.  Aus¬ 
gerüstet  mit  allem  Guten,  und  mit  Gnade,  mit  den  Geräthen  der 
Aegypter,  silbernen  und  goldenen,  und  mit  Kleidern,  mit  denen  ihr 
bereichert  seid,  und  mit  grossen  Kostbarkeiten;  und  alle  Aegypter 
werden  ausgeleert  von  ihrem  Besitze,  und  von  Silber  und  von 
Kleidungsstücken.  Ich  lehre  [dich],  grosser  Prophet  Moses,  die 
Verordnung  des  Passah,  und  lehre  du  sie  der  ganzen  Versammlung. 
Und  es  rief  Moses  alle  Weisen  Israels  zusammen;  damit  er  sie 
die  Verordnung  des  Passah  lehre.  Und  Moses  rief  alle  Weisen 
Israels  zusammen,  dass  sie  Schafe  brächten,  und  sie  schlachteten, 
wie  er  ihnen  sagen  würde.  Und  es  rief  Moses  alle  Weisen  Israels 
zusammen,  dass  sie  der  Versammlung  das  erste  Fest178  offen¬ 
baren  sollen.  Und  Moses  rief  zusammen  alle  Weisen  Israels,  [dass] 
sie  sagen  sollen  dem  ganzen  Volke  bringet  und  nehmt  euch, 
p.  34b.  La  riefen  |  die  Weisen,  dass  es  in  der  Gemeinde  vernommen 
würde,  bringet  heraus  die  Schafe,  welche  zur  Aufbewahrung  ge¬ 
geben  wurden,  bereitet  Opfer,  denn  die  Stunde  ist  herangenaht 
und  das  Schwert  des  Zerstörers  [ist  für]  die  Macht  angeordnet.  Und 
nehmet  ein  Gebinde  von  Ysop  und  sprenget  von  dem  Blute  auf 
die  Oberschwelle  und  auf  die  zwei  Pfosten 17 9,  denn  der  Zerstörer 
steigt  herab,  und  zerstört  ein  jegliches  Haus,  an  dem  nicht  ein 
Zeichen  von  dem  Blute  ist.  Und  es  gingen  und  thaten  die  Kinder 
Israels:  die  Lämmer,  welche  vorbereitet  waren,  brachten  sie  in 
Unterwerfung,  ins  Haus  ihres  Lehrers.  Und  es  gingen  und  thaten 
die  Kinder  Israels,  die  Sterne  Abrahams  in  Leihen  geordnet  am 
Firmamente.  Und  es  gingen  und  thaten  die  Kinder  Israels,  die  Nach¬ 
lese  Isaaks,  welche  in  der  Dreschtenne  aufgehäuft  waren.  U nd  es  gingen 
und  thaten  die  Kinder  Israels,  die  Bäume  Jakobs  aufrecht  stehend 
im  Paradiese,  wie  Jhvh  dem  Moses  und  Ahron  befahl,  so  thaten 
p.  35a.  sie;  sie  neigten  und  bückten  sich.  |  Es  ward  dem  König  Pharao 
gesagt,  diese  Nacht  nahet  heran;  und  er  setzte  für  seinen  Sohn 
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Wächter  vom  Abende  an. 180  Und  er  drang  in  sie,  dass  sie  auch  nicht 
eine  Stunde  schlafen  sollten.  Und  er  befahl  ihnen  in  seinem  Zorne, 
dass  sie  sich  in  Schlachtreihe  aufstellten.  Wenn  ihr  seht  daselbst 
[einen  Genossen  schlafen],  so  stellt  ein  scharfes  Schwert  vor  ihn  hin, 
rufet  aus  mit  erhobener  Stimme,  es  kommen  die  Wächter,  und 
in  ihren  Händen  sind  gezückte  geschliffene  Schwerter.  Und  ihr  sollt 
bei  dem  Erstgeborenen  Pharaoh’s  stehen,  damit  er  nicht  schlafe. 
Und  der  Zerstörer  liess  sich  herab  in  der  Mitte  der  Nacht,  und  tödtete 
alle  Erstgeborenen  [Aegyptens];  aber  sie  [die  Wächter]  wussten  es 
nicht.  Jeglicher  Erstgeborene,  welcher  im  Lande  Aegypten  war, 
wurde  in  dieser  Nacht  getödtet,  und  die  Götter  Pharaohs  sammt 
seinem  Erstgeborenen,  und  die  [Wächter],  welche  bei  ihm  standen. 
Als  die  Stunde  kam,  stieg  der  Zerstörer  herab,  warf  ihre  Götter 
nieder  und  tödtete  ihre  Erstgeborenen.  Als  sie  nachher  nach  dem 
Erstgeborenen  Pharaohs  sahen,  fanden  sie  ihn  getödtet  und  sein 
Blut  dabei.  Da  wurden  ihre  Geister  bedrückt  und  ihre  Herzen 
beängstigt,  als  sie  ihn  getödtet  sahen  und  seine  Götter  umgefallen. 
a„Und  es  war  um  Mitternacht“;  und  Jlivh  tödtete  die 
Erstgeborenen  der  Unreinen,  und  die  unreinen  Götter.  Und 
p.  35b.  es  war  |  um  Mitternacht  und  Jhvh  tödtete  die  Bäume,  welche 
aufrechtstanden  auf  der  Unreinheit. 181  Und  es  war  in  der  Mitte 
der  Nacht,  und  Jhvh  tödtete  ihre  Weinranken,  die  rankten  an 
Bäumen  der  Bosheit.  Und  es  war  in  der  Mitte  der  Nacht  und 
Jhvh  tödtete  die  Erstgeborenen,  welche  den  Dämonen  opferten. 
Und  es  war  in  der  Mitte  der  Nacht,  und  Jhvh  tödtete  die  hohen 
Götter,  und  die,  welche  sich  vor  Götzen  beugen.  Und  es  war  in 
der  Mitte  der  Nacht,  und  Jhvh  tödtete  alle  Erstgeborenen 
Aegyptens.  Und  Israel  opferte  und  schrie  zu  Jhvh.  Und  es 
war  ein  grosses  Geschrei  in  den  Häusern  der  Israeliten;  denn 
Jhvh  blickte  herab  und  offenbarte  die  Befreiung.  Und  es 
war  ein  grosses  Geschrei  in  den  Häusern  der  Aegypter;  denn 
Jhvh  blickte  herab,  und  fing  mit  ihrer  Vernichtung  an.  b„Und 
es  war  ein  grosses  Geschrei“  in  den  Häusern  der  Israeliten 
p,  36a.  und  sie  opferten  und  priesen  und  erhoben  ihren  Herrn.  |  Und 
es  war  ein  grosses  Geschrei  in  den  Häusern  aller  Aegypter.  [Die] 
Häuser  wurden  zerstört,  und  [die]  Erstgeborenen  getödtet. 
Eürwahr,  nicht  war  daselbst  ein  Haus,  worin  nicht  ein  Todter 
war.  Und  ihr  Geschrei  war  erschütternd,  und  gewaltig  furchtbar. 
a  Exod.  12,  29;  6,  12.  30. 
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Die  Söhne  Cham’s  waren  in  grossem  und  hartem  Zorne, 
und  die  Söhne  Sems  in  ausserordentlicher  Freude.  Die  Erst¬ 
geborenen  Cham’s  wurden  getödtet,  und  die  Erstgeborenen  Israels 
wurden  geheiligt  mit  Jubel.  Das  Paradies  Chams  wurde  im 
Zorne  zerstört,  und  das  Paradies  Sems  gepflegt  in  Gfüte.  Die 
Götter  Cham’s  wurden  im  Gerichte  gestürzt  und  der  Gott  Sem’s 
vergrössert  und  erhoben.  Das  Getreide  Cham’s  brachte  faule 
p,  86b.  Früchte  |  und  das  Getreide  Sems  brachte  fette  Früchte  hervor. 
Die  Herrschaft  Cham’s  hatte  ein  Ende  und  die  Herrschaft 

Sems  einen  Anfang.  Fürwahr  nicht  war  ein  Haus,  woselbst 

nicht  ein  Todter  war;  das  Licht  wurde  aus  ihnen  [den  Häusern] 

entzogen,  und  gross  war  die  Finsterniss  darin.  Fürwahr  nicht 
war  ein  Haus,  in  dem  nicht  ein  Todter  des  Frevlers  war;  denn  die 
Thüre  des  Zornes  ward  ihretwegen  geöffnet.  Fürwahr,  nicht 
war  ein  Haus,  woselbst  nicht  ein  Todter  war,  die  Umkehrung 
[gleich]  Sodom  fiel  über  sie.  Und  als  die  Aegypter  ihre 

Erstgeborenen  getödtet  fanden ,  kamen  sie  alle  zum  Könige 
Pharaoh  und  schrieen  vor  ihm  [mit]  einem  grossen  Geschrei  bis 
zum  Ueberflusse,  und  sprachen  zu  ihm:  Sende  dieses  Volk,  denn 
Hoses  und  Ahron  beten182,  auf  dem  Felde  stehen  sie  flehend  vor 
ihrem  Gotte.  Als  sie  [Moses  und  Ahron]  zurückblickten  und  die 
Boten  sahen,  welche  von  Pharaoh  dem  König,  dem  bedrängten 
kamen,  stellten  sie  sich  mit  grosser  Eile  vor  ihn.  Und  seine  Bos¬ 
heit  war  besiegt  und  sein  Widerstand  war  erweicht.  Zur  Stunde, 
als  sie  zu  ihm  von  der  Thüre  hinauf  gingen,  erfüllte  sich  die  Woh- 
p,  37a.  nung  mit  Licht.  Als  er  sie  sah,  |  sprach  Pharaoh  zu  ihnen  mit 
frechem  Geiste:  „Gehet  weg  von  meinem  Volke,  ihr  und  eure 
ganze  Versammlung.“  Als  Pharaoh  zu  ihnen  gesprochen  hatte 
„gehet  weg  von  meinem  Volke“,  da  eilten  die  Propheten  Moses  und 
Ahron;  sie  gingen  es  zu  verkünden  der  Gemeinde  Israel:  Machet  euch 
auf,  ziehet  aus  in  Frieden!  Nicht  war  langer  Kaum,  die  Aegypter 
drangen  gewaltig  gegen  sie  an  im  Zorne,  ihre  Fortschickung  aus 
dem  Lande  [geschah]  in  Eile.  Sie  forderten  von  ihnen,  was  ihre 
Seele  verlangte;  und  sie  zogen  aus  und  sie  gaben  ihnen  Kleider. 

Eine  Forderung,  bitter  bis  zum  Ueberflusse,  ein  theueres 
Maass,  ein  hoher  Zins. 183 

Eine  Forderung,  bitter  bis  zum  Ueberflusse,  ausleerend  für 
die  Geforderten,  und  füllend  die  Fordernden. 
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Eine  Forderung',  bitter  bis  zum  Ueberflusse  für  den  Fordern¬ 
den,  und  für  Moses.184 

Eine  Forderung,  bitter  bis  zum  Ueberflusse,  eine  gewaltige 
Ausleerung  [Plünderung]  im  Wohnort  dessen,  von  dem  gefordert 
wurde. 

p.  37b.  Eine  Forderung,  bitter  bis  zum  Ueberflusse,  eine  Dienstforde¬ 
rung,  die  nicht  ausgelöscht  wird,  aus  ihr  entsprang  die  Ausleerung 
der  Aegypter,  und  durch  sie  erwuchsen  Israel  Erniedrigungen  und 
den  Aegyptern  Ausleerungen.  Sie  ward  den  Fordernden  verbittert 
und  die  Sünder  wurden  ihretwegen  heimgesucht.  Verflucht  sei  diese 
Forderung  in  Ewigkeit,  denn  sie  verursachte  uns  eine  Sünde, 
die  nicht  verwischt  werden  kann! 

Und  es  zogen  die  Kinder  Israels  von  Kamses  nach  Succoth, 
eine  Wolke  über  ihnen,  und  Feuer  vor  ihnen,  und  die  600,000  frei 
aufathmend.  Der  Schöpfer  und  seine  Herrlichkeit  und  seine  Gnade 
sie  stützend.  Daselbst  war  Erweiterung  [Bequemlichkeit],  eine 
Stütze  auf  dem  weiten  Weg,  er  bereitete  [ebnete]  ihnen  alle  ihre 
Schritte.  Leuchtend  waren  die  Sterne  Abrahams,  und  schimmernd 
waren  die  Turteltauben  Isaaks,  schön  waren  die  Cedern  Kachels, 
und  geordnet  waren  die  Reihen  Leahs. 185  Succoth  war  gleich  dem 
Garten  Eden,  und  die  Kinder  Israels  den  Bäumen  darin;  es  war 
dies  gleich  dem,  das  er  seinem  Lieblinge  [Abraham]  zugeschworen 
hatte.  Und  die  Turteltauben  Sarahs  mit  ihrem  Girren,  und  der 
Widder  Isaaks186  lustwandelten  in  demselben,  stossend  mit  seinen 
Hörnern,  wer  ihn  schlug.  Die  Früchte,  welche  darin  waren,  gesäet 
und  gross  [wachsend]  und  zusammengebunden  [zu]  Garbenliaufen, 

p.  38a.  durch  den  Arm  des  Gütigen  |  und  zusammengehalten  von  drei 
Wächtern.  Sie  waren  umzäunt  mit  drei  hohen  Zäunen187:  mit 
der  Wolke,  dem  Feuer  und  dem  heiligen  Geiste.  Die  eine  führte 
[sie,  die  Israeliten],  und  eines  war  leuchtend,  und  eine  bedeckte  sie. 
Eine  gute  Pflanzung,  deren  Höhe  kein  Ende  hat,  Gesäet  in 
Philistäa  und  gross  [gewachsen]  im  Lande  Aegypten,  und  er 
[Gott]  sie  pflegend,  nachdem  sie  430  Jahre  gesäet  waren. 188  Ihre 
Jahre  wurden  auf  einer  richtigen  Waage  abgewogen,  ihre  [eine] 
Hälfte  wurde  im  Lande  Aegypten,  und  ihre  [andere]  Hälfte  im 
Lande  Kanaan  [verlebt].  Nach  dem  Ende  dieser  Jahre  wurde 
es  [Israel]  eingesammelt  und  im  Thale  Succoth  wurde  es  frei. 
Schön  waren  diese  Pflanzungen  der  Gnade,  denn  schön  ist  ihre 
Erhabenheit  unter  den  Geschöpfen. 
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Das  Scliilfmeer  rief  ihnen  mit  Lächeln189  zu:  Ziehet  durch  in 
Frieden,  nicht  ist  euch  ein  Hinderniss  [Verschluss]  bereitet. 

Die  bitteren  Wasser  riefen  ihnen  mit  Lächeln  zu:  Kommet 
in  Eile,  die  Wasser  werden  süss. 

Das  Mannah  rief  ihnen  mit  Lächeln  zu:  Eilet,  denn  ich  werde 
zu  eurer  Unterhaltung  herabkommen, 
p.  38b.  Der  Fels  rief  ihnen  mit  Lächeln  zu:  |  Nicht  bereite  ich 
einen  Widerstand. 

Der  Hügel  rief  ihnen  mit  Lächeln  zu:  Kommet  in  Eile,  ziehet 
hinaus  und  fürchtet  euch  nicht;  denn  auf  mir  ist  grosser  Sieg. 

Der  Berg  Sinai  rief  ihnen  zu  mit  Lächeln:  Kommet  freudig, 
ihr  Kinder  der  Gnade. 

Der  Jordan  rief  ihnen  mit  Lächeln  zu:  Setzet  freudig  über, 
zukünftig  werde  ich  austrocknen. 

Die  Sphären  riefen  ihnen  mit  Lächeln  zu:  Heiliget  euch  jetzt, 
ihr  Heere  der  Gnade. 

Die  Ebene  der  Vision  [Mamreh]  rief  ihnen  mit  Lächeln 
zu:  Ziehet  dahin  in  Frieden,  ihr  Lichter  der  Feinheit,  alles  dieses 
wünschten  wir  zu  sehen,  und  gelüsteten  darnach  sie  [zum  Durch¬ 
zuge]  einzuladen. 

In  Kamses  opferten  sie  und  nach  Succoth  zogen  sie,  und  die 
da  wegziehen  wollten,  konnten  nicht,  die  Wolke  und  Feuer[säule] 
standen  vor  ihnen,  damit  sie  nicht  aus  den  Grenzen  Succoth’s 
wichen. 190  Und  Moses  und  Ahron  sahen  es  und  fürchteten  sich, 
und  die  ganze  Gemeinde  erschrak,  was  dieses  Zeichen  bedeute. 
Moses  sprach  zu  Ahron,  dass  er  es  anzeige  damit  es  bekannt 
p.  393.  werde,  dass  er  in  der  Gemeinde  ein  Zeichen  geben  solle,  |  um  ihre 
Weisen  zusammenzurufen.  Es  sage  es  einer  dem  andern,  dass  sie 
es  in  ihrem  Stamm  bekannt  machen  sollen.  Da  kamen  ihre  Weisen 
zu  Moses  und  Ahron,  und  ihre  Herzen  waren  voll  Schrecken. 

Moses  sprach  zu  ihnen:  Ziehet  in  Frieden,  ihr  Weisen  der 
Gemeinde,  und  fraget  nach  bei  jedem  Stamme,  was  es  wohl  mit 
diesem  Zeichen  für  eine  Bedeutung  habe.  Nicht  ist  es  glaub¬ 
haft,  dass  dies  die  Zauberer  mit  ihrem  Zauber  die  Kinder  des 
Schwures  zu  bannen  vermögen.  Es  ist  dieses  nichts  als  ein 
Zeichen,  aber  wir  sind  noch  nicht  [auf  dessen  Bedeutung]  ge¬ 
kommen.  Nahe  ist  [die  Zeit],  da  der  Wahrhaftige  es  offenbaren 
wird.  Befriedigt  [damit],  brachen  sie  auf  im  Augesichte  der  Ver¬ 
sammlung.  Und  sie  begannen  fragend  einen  jeden  Stamm;  und 
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als  sie  ihre  Stimme  erhoben  zum  Stamme  Ascher,  da  kam  Serach  in 
Eile  zu  ihnen  heraus  und  sprach:  „Nicht  ist  für  euch  irgend  ein 
Böses,  siehe  ich  will  euch  es  erklären,  was  dieses  Zeichen  bedeutet!“ 
Sie  unterstützten  sie  bequemlich,  und  brachten  sie  zu  dem  grossen 
Propheten  Moses.  Und  sie  stand  vor  ihm;  und  er  war  [glänzend] 
wie  der  Mond  in  seiner  Fülle.  Sie  sprach  zu  ihm:  „Friede  sei  mit 
dir,  grosser  Prophet,  dem  Herrlichsten  der  Menschen.  Vernimm 
von  mir  diese  Sache,  wonach  du  forschest!  Sie  [die  Beiden]  haben 
Hecht,  dass  sie  an  meinen  Oheim  erinnern;  aber  ihr  habt  ihn  vergessen. 
Wären  nicht  die  Wolkensäule  und  die  Feuersäule  stille  gestanden, 
so  wäret  ihr  ausgezogen,  und  er  zurückgeblieben  in  Aegypten.  Ich 
erinnere  mich  des  Tages,  an  dem  er  starb ;  da  beschwor  er  das 
p.  39b.  ganze  Volk,  j  dass  sie  seine  Grebeine  mit  sich  hinauf  nähmen.“ 
Es  sprach  zu  ihr  der  grosse  Prophet  Moses:  „Schön  steht  es 
dir  an,  o  Serach,  erleuchtetste  der  Frauen,  von  diesem  Tage 
an  und  ferner  wird  man  deine  Grosse  verkünden!“  Innerhalb 
der  Gemeinde  erhob  sich  eine  Stimme  und  es  wurde  ihnen  gesagt: 
„Siehe!  Joseph  kommt,  er  ziehet  jetzt  mit  ihnen“.  Es  ging 
Serach  und  der  ganze  Stamm  Ephraim  trug  sie.  Und  Moses 
und  Ahron  gingen  ihnen  nach  bis  man  ankam  an  den  Ort,  wo¬ 
selbst  er  verborgen  war.  Dort  stand  man  stille,  und  sein  Sarg 
wurde  ihnen  offenbart,  und  sie  hoben  ihn  schnell  auf.  Als  sich 
Serach  von  Moses  und  Ahron  trennte,  da  öffnete  der  grosse 
Prophet  Moses  den  Sarg  mit  seiner  Hechten;  und  beugte  sich 
darüber  und  küsste  ihn  und  weinte,  und  er  fing  zu  dieser  Stunde 
an  ihn  zu  beweinen.  Und  er  sprach:  „Möge  dein  Geist  Huhe 
gefunden  haben,  Herrlicher  des  Hauses.“  Und  die  ganze  Ge¬ 
meinde  stand  und  beweinte  ihn,  und  sprach:  „Möge  dein  Geist 
Huhe  finden,  o  Joseph,  Herr  der  Freiheit.  Und  der  grosse  Prophet 
Moses  erhob  seine  Stimme,  und  sprach  zu  ihm:  „Möge  es  dein 
Geist  o  Joseph,  wissen,  dass  dich  meine  Hand  trägt  und  600,000 
bejubeln  deine  Gebeine,  und  die  Wolke  und  Feuer[säule]  ziehen 
dir  voran,  und  deine  Sprösslinge  sind  deine  Träger,  nachdem 
du  140  Jahre191  in  Aegypten  verborgen  warst.  Und  nach  allen 
diesen  Jahren,  freue  dich  deines  Auszuges  in  das  Land,  das 
dir  zugetheilt  ward.  Möge  es  deinem  Geiste  angenehm  sein, 
p.  40a.  Sohn  Perutha’s,  König  Joseph,  |  gekleidet  in  Byssus;  denn 
dir  geschah  eine  grosse  Auszeichnung,  eine  ausserordentliche  und 
herrliche,  und  verherrlicht  wurdest  du  im  Leben  und  nach  deinem 
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Tode.  In  deinem  Leben  wurdest  du  verherrlicht  durch  Frieden 
und  es  beugten  sich  vor  dir  die  Söhne  der  Frauen.  Und 
nach  deinem  Tode  wirst  du  noch  mehr  verherrlicht,  weil  du  ge¬ 
priesen  wirst  durch  Wolke  und  Feuer.“  Als  Moses  aufgehört 
hatte  ihn  zu  beweinen,  sprach  er  zum  Hause  Ephraim:  traget  ihn! 
Voran  trat  Josuah  und  trug  ihn  und  sprach:  „Möge  es  deinem 
Geiste  angenehm  sein,  Vater,  Herrlichster  des  Hauses  deines 
Vaters  [*ein  Erbe,  der  geerbt  hat  die  Krone  von  ihm  und  vererbt 
hat  seinen  Saamen  das  Scepter  seiner  Erhöhung].  Zur  Stunde, 
da  er  getragen  ward  durch  die  Hand  seiner  Kinder,  ging  die 
Wolke  und  das  Feuer  vor  ihnen  her.  a„lJndsie  zogen  von  Suc- 
coth  und  lagerten  inEtham“,  nahe  am  Eingänge  der  Wüste.  An 
diesem  Tage  sprach  Gott  zu  Moses,  mache  das  Volk  in  Bereitschaft 
vor  „Pi  Hachiroth“  zwischen  „Magdalah“  und  dem  Meere  vor  „Baal 
Zefon“.  bUnd  ich  streite  für  euch  mit  grosser  Barmherzig¬ 
keit.  Denn  ich  will  umkehren  Pharaoh’s  Herz  gegen  sie,  dass  er 
ihnen  nacheile,  und  seine  Schmach  offenbar  wmrde.  Denn  es  wird 
ihm  in  Aegypten  gesagt:  sie  sind  [an  den  Ort]  gefesselt,  die  Wüste 
hat  sie  eingeschlossen.  Auf!  setzet  ihnen  nach,  damit  wir  sie  in 
unseren  Dienst  zurückbringen.  Als  die  Aegypter  beendigt  hatten 
ihre  Söhne  zu  begraben,  erwachten  sie  aus  dem  Schlafe  ihrer  Be- 
drängniss;  sie  kamen  zu  Pharaoh  dem  Könige,  und  sprachen  zu 
p.  40b.  ihm:  „Was  ist  das,  was  wir  gethan  haben,  dass  wir  Israel 
fortschickten!  Auf!  bespanne  Wagen,  wir  alle  wollen  sie  mit  dir 
verfolgen,  bis  wir  sie  zurückbringen  in  unseren  Dienst.  Sklaven 
waren  sie  uns  und  unseren  Vätern  vor  uns,  warum  Hessen  wir 
sie  hinausziehen  aus  Mizraim,  und  auch  wollen  wir  zurück¬ 
bringen  die  Geräthe,  wrelche  in  ihren  Händen  sind,  die  sie  von 
uns  forderten,  und  uns  ausgeleert  zurückgelassen  haben.  Es  zogen 
aus  Ausrufer  im  Lande  Mizraim,  sie  versammelten  die  Kriegs¬ 
leute.  Pharaoh  spannte  seinen  Wagen  ein,  mit  sich  nahm  er  sein 
Volk,  und  sein  Herz  ward  übermüthig,  indem,  er  sein  Volk 
sammelte,  und  sechshundert  auserwählte  Wagen  um  sich  her  be¬ 
reitete  zum  Kriege  und  alle  Wagen  Mizraims  und  Häupter  über 
alle!  Und  sie  setzten  Israel  nach  und  erreichten  sie,  und  sie 
lagerten  am  Schilfmeere.  Es  stand  Pharaoh  der  König  vor  Baal 

a  Exod.  13,  20.  b  ib.  14,  2. 

*  Einschaltung  aus  Fragm.  Del. 


42 


Z’fon192  und  brachte  ihm  ein  Opfer,  denn  er  war  einer  der  Götter, 
auf  die  er  sich  stützte.  Gross  war  die  Lostrennung;  denn  es 
standen  auf  Ausreisser  [und  sagten  zu  Moses],  wir  wollen  nach 
Mizraim  umkehren.  Sie  sprachen  zu  Moses  aus  grosser  Furcht: 
„Es  ist  bekannt,  dass  du  der  Tödter  Israels  bist,  so  behandelt  man 
uns,  und  was  in  unseren  Gedanken  ist,  darauf  wollen  wir  sinnen. 
Der  Feind  hinter  uns  und  das  Meer  vor  uns!  Haben  wir  nicht 
in  Aegypten  zu  dir  gesagt  redend:  „,Lass  doch  ab  von  uns,  dass 
wir  den  Aegyptern  dienend“3  Was  hast  du  uns  mit  dem  Auszuge 
aus  Aegypten  angethan,  denn  wir  werden  alle  in  einem  Augen- 
p.  41a.  blicke  getödtet!“  |  Da  sprach  Moses  zum  Volke:  „Fürchtet  euch 
nicht,  nicht  werdet  ihr  die  Aegypter  in  Ewigkeit  mehr  sehen. 
Uns  schirmt  die  Hülfe  Jhvh’s,  Jhvh  will  für  euch  streiten,  ihr 
aber  seid  stille.“3 

Und  nachher  nahm  Moses  vom  Herrn  der  Welt  Erlaubniss 
und  schlug193  mit  seinem  Stabe  nach  dem  Meere.  Zur  Stunde 
öffnete  sich  das  Schilfmeer  vor  ihnen,  sie  gingen  und  die  Wolke 
und  die  Herrlichkeit  führten  sie.  Sie  wurden  erhöhet  die  Kinder 
der  Gnade ;  denn  das  Meer  wurde  vor  ihnen  trocken  gelegt  und  sie 
gingen  auf  demselben.  Auch  die  Aegypter  gingen  ihnen  nach  im 
Meere,  aber  es  ward  vor  ihnen  verschlossen  und  sie  vermochten 
nicht  aus  demselben  herauszugehen.  Sehet  den  Unterschied  zwischen 
dem  Aufsteigen  der  Beiden.  Der  grosse  Prophet  Moses  stieg  hinauf 
und  Pharaoh,  der  König  Mizraim’s,  stieg  hinauf.  Moses  stieg  hinauf 
und  die  Herrlichkeit  vor  ihm  her,  und  Pharaoh  stieg  hinauf  und  der 
Würger  vor  ihm  her,  wegen  seiner  Vernichtung.  Moses  stieg  hinauf 
und  sein  Gott  verherrlichte  ihn,  Pharaoh  stieg  hinauf  und  sein 
Gott  hieb  ihn  um.  Moses  stieg  hinauf  und  die  Engel  bedienten 
ihn,  Pharaoh  stieg  hinauf  und  die  Engel  erwürgten  ihn.  Und 
ein  Moses  stand  nicht  auf  und  wird  in  Ewigkeit  nicht  aufstehen! 
p.  41b.  Zehn  |  Mal  wurden  die  Aegypter  im  Meere  getödtet,  weil  sie 
die  zehn  Wunder  leugneten! 

Pharaoli’s  Wagen  und  sein  Heer  wurden  ins  Meer  geworfen, 
sein  Blut  wurde  ausgegossen  darin,  wie  der  Strom  Aegyptens. 

Tiefen  bedeckten  ihnb:  wie  die  Frösche  sie  bedeckten. 

Sie  sanken  hinunter  in  den  Abgrund c,  wie  ein  Steind:  gleichwie 
das  Ungeziefer  sich  in  ihr  Fleisch  hineinverkroch. 

a  Exod.  14,  13.  b  15,  4.  c  ib.  15,  5.  d  15,  7. 
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Du  sandtest  ihn,  deinen  Zorn,  er  verzehrte  sie  gleich  Stoppeln0: 
wie  das  Gewild  ihre  Körper  verzehrte. 

Und  durch  den  Hauch  deiner  Nase  thürmten  sich  die 
Wasser3:  sowie  die  Hand  Gottes  ihr  Vieh  tödteteU 

Sie  standen  aufrecht  wie  eine  rieselnde  Mauer c:  wie  sie  standen 
in  der  Plage  des  Aussatzes. 

Sie  wurden  zerschlagen  im  Herzen  des  Meeres:  wie  der  Hagel 
sie  auf  dem  Felde  schlug. 

Du  bliesest  mit  deinem  Winde,  da  bedeckte  sie  das  Meerd: 
wie  sie  die  Wolke  der  Heuschrecken  bedeckte. 

Sie  sanken  tief  hinab,  wie  Blei  in  die  gewaltigen  Wasser6, 
wie  sie  versanken  in  dichte  Finsterniss. 
p.  42a.  Du  strecktest  aus  deine  rechte  Hand,  es  verschlang  sie  die 
Erdef:  wie  der  Würger  ihre  Erstgeborenen  verschlang. 

Zehnmal  widersetzten  sie  sich  in  Aegypten  und  zehnmal  wurden 
sie  im  Meere  getödtet.  Und  Israel  zog  aus  mit  erhobenem  Arme 
und  schritt  einher  auf  trockenem  Boden.  Und  der  grosse  Prophet 
Moses  sang  und  ganz  Israel  mit  ihm,  dem  Gott  der  Götter  und 
dem  Herrn  der  Herren,  geehrt  und  erhoben  seiest  du,  o  Wunder- 
thäter,  denn  du  bleibst  und  deine  Dauer  bis  in  Ewigkeit.  Ge¬ 
priesen  sei  unser  Gott  bis  in  alle  Ewigkeit  und  gepriesen  sei 
sein  Name  in  Ewigkeit.  Es  giebt  nur  einen  einzigen  Gott! 

a  Exod.  15,  8.  b  9,  3.  c  ib.  15,  8.  d  15,  10.  c  15,  10.  f  15,  12. 


Im  Namen  Gottes! 


pt  42b.  Auch  hierauf  möge  Jhvh’s  Wohlgefallen  ruhen. 

An  der  Grenze  der  Edensquelle  194,  des  ewigen  Lebens  stehen 
wir,  wenn  wir  es  verstehen  von  ihrem  Wasser  zu  trinken,  ja 
grosse  Ströme  sind  vor  uns.  Gesegnet  sei  der  Gott,  welcher 
allerlei  Arten  von  Geschöpfen  des  Menschen  halber  hervorbrachte. 195 
Herrlich  ist  des  Menschen  Gestalt,  die  nach  der  Gestalt  Gottes, 
[d.  i.]  die  Gestalt  des  Herzens  nicht  die  des  Anblickes,  geschaffen 
wurde.  Er  theilte  die  Thiere  in  vier  Arten,  drei  schuf'  er  wegen 
des  vierten  Theiles  [des  Menschen].  Und  diesen,  mit  seiner  Weis¬ 
heit  aufrechtstehend,  damit  er  zur  Ausstrahlung196  des  Geistigen 
vollkommen  war.  Aber  nicht  nur  ein  Zeuge  steht  noch,  um  dieses 
an  dem  Manne  zu  bezeugen,  197  desswegen  hat  die  vollkommene 
Thorah  seinen  Dienern  „Leben  und  Länge  der  Tage“a  verliehen. 
Denn  durch  ihre  [der  Thorah]  Beobachtung  wird  die  Seele  ge¬ 
tränkt,  und  durch  die  Seele  wird  der  Körper  getränkt.  Und 
gleich  wie  die  Seele  den  eigentlichen  Bestand  des  Menschen 
ausmacht,  so  ist  auch  mittelst  der  Thorah  der  Bestand  der  Seele 
ein  immerwährender.  „Denn  der  Mensch  lebt  nicht  vom  Brode 
allein,  sondern  von  allem,  was  aus  dem  Munde  Gottes  hervorgeht, 
lebt  der  Mensch.“13 

Zum  ewigen  Segen 198  gedenke  ich  des  grossen  Propheten 
Moses,  der  uns  den  Garten  Eden,  die  Thorah,  öffnete.  Und 
p.  43a. wegen  ihrer  gedachte  erc  der  Stämme  |  Jakobs,  der  Sonne 
Isaaks,  der  Sterne  Abrahams.199  Der  dritte  Theil  der  Unter¬ 
jochung,  140  Jahre,  hatte  noch  Bestand,  denn  sie  hatten  eine 
Berechnung  über  die  400  Jahre,  200  und  als  sie  sich  der  Con- 
sumierung  nahten  gingen  Boten  aus.  Und  als  die  Vollendung 
der  Jahre  kam,  da  seufzten  und  schrien  sie  auf  in  der  Bitterkeit 
des  Geistes.  „Und  Gott  gedachte  seines  Bundes  mit  Abraham, 
und  mit  Isaak  und  mit  Jakob.“ d  So  gedachte  er  auch  des  Sohnes 

b  8,  3.  c  Exod.  3,  16.  d  2,  24. 


a  Deut.  30,  21. 
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Lemech?  als  die  150  Tagea  vollendet  waren.  Es  gedachte  Gott 
des  Achtzigjährigen,13  nachdem  er  vollkommenen  Herzens  und  voll¬ 
kommenen  Verstandes  war.  Als  er  diese  drei  Vorzüge  für  seine 
Propheten  erlangte,  ward  ihm  der  Name  Jhvh  der  geehrte  und 
wunderbare  geoffenbart. 201  Und  so  [d.  h.  gleich  diesen  den  ge¬ 
nannten  Vorzügen]  glaubten  sie  dreimal0  an  Jhvh  und  Moses, 
blieben  sich  aber  in  ihrem  Glauben  nicht  gleich. 

Das  erste  [Mal],  als  er  in  Aegypten  vor  ihrem  Angesichte 
das  Wunder  that,  glaubten  Alle;  sie  blieben  aber  nicht  standhaft, 
sondern  wichen  ab  und  sprachen:  d„  Jhvh  schaue  auf  euch  und 
richte. 20ia 

Das  zweite  [Mal],  als  sie  die  Wunder,  die  er  in  Aegypten 
that,  sahen,  aber  nicht  standhaft  blieben,  sondern  bald  abwichen 
und  sprachen:  „Du  hast  uns  weggenommen,  um  in  der 
Wüste  zu  sterben. “e 

p.  431*.  Das  dritte  [Mal],  als  sie  mehr  als  vorher  sahen,  die  Wunder 
am  Schilfmeere,  gleich  ihnen  hatten  sie  nicht  gesehen. 

Gross  ist  die  heilige  Gemeinde,  welche  durch  den  frommen 
Propheten  aus  dem  „eisernen  Ofenuf  mit  grossen  Wundern  geführt 
wurde,  zur  Beobachtung  der  vollkommenen  Lehre,  die  aus  der 
heiligen  Wohnung  herabkam. 

Von  dem  Tage  an,  als  Moses,  Friede  sei  mit  ihm,  an  den 
Gottesberg  nach  Choreb  kam,  dienten  die  vier  Grundbestand- 
theile  der  Welt  der  Gemeinde  Jhvh’s,  und  ihn  sendete  Jhvh  [aus¬ 
gerüstet]  mit  erhabenen  Wundern,  ein  Bedrängniss  der  Aegypter 
und  Befreiung  für  die  Heerscharen  Jhvh’s.  Drei  Mal  offenbarte 
er  dir  den  Ausgang  des  grossen  Feuers  von  Jhvh  aus  dem  Himmel, 
um  den  Kindern  Israels  von  Choreb  bis  zur  Wüste  Schur  zu 
dienen.  Die  Winde  dienten  den  Stämmen  der  Gnade  und  be¬ 
drängten  ihre  Feinde  bis  in’s  Schilfmeer.  Und  das  AVasser  diente 
p.  44a.  ihnen  zehn  Mal  bis  zur  Wüste  Schur.  |  Und  der  Staub  diente 
ihnen  sechs  Mal.  2  02  Dreiunddreissig  Mal  bewahrten  die  Grund- 
bestandtheile  die  Geliebten,  und  bedrängten  die  Feinde. 

Das  Feuer  der  Kabod,  welches  dem  Moses  am  Sinai  wegen 
der  Erlösung  der  Stämme  offenbart  wurde;  das  Feuer  des  Hagels, 
welches  sich  mit  ihm  vermischte,  war  für  die  Hebräer  eine  AVolil- 
that  und  für  die  Aegypter  eine  Bache.  Und  das  Feuer,  welches 

a  Gen.  8,  2.  b  Exod.  7,  7.  c  4,  31.  14,  31.  19,  9.  d  5,  21. 
0  14,  1 1.  f  Deut.  4,  20. 
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zwischen  den  AVellen  offenbar  wurde,  verzehrte  die  Feinde  Gfottes 
und  Israels.  Dieses  sind  die  33  Fälle,  in  denen  das  Feuer  Jhvh’s 
den  Dienern  Gottes  und  Jhvh’s  diente. 

Und  der  Wind  der  zehn  Mal  Dienste  leistete,  seine  Deutung 
zu  verkünden  [d.  h.  wollen  wir  verkünden],  und  die  Verständigen 
werden  es  vernehmen. 

Das  Erste:  Er  trug  grosse  Vögel  herbei,  um  die  Feinde 
Jhvh  Elohim’s  mit  der  Plage  des  Arob  zu  zerreissen. 
p.  44b.  Das  Zweite:  Der  Wind,  welcher  verwüstend  [wirkte],  so 
dass  er  eine  grosse  Pest  unter  dem  Viehe  der  Aegypter  an¬ 
richtete. 

Das  Dritte:  Er  breitete  den  Aussatz  durch  Moses  in  dem 
ganzen  Lande  Aegyptens  aus. 

Das  Vierte:  Er  trug  das  Gewild,  und  liess  es  im  ganzen 
Gebiete  Aegyptens  nieder,  bis  es  Alles,  was  vom  Hagel  übrig  blieb, 
verzehrt  hatte. 

Das  Fünfte:  Sehr  starke  Winde  trugen  das  Gewild  weg, 
und  versenkten  es  in’s  Schilfmeer. 

Das  Sechste:  Er  brachte  Finsterniss  vor  die  Augen  der 
Aegypter,  so  dass  Niemand  des  Tages  von  seiner  Stelle  aufstehen 
konnte. 

Das  Siebente:  Jhvh  führte  die  ganze  Nacht  das  Meer 
mit  einem  Ostwinde  weg,  und  machte  das  Meer  zum  trocknen 
[Hoden]. 

Das  Achte:  Durch  den  Wind  deiner  Nase  thürmten  sich 
die  Wasser,  der  Wind  ward  ihnen  gleich  Schläuche.  2  03. 

Das  Neunte:  Er  brachte  das  Meer  zu  seinem  Laufe  zurück, 
es  kehrte  zurück,204  und  herrschte  zum  Tode  und  zum  Frieden. 

Das  Zehnte:  Er  blies  mit  dem  Hauche  seiner  Kabod,  sie 
wurden  bedeckt  [die  Aegypter]  nach  der  Errettung  seiner  Diener, 
p.  45a.  Für  Alles  dieses  sagen  wir,  die  Grossthaten  sind  dir  Jhvh 
Wunderthäter  u.  s.  w.  Und  mehrere  Male  die  Erde  [der  Staub]. 
Die  sechs  [Male]  wollen  wir  aufzählen,  um  die  Weisheit  aller 
Forschenden  zu  mehren. 

Das  Erste:  Der  Stab  Mosis  ward  vor  dem  Angesichte 
Mosis  zur  Schlange,  2  05  damit  ein  Geheimniss  andeutend,  dass 
Pharaoh  in  seiner  Handsei. 206 

Das  Zweite:  Die  Schlange  verschlang  vor  Pharaoh  die 
Stäbe,  und  nahm  weder  zu  noch  ab. 
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Das  Dritte:  „Aller  Staub  der  Erde  ward  Ungeziefer,“ a  eine 
Dache  an  den  Aegyptern,  und  eine  Wohlthat  für  alle  Hebräer, 
wegen  der  Formirung  der  Ziegel. 

Das  Vierte:  Alle  Thiere  des  Landes  kamen  aus  dem  Walde, 
um  die  Frevler  zu  zerreissen. 

Das  Fünfte:  Der  Ofenruss,  den  Moses  ausbreitete,  ward 
zum  Aussatze,  aufbrechender  Pocken, 
p.  45b.  Das  Sechste:  Das  Land  des  Schilfmeeres  verschlang  den 
Feind.  „Du  strecktest  deine  Hand  aus,  die  Erde  ver¬ 
schlang  sie.“b  Dein  Jhvh  sind  die  Grossthaten,  Wunderthäter. 

Ich  gedenke  Moses,  des  Mannes  Gottes,  welcher  der  Gemeinde 
der  Hebräer  auf  Befehl  Gottes  half  zum  Segen.  Und  hoch  ist 
seine  Grösse,  nicht  stand  auf,  und  wird  seines  Gleichen  nicht  auf¬ 
stehen  in  Ewigkeit. 

Durch  ihn  diente  das  Wasser  vierzehn  Mal  den  Heerscharen 
Jhvh’s. 

Das  Erste  [MalJ  nahm  er  von  den  Wassern  des  Stromes, 
und  goss  es  vor  den  Augen  des  Volkes  auf  das  Trockene  aus, 
damit  sie  es  glaubten  und  erkannten,  dass  gleich  diesem  werde  er 
das  Blut  des  Feindes  ausgiessen.  Dir  Jhvh,  der  den  Bund  und 
die  Gnade  bewahrt,  gehören  diese  Grossthaten;  denn  Jhvh  ist 
grösser  als  alle  Götter. 

Das  Zweite:  Er  verwandelte  die  Wasser  des  Stromes  in 
Blut,  eine  Bache  an  den  Aegyptern.  Und  bei  diesem  Wunder 
trafen  10  Wunder  im  Wasser  zusammen,  und  nach  diesen  sün¬ 
digten  sie  gegen  die  Diener  Gottes,  so  dass  ihre  Feinde  sahen, 
dass  Jhvh  grösser  als  alle  ihre  Götter  sei. 
p,  4ßa.  Das  Dritte:  Das  Wasser,  welches  im  ganzen  Lande 
Aegypten  war,  wurde  zu  Menschenblut  verwandelt.  Und  es  ver¬ 
liefen  sieben  Tage,  nicht  vermochten  sie  von  dem  Wasser  zu 
trinken0  und  die  Hebräer  hatten  lebendes  [frisches]  Wasser.  Ein 
Wasser  war  es,  welches  den  Aegyptern  zum  Tode  und  den  Kin¬ 
dern  der  Hebräer  zum  Leben  wurde,  denn  Jhvh  ist  grösser  als 
alle  Götter. 

Das  Vierte:  Nach  sieben  Tagen  ward  das  Blut  wiederum 
Wasser,  und  es  liess  Frösche  hervorwimmeln,  sie  erneuerten  sich 
so  oft  sie  wollten,  und  kamen  schaarenweise  herauf  in  die  Oerter 

a  Exod.  8,  17.  b  5,  17.  c  7,  12. 
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der  Aegypter;  ein  äusserst  armseliges  Gewürm,  [sie  thaten]  als 
hätten  sie  Vernunft,  so  dass  sie  in  richtiger  Weise  zwischen 
Freunden  und  Feinden  unterscheiden  konnten.  Durch  sie  wurden 
Könige  gedemüthigt  und  Helden  erniedrigt;  denn  Jhvli  ist  grösser 
als  alle  Götter. 

Das  Fünfte:  Er  liess  Hagel  regnen  und  mit  ihm  liess  er 
ausserordentlich  starke  Stimmen  vernehmen.  „Und  es  fiel  Feuer 
zur  Erde.“a  Und  es  heisst,  Feuer  war  in  der  Mitte  des  Hagels, 
und  das  Wasser  des  Hagels  umgab  es.  Und  es  heisst,  dass  das 
Feuer  zwischen  dem  Hagel  leuchtete  und  brannte.  Grossthaten 
gebühren  ihm,  der  Alles  dies  gethan;  denn  Jhvh  ist  grösser  etc. 

Das  Sechste:  Das  Schilfmeer  theilte  sich,  als  das  Meer 
seine  Prophetie  nach  dem  Befehle  Jhvh’s  gewahr  ward.  Und 
ein  Weg  war  in  demselben  für  die  Heerscharen  Jhvh’s  bereitet, 
p.  46b.ein  Wunder  |  seines  Gleichen  geschah  nie,  und  wird  in  Ewigkeit 
nicht  geschehen.  Denn  gross  ist  etc. 

Das  Siebente:  Das  Wasser  war  in  den  Augen  der  durch¬ 
ziehenden  Stämme  gleich  hohen  Mauern  und  durch  einen  hohen 
Damm  wurden  sie  erhöhet,  um  die  Passage  Israels  zu  beschützen, 
bis  sie  durch  dasselbe  gegangen  waren.  Denn  gross  ist  etc. 

Das  Achte:  Es  wurde  in  eine  Vertrocknung  umgekehrt, 
und  er  machte  das  Meer  zum  trockenen  Boden,  als  sei  kein  Wasser 
in  demselben,  das  Wasser  floss  in  demselben  vom  Tage  an,  da  es 
geschaffen  wurde,  [dieses  geschah]  damit  Israel  von  seinem  Durch¬ 
gänge  nicht  beschädigt  werde.  Dem  Gotte  gebühren  die  Gross¬ 
thaten;  denn  gross  ist  etc. 

Das  Neunte:  Es  wechselte  sich  die  Strömung.  Alles  Wasser 
im  Schilfmeere  floss  sehr  stark  von  unten  nach  oben,  denn  die 
Strömung207  des  Wassers  strebt  von  oben  nach  unten.  Und  das 
Wasser  stand  [für]  Mauern,  um  die  Stämme  zu  beschützen.  Ge- 
benedeit  sei  Jhvh;  denn  gross  ist  etc. 

Das  Zehnte:  Das  Wasser  wurde  in  dieser  Zeit  zum  ge¬ 
rechten  Bichter  erhoben,  um  zwischen  dem  Frommen  und  Frevler 
zu  richten,  und  es  ward  der  Frevler  von  ihm  umgestürzt,  und  es 
tödtete  ihn  mit  manichfaltigen  Plagen,  und  befreite  den  Frommen 
p.  47a.von  ihm,  |  und  es  machte  auf  Befehl  Jhvh’s  des  Grossen  einen 
Unterschied  zwischen  jenem  und  diesem.  Denn  gross  ist  etc. 

Das  Elfte:  Als  Jhvh’s  Diener  aus  ihm  auszogen,  und  die 

a  Exod.  9,  23. 
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Aegypter  ihnen  [Israel]  entgegenzogen,  und  er  [der  Aegypter] 
das  Rad  seines  Wagens  anspannte,  da  kehrten  sich  die  Mauern 
auf  sie  um  und  zerschmetterten  ihre  Köpfe.  208  Mit  dem  Gespanne 
verlangten  sie  nach  Befreiung,  fanden  sie  aber  nicht.  Damals  er¬ 
kannten  alle,  dass  Gott  etc. 

Das  Zwölfte:  Das  Meer  kehrte  zu  seiner  Stärke  zurück, 
vor  Pharaoh  und  seinen  Dienern,  sie  sahen  es  und  waren  noch  alle 
am  Leben,  sie  sahen  es,  waren  aber  kraftlos.  Da  hob  sie  Jhvh 
in  die  Höhe,  damit  die  Israeliten  sie  am  Bande  des  Meeres 
sehen  konnten,  aber  nachher  versanken  sie  gleich  einem  Steine 
in  die  Tiefe:  denn  gross  ist  etc. 

Das  Dreizehnte:  Seine  Stimme  ward  an  allen  Enden  ge¬ 
hört  zur  Zeit,  als  die  Wasser  [rückwärts]  gingen,  damit  die 
Völker  es  vernähmen.  TJnd  diesen  machte  Moses  in  den  Versen 
„As  Jaschar“  die  Sache  bekannt;  wer  es  vernahm,  erkannte,  dass 
Jhvh  grösser  als  alle  Götter  sei. 

Das  Vierzehnte:  Das  Wasser  schloss  ab  über  Pharaoh 
und  über  seinem  ganzen  Volke,  nicht  einer  blieb  davon  übrig, 
p.  47b.  Und  alle  Israeliten  gingen  friedlich  [gleich]  Königen  aus.  Sie 
freuten  sich  wegen  ihrer  Befreiung,  dankten  dem  Herrn  der  Welt, 
dem  Gotte  Abraham’s,  Isaak’s  und  Jakob’s,  der  ihnen  ihres  Bundes 
gedachte.  Und  sie  glaubten  an  Jhvh  und  seinen  Diener  Moses. 
Diese  sind  die  drei  und  die  dreizehn,  2  09  welche  Israel,  dienten  und 
alle  Aegypter  tödteten. 

Und  wie  schön  war  es,  den  grossen  Propheten  Moses  am 
Meere,  mit  Pharaoh  redend,  stehen  zu  sehen!  Aber  er  verhärtete 
sein  Herz  zu  seiner  Schande.  Zu  ihm  sprach  Moses,  o  Pharaoh, 
lass  ab  von  deiner  Bosheit  und  schnaube  sie  aus,  lass  ab  von 
deiner  Sünde  und  vertreibe  sie  aus  deinem  Herzen.  Beachte  alle 
deine  Strafen,  die  dich  wegen  deiner  Widerspenstigkeit  betroffen 
haben.  Blicke  hin  auf  den  Sünden[wandel]  derer,  welche  vor  dir 
bestraft  wurden.  Kain  und  seine  Strafen,  und  seinen  Sohn  und  was 
ihnen  geschehen  ist.  [Denke  auch]  an  die  Zeitgenossen  der  Sint- 
iluth  und  der  Thurm[bauer],  und  was  über  sie  verhängt  wurde2 10. 
Und  [gedenke  an]  Nimrod  den  grossen  Jäger  [wörtlich,  dessen  ge¬ 
waltiges  Jagen]211  und  auch  an  die  Leute  von  Sodom  und  ihre 
Verbrennung,  wenn  dir  nur  ein  Theil  von  ihren  Strafarten  zu- 
stossen  würde.  Vernichtung  suchtest  du,  von  dir  ging  sie  aus,  aber 
Gott  ist  rein  in  Bezug  auf  dich.  Mit  deinem  Abfalle  verursachst 
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du  die  Tödtung  deiner  Person.  Deine  AVorte  wurden  die  Feinde 
deines  Gebeins;  sie  vernichten  dich,  deine  Thaten  würgen  dich, 
p.  48 a.  [  Für  die  Gesammtheit  deiner  bösen  That,  empfange  den  Lohn 
für  sie  alle.  In  Wahrheit:  Wer  Böses  säet,  erntet  Dornen. 
Pharaoh’s  Herz  war  jedoch  verhärtet,  und  es  vernichtete  ihn;  wie 
ihm  gesagt  wurde,  so  kam  es,  er  wurde  bestraft.  Wehe  dir 
Pharaoh,  Sünder,  was  hast  du  deiner  Person  gethan!  Wohin  ist 
dein  Verstand  gewandert,  gehe  zurück  [kehre  um]!  Wer  Böses 
thut,  dessen  Antheil  wird  so  in  der  Welt  statuirt.  Wehe  dir 
Pharaoh,  du  Sünder,  und.  wie  er  durch  den  grossen  Pro¬ 
pheten  Moses  gewarnt  wurde.  Moses  sprach:  weisst  du,  wenn 
die  Zauberer  kämen  und  sehen  würden,  wie  ich  dich  auf  Befehl 
des  Herrn  vernichte.  Sagten  sie  dir  nicht,  dass  ich  sie  mit 
ihrem  Hochmuth  im  Meere  vernichten  werde.  Heute  werden  sie 
es  sehen,  wer  es  ist,  welcher  im  Meere  vernichtet  wird ;  am  Meere 
werden  sie  es  bezeugen,  dass  der  Herr  gross  ist.  Gehe,  Sünder, 
und  sei  aufmerksam,  damit  du  die  Belohnung  für  alle  deine 
Thaten  inne  wirst.  Und  der  Herr  wird  dich  mit  verschiedenen 
Arten  von  Würgungen  vernichten.  Wenn  aber  die  Zauberer 
dir  sagen,  dass  ich  im  Meere  vernichtet  werde,  so  belehrte 
mich  der  Herr,  dass  du  vernichtet  wirst.  Und  dann  wirst  du 
sehen,  wessen  Bede  wahr  ist,  die  der  Zauberer,  oder  die  des 
Herrn.  Lasst  uns  das  Meer  beobachten  und  hören  was  es  sagt: 
Ferne  sei  es  von  mir,  Etwas  zu  thun,  was  den  Wahrhaftigen  er¬ 
zürnen  würde,  weder  zum  Abfalle,  noch  zur  Widerspenstigkeit, 
p.  48 b. sondern  zur  Unterwürfigkeit  unter  die  Befehle  |  des  Wahrhaftigen 
bist  du  geschaffen.  Und  der  grosse  Prophet  Moses  sprach  zum 
Meere,  sei  ruhig,  denn  an  dir  vollzieht  sich  ein  Gericht,  du 
wirst  in  Wahrheit  gerichtet.  Und  das  Meer  redete  zu  Moses  in 
seinem  Schrecken:  Was  du  mir  befiehlst,  dem  vermag  ich  nicht  zu 
widerstehen;  denn  du  weisst  es  ja  durch  den  AVahrhaftigen ,  dass 
im  Anfänge  deiner  Erschaffung  dein  Herr  dich  erhöhte  und 
alle  deine  Macht  erlangtest  du  von  ihm.  In  mich  wurdest  du 
gelegt,  als  du  ein  Säugling  warst,  bereitete  mich  der  Herr,  dass 
du  von  mir  getragen  würdest. 

Und  Moses  antwortete  ihm  mit  der  Erlaubniss  des  grossen 
AVahrhaftigen,  der  sich  daselbst  offenbarte,  also  merke  auf! 

AVenn  durch  dich  meinetwegen  ein  Zeichen  geoffenbart  würde, 
so  werden  durch  meine  Hand  Zeichen  gethan  werden. 
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Wenn  mich,  als  ich  noch  ein  Säugling  war,  deine  Wasser 
trugen,  so  trage  mich  und  alle  die  Myriaden  des  Wahrhaftigen, 
die  bei  mir  sind. 

Wenn  die  Aegypter  erschracken,  als  ich  in  dich  gelegt  wurde, 
solltest  du  erschrecken,  wenn  ich  durch  dich  schreite, 
p.  49. a  Wenn  |  die  Aegypter  durch  ihre  Zauberer  beruhigt 

wurden,  so  werden  sie  durch  die  Wahrhaftigen  beschämt 
werden. 

Wenn  Pharaoh  wegen  frecher  Worte  sündigte,  soll  es  so  mit 
den  W orten  der  Gerechten  geschehen? 

0  Meer  sei  ruhig  wenn  wir  zu  dir  kommen,  und  unser  Herr 
bestellte  dich  zum  Dichter,  richte  in  Wahrhaftigkeit. 

Und  das  Meer  redend:  0  Frommer,  in  Allem  wirst  du  mich 
[bereit]  finden  erfüllend,  was  mir  erlaubt  ist.  Nicht  ist  mir  er¬ 
laubt,  sondern  was  dem  Wahrhaftigen  gefällt212,  darum  ver¬ 
künde  Alles. 

Und  Moses  sprach  so  zu  ihm:  Lass  dein  Wasser  und  dein 
Toben  ruhig  sein,  denn  durch  dich  geschieht  Befreiung  und  Ver¬ 
nichtung.  0  die  grosse  Herrlichkeit,  nachher  Schrecken  erregend 
unter  allen  Geschöpfen,  denn  alle  Völker  der  Erde  haben  solches 
nicht  gehört,  was  sich  da  vollzieht.  Denn  Pharaoh  zeichnete  sich 
durch  grosse  Missethat  aus,  und  überragte  dadurch  die  Sünder, 
p.  49 b.  welche  desshalb  bestraft  wurden,  darum  |  ist  auch  seine  Strafe 
über  Alle  [Sünder]  vergrössert. 

Lasset  uns  ans  Meer  hingehen  und  vernehmen, 213 

Nicht  will  ich  mich  mit  Pharaoh  und  mit  seinem  Volke,  der 
alle  Gräuel  in  sich  vereinigte,  verunreinigen.  Und  seines  Gleichen 
soll  sich  uns  ewiglich  nicht  nahen. 

Moses  der  grosse  Prophet  antwortete:  Wie  vereinigst  du 
dieses  mit  den  Frommen,  wenn  du  die  Sünder  tödtest?  Das 
Meer  sprach  darauf:  Warum  soll  der,  welcher  das  Verwerfliche 
in  sich  vereinigte,  sein  Grab  in  mir  machen? 

Moses  sprach  dieses  zu  ihm:  Wenn  dich  dieses  kräukt,  so 
freue  dich  an  dem  Wohlergehen  der  Kinder  der  Keinen! 

Das  Meer  erwiederte:  Kann  ich  an  dem  Durchzuge  der 
Frommen  Vergnügen  haben,  wenn  ich  den  Unreinen  mit  den  ver¬ 
schiedenen  Arten  seiner  Unreinheit  ein  Grab  sein  soll? 

Moses  erwiederte  ihm:  Ihr  Durchzug  gleicht  dem  Wasser, 
das  die  Unreinen  heiligt,  sie  von  aller  Unreinigkeit  reinigt. 
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Nach  diesen  "Worten  schwieg  das  Meer  stille,  einsehend  was 
es  zu  wählen  hatte! 

Darauf  redete  der  Wahrhaftige  zu  Israel:  Ziehet  jetzt  im 
p.  50a.  Frieden,  seid  j  mir  unterwürfig  und  ich  will  euch  gross  machen. 

Der  Barmherzige  sprach  zu  ihnen.  Nicht  weichen  wir  von 
euch,  wir  werden  euch  beobachten,  wenn  ihr  gehet. 

Die  Wolkensäule  bedecket  euere  Lagerstätten,  dass  Niemand 
euch  sehen  kann. 

Die  Feuersäule  leuchtete  ihnen,  so  dass  alle  Finsterniss  ver¬ 
schwand. 

Auch  die  Engel  gingen  mit  ihnen,  die  Sünder,  welche  sich 
ihnen  entgegenstellten,  vernichtend. 

Die  grosse  Herrlichkeit  wachte  über  ihnen  und  machte  unter 
allen  Völkern  ihre  Hoheit  bekannt. 

Das  Meer  begann  mit  Israel  zu  reden  und  redete,  wie  ein  Lehrer, 
welcher  den  der  lernen  will,  [unterrichtet].  Komme  in  Frieden, 
heiliges  Volk,  ziehe  durch  mich  in  Frieden,  es  ziehen  dir  mächtige 
Herolde  voran.  Komme  in  Frieden,  wer  gleicht  seinen  Voreltern, 
p.  50b.  Glott  offenbarte  sich  |  und  befreite  [dich]  mit  Macht.  0  gute  und 
hohe  Führer  sind  auserkoren,  damit  du  in  Frieden  hindurch¬ 
ziehest  und  in  Wahrheit  regierest. 

Komme  in  Frieden  und  erniedrige  dich  nicht,  denn  jetzt  bin 
ich  bereitet,  dich  durch  mich  ziehen  zu  lassen. 

Moses  fuhr  fort  mit  Pharaoh  und  den  Aegyptern  zu  reden. 

Wofür  seid  ihr  gekommen,  nunmehr  ist  euch  ein  Volk  be¬ 
reitet,  gegen  welches  Niemand  als  ihr,  und  alle  die  euch  nach¬ 
wandeln,  sich  erhebt. 

Sehet  den  grossen  Propheten  Moses,  dessen  Herrschaft  be¬ 
ginnt,  er  hebt  [die  Hand  auf] '  am  Meere  mit  grosser  Macht. 

Sehet  seine  Hand,  welche  zur  Greniige  Wunder  thut,  mit 
grosser  Macht  über  dem  Meere  erhoben. 

Sehet  seinen  heiligen  Mund,  der  vom  Tage,  da  er  geschaffen 
ward,  an  Heiligkeit  zunahm;  von  dem  Tage  an,  da  er  berufen 
ward.  Als  er  seine  Hand  über  das  Meer  erhob  und  es  theilte, 
pries  er  seinen  Herrn.  0  in  eine  grosse  Furcht  kleidete  sich 
das  Meer,  als  Moses  seine  Hand  über  dasselbe  erhob  und  es  an¬ 
redete:  Sei  ruhig  gegen  die,  welche  durch  dich  ziehen. 

Es  antwortete  mit  grosser  Furcht  und  ausserordentlicher  De- 
p.  51a.  müthigung:  Dem  Befehle  meines  Herrn  will  ich  mich  nicht  j  ent¬ 
ziehen  [wörtlich  verbergen],  denn  er  bestimmte  mich,214  dass  ich 
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ihm  vom  Abende  bis  zum  Morgen  diene.  Das  "Wort,  das  zu¬ 
sammenzog  meine  Wasser,  und  sein  Licht,  wodurch  ich  beleuchtet 
wurde. 

Und  sein  Wind,  der  mich  ausbreitete,  und  sein  Feuer,  das 
mich  trocknete,  und  seine  Zeichen,  die  mich  spalteten,  und  die 
Zeichen,  die  mich  einschlossen. 

Und  die  Schöpfung,  welche  mich  bewegte,215  und  die  Ver¬ 
stärkung,  die  mich  trocknete,  und  die  Bewegung,  welche  mit  mir 
anfing,  und  die  Finsterniss,  welche  zuerst  gemacht  ward,216  von 
was  Allem  wurde. 

Moses  sprach  so  zu  ihm:  Lass  dich  dieses  alles  nicht  kränken, 
denn  dazu  wurdest  du  erwählt,  darum  stiessen  sie  dir  zu. 

Und  Moses  streckte  seine  Hand  über  das  Meer,  und  der 
Wahrhaftige  sagte  ihm:  Deine  Hoheit  werde  ich  allen  Welt¬ 
geschlechtern  verkünden. 2 1 7 

Als  Moses  seine  Hand  über  das  Meer  ausstreckte,  erbebte 
das  Verborgene  und  Offenbarte;  und  die  Welt  stand  damals  in 
einer  Furcht,  nicht  hatte  das  seines  Gleichen. 

Und  Moses  ging  hinauf  und  die  „Herrlichkeit“  erhöhte 
seinen  Gang  durch’s  Schilfmeer.  Betrachtet  Moses  zwischen  den 
beiden  Gängen!  Moses  ging  hinauf  und  Pharaoh  ging  hinein.  Moses 
ging  hinein,  sein  Gott  erhöhte  ihn,  Pharaoh  ging  hinein,  sein 
Gott  vernichtete  ihn,  Moses  ging  hinein,  die  „Herrlichkeit“ 
p.  51 b.  erfreute  sein  Herz,  |  Pharaoh  ging  hinein,  die  Herrlichkeit 
bewegte  sein  Herz.  Und  Moses  ging  hinein,  die  Kabod  erfreute 
ihn,  Pharaoh  ging  hinein,  sein  Verdienst  vernichtete  ihn. 

Moses  ging  hinein,  die  Engel  huldigten  ihm;  Pharaoh  ging 
hinein,  die  Engel  würgten  ihm. 

Als  Moses  und  die  Israeliten  in’s  Meer  hineingingen,  war  für 
sie  eine  breite  Säulenhalle  bereitet. 218 

Und  als  Pharaoh  und  die  Aegypter  in’s  Meer  hinein  gingen, 
war  für  sie  das  Gericht  bereitet.  Sehet  wie  der  Prophet  die 
Verkündigung  Enosch’s,219  der  in  der  Wahrheit  gross  war,  zu 
verkünden  beginnt.  . 

„Damals  fing  er  an  den  Namen  Gottes  zu  verkünden.“  Am 
Anfänge  seiner  Scliirah  beginnt  er  mit  [Teth].  Damals  d.  h.  die 
Erstellung,  des  grossen  Paradieses  berichtet  die  Wahrhaftige 
[Thorah]  und  Ahraham  erneuerte  es.220 

Es  berichtet  die  Wahrhaftige:  Und  Jhvh  Elohim  pflanzte, 
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und.  Abraham  pflanzte  einen  Hain,221  schreibt  die  "Wahrhaftige, 
p.  52a.  |  So  fing  Moses  im  Meere  an  und  machte  seine  Schirah  zu 
einem  Paradiese  voller  Lobsagungen. 

Damals  [pflanzte  er],  um  in  dem  Paradiese  den  guten  Baum 
des  Lebens  gross  zu  ziehen.  Und  ferner  beginnt  er  den  Text 
mit  dem  Worte  [ik]  damals,  [denn]  die  Schöpfung  wurde  hier 
erneuert. 222 

In  dem  damals  [m]223  ist  B’reschith  und  Sabbath,  dessen  Er¬ 
habenheit  gross  ist,  er  ist  voller  Güte,  mit  eingeschlossen.  Hat 
ihn  nicht  Gott  wegen  Gründung  seiner  Schöpfung  erhoben,  warum 
fing  er  an,  mit  dem  grossen  Beth224  ts  [bezieht  sich  auf]  B’re¬ 
schith  den  Eingang  aller  Güter. 

Der  Sabbath  ist  eine  segensvolle  Stadt.  B’reschith  ist 
Grund,  225  der  voll  Geist  ist,  Sabbath  ein  Ort,  der  ganz 
heilig  ist. 

Hier  zeigte  sich  die  Einsicht  Moses  der  Welt,  es  ist  Speise 
für  die  Lebenden  und  wegen  der  Todten  Einsicht.  226  Und  er 
fährt  fort  und  sagt,  [er  sang]  ein  grosses  Wort,  das  nicht 
zu  verändern  ist. 227 

0  erhabene  Worte,  leuchtender  Strom!  Damals  sang  er, 
ich  will  es  erklären,228  und  vernimm  es. 

In  dem  Worte  t«  ist  ein  grosses  Geheimniss  enthalten,  eine 
Andeutung,  die  nicht  umgeworfen  werden  kann. 

[Mit  dem  Worte  ttt  wird]  die  Erneuerung  [der  Schöpfung]  am 
p.  52b.  Anfänge  angedeutet  |,  mit  dem  Zahlenwerthe  Sajin  wurde  der 
Sabbath  und  der  Bund  Abrahams  offenbart. 

Betrachte  das  Wort  w,  mit  dem  der  grosse  Prophet  Moses 
anfing  und  es  zum  Schutze229  für  die  Jahres[zahlen]  machte. 
Das  ganze  enthält  die  Zahl  510  230  und  umfasst  drei  Theile:  die 
Jahre  des  Aufenthaltes  als  Fremde  der  Voreltern  und  die  Jahre 
der  Knechtschaft  der  Kinder  und  die  Jahre,  als  Moses  zu  diesem 
Stande  gelangte. 

Und  eine  andere  [Deutung]. 

Dann  sang  Moses  der  grosse  Prophet,  und  alle  Kinder 
Israels  mit  ihm.  tx  dann,  denn  vorher  fragten  ihn  die  Ael- 
testen  Israels,  die  sich  versammelten,  um  Weisheit  der  Wunder, 
die  Gott  durch  seinen  Diener  Moses  in  Aegypten  verrichtete  zu 
verkünden,  es  waren  dieses  die  Wunder,  die  vor  denen  im  Meere 
gethan  wurden.  Warum  [fragten  sie]  wurden  in  dieser  Schirah 
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die  Wunder  des  Meeres  vor  denen,  welche  in  Aegypten  geschehen, 
erwähnt?  Und  Israel  sah  die  Aegypter  todt  am  Rande 
des  Meeres  getödtet  durch  die  grosse  Hand,  womit  Jhvh 
in  Aegypten  [Wunder]  that. 

Die  Deutung  dieser  Frage,  die  sie  uns  jedoch  nicht  lehrten, 
aber  wir  glauben  an  Gott  und  seinen  Diener  Moses, 
p.  53a.  Und  als  sie  das  Werk  Gottes  |  und  seine  Wunder  im  Meere 
und  den  Tod  der  Aegypter  sahen,  glaubten  sie  an  Jhvh  und  an 
seinen  Diener  Moses. 

Nach  dem  Tode  der  Aegypter,  erhob  er  sie  im  Zorne  und 
Grimme  auf  die  Oberfläche  der  Wasser  des  Meeres  und  es  er¬ 
götzte  sie,  denn  er  kehrte  ihre  Angesichter  nach  oben,  damit  die 
Israeliten  sie  sehen  sollten;  und  als  sie  sie  gesehen  hatten,  sanken 
sie  unter,  und  sie  sahen  sie  nicht  mehr. 

Dann  sangen  Moses  und  die  Kinder  Israels  dieses 
Lied.  Warum  aber  gebraucht  er  gerade  das  Wort  ntr  als  Wort 
für  Lobpreisungen?  Weil  es  ein  Sammel[wort]  für  die  Worte  der 
Lobpreisungen  ist.  Eine  ausserordentliche  Stellung  nahmen  Moses 
und  die  Kinder  Israel,  als  sie  dieses  Lied  sangen,  ein.  Moses 
stand  am  Meere,  mit  seinem  Gesichte  nach  dem  Berge  Garizim 
Beth  El  gewendet,  und  hinter  ihm  standen  alle  Aeltesten  Israels, 
und  hinter  den  Aeltesten  alle  Kinder  Israels.  Und  der  Prophet 
Moses  sang  das  Lied  stückweise,  und  als  er  alles  vollendet  hatte, 
schwieg  er,  und  alle  Aeltesten  antworteten  mit  dem  Ausrufe: 

Singet,  singet  dem  Jhvh;231  denn  ein  stolzes  Volk,  Pferd  und 
seinen  Beiter  versenkte  er  in’s  Meer.“ 

Und  das  ganze  Israel  antwortete:  „Meine  Macht  und 
p.  53b.mein  Gesang  ist  Jhvh  |  und  er  ward  mir  zum  Heile“a 
bis  zu  Jhvh  ein  Held  im  Kriege,  Jhvh  ist  sein  Name. 
Und  sie  schwiegen.  Und  der  Prophet  Moses  sang  [wieder],  denn 
[auch]  Miriam,  sang  und  sprach:  „Singet  dem  Jhvh“b  mit  den 
Aeltesten,  und  ihre  Frauen  sprachen  mit  den  Kindern  Israels: 
„Meine  Macht  und  mein  Saitenspiel  ist  Jhvh“c  bis  zum 
Schlüsse,  denn  unter  dem  stolzen  Volke  sind  Pharaoh  und  seine 
Beiter  gemeint,  die  ihren  Stolz  über  die  Kinder  Israel  erhoben. 

„Pferd  und  seinen  Beiter  versenkte  er  in’s  Meer.“d  Als 
die  Aegypter  am  Meere  ankamen,  stellten  sie  sich  in  vier  Theile 

a  Exod.  15,  1.  b  15,  2.  c  15,  21.  d  15,  2. 
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auf.  Die  Reiter  der  Pferde,  die  Auserwählten  Pliaraoh;s,  und 
auch  seine  Wagenführer  und  Eigenthümer  der  Pferde  23  ia  und  ihr 
Fussvolk  zogen  voran.  Und  seihst  als  die  Fürsten  ihre  Führer 232 
auf  die  sündige  Sache  stiessen,  die  Gott  nicht  angenehm  ist,  versün¬ 
digten  sie  sich  irre  führen  233  liessen  durch  ihren  Greuel,  denn  er  ist 
ein  König,  der  sich  nicht  verändert.  Sie  stellten  sich  auf  in  einem 
grossen  Vierecke  Baal  Zephon234  gegenüber,  Pharaoh  allein  stand 
ihm  gegenüber,  seine  Auserwählten  zu  seiner  Rechten  und  seine 
Wagenführer  zu  seiner  Linken  und  alles  Fussvolk  ihnen  gegen¬ 
über,  und  Baal  Zephon  in  der  Mitte.  Und  alle  diese  umringten 
ihn,  und  Pharaoh  suchte  bei  ihm  Hülfe  und  opferte  ihm  und  alle 
Aegypter  beugten  sich  vor  ihm,  und  so  sagt  euch,  „die  Göttliche 
[Thorah],  Baal  Zephon  gegenüber,  und  Pharaoh  näherte  sich.“234a 
p.  54a.  Und  der  Wahrhaftige  sprach  zu  ihm:  Dieser  Standpunkt 
ist  mir  nicht  wohlgefällig,  und  nicht  ist  hinfür  Vergebung  in 
Ewigkeit.  Es  ist  ein  sündiges  Opfer,  welches  Vernichtung  ver¬ 
schuldet,  und  es  bleibt  in  seinem  Fortbestände  in  meiner  Hand, 
der  von  ihnen  den  Lohn235  dafür  erhebt.  Die  Aegypter  waren 
in  Abtheilungen  getheilt,  und  eine  jegliche  derselben  verursachte 
den  geliebten  Kindern  [Israeliten]  Noth,  und  alles  dieses  geschah 
aus  Feindschaft  gegen  mich.  Ein  jeglicher  von  diesen  that,  was 
[Israel]  wehe  that.  Aber  ich  werde  euch  die  Vernichtung  einem 
jeden  Einzelnen  zeigen,  wie  er  ist,  und  werde  noch  zehn  Straf¬ 
gerichte  offenbaren,  damit  sie  meine  Herrschaft  und  Hoheit  er¬ 
kennen.  Er  machte  eine  Wolke  leuchtend  und  verdunkelnd  die 
ganze  Nacht  hindurch,11  damit  sie  in  ihrer  Vermuthung  erschüt¬ 
tert  würden,  welches  das  Zeichen  sei,  das  zuerst  geschehen  sollte.236 
Wäre  es  nicht  an  Aegypten  so  vollzogen  worden,  so  wäre  seine 
Leitung  nicht  erkennbar,  darum  sagte  er,  und  eines  kam  dem 
anderen  nicht  nahe.  Ein  erhabenes  und  grosses  Zeichen  wurde 
daselbst  offenbart,  das  ist  die  Wolke,  und  sie  ist  der  Anfang 
aller  Zeichen.  Denn  mit  den  beiden  Zeichen,  die  Moses  im 
Lande  Aegypten  vor  Pharaoh  that,  das  eine,  der  Aussatz,  war 
vernichtend  und  das  andere  die  dichte  Finsterniss.  Darum  er¬ 
neuerte  er  sie  im  Meere  mit  Macht.  Und  es  erschrack  der  böse 
Pharaoh,  als  es  ihm  gezeigt  wurde,  und  erkannte,  dass  der  Herr 
erschienen  sei,  um  ihn  zu  vernichten.  Zur  Zeit  des  Aussatzes 
p.  541'.  befanden  sich  die  Israeliten  wohl,  |  aber  alle  Aegypter  ver- 
a  Exod.  14,  20. 
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brannten  sich  durch  denselben.  So  war  es  auch  zur  Zeit  der 
Finsterniss,  da  wurden  Alle  237  verwirrt  und  sie  erkannten,  dass 
es  der  Grossmächtige  that.  Und  als  er  im  Meere  mit  der 
Wolkensäule  auf  sie  blickte,  sprachen  sie:  Ich  muss  vor  Israel 
fliehen.  Als  aber  der  Wahrhaftige  diese  Hede  vernahm,  offenbarte 
er  ein  zweites  Zeichen  und  blickte  auf  sie  mit  der  Feuer-  und 
Wolkensäule  aus  der  obersten  Wohnung,  so  dass  ihr  Schrecken 
sich  mehrte,  und  die  Volksmenge  erschrack.  Wehe  dem  Menschen, 
den  der  Wahrhaftige  ängstigt,  daran  mussten  die  Sünder  erkennen, 
‘dass  Er  ihnen  den  Lohn  vergilt;  wer  aber  zum  Wahrhaf¬ 
tigen  flieht,  entrinnt.  Das  Heer  Pharaoh’s  sprach:  Nun  er¬ 
kennen  wir,  dass  unsere  Vernichtung  herannaht,  nicht  war  es  uns 
je  verborgen,  was  er  an  uns  wegen  der  Israeliten  in  Aegypten 
verübte,  [dennoch]  verfolgten  wir  sie,  was  ist  dieses  für  eine 
schlimme  Gefahr  für  uns,  was  sollen  wir  nun  thun?  Lasst 
uns  sehen,  wie  sie  mit  Pharaoh  redeten!  Wo  ist  denn  dem  Ver¬ 
stand?  Du  hast  ja  gesehen,  wie  von  Anfang  an  das  Meerwasser 
seine  klare  in  eine  trübe  Farbe  änderte!  Aber  jetzt  ist  die 
Sache  schlimmer  [wörtlich  grösser],  als  bei  dem  Vorangegangenen. 
Wenn  wir  zuerst  gerettet  werden  konnten,  so  müssen  wir  am 
Ende  vernichtet  werden. 2 3S 

Der  Wahrhaftige  aber  sprach  zu  ihnen:  Freuet  euch,  es  ist 
so,  wie  ihr  sagt;  ich  werde  euch  vernichten! 
p.  55a.  Und  Pharaoh  antwortete  ihnen:  Baal  Z’plion  sieht  uns  und 
was  mit  uns  geschieht,  er  wird  es  nicht  zugeben  und  uns  nicht 
verlassen. 

Der  Wahrhaftige  aber  sprach  zu  ihm  so:  Dein  Herz  ist  dir 
verhärtet,  es  stösst  dir  Böses  zu  deiner  Vernichtung  zu;  siehe, 
was  der  Grossmächtige  thut! 

Das  dritte  Zeichen.  Er  erstarkte  in  seinem  Widerstande,239 
so  dass  er  [die  Wagen]  mit  Macht  antreiben  liess,  wie  es  auch 
in  der  heiligen  Schrift  heisst:  Und  er  liess  seine  Wagen  an¬ 
spannen  und  sein  Volk  nahm  er  mit  sich.  Es  war  eine  feste 
[wörtlich  grosse]  Anspannung  mit  den  Siegesgeräthschaften,249 
so  dass  Niemand  von  dannen  fliehen  konnte.  Als  sie  so  im 
Meere  angespannt  waren,  schaarten  sich  ihretwegen  die  Aus¬ 
erlesenen  des  ganzen  grossen  Heeres  zusammen.  Die  Verbündeten 
des  Heeres,  von  denen  ein  jeglicher  sich  in  seiner  Seele  freute, 
sprachen  zu  Pharaoh:  Wir  werden  dich  in  deinem  Siege  über- 
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wältigen,  lass  dir  nicht  Angst  sein,  wir  sind  die  auserwählten241 
Kriegsgenossen,  und  Niemand  hat  Macht  über  uns.  Und  es  über¬ 
hob  sich  das  grosse  Heer  mit  grosser  Macht,  und  er  spannte  sein 
Volk  mit  Gewalt  an. 

p.55b.  0  du  |  erhabener  grosser,  o  grosser  Herrscher,  wo  ist  ein 

König,  der  wider  dich  aufstehen  kann! 

0  grosser  Mächtiger,  o  grosser  Herrscher,  wehe  dem  Menschen, 
der  gegen  ihn  sich  auflehnt!242 

0  grosser  Erhabener,  o  grosser  Herrscher,  wer  ist  es,  der 
Herrschaft  sich  aneignet. 

Hort,  sprachen  sie,  als  sie  ihre  Gebeine  gebrochen,  und  ihr 
ganzes  Heer  geschwächt  und  das  Heer  Israels  triumphiren  sahen, 
denn  an  ihnen  haftete  keine  Schwäche.  Nicht  im  Verborgenen243 
sagten  sie  es.  Es  geziemt  sich,  dass  wir  vor  den  Israeliten  fliehen, 
ist  es  nicht  Jhvh,  der  in  Aegypten  für  sie  mit  uns  stritt! 

Hie  stolzen  Worte  wurden  gedemüthigt.244  Und  sie  sprachen: 
Erkennet  den  Wahrhaftigen  und  redet  ihn  an!  Gott  der  Wahr¬ 
heit  rechtfertigt  sich  vor  uns;  denn  wir  haben  uns  von  ihm  weg¬ 
gewendet  und  hingen  ihm  nicht  an,  und  er  bedrängte  sie  in  ihrer 
Herrlichkeit.  0  Gott,  gross  an  Kraft,  [wie]  kann  schwaches 
Staub[gebilde]  vor  seiner  Hoheit  bestehen.  Wenn  nicht  dieser 
Fromme  gewesen  wäre,  der  uns  aus  ihrer  Bedrängniss245  befreit 
hätte.  Wenn  doch  die  Sünder  ihren  Frevel  erkannt  hätten,  o  die 
p.  56a.  vier  Abtheilungen  wurden  vernichtet.  246  |  Und  einer  jeglichen 
offenbarte  er  ein  Zeichen  und  ihre  Vernichtung,  die  der  einen  glich 
der  anderen  nicht.  Wehe  dir  Pharaoh,  von  dem,  was  ich  dir  von 
den  Plagen  in  Aegypten  und  im  Meere  sehen  liess,  war  vor¬ 
bereitet,  damit  es  als  wahrer  Lohn  erscheine. 

Has  fünfte  [Zeichen],  das  an  Pharaoh  und  an  seinen 
Streitwagen  vollzogen  wurde:  Er  hob  sie  in  die  Höhe  und  warf 
sie  in’s  Meer.  Und  alle  Israeliten  sahen  es,  und  fürchteten  sich 
vor  dieser  That.  Und  Pharaoh  sprach  mit  den  Oberen  seines 
Heeres,  was  ist  das  für  eine  grosse  Verkehrung,  welche  bei  mir 
anfängt!  Meine  Macht  ist  in  grosse  Schwäche  umgekehrt.  Wo 
ist  meine  Macht,  die  meine  Stärke  war  und  die,  welche  bei  mir 
sind,  beugen  sich  nicht  vor  mir!  Wo  ist  meine  Herrlichkeit,  die 
ich  hatte,  [und  alle]  die  mit  mir  sind,  fürchten  sich  nicht  vor 
mir.  Wo  ist  meine  Herrschaft  hin,  und  alle  die  mit  mir  sind, 
zittern  nicht  vor  mir. 
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Der  Wahrhaftige  aber  redete  ihn  an:  In  der  Bosheit  war 
dein  Bestand;  desshalb  vernichtete  der  Wahrhaftige  dich  und  die 
Deinen.  Wo  sind  die  Bedner,247  welche  dich  Böses  lehrten,  lass 
sie  kommen,  dich  hier  befreien.  Israel  aber  gewahrte  dieses  Alles 
p.  56b.  und  sein.  Herz  bebte  wegen  dieser  Bede.  |  Und  es  [Israel]  sprach 
zu  Moses  dem  grossen  Propheten,  verlass  uns  nicht,  denn  du  bist 
einem  zärtlichen  Vater  gleich,  der  seine  Kinder  mit  Herrlichkeit 
gross  macht.  Wie  gross  ist  der  Tag,  da  wir  dich  sahen  und  du 
uns  mittheiltest,  was  der  Herr  an  uns  thun  wolle.248  0  Segen 
mehrt  sich  uns,  Segnungen,  welche  unser  Gott  dich  lehrte.  0  [du] 
um  desswillen  uns  alles  Gute  offenbart  wurde,  was  unser  Herr 
uns  zu  unserem  Besten  vorher  verkündet.  249  Glauben  wollen  wir 
an  Jhvh  und  auch  an  deine  Propheten,  und  von  dem,  was  du  uns 
lehrtest,  wollen  wir  nicht  abweichen. 

Das  sechste  [Zeichen],  das  der  Grossmächtige  an  ihren 
ausgewählten  Wagenkämpfern,  in  Herrlichkeit  zu  thun  befahl, 
welche  die  Heere  Pharaohs  leiteten,  mit  ihrem  Aufgeladenen250 
versanken  sie  in’s  Meer.  Din  bösartiger  Tod,  seines  Gleichen 
wurde  in  der  Welt  nicht  gesehen  und  nicht  gethan  werden. 

Und  der  Wahrhaftige  redete  sie  an,  als  sie  in  ihrer  Vernich¬ 
tung  waren:  wo  sind  die  euch  leiteten?  Durch  die  Hand  des 
Wahrhaftigen  wurden  sie  gestraft  und  ihnen  ist  kein  Wider¬ 
erstehen.  Wo  ist  seine  bleibende  Heldenthat,  wo  seine  Macht? 
Wo  ist  eine  Schönheit,  wo  eine  Herrlichkeit,  wo  eine  bleibende 
Erhabenheit,  ausser  bei  dem  Wahrhaftigen?  0  Vernichtung  er¬ 
reichte251  sie,  o  Umkehr  zerstreute  sie,  denn  dieses252  ist  ihr  Lohn 
und  ihre  Strafe253  von  mir.  Gross  ist  der  Herr,  belohnend  jede 
p.  57a.  That  nach  der  That,  sei  es  zum  Guten  oder  zum  Bösen.  |  Und 
Israel  sah  das  ganze  Ereigniss,  und  sein  Herz  bebte  zufolge  dessen, 
was  es  sah.  Und  seine  Furcht  vergrösserte  sich  und  sein  Herz 
war  erfüllt  von  Angst.  Und  seinetwegen  wurden  alle  diese  Vor¬ 
gänge  geoffenbart.  Und  die  Lobpreisung  Adams  kehrte  an  diesem 
Orte  zurück,  und  der  Buf  Enosch’s  erneuerte  sich  und  mit  ihrem 
Munde  rufen  sie  an.  Und  Enosch’s  Pfad  war  vor  ihnen,  damit 
sie  auf  demselben  wandeln  mögen.  Und  Abraham’s  Verdienst, 
nunmehr  war  es  klar,  dass  seinetwegen  diese  That  verrichtet 
wurde.  Und  Isaaks  Bewahrung  bekräftigte  es;  denn  seinetwegen 
geschah  diese  ganze  That.  Ferner  leuchtete  die  Vollkommenheit 
Jakobs,  ihretwegen  wurde  diese  ganze  That  vollzogen.  Ferner 
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ward  auch  die  Reinheit  Josephs  aufgerichtet,  die  ganze  That  ge¬ 
schah  ihretwegen.  Und  alle  Engel  stellten  sich  Moses’  halber 
auf,  um  ihn  zu  ehren.  0  grosser  Ort,  voll  des  Glückes  für  die 
heilige  Gemeinde,  die  ihres  Gleichen  nicht  hat,  unter  allen  Völ¬ 
kern  der  Welt. 

Das  siebente  [Zeichen],  welches  an  ihren  verfluchten  Schaaren 
geschah.  Die  Wasser,  welche  [zurück] geflossen  waren,  kehrten  zu 
ihrer  früheren  Strömung  zurück,  wie  es  Gott  sagte:  „Tiefe  be¬ 
deckte  sie.“a  Sie  zogen  dahin,  gefährlich  war  sein  Gang,  254  die 
p.  57b.  Tiefen  verstrickten  mit  grosser  Erwürgung.  |  Sie  sprachen:  Wir 
wollen  über  Israel  regieren!  Die  Gerichte  255  sprachen:  Wir 
werden  in  Wahrheit  euch  regieren.  Sie  sprachen:  Tödten  wollen 
wir  Israel!  Sein  Zorn  sprach:  Wir  wrollen  euch  wahrhaftig  tödten. 
Sie  sprachen:  Wir  wollen  ihnen  das,  was  uns  gehört,  nehmen. 
Der  Wahrhaftige  sprach:  Sie  nahmen  nur  ihr  Gesetzliches  von 
euch.  Sie  sprachen:  Wir  wollen  von  ihnen  Besitzthum  zurück¬ 
nehmen.  Der  Wahrhaftige  sprach:  Nichts  gehört  euch  von  dem 
Ihrigen,  bitte!  Sie  sprachen:  Wir  wollen  mit  Ihnen  Krieg 
führen.  Er  sprach:  Rüstet  euch  jetzt  zum  Kriege!  Sie  sprachen: 
Wir  wollen  ihnen  die  Hälse  zerbrechen.  Aber  der  Wahrhaftige 
sprach:  Ich  will  euere  Hälse  rütteln!  Nunmehr  wird  Israel  sich 
mehren  und  erhoben  werden,  der  Wahrhaftige  vermehrt  sie,  und 
sein  Verdienst  ehrt  sie.  0  Welt  lass  sie  in  Ruhe256  und  er  hat 
sein  Wohlwollen  für  sie  offenbart,  und  es  [Israel]  nimmt  einen 
guten  Antheil  wegen  der  Gerechtigkeit  des  Mächtigen,  einen 
Schatz  seiner  Güte.  Wegen  seiner  [Israel]  hast  du  eine  Leuchte 
in  jeder  Zeit  für  die,  welche  es  erkennen,  angezündet.  Wo 
ist  in  der  Welt  die  Herrlichkeit  eines  Volkes  so  mächtig 
[sichtbar]  geworden?  Verschiedene  Zeichen  und  Wunder  hast 
du  seinetwegen  gethan!  Und  eine  Schaar  Engel  kamen  zu 
seiner  Stütze,  und  die  grosse  Herrlichkeit  wurde  wegen  seiner 
Erhöhung  verherrlicht,  und  sein  Glanz257  bedeckte  es,  und  sein 
Herr  weidete  es. 

Achtes  [Zeichen],  das  an  ihren  Antreibern  geschah,  welche 
sie  mit  Bosheit  [die  Israeliten]  unterjochten;  sie  schlugen  sie  beim 
Sammeln  des  Strohes,  bis  sie  die  Anzahl  Ziegel  lieferten.  258  Und 
p.  58a.  so  |  sagt  der  Wahrhaftige  in  der  Schrift:  „Du  sandetest  aus 
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deine  Macht,  sie  wurden  gleich  Strohhalme  verzehrt.“* 
Denn  sie  plagten  uns  alle  Zeit,  dass  sie  Stroh  brächten  und  die 
Ziegel  machten,  [darum]  wurden  ihre  Körper  im  Meere  im  Feuer 
verbrannt.  Und  als  Israel  dieses  sah,  erstarkte  sein  Herz,  denn 
der  Wahrhaftige  kämpfte  für  sie,  er  nahm  die  aus  ihrer  Drang¬ 
sal259  bereitete  Plage  weg  und  es  erkannte  die  Grösse  seines  Erb- 
theils  und  was  für  dasselbe  noch  verborgen  [zukünftig]  war,  und 
Alles  was  wegen  seiner  Erhöhung  geschehen  sollte. 

Es  komme  in  Frieden  Moses  der  beglaubigte  Prophet,  die 
Welt  spricht  es  und  die  Geschöpfe  verlangen  es.260 

Es  komme  in  Frieden  der  grosse  Prophet  Moses  und  offen¬ 
bare  die  Wahrheit  und  zerstöre  die  Lüom.  Es  komme  in  Frieden 

O 

der  grosse  Prophet  Moses,  verherrlichend  den  Frommen  und  ver¬ 
nichtend  die  Sünder.  Es  komme  in  Frieden  der  grosse  Prophet 
Moses,  er  mache  gross  die  Frommen  und  zerstreue  die  Sünder. 

Es  komme  in  Frieden  der  grosse  Prophet  Moses,  und  offen¬ 
bare  einen  guten  Lohn  den  frommen  Männern, 
p.  58b.  Grossartiges  |  ward  an  diesem  Orte  gesehen.  Die  Ver¬ 
mischung  des  Wassers  und  Feuers  wie  eins.  Wo  gibt  es  ein 
grösseres  Zeichen?  es  ist  gewaltiger  als  alle  [Vorangegangenen]. 
Denn  Wasser  und  Feuer  [wurden  vereint],  daselbst  sah  man  die 
Herrschaft  des  Wassers  vertrieben,  und  die  Macht  des  Feuers 
wurde  überaus  mächtig.  Daselbst  erkannte  man  die  Schöpfung 
des  Menschen,  denn  in  ihm  sind  Wasser  und  Feuer  vereinigt. 
Der  Körper  Adams  ward  aus  Staub  und  Feuer  geschaffen.261 
In  ihm  wohnt  Macht,  und  davon  trägt  er  in  seinem  Geiste,  und 
die  Fülle  seiner  Weisheit  wohnt  in  seinem  Herzen.  Bekannt 
wurde  dieser  König,  der  da  ist,  dessen  Entstehung  seinen  Aus¬ 
spruch  vergrössert.26la 

Gesegnete  Stunde,  in  welcher  Wasser  und  Feuer  im  Meere 
bereitet  wurde.  Gesegnete  Stunde,  in  welcher  Wasser  und  Feuer 
zur  Vernichtung  der  Lügner  bereitet  wurde. 

Erleuchtet  ward  die  Welt,  um  den  Wahrhaftigen  [als  Gott] 
anzunehmen,  er  machte  sich  sichtbar  wegen  seiner  Lieblinge 
[der  Israeliten],  der  Wahrhaftige  ist  gut,  und  gut  sind  seine  Lieb¬ 
linge  und  Heil  der  AVelt,  dass  er  sich  sichtbar  machte.  Wir 
wollen  uns  vor  ihm  hüten  und  seiner  Hoheit  huldigen,  damit  wir 
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uns  seiner  werth262  zeigen.  Darum  wollen  wir  uns  vor  ihm  beugen 
und  sprechen:  es  gibt  nur  einen  Gott. 

Das  neunte  [Zeichen],  welches  er  in  seiner  grossen  Erhaben¬ 
heit  mit  Schrecken263  dem  Feinde  zeigte,  war:  als  der  grosse  Pro¬ 
phet  Moses  rief,  öffnete  sich  der  Mund  der  Erde  zur  Verschlingung, 
p.  59a.  Erhaben  ist  ein  König,  dessen  Regierung  so  erhaben  ist.  |  Und 
so  heisst  es  auch  in  der  heiligen  Schrift:  Du  neigtest  deine 
rechte  Hand,  und  die  Erde  verschlang  sie.a  Wie  gross  ist 
die  Schuld  des  Menschen,  der  sich  hierzu  überliefert.  Darum,  als 
die  Schuld  Korah’s  und  seines  Anhanges  grösser  war,  wurden  sie 
ebenso  bestraft.  Wegen  ihres  Ausspruchs:  „Genug  sei  euch.“b 
0  vier  Erscheinungen2  64  waren  verbunden,  um  die  vollbrachte 
That  zu  erhöhen:  Sein  Geist  von  oben  und  seine  Macht  in  der 
Mitte.  Ein  Wort  ging  gleich  einem  Pfeile  von  dem  Paniere 
seiner  Herrlichkeit  aus. 

Ein  Wort  ging  gleich  einem  Pfeile  von  dem  Paniere  seiner 
Herrlichkeit  aus,  Donner  265  breiteten  seine  Macht  aus.  Was 
jenem  geschah,  geschah  diesen.  Unten  Gericht,  oben  Plage,  wie 
hier  ein  Wind  blies  und  seine  Macht  vernehmbar  ward,  so  öffnete 
[bei  Korah]  die  Erde  ihren  Mund,  um  die  Leute  zu  verschlingen. 
Von  Oben  schaute  es  herab  in  die  vier  Grundbestandtheile,  wo¬ 
durch  der  Mensch  gross  ist.  Fromme  Leute  werden  im  Gegen¬ 
bilde  mit  Gnaden  erhoben. 

Das  zehnte  [Zeichen]  gar  die  Vernichtung  der  Aegypter,  als 
sie  am  Meere  vertilgt  wurden,  beim  Anbruch266  des  Morgens 
wurden  sie  vernichtet.  [Es  geschah  dieses]  durch  die  Weisheit 
des  Wahrhaftigen,  als  er  das  Wasser  zurückbrachte,  wie  es  im 
Anfänge  war.  Durch  das  Vermögen  seiner  Macht  bezwang  er  es; 
aber  sie  [die  Aegypter]  wurden  weggenommen  im  Gerichte,  sie 
p.  59b.  wurden  durch  die  Grösse  seiner  Macht  erwürgt.  |  Und  Adam 
stancl  in  der  Welt  am  Morgen,  um  seinen  Dank  zu  vervielfäl¬ 
tigen,267  so  wurden  auch  die  Aegypter  am  Morgen  vernichtet. 
Und  die  ganze  Welt  fürchtet  sich  vor  dieser  deiner  That,  und  so 
heisst  es  auch  in  der  heiligen  Schrift:  Und  das  Meer  kehrte 
zur  Wende  des  Morgens  zu  seiner  Tiefe  zurück!0  Be¬ 
achte  das  Geheimniss  dieses  Wortes,  und  preise  den  Herren268 
mit  aufrichtigem  Herzen.  Er  sprach  wegen  des  Meeres,  das  es 
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mit  grosser  Freude  zu  seiner  Tiefe  zurückkehrte.  [Dieses  ge¬ 
schah],  damit  alle  Geschlechter  es  wissen  möchten,  dass  es  nicht 
in  der  Macht  eines  Menschen  liege,  es  zu  überschreiten.  Denn 
hätte  das  Meer  nicht  eine  gewaltige  Tiefe,  so  wäre  auch  da  kein 
Zeichen  geschehen  mit  dem,  was  sich  ereignete.  Aber  er  hob 
das  Wasser  in  demselben  vermittelst  seiner  grossen  Macht  in  die 
Höhe,  und  sie  glichen  wegen  ihrer  gewaltigen  Höhe  den  Bergen, 
woraus  zu  erkennen,  dass  daselbst  eine  gewaltige  Tiefe  war.  Und 
die  hohe  Weisheit  sprach,  dass  es  nicht  in  der  Macht  des  Menschen 
liegt,  „es  zu  erfassen“.  269  Und  Pharaoh  und  sein  Volk  wurden  im 
Meere  mit  grosser  Vertilgung  27  0  und  ausserordentlicher  Macht 
vernichtet.  Und  die  Zeichen,  welche  in  dieser  Zeit  gesehen 
wurden,  waren  mit  mehr  Erhabenheit  gekrönt  als  die,  welche 
früher  offenbart  wurden.  Sechs  [Zeichen]  wurden  im  Meere  ge- 
offenbart,  und  [diese]  vier  [Zeichen]  versahen  einen  Dienst  in 
vier  Abtheilungen. 

Betrachte  die  sechs  [Zeichen]  im  Meere,  und  preise  den 
mächtigen  Wunderthäter. 

p.  60a.  Das  erste  Zeichen:  Die  Umkehrung  der  Meereswellen  von 
unten  nach  oben,  durch  die  Grösse  seiner  Macht. 

Das  zweite  [Zeichen]:  Die  Theilung  der  Wasser  an  beiden 
Seiten,  um  den  Weg  zu  ebenen  zu  seinem  [Israels]  Durchzuge, 
und  es  heisst:  „Und  Jhvh  führte  das  Meer  durch  einen  Ost¬ 
wind.“» 

Das  dritte  Zeichen:  Ihre  [der  Wasser]  Erhöhung  zu  hohen 
Mauern,  zur  Hechten  und  zur  Linken,  und  so  heisst  es:  b„Und 
die  Wasser  waren  ihnen  eine  Mauer  zu  ihrer  Hechten  und 
zu  ihrer  Linken.“ 

Das  vierte  [Zeichen],  welches  durch  die  grosse  Macht  Gottes 
geschah:  er  kehrte  das  Wasser  von  unten  nach  oben,  wie  es 
heisst:  „Und  durch  den  Hauch  deiner  Nase  thürmten  sich 
die  W asser.“c 

Das  fünfte  [Zeichen]:  Es  stellten  sich,  durch  die  Macht 
Gottes,  die  Wasser  gleich  rieselnden  Höhen  auf,  darum  heisst 
es  in  der  heiligen  Schrift:  „Sie  stellten  sich  gleich  rieseln¬ 
den  Mauren271  auf.“d 

p.  60b.  Das  sechste  |  Zeichen:  Als  er  ihre  Vernichtung  in  Wahr- 
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heit  vollendet  hatte,  kehrte  das  Wasser  zn  seinem  Laufe,  wie  es 
früher  war,  zurück,  wie  es  auch  heisst:  „Und  das  Wasser 
kehrte  an  der  Wende  des  Morgens  zu  seinem  früheren 
Laufe  zurück.“» 

Und  die  vier  Zeichen,  welche  durch  die  grosse  Macht  ge- 
th an  wurden:  [Das  erste]:  Vermischung  des  Wassers  und  Feuers 
in  einander  vermittelst  seiner  grossen  Macht,  wie  gesagt  wurde: 
„Du  sendest  aus  deinen  Grimm,  er  verzehrte  sie  gleich 
Stoppeln.“ !) 

Das  zweite  [Zeichen]:  Als  er  der  Erde  befahl,'272  öffnete 
sie  ihren  Mund  und  verschlang  sie  wie  Geraubtes,  wie  dieses 
gesagt  ist:  „Du  neigtest  deine  Hand,  es  verschlang  sie273 
die  Erde.“c 

Das  dritte  [Zeichen],  das  er  mit  der  Stärke  seiner  Macht 
gethan,  [bestand]  in  der  Trockenlegung  des  Wassers  im  Meere, 
wie  es  gesagt  ward:  „Und  er  machte  das  Meer  zum  trockenen 
[Boden].  “d 

Das  vierte  [Zeichen]  seiner  grossen  That,  welche  er  im 
Schilfmeere  ausführte,  war  ein  Weg  zum  Gehen,  wie  gesagt  wird: 
„Es  rannen  die  Tiefen  in  das  Herz  des  Meeres. “e 

Gepriesen  sei  der  grosse  König,  der  in  seiner  Einheit  sich  stets 
gleichbleibende  vor  allen  seinen  Thaten,  und  nachher  bis  in  Ewig- 
p.  61».  keit.  Darum  sang  der  grosse  Prophet  Moses  mit  erhobener  j 
Stimme:  f„Meine  Macht  und  mein  Gesang  ist,  der  mit 
seiner  Macht  hilft,  sich  gleich  bleibt  bis  in  Ewigkeit.» 
Und  er  ward  mir  zur  Hülfe,  denn  er  half  seinem  Volke  mit  den 
Zeichen,  die  in  Aegypten  und  im  Meere  geoffenba.rt  wurden. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  in  der  Hüfte  Amram’s 
weidete. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  im  Leibe  Jochebed’s,  der 
Tochter  Levi’s,  bereitete. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  in  dem  Kasten  im  Strome 
Aegyptens  bewahrte. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  Miriam,  wegen  dessen  was  durch 
mich  verrichtet  werden  sollte,  weissagen  liess. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  reine  Milch,  nicht  von  einer 
Heidin,  säugen  liess. 

a  Exod.  14,  27.  b  15,  7.  c  15,  12.  d  14,  21.  e  15,  8.  f  15,  2. 
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Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  hinter  die  Wüste  zum  Berge 
Gottes  führte. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  vor’m  Trinken  unreiner  JVI  ilch 
bewahrte. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mir  in  der  Flamme  des  Dornbusches 
erschien. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mich  zum  ersten  nach  meinen 
Vätern  berief. 

p.  61b.  Dieses  ist  mein  Gott,  der  zu  mir  sprach:  „Komme  nun,  und 
ich  will  dich  sendena  und  mit  dir  sein.“ 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mir  seinen  Namen,  Efiijeh  ascher 
E‘hjeh,  offenbarte. 

Dieses  ist  mein  Gott,  der  mir  neue  und  alte  Geheimnisse 
kundthat. 

Dieses  ist  mein  Gott,  und  ihn  will  ich  preisen!  Heil  dir 
Israel,  und  wer  [sonst]  ist  Gott,  und  was  er  dir  befiehlt, 
das  thue. 

Gott  meines  Vaters  Adam,  der  ihn  aus  dem  Staube  gebildet, 
und  ihn  mit  Weisheit  erwählte. 

Gott  meines  Vaters  Noah,  der  ihn  von  der  Sintfluth  ret¬ 
tete,  und  sie  [die  Israeliten]  von  den  Wassern  des  Schilfmeeres 
rettete. 

Gott  meines  Vaters  Abraham,  der  ihn  aus  Ur  Kasdim  führte 
und  mit  ihm  sieben  erhabene  Bündnisse  schloss. 

Gott  meines  Vaters  Abraham,  der  seine  Seh[kraft]  erhöhte,274 
und  er  sah  vier  Weltrichtungen  und  [sagte],  ich  will  ihm  geben, 
was  in  denselben  enthalten  ist. 

Gott  meines  Vaters  Abraham,  der  seine  Hände  zu  dem  Be- 
p.  62a.  gierer  |  des  Himmels  und  der  Erde  aufhob!13 

Gott  meines  Vaters  Abraham,  der  an  Jhvh  glaubte,  und  er 
rechnete  es  ihm  zur  Gerechtigkeit  an.c 

Gott  meines  Vaters  Abraham,  der  zu  ihm  sprach:  „Denn 
ein  Fremdling  wird  dein  Samen  sein,  und  nachher  wird  er  aus- 
ziehen.“d 

Gott  meines  Vaters  Isaak,  der  auf  blickte  zum  höchsten 
Himmel  und  seine  Seele  seinem  Herrn  übergab.“275 

a  Exod.  3,  10.  b  Gen.  14,  22.  c  15,  5.  d  15,  14. 
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Gott  meines  Vaters  Isaak,  zu  dem  gesagt  wurde:  ziehe  nicht 
hin  ab. a 

Gott  meines  Vaters  Isaak,  zu  dem  er  sagte:  Denn  ich  werde 
mit  dir  sein.b 

Gott  meines  Vaters  Jakob,  der  das  Gotteslager  seiner  Heer¬ 
scharen  geschaut.276 

Gott  meines  Vaters  Jakob,  der  zu  ihm  sprach:  „Ich  werde 
mit  dir  hinabziehen  und  ich  werde  dich  heraufbringen,“0 
desshalb  sprach  er  zu  mir:  „Ich  bin  der  Gott  deiner  Väter, 
der  Gott  Abraham’s,  Isaak’s  und  Jakob’sd  und  ich  gedenke 
meines  Bundes;  desshalb  sprach  er  zu  den  Kindern  Israel’s: 
„Ich  Jhvh  offenbare  in  der  "Welt  die  Hoheit  Israels.  Denn  sein 
p.  62b.  Gott  und  seine  Prophetie  sind  vorbereitet,  es  zur  Ehre  zu 
bringen.  Seine  Gottheit  |  wird  es  befreien  mit  Zeichen,  und 
seine  Weissagung  wird  bestätigt.277  Seine  Gottheit  wurde  ge¬ 
ehrt  und  seine  Weissagung  bekräftigt!  Und  er  erhöhte  Israel, 
weil  es  ihm  gehorchte.  Und  ich  liess  dieses  Abraham  sehen  in 
einer  bekräftigenden  Vision,278  und  that  es  Moses  im  Befehle 
kund.  Ich  schaffte  Abraham  Befreiung,  denn  er  schlug  und 
verfolgte  sie,6  o  Befreiung!  Als  Moses  den  Staub  der  Erde 
schlug,  war  eine  ausserordentliche  [Manifestation]  der  Macht. 
Bei  allen  [diesen  Ereignissen]  offenbarte  der  Wahrhaftige,  dass 
ihm  nichts  verborgen  sei.  Wehe  dem  Schuldigen,  der  gegen  ihn 
aufsteht,  wehe  dir  Pharaoh,  wie  blind  warst  du,  279  dass  du  in  der 
Sünde  erstarktest  und  durch  ihre  Herrschaft  vernichtet  wurdest. 
Wehe  ihnen  den  Aegyptern,  für  das,  was  sie  thaten  wurden  sie 
weggerafft.  280  Zerstört  ward  ihr  Beich,  sowohl  wegen  ihrer  Thaten, 
als  wegen  ihrer  Sünden. 

„Jhvh  ein  Held  im  Kriege.“f  Vierzig  Schlachtfen]  führte 
Gott  [mit  ihnen],  zwanzig  in  Aegypten  und  zwanzig  im  Meere. 
In  seinem  Liede  sagte  er  [Moses]:  „ist  er  nicht  dein  Vater, 
dein  Erwerber?“®  [Er  ist  es]  durch  die  Zeichen,  die  er  wegen 
deiner  offenbarte.  Und  der  grosse  Prophet  weist  sie  zurecht  in 
dem  Abschnitte:  „Denn  wenn  du  fragst “b  mit  70  Worten.281 
Und  dies  es  ist  mit  Versuchungen,  denn  Gott  versuchte  seine 
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Feinde,  nicht  darum,  um  es  ihnen  zuletzt  gut  gehen  zu  lassen, 
wie  er  dieses  seinen  Freunden  gethan. 

Mit  den  Zeichen,'1  denn  sie  brachten  zusammen  [ver¬ 
schiedene]  Arten  des  "Wunderbaren  und  Erhabenen,  und  [an¬ 
scheinend]  thuend,  [wie]  Gott. 

p.  63a.  Mit  Wunderzeichen, a  denn  ihre  Zauberer  bemühten  sich, 
gleich  denselben  zu  thun,  welche  der  grosse  und  furchtbare  Gott 
gethan. 

Und  mit  Krieg, a  denn  Gott  stritt  für  sie,  damit  er  der 
Frommen  Kinder  errette. 

Und  mit  ausgestrecktem  Arme, a  er  breitete  seine  Kechte 
aus  gegen  jegliche  Gift  und  Wermuth  fruchtbringende 
W  urzel. 

Und  mit  grossen  Erscheinungen.11  In  ihnen  war  alles 
Köstliche  enthalten,  für  das  Sehen  des  Auges,  aber  nicht  für  das 
Hören  des  Ohres. 

Er  erhob  den  Propheten  und  offenbarte  durch  ihn  grosse 
Herrlichkeiten,  gleich  ihnen  wurden  solche  auf  der  ganzen  Erde 
und  unter  allen  Völkern  nicht  erschaffen.  Jhvh  unser  Gott  allein  ist 
einzig,  und  nicht  ist  gleich  Moses  ein  Prophet,  und  er  ist  sein 
Beglaubigter  und  sein  Diener. 

Alle  Namen  Gottes  sind  Homonyma,  der  Name  Jhvh  ausge¬ 
nommen,  mit  ihm  kann  kein  anderer  Name  associirt  werden,  darum 
sagt  der  grosse  Prophet  in  dieser  Schirah,  Jhvh  ist  sein  Name, 
es  gibt  keinen  Namen  gleich  diesem, 
p.  63b.  In  diesem  Liede  sind  zwanzig  Lobsprüche  enthalten.  |  Es 
pries  der  grosse  Prophet  den  grossen  Jhvh,  gesegnet  sei  er,  der 
Alles  aufrecht  hält,  und  er  erhob  die  Aegypter,  damit  sie 
Israel  in  Frieden  auszieh en  sahen;  und  desshalb  sagte  er:  „Die 
Wagen  Pharaohs  und  seine  Heere  versenkte  er  in’s 
Meer.“b  Und  die  Helden,  [d.  h.]  die  Männer  der  starken  Hand, 
die  ausgewählten  seiner  Wagenkämpfer  wurden  in’s  Meer  ver¬ 
senkt.  Und  nachdem  die  Israeliten  die  Aegypter  in  die  Ab¬ 
gründe  des  Meeres  todt  wie  Stein  hinabsinken  gesehen  hatten, 
sprach  der  grosse  Prophet  Moses:  „Deine  Hand  Jhvh  ist 
verherrlicht  in  Macht.e  Deine  Hand  Jhvh  zerschmetterte 
den  Feind.“c  Als  er  [der  Feind]  die  Macht  Jhvh’s  sah,  wurde 

a  Deut.  4,  34.  b  Exod.  15,  4.  c  15,  6. 

5* 


68 


er  völlig  zerschmettert.  „Und  in  der  Hoheit282  deiner  Macht, a 
dieses  sind  die  hoch[fliegenden]  Pfeile  seiner  Gerichte,  womit 
er  seine  Widersacher  zerstörte,  wie  in  einem  Augenblicke.283 
Gross  ist  seine  Macht,  welche  ihre  Körper  im  Meere  verbrannte, 
und  das  Wasser  verlöschte  nicht  das  Feuer.  Gott  verwandelte 
Israels  halber  das  stabile  Welt[gesetz],284  ist  es  doch  die  stabile 
[Kegel] ,  dass  es  nach  unten  zu  seinem  Stillstände  [wörtlich 
Kühe]  strebt,  im  Schilfmeere  aber  verordnete  er  es,  in  die  Höhe 
zu  steigen.  b„Denn  es  thürmten  sich  die  Wasser  gleich  einer 
gangbaren285  Mauer,  gleich  hohen  Bergen,  um  für  die  Israeliten 
einen  Weg  zu  bereiten. 

p.  64a.  Es  sprach  der  Feind:  „Ich  will  es  erreichen,  ich  will  Beute 
austheilenc  aus  [ihrem]  Besitze  und  ihren  Gütern.“  Aus  diesem  er¬ 
kennt  man  die  grosse  GewaltthatPharaoh’s,  des  Königs  von  Aegypten; 
denn  kein  Feind  nimmt  die  Beute  seiner  Feinde,  sondern  erst 
nachdem  er  sie  getödtet,  Pharaoh  aber  sprach,  dass  er  sie  tödten 
wollte,  nachdem  er  ihnen  zuerst  ihre  Beute  genommen. 

„Du  bliesest286  mit  deinem  AVinde“d  [d.  h.]  deinen  Zorn  und 
Grimme.  Das  Meer  bedeckte  sie,  als  es  zu  seiner  Tiefe  zurück¬ 
kehrte,  und  sie  glichen  dem  Blei,  das  schnell  hinabsinkt  und  bald 
verbrennt.287  Durch  die  gewaltigen  Wasser,  das  sind  die  vielen 
Wasser,  sie  vermochten  das  Feuer,  welches  sie  verzehrte,  nicht 
auszulcschen. 

eWer  ist  gleich  dir  unter  den  Göttern  Jhvli,  wer  ist  dir 
gleich.  0  er  thut  jedes  Geringste  und  nicht  das  Geringste 
gleicht  dir. 

„Wer  ist  gleich  dir  verherrlicht  im  Heiligen.“ e  Er  vollzieht 
gerechtes  Gericht,  heilig  und  rein  ist  der  von  Allem,  was  die 
Lügner  sagen,  [ihm  gehören  heilige  Namen  zu,  und  [zu]  gross 
deren  Ergründung,  nicht  kommen  solche  einem  anderen288  [Wesen] 
p.  64b. zu].  Furchtbar  in  Lobliedern  Wunder  thuend.e  |  Vierzig 
Wunder289  that  er  in  Aegypten  und  auf  dem  Meere.  Grosse 
AVunder  sind  alle  seine  Thaten. 

„Du  strecktest  deine  Kechte  aus,  da  verschlang 290 
sie  die  Erde.“  Zwei  Theilungen  sind  in  dieser  Kede  [einbe¬ 
griffen].  Die  erste,  als  die  Erde  [Boden]  des  Meeres  getheilt 
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Wtii  d  und.  Pharaoh  uncl  SGinG  Wagen  und  SGinG  Beiter  ver* 
sclilungcn  wurden. 

Und  die  zweite  [Theilung]  der  Bericht,  dass  das  Meer  die 
Aegypter,  nachdem  sie  todt  waren,  hinaus  an  den  Band  des  Meeres 
warf,  somit  musste  die  Erde  sich  zum  zweiten  Male  theilen,  darum 
heisst  es: 

„Und  Israel  sah  die  Aegypter  todt  am  Bande  des 
Meeres/  und  ihre  Gesichter  waren  nach  oben  gekehrt,  und  die 
Israeliten  erkannten  sie,  und  sie  [die  Aegypter]  bekannten  ihnen 
ihre  Missethaten;  und  darauf  ward  der  Band  des  Meeres  gespaltet 
und  er  verschlang  sie.291 

b„Die  Völker  hörten  es  und  fürchteten  292  sich.“  [Sie 
fürchteten],  dass  die  "Weissagung,  welche  von  der  Einsicht  [d.  h. 
dem  Geiste  Gottes]  ausgegangen,  wahr  sei,  es  fange  sich  jetzt  zu 
bewahrheiten  an,  dass  es  wahr  sei,  was  der  grosse  Prophet  Moses 
davon  sagte,  dass  die  Herrschaft  Israels  sich  erneuern  werde; 
darum  fürchteten  sich  die  Völker,  als  sie  es  vernahmen,  dass  die 
Herrschaft  der  Aegypter  von  ihnen  gewichen,  aber  nur  mehr  sollte 
über  sie  der  grosse  König  [Gott]  regieren,  darum  fürchteten  sie 
p.  65a.  sich  wegen  dieser  Nachricht.  |  Und  zwei  Thaten  wurden  daselbst 
gethan,  wovon  die  eine  die  andere  übertrifft:  die  Spaltung  des 
Meeres  und  was  daselbst  über  die  Aegypter  gekommen  ist.  Darum 
fürchteten  sich  die  Völker  der  Welt  und  sprachen  in  ihren  Herzen: 
wie  Aegypten  zerstört  wurde,  so  wird  es  auch  uns  ergehen.  Der 
Wahrhaftige  aber  sprach  zu  ihnen  aus  der  Höhe:  Wartet  es  ab, 
denn  euch  ist  grösseres  [Verderben]  als  ihnen  bestimmt.  Darum 
ist  auch  die  Welt  erfüllt  von  dem  grossen  AVehklagen  wegen  der 
Sünder,  die  in  ihr  sind.  Und  ihr  Wehklagen  stieg  zur  hohen 
Wohnung  hinauf.  [Sie  [die  Aegypter]  erzürnten  mit  dem  was  sie 
gethan,  und  es  wehklagte  die  Welt],  293  und  das  Wehklagen  jener? 
als  sie  aus  der  grossen  Bedrängniss  aufschrieen,  blickte  Gott  in 
seiner  Barmherzigkeit  herab,  und  er  half  und  gedachte.  Wehe  den 
Abgewendeten294  und  was  ihnen  bereitet  ist,  aber  Segnung  ist 
den  Frommen  bestimmt,  damit  sie  belohnt  werden.  Denn  der 
Tahavah  295  kömmt  und  offenbart  die  Wahrheit,  und  Gott  weckt 
die  Todten  aus  den  vier  geviertelten  Theilen  der  Welt  auf.  Sie 
werden  kommen,  wehe  dann  denen,  welche  dann  Weltbewohner 
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sind,  wenn  ihr  euch  [jetzt]  fürchtet  vor  diesem  Ereignisse,  welches 
dann  geschieht.  Es  ist  recht,  dass  ihr  dieses  wissen  sollt,  dass 
es  wahrhaftig  geschieht,  was  ihnen  bereitet  ist;  denn  es  wird  auch 
so  sein.  Gepriesen  sei  der  Allmächtige,  der  aus  der  Fülle  seiner 
Güte  ihre  Einsichten  erleuchtet  in  der  Kundmachung  seiner  Wahr- 
p.  65.bheit.  Und  lasset  uns  sehen,  |  was  Moses  der  grosse  Prophet  wegen 
der  Bewohner  Palästina’s  verkündet,  wie  es  in  der  heiligen 
Schrift  gesagt  ist:  »„Furcht  ergriff  die  Bewohner  Palä¬ 
stinas“.  Er  offenbart  in  dieser  wichtigen  Weissagung  die  Be¬ 
freiung  Isaaks  und  die  Erhebung  des  Gebundenen.  296  Er  ward 
durch  einen  Widder297  aus  dem  Paradiese  befreit  und  ihm 
das  Land  der  Philister  gegeben.  So  heisst  es  auch:  „Halte 
dich  auf  in  diesem  Lande,  und  ich  werde  mit  dir  sein 
und  dich  segnen.  Dir  und  deinem  Samen  werde  ich 
dieses  ganze  Land  geben.“5  Der  grosse  Prophet  Moses 
erbebte,  als  er  die  Erhöhung  seines  Vaters  Isaak  hörte,  und 
er  erkannte,  dass  dieser  Widder  alle  Bewohner  Philistäas 
zertrümmern  würde.  Beachte  es  Israel,  wie  gross  deine  Er¬ 
höhung  ist,  denn  wegen  deiner  werden  diese  grossen  Wunder 
verrichtet.  Erhaben  ist  der  grosse  Prophet  Moses,  dem  der  Herr 
angezeigt,  wie  er  verherrlicht,  ja  er  verherrlicht  auch  alle  Welt¬ 
bewohner,  einen  Jeden,  der  sich  Gott  nähert.  Wer  vernahm  das 
von  Gott,  wie  es  Moses  vernommen  hat?  Oder  steht  Jemand  [so 
hoch]  wie  Moses  gestanden,  oder  sieht  Jemand,  was  Moses  ge¬ 
sehen,  oder  ist  Jemand  so  beglaubigt,  wie  Moses  beglaubigt  war? 
Oder  bittet  Jemand  um  Etwas  und  erlangt  es,  oder  befiehlt  Je¬ 
mand  Etwas  und  es  geschieht,  wie  er  es  befahl,  und  es  geschah 
was  ihm  angenehm  war?  Oder  ist  Jemand  so  vollkommen  in  Ver- 
p.  66a.  stand  gleich  Moses,  oder  hat  Jemand  das  Lichtebenbild  ange¬ 
kleidet,  und  verrichtete  genügende  Zeichen?  |  Und  seine  Zunge 
liess  ausfliessen  Segnungen!  Ihm  that  der  Herr,  was  er  an  keinem 
Menschen  ausser  ihm  gethan.  Seine  Geheimnisse  ergötzten  ihn,  an 
seiner  Offenbarung  erfreuen  sich  die  Geschöpfe,  bei  derselben  er¬ 
bebten  sie.  298  „Die  Himmel  lauschen  auf  seine  Worte,  und 
die  Erde  vernimmt  seine  Beden. “c  Sein  Verstand  ernähret 
die  Lebenden  und  ist  den  Todten  eine  Labung.  299  Wo  ist  Jemand 
gleich  Moses,  und  wer  gleichet  Moses?  Es  stand  Niemand  gleich 
ihm  auf,  und  seines  Gleichen  wird  in  Ewigkeit  nicht  aufstehen. 
a  Exod.  15,  14.  5  Gen.  26,  3.  c  Deut.  32,  1. 
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Damals  erbebten  300  die  Fürsten  Edomsa.  Nicht  ist  ein 
Aehnliches,  das  ihm  nahe  kömmt;  [nämlich]  die  Unterjochung 
der  Edomiten  und  der  Moabiten.  Jene  wurden  durch  Schrecken 
und  diese  durch  Erbeben  [unterwürfig],  als  man  ihnen  die  Wunder- 
thaten  kundgethan.  Und  so  sagt  euch  die  Göttliche  [Lehre]: 
„Damals  erbebten  die  Fürsten  Edoms,“a  weil  die  Edomiten 
wahrnahmen,  dass  ihre  Legierung  sich  wechsele.  Als  Jakob  mit 
grossem  Keichthume  zu  Esau  kam,  und  Esau  zu  seiner  Begeg¬ 
nung  auszog,  da  hörte  ihre  Feindschaft  auf,  und  sie  verwandelte 
sich  nachher  in  Freundschaft.  Und  als  die  Edomiten  [die  Wunder] 
vernahmen,  wandelte  sich  ihre  Feindschaft  [in  das]  was  sie  früher 
war,  um.  Und  es  waren  die  beiden  Belehrungen301  ein  An¬ 
denken  an  das,  was  geschehen  ist,  und  eine  Erneuerung  [von  dem], 
p.  66b.  was  da  kommen  sollte.  Denn  |  die  Schriften  der  Väter  waren  in 
ihren  Händen,  sie  konnten  es  lesen,  und  ebenso  durch  Israel  [es 
erfahren].  Als  Moses  die  Schriften  der  Väter  ihren  Kindern 
vorlas,  wurden  sie  belehrt,302  glaubten  an  den  Wahrhaftigen  und 
erkannten,  dass  die  Sendung  Moses  wahr  sei.  Als  aber  die  Edo¬ 
miten  es  vernahmen,  erbebten  sie  und  erneuerten  ihre  Feindschaft 
und  erkannten,  dass  sie  in  ihren  Händen  seien,  sie  fürchteten  sich 
und  erhoben  sich  gegen  sie  in  gewaltiger  Macht.  303  Darum  ge¬ 
denkt  er  hier  ihrer  Fürsten,  weil  der  Wahrhaftige  durch  den 
Propheten  es  sie  wissen  liess,  als  er  sprach:  „Und  diese  sind  ihre 
Könige!“ b  Es  sagte  Moses  diese  Worte  fragend.  Da  antwortete 
ihm  damals  der  Mund  des  Wahrhaftigen:  „Es  ist  gut  für  dich, 
dass  du  dieses  weisst,  denn  du  schreibst  ihre  Bücher  und  kennst 
das  in  der  Schrift  verborgene  Geheimniss,  und  wirst  desshalb 
unter  allen  Geschöpfen  berühmt.“304 

Gepriesen  sei  der  König,  welcher  stets  aus  sich  besteht,  der 
Allen  seine  Barmherzigkeit  angedeihen  lässt  und  uns  in  allen 
Zeiten  behütet.  Darum  wollen  wir  uns  stets  vor  ihm  zur  Erde 
beugen  mit  einem  glaubensvollen  Herzen,  und  das  Andenken  Moses’ 
des  Beglaubigten,  des  Allmächtigen  aller  Geschöpfe  ehren.  Und 
lasset  uns  sehen,  wie  er  seine  Prophetie  in  seiner  Weissagung 
p.  67a.  in  der  Mitte  des  Meeres  erlangte.  305  |  Er  sprach,  und  der 
Wahrhaftige  bezeugte  es  ihm,  und  die  Welt  hielt  ihn  hoch 
wegen  dessen,  was  er  gesprochen.  Als  er  mit'  den  Moabiten 

a  Exod.  15,  15.  b  Gen.  36,  31. 
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anfing,  wie  erschreckte  er  ihn,  und  so  sagt  auch  die  Wahr¬ 
haftige  [Thorah] :  „Die  Edeln  306  Moab’s,  Schrecken 
erfasste  sie.“a  Und  woher  hatte  Moses  diese  Kenntniss? 
Wäre  es  nicht  wegen  seiner  Prophezeiungskunde  gewesen,  so 
hätte  er  dieses  nicht  hier  gesagt.  Und  so  schreibt  auch  die 
Wahrhaftige  von  dem,  was  Bileam  wegen  Israel  sagte:  „Er 
vernichtet  die  Seher*3  Moabs“307,  und  der  grosse  Prophet 
Moses  [sagte:]  „Wehe  dir  Moab!“c  Er  macht  seine  Ver¬ 
nichtung  mit  dem  Ausspruche:  „Du  wurdest  vernichtet“  kund. 
Es  schien,  als  sei  es  gestern  geschehen.  Gestern  sprach  Moses: 
„Wehe  dir,“  jetzt  ist  seine  vollendete  Vernichtung  da.  Sie 
zitterten,  als  sie  vernahmen,  dass  das  Meer  die  Aegypter  ge- 
tödtet  und  ich  Pharaoh’s  .Reich  im  Zorne  zerrüttet  habe  wegen  der 
Kinder,  die  bei  ihm  verpfändet  waren.  0  Welt  beachte  was  dir 
geschehen  ist,  und  was  dir  noch  zukünftig  zukommen  wird  im 
zweiten  Zeitalter,  im  dritten  Zeitalter  und  im  letzten  Zeitalter,308 
denn  nicht  nur  ist  da  eine  Unordnung,  und  nicht  Verkehrtheit  sicht¬ 
bar.  Wehe  ihm,  dem  kommenden  Zeitalter,  es  ist  voll  von  Gerichten 
p.  67b.und  gewaltigen  |  Strafgerichten.  309  Sollen  wir  darum  nicht  diesem 
Zeitalter  zuvorkommen  und  nicht  sehen,  was  in  demselben  ist, 
welches  uns  angeht?  Wir  sind  schuldig,  leer  an  Weisheit,  die  das 
Leben  verlängert.  Wenn  wir  eilen  und  nach  dem  Wahrhaftigen 
suchen  und  seine  Weisheit  erlernen,  dann  wird  auch  unter  uns 
keine  Verkehrtheit  sichtbar,  vielmehr  werden  wir  stets  laufen,  dem 
Bösen  entgegenzuwirken ,  ja  es  gibt  eine  Opposition  in  dieser 
Finsterniss.  Wehe  uns,  und  wie  werden  uns  die  Gerichte  strafen, 
wenn  wir  sie  nicht  beachten!  Lasset  uns  darum  zum  Wahrhaftigen 
zurückkehren  und  an  Jhvh  unseren  Schöpfer  und  Herren  und  auch 
an  Moses  unseren  Propheten  und  Befreier  glauben.  Wäre  Moses 
nicht,  so  wäre  die  Welt  nicht  geschaffen  und  nichts  von  diesen 
Wundern  gesehen  worden. 310 

Sehet  den  Anfang  davon!  Nachdem  er  im  Meere  mittelst 
seiner  Weissagung  das  Andenken  der  Bewohner  K’naans  andeutete, 
verkündete  er  den  Israeliten  ihre  Vernichtung,  und  dass  für  sie  kein 
Aufkommen  sei,  wie  er  dieses  [schon  früher]  gesprochen.  Auf 
Befehl  Gottes  ward  es  von  Moses  niedergeschrieben  und  es  ward 
jetzt  die  Wahrheit  der  Weissagung  Moses  erneuert,  und  er  machte 

a  Exod.  15,  15.  b  Num.  24,  17  c  21,  29. 
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p.  6 8a.  bekannt,  dass  der  Herr  jetzt  ausführet,  was  er  schon  früher  |  den 
Erben  der  Frommen  verheissen  hatte.  „Deinem  Samen  werde 
ich  dieses  Land  geben,  und  er  baute  daselbst  einen 
Altar.“a  Aber  wro  baute  er  einen  Altar?  Dem  Hause  des 
Mächtigen311  gegenüber,  dessen  Name  früher  „Berg  des  Ostens“ 
war.  Und  warum  hiess  er  mpn  "in,  weil  dieser  und  der  Garten 
Eden  zusammen  früher  als  das  trockene  Land  sichtbar  wurde.3 12 
Von  diesem  wurde  die  Gestalt  des  Menschen  geschaffen,  denn 
Gott  erschuf  ihn  von  dem  Staube  des  gesegneten  Berges.313 
Adam  ist  die  Herrlichkeit  der  Schöpfung,  und  der  gesegnete 
Berg  ist  die  Herrlichkeit  der  trockenen  Erde.  Der  Körper 
Adam’s  ward  mit  der  Hand  Gottes  geschaffen,  und  mit  seinem 
heiligen  Geiste  und  einer  redenden  Seele  geziert.  Er  diente  am 
heiligen  Orte,  alles  Herrliche  ward  zur  Heiligung,  aber  nicht  zur 
Verunreinigung  überliefert.  Ebenso  auch  jeder  Köstliche,  der 
durch  Menschenhand  abgesondert  wird,  auf  den  Namen  seiner 
Heiligkeit,  damit  er  erstarke  und  verherrlicht  werde.  Darum 
ward  auch  der  Leib  Adam’s  nur  von  dem  heiligen  Orte  ge¬ 
nommen,  wesshalb  auch  Gott  wegen  seiner  sagte:  die  Erde,  von 
der  er  genommen  ward,  zu  bearbeiten. 314  Der  gesegnete  Berg 
p.  68b.  ist  der  heiligste  von  allen  Bergen.  |  Von  dem  Beginne,  von  An¬ 
fänge  an,  fing  er  mit  dem  Heiligen  an.  Jakob  erkannte  ihn  an 
seiner  Heiligkeit,  und  stiess  auf  ihn,  und  sah  daselbst,  was  er 
gesehen  und  sprach:  „Nichts  Anderes  ist  dieses,  sondern 
das  Haus  Gottes. “b 

Es  gibt  in  der  Welt  sieben  Herrlichkeiten,  die  der  Wahr¬ 
haftige  für  seine  Göttlichkeit  absonderte.  Die  Thorah,  der 
Sabbath,  der  Berg  Garizim,  Adam,  die  zwei  steinernen  Tafeln, 
der  grosse  Prophet  Moses  und  Israel.  Die  Thorah  ist  aus  dem 
Feuer,  denn  das  Feuer  ist  der  Anfang  von  Allem,  aus  ihm  redete315 
er  und  in  ihm  stand  er.  Und  die  zwei  Tafeln  löste  er  mit 
Macht  aus  der  Herrlichkeit316  seiner  Gottheit  mittelst  des  Blickes 
seines  Verstandes317  ab.  Und  der  Sabbath  der  herrlichste  unter 
allen  Tagen,  denen  er  einen  Lohn318  bestimmt.  Und  Adam  der 
Herrlichste  aller  Geschöpfe,  denn  von  ihm  erstanden  der  Welt 
Propheten  und  Beine.  Und  der  Berg  Garizim,  auf  dem  der 
Herrliche  ein  Heiligthum  zur  W ohnung  seiner  Herrlichkeit  er- 


a  Gen.  12,  7. 
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richtete.  Und  Moses,  dessen  Herrlichkeit  grösser  als  die  Herr¬ 
lichkeit  der  anderen  ist.  Und  Israel,  das  Herrlichste  von  allen 
Völkern,  das  Gott  erwählte  und  es  zum  Auserwählten  machte. 
Und  so  schrieb  auch  Gott  in  der  Schrift  wegen  Henoch:  „Und 
Henoch  wandelte  mit  Gott,“a  [d.  h.]  er  erkannte  den  Ort 
p.  69h  des  Wahrhaftigen  |  und  lief  zu  ihm. 

Ebenso  lief  Abraham  zur  Zeit,  als  er  ihn  rief,  und  zu  ihm 
sprach:  „[Gehe]  nach  dem  Orte,b  den  ich  dich  schauen 
lasse.“319  Und  was  ist  es,  das  er  gesehen  hat?  Nur  den  ge¬ 
segneten  Berg!  Und  abermals  erneuerte  er  seinen  Ausspruch  in 
der  Zeit  seiner  Versuchung,  als  er  Isaak  [opfern]  wollte  und  er 
ihm  seine  Heiligkeit  320  offenbarte,  sagte  er:  „Gehe  in  das 
Land  der  Schauung  Jah’s,321  das  schöne  und  gesegnete; 
Abraham  erkannte  es,  und  lief  mit  Einsicht  dahin. 

Höre  jetzt  eine  Frage  wegen  dessen,  was  dem  Abraham  hier 
gesagt  wurde.  Was  für  ein  Nutzen  war  in  dem  Aussprache  des 
Wahrhaftigen  an  ihn,  als  er  Isaak  opfern  wollte:  „Gehe 
hinauf  nach  einen  der  Berge,  den  ich  dir  anzeigen 
werde,“ b  er  hat  ihm  ja  den  Ort  schon  am  Anfänge  seiner 
Ansprache  kundgethan!  Bereite  deine  Vernunft  vor  [um  die  Ant¬ 
wort  zu  erfassen], 

•  Eine  Frage,  und  vernimm  sogleich  die  Antwort. 

Nicht  war  eine  zweite  Belehrung  nöthig,  da  er  ja  vertrauend 
in  Frömmigkeit  und  Aufrichtigkeit  kam,  und  den  erwählten  Ort 
suchte.  Aber  in  dem  Augenblicke,  da  er  ihn  von  ferne  sah, 
wendete  er  sich  ihm  zu  und  betete.  Und  als  er  sein  Gebet  voll¬ 
endet  hatte,  hob  er  seine  Augen  auf,  aber  er  hob  nicht  seine 
Augen  auf  von  dem  Anbetungsorte,  an  welchem  er  am  Morgen 
p.  69b.  betend  stand,  |  und  wohin  war  sein  Gebet  [gerichtet],  als  nur  nach 
dem  Berge  Garizim!  Als  er  in  Aufrichtigkeit  betete,  sah  er  ihn 
in  seiner  Herrlichkeit.322  Sage  du  aber  nicht,  weil  [es  heisst] 
“pbs  TDK  ntSW,  welche  sich  nicht  auf  die  Zukunft,  sondern  auf  die 
Vergangenheit  bezieht,  denn  das  Wort  "itPK  323  deutet  dieses  an, 
und  diese  Kundgebung  macht  auch  den  Ausspruch  klar.324 
Aber  ich  will  dir  noch  ein  zuverlässiges  Zeichen  anführen,  woraus 
zu  verstehen  ist,  dass  "lEW  den  Sinn  der  Stelle  ändert  auf  die 
Vergangenheit  sich  bezieht.  Als  Gott  die  zehn  Worte  verkündete, 

a  Gen.  5,  22.  b  22,  2. 
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sagte  er  nicht  daselbst  “pfiNittn  W«?  Würde  sich  dieses  auf  die 
Zukunft  beziehen,  so  wäre  Israel  damals  noch  nicht  aus  Aegypten 
ausgezogen,  und  hätte  nicht  gestanden  [um  die  Gebote]  zu  ver¬ 
nehmen. 

Darum  ist  es  gut,  dass  du  wissest,  dass  Adam  auf  ihm  an¬ 
betete.  Und  auf  ihm  verkündete  Henoch325  im  Kamen  Jhvh’s. 
Und  Noah  baute  ihm  gegenüber  einen  Altar,  stand  auf  ihm  [dem 
Garizim]  und  pries  den  Herrn  der  Welt.  Darum  wird  auch  von 
ihm,  ein  Vorbild  Abraham’s,  gesagt:  Und  Noah  baute  einen  Altar, 
und  auch  Abraham  baute  dort  einen  Altar.  Wie  Noah  es  in 
Wahrheit  that,  so  that  es  Abraham  in  Wahrheit.  Preis  sei 
unserem  Gotte,  der  in  die  Herzen  der  Frommen,  die  mit  ihrem 
Herrn  verbunden  und  verknüpft  waren,  Geheimnisse  pflanzte,  und 
seine  Feinheit  erleuchtete  sie,  und  dessen  Wahrhaftigkeit  erfüllte 
sie  mit  Güte.  Isaak  sah  ihn  [den  Garizim],  Jakob  erkannte 
p.  70a.  ihn,  |  Joseph  der  König  vererbte  ihm  den  grossen  Frieden,  von 
den  Vätern  auf  die  Kinder,  und  gesegnet  sind  ihre  Könige  und 
gesegnet  ihre  Erben.  Grosse  Züchtigungen326  und  grosse  Strafen 
waren  nicht  unter  ihnen,  sie  sind  alle  fromm  vom  Anfänge  bis 
zum  Ende.  0  die  ganze  Welt  hast  du  gesegnet  zur  Zeit,  da 
Moses  der  grosse  Prophet  erschien!  Lasset  uns  unsertwegen  den 
Herrn  preisen,  und  es  nicht  versäumen,  damit  wir  nicht  vernichtet 
werden!  Aber  wir  wollen  muthig  dienen  im  Angesichte  aller  Er¬ 
eignisse,327  denn  zu  wem  sollen  wir  im  Vertrauen  fliehen,  aber 
wir  stützen  uns  im  Glauben  auf  Jhvh  und  seinen  Diener  Moses; 
denn  wenn  Moses  nicht  gewesen  wäre,  so  würde  die  Thorah 
nicht  geoffenbart  worden  sein,  und  das  Gesetz  wäre  nicht  herab¬ 
gekommen.  Lasset  uns  [darum]  unserem  Herrn  preisen,  an 
ihn  glauben  und  uns  beugen  und  sprechen:  „Es  gibt  nur 
einen  Gott.“ 

Wie  können  wir  Segen  erlangen  von  dem  Herrn,  diesem 
barmherzigen  und  gnädigen,  der  seinen  Lieblingen  Gutes  erzeugt? 
Nur  wenn  wir  zu  Moses  dem  Manne  Gottes  im  Meere  blicken, 
er  sagte  in  seiner  grossen  Weissagung  auf  „dem  Berge  deines 
p.  70b.  Besitzes“.a  Und  wer  ist  sein  Besitz?  Israel  ist  sein  Besitzthum, 
wie  gesagt  ist  „Israel  ist  sein  Besitzthum, “b  bereitet  zu  seinen 
Sitzen.0328  Dieses  besteht  aus  zwei  Theilen:  das  erste  ist  das  heilige 

a  Exod.  15,  17.  b  Deut.  32,  9.  c  Exod.  15,  17. 
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Zelt,  und  das  zweite  ist  das,  von  dem  die  Engel  Gottes  auf-  und 
abwärts  steigen.  Und  von  da  an329  ist  es  das  Haus  Gottes 
und  die  Wohnung  seiner  Herrlichkeit,  nur  auf  ihm  ist  die  Sche- 
chinah,  wie  es  heisst:  „Nach  seiner  Schechinah  330  sollt  ihr 
forschen.“3  Und  kein  Schlachtopfer,  als  nach  ihm  hingewendet, 
und  kein  Opfer ,  als  auf  ihm ,  und  keine  Hebe ,  als  nach 
ihm  hin  gerichtet,331  auch  nicht  eine  freiwillige  Gabe,  und  kein 
Zehntes,  und  kein  Erstling  und  keine  Auslösung,  auch  wird  kein 
Segen  ohne  ihn  empfangen  in  Ewigkeit.  Denn  es  ist  der  Ort  der 
Schechinah  des  Wahrhaftigen,  und  die  Wohnung  seiner  grossen 
Herrlichkeit.  Wehe  ihnen,  welche  die  Wahrheit  mit  der  Lüge 
verwechseln,  332  die  sich  einen  Anbetungsplatz  ausserhalb  desselben 
erwählen.  Sage  ihnen,  was  ist  dieses  für  ein  sündiger  Irrthum, 
womit  ihr  geirrt  habt?  Wohin  brachte  Abel  sein  Geschenk,  als 
an  den  Ort,  worauf  die  Schechinah  war.  Wenn  ihr  aber  er- 
wiedert,  wer  ist  es,  der  das  Zelt  errichtete,  und  wer  ist  es,  der 
es  gebaut?  Wehe  dem  Verstände,  der  sich  von  der  Wahrheit 
abwendet,  und  seine  Blosse333  blosslegt  in  Allem,  was  er  sieht! 
0  Ausgewählte  von  allen  Völkern,  leget  Zeugniss  für  die  Wahr¬ 
heit  ab,  und  weichet  nicht  davon  ab,  nicht  gibt  es  ein  Wehe 
gleich  diesem.  Gut  ist  es  für  uns,  wenn  wir  im  Wohlgefallen 
Gottes  wandeln  und  uns  über  den  Ausspruch  des  grossen  Pro¬ 
pheten  verständigen. 

p.  71a.  „ Jlivh,  deine  Hände  haben  es  bereitet“*5  [bezieht  sich] 

auf  das  heilige  Zelt,  wie  es  heisst:  „Und  ich  werde  in  der  Mitte 
der  Kinder  Israels  wohnen.“0  Dort  wird  er  wohnen  und  nach 
seinem  Wohlgefallen  sollst  du  sein.  Und  ferner  wiederholt  er  seinen 
Ausspruch  dem  grossen  Propheten  Moses:  Und  machet  mir 
ein  Heiligthum  „und  ich  will  in  euerer  Mitte  wohnen.“d 
Ein  Zelt  ohne  Opfer,  welchen  Nutzen  bringt  ein  Opfer,  das 
sein  Wohlgefallen  nicht  hat,  was  nützt  es?  334  Darum  sagt 
der  grosse  Prophet  Moses:  „Jhvh,  deine  Hände  haben  es 
wieder  hergestellt,“  335  denn  nichts  wird  wieder  hergestellt, 
sondern  nach  seiner  Zerstörung.“  Lasset  uns  unseren  Herrn 
jederzeit  preisen,  und  lasset  uns  ihn  loben  alle  Zeit,  und  lasset 
uns  ihn  erheben  auf  jedem  Pfade.  Und  an  Moses  den  Propheten, 
der  uns  das  Leben  brachte,  und  uns  vor  dem  Tode  warnte,  und 

a  Deut.  12,  5.  b  Exod.  15,  17.  c  Exod.  29,  35.  d  25,  8.  e  15,17. 
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uns  das  lehrte,  wovon  unser  Wohlergehen  abhängt,  wollen  wir 
glauben. 

Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren,  er  bleibt  immer  derselbe, 
und  verändert  sich  nicht. 

Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren,  wehe  dem,  der  ein  Feind 
Gottes  ist. 

Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren,  heil  dem,  der  an  ihn 
glaubt. 

Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren,  heil  dem,  der  sich  ihm 
p.71b.  nahet;  wehe  dem,  der  sich  von  ihm  entfernt. 

Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren.  Eine  Zusammen¬ 
stellung  der  Erwähnung  der  Namen  Jhvh  und  des  Berges  Gari- 
zim  lässt  erkennen,  dass  der  erwählte  Ort  von  dem  Tage  an, 
da  ihn  Gott  erschuf,  er  ihn  für  immer  heiligte,  bis  zum  Tage  der 
Bache.  Und  er  hat  13  Namen  in  der  Thorah,  ein  jeder  der  Namen 
verkündet  seine  Herrlichkeit. 

Der  Erste:  Har  hakadim,  weil  Grott  ihn  vorher  von  den 
Tagen  der  Vorzeit,  die  dem  Schöpfungstage  voranging,  ehe  er  das 
trockene  Land  offenbarte,330  auserkoren  hat.  Und  er  stellte  ihm 
sieben  glaubhafte  Zeugen  in  den  zehn  Worten,  die  durch  den 
Mund  des  Gewaltigen  dem  treuen  und  frommen  Propheten  offen¬ 
bart  wurden,337  Jhvh  deine  Hände  haben  ihn  bereitet, 
Jhvh  regiert  immer  und  ewig.a 

Der  Zweite:  Beth  El,  denn  der  Grott,  der  mächtige  und 
furchtbare,  ist  Schild  und  Stütze  dem,  der  an  ihn  glaubt,  und  ihn 
zur  Zufluchtstätte  macht;  er  ist  Errettung  Allen,  die  zu  Grott  zu¬ 
rückkehren.  Jhvh  deine  Hände  etc. 
p.  72a.  Der  Dritte:  Beth  Elohim,  denn  die  heiligen  Engel 
weichen  nicht  daraus,  sie  lagern  beständig  dort,  preisen  ihren 
Herrn,  auf  ihm  suchen  sie  Grott.  Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Vierte:  Schaar  haschamajim,  denn  Alle,  die  sich 
ihm  zuwenden  um  Gott  zu  suchen,  finden  ihn  nahe.  Und  es  ist 
der  Ort  für  die  Nasiräer,  welche  die  Zehnten  darbringen,  und  für 
die  Halbopfer,  Gelübde,  Segnungen,  Geschenke,  Ganzopfer  und 
für  alle  Opfer.  Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Fünfte:  Sein  Name  war  zuerst  Lus  ah,  [d.  h.]  nt^338 
wegen  dieser  seiner  Herrlichkeit,  seines  Lichtes,  wie  Jakob  sagte: 
„Wie  furchtbar  ist  dieser  Ort.“b  Jhvh  dein  Hände  etc. 

a  Exod.  15,  17,  18.  b  Gen.  28,  16. 
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Der  Siebente:  Har  Garizim.  Ein  Ort  des  Segens,  wie 
p.  72b.  gesagt  wird:  |  „Du  sollst  den  Segen  auf  dem  Berge  Ga¬ 
rizim  gebena  und  meinen  Namen  dort  wohnen  lassen, 
dann  werde  ich  zu  dir  kommen  und  dich  segnen“b  Jhvh 
deine  Hände  etc. 

Der  Achte:  Beth  Jhvh.  Wie  gesagt  wird:  „Du  sollst 
es  in  das  Haus  Jhvh’s  bringen.“0  Und  gleich  wie  dieser 
Name  kein  Homonymon  hat,  so  ist  auch  unter  allen  Bergen  keiner 
gleich  diesem  Orte.  Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Neunte:  Hahar  hatob,  denn  alle  Güter  [Segnungen] 
wurden  dorthin  gebracht,  von  Abel  an  fing  dieses  an.  Und  so  sagt 
auch  Gott:  „Und  alles  Beste  euerer  Gelübte  und  jeglicher 
Dienst  soll  Gott  auf  demselben  dargebracht  werden. “d 
Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Zehnte:  Hamakom  hamibchar,  denn  wegen  seiner 
ward  gesagt:  „Und  es  soll  geschehen,  der  Ort,  den  Jhvh 
erwählte.“  Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Elfte:  Gibath  Almah.  Der  erste  der  Berge,  der  vor 
allen  anderen  Bergen  wegen  der  Heiligkeit  und  der  Kabod  Jhvh’s 
bevorzugt  ist.  Jhvh  deine  Hände  etc. 
p.  73a.  Der  Zwölfte:  Ach  ad  heharim  in  einem  der  Stämme,  wie 
es  heisst:  e„In  einem  deiner  Stämme,  der  aus  der  Erde 
für  den  Herrlichsten  aller  Menschenkinder  auserwählt 
wurde.339  Jhvh  deine  Hände  etc. 

Der  Dreizehnte:  Die  Bezeichnung  Abrahams,  der  Name 
dieses  Ortes  [als]  Jhvh  Jireh,  zeigt  an,  dass  jedem  Bittenden, 
der  auf  ihm  bittet,  seine  Bitte  nicht  leer  zurückkehret.  Jhvh 
deine  Hände  etc. 

Die  Wolke  und  Feuersäule,  und  die  Kabod  Jhvh’s  waren  die 
Führer  der  Kinder  Israels,  als  sie  das  Schilfmeer  durchzogen,  sie 
zogen  ihnen  voran  und  folgten  ihnen,  bis  sie  in  Frieden  durch¬ 
gezogen  waren.  Es  beschützte  340  der  Gott  der  Götter  die  Kinder 
seiner  Diener,  „wie  ein  Adler  sein  Nest  bewacht  und  über 
seinen  Jungen  schwebt,“f  denn  er  trägt  seine  Jungen  auf 
seinen  Flügeln  und  steigt  mit  ihnen  höher  als  andere  Vögel  auf, 
führt  sie  über  die  Höhen34 1  des  Meeres,  und  setzt  sie  in  die  Felsen342 

a  Deut.  11,  29.  b  12,  5.  Exod.  20,  24.  c  3,  25.  d  12,  13. 
e  12,  14.  18,  5.  f  Deut.  32,  11. 
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der  Berge  nieder.  So  sprach  Gott  wegen  der  Kinder  seiner  Diener: 
„Er  trug  sie  auf  den  Flügeln  der  Adler  und  führte  sie 
durch  das  Meer  auf  das  Trockene;“*  nachfolgend]  seiner 
Kabod,  und  Moses  seinem  Hausgenossen, 
p.  73b.  Gepriesen  sei  der  Sohn  Amrams  der  treue  Prophet,  |  „der 
Jhvh  von  Angesicht  zu  Angesicht  erkannte  in  dem  Geheimen 
und  Offenharten,  nach  allen  Zeichen  und  Wundern,  welche  Gott 
ihn  sendete  zu  vollziehen,  welche  er  ihm  kund  that  im  Lande 
Aegypten  und  im  Meere,  und  allen  Dienern  Pharaoh’s,  sie  alle 
fielen  von  ihrer  Höhe  und  starben  durch  zehn  Plagen,  und  die 
IJebrigen  im  Schilfmeere.  Und  [in]  ihrem  ganzen  Lande  vernichtete 
er  Alles  was  in  demselben  war,  und  Alles  geschah  durch  seine 
starke  Hand,  vermittelst  der  verschiedenen  Arten  von  Wundern,  die 
Moses  der  Herrlichste  alles  Fleisches  gethan,  denn  ein  jeder  Name 
derselben  schliesst  grosse  Wunder  ein.343  Gepriesen  sei  er,  der 
sie  geschaffen  nebst  der  grossen  Erscheinung  von  dem  Tage  an, 
als  Moses  sie  zu  thun  begann,  bis  er  das  Schilfmeer  spaltete,  und 
was  er  sonst  noch  dabei  gethan.  Gesegnet  sei  der  Tag,  an  dem  Moses 
zu  weissagen  begann,  und  er  gesendet  wurde,  die  Kinder  seiner 
[Gottes]  Diener  aus  der  Gewalt  der  Aegypter  nach  einer  Sklaverei 
und  Qual  von  240  Jahren  zu  befreien.  Die  Kinder  vermehrten 
sich  während  dieser  210  Jahre344  so  sehr,  dass  aus  den  70  Per¬ 
sonen  600,000  wurden. 

Zum  Segen  sei  Abraham’s,  des  Vaters  der  Völkermenge, 
welchen  Jhvh  mit  den  Schicksalen  seiner  Kinder  bekannt  machte 
gedacht,  und  Jhvh  zeigte  ihm  die  Stämme,  und  den  Frommen, 
der  von  Isaak  [abstammte],  sah  er  am  Strome  Jakob,  als  er  da 
bei  dem  Manne  stand,  und  er  ihn  an  der  Höhlung  seines  Sitzes  345 
berührte.  Und  dieses  war  eine  Erhöhung,  die  nicht  ihres  Gleichen 
p.  74a.  hat.  |  Er  theilt  sie  in  drei  Theile;  Die  erste  war  in  der  Erschei¬ 
nung346,  und  so  war  es  im  Traume,347  und  die  dritte  [Erscheinung] 
war  gleich  der  Ersten.  348  Jhvh  that  dem  Abraham  am  Anfänge 
zehn  Theile349  klar  wie  das  Sonnenlicht  kund,  und  unter  drei¬ 
zehn  Theile  ward  es  in  der  ersten  Begierungsperiode  der 
Israeliten  verth eilt,  350  und  in  dem  letzten  [Beiche]  wurde  es 
unter  zehn  vertheilt,351  nach  der  Anzahl  des  zweiten  Beichs- 
bestandes.  Diese  sind  die  33  Theilungen,  welche  dem  Abraham, 
Friede  sei  mit  ihm,  an  dem  Orte  mitgetheilt  wurden.352 


a  Exod.  19,  14. 
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Ans  diesem  können  wir  erklären,  und  Gott  zeigt  damit  an, 
dass  die  Worte  Gottes  erfüllt  wurden,  wie  er  es  dem  Abraham 
wegen  seiner  Nachkommen  vorhersagte.  [Die]  vierhundert  Jahre 
nahmen  ihren  Anfang  von  Isaak  an  bis  zur  Nacht  des  Passah’s,  den 
Einsichtigen  ward  mit  einer  richtigen  Berechnung  der  Ausgang 
aus  der  Dienstbarkeit  eines  Menschen  in  den  Dienst  Gottes  ge- 
offenbart.  Er  errettete  sie  in  seiner  Erhabenheit  in  Aegypten, 
sie  feierten  das  Passah  und  zogen  nach  Bamses,  und  gingen  den 
ganzen  Tag  bis  sie  an  das  Schilfmeer  kamen.  Und  in  der  Nacht 
des  zweiten  Festes,  353  als  der  Morgen  anbrach,  kamen  sie  durch’s 
Meer,  und  Moses  und  alle  Kinder  Israels  begannen  mit  ihm 
dieses  Lied. 

„Damals  sangen  Moses  und  die  Kinder  IsraePsa  grosse 
p.  74b.  Lieder“  |  im  Schilfmeere.  Zur  Zeit  als  sie  [aus  dem  Meere]  hinauf¬ 
stiegen,  und  die  Aegypter  durch  verschiedene  Arten  der  Leiden 
getödtet  sahen,  erhoben  sie  ihre  Stimmen  sprechend:  Singet  dem 
Jhvh.  Wer  darnach  verlangt,  kann  Moses  und  die  Kinder  Israels 
am  Meere  sehen  dieses  Lied  singen;  er  horche  auf,  es  zu  ver¬ 
nehmen,  jedoch  kann  er  nur  mit  dem  Auge  seines  Herzens  ihre 
Kespons  „singet  dem  Jhvh“  wahrnehmen.354 

Es  stand  der  grosse  Prophet  Moses  und  alle  Aeltesten  Israels 
standen  um  ihn  herum  und  alle  Stammhäupter  [standen]  ringsum 
die  Aeltesten,  und  die  Kinder  Israels  hinter  ihnen.  Und  ebenso 
sangen  Mirjam  und  mit  ihr  alle  Lieben  dieses  Lied  dem  Jhvh. 

Der  grosse  Prophet  sang  das  Lied  theilweise,  und  sobald  er 
einen  Theil  vollendet  hatte  schwieg  er,  und  die  Aeltesten  und 
alle  Israeliten  sprachen  mit  erhobener  Stimme:  „Singet  dem 
Jhvh,  denn  er  versenkte  ein  stolzes  Volk  nebst  Pferden 
und  Beiter  in’s  Meer.“a 

Und  alle  Israeliten  antworteten  auf  die  Stimme  der  Aeltesten 
und  sprachen  von  Klein  bis  Gross,  von  Jung  bis  Alt  mit  er¬ 
hobener  Stimme  einmündlich:  „Meine  Macht  und  mein  Saiten¬ 
spiel  [ist  Jhvh]  und  er  ward  mir  zum  Helfer.  Dieses 
ist  mein  Gott,  und  ihn  will  ich  rühmen,  der  Gott  meines 
p.  75a.  Vaters,  und  ihn  will  ich  erheben.  Jhvh  mächtig  |  im 
Kriege,  Jhvh  ist  sein  Name.“b  Und  nach  diesem  Ausrufe 
schwiegen  sie  stille,  bis  sie  die  Stimme  des  Propheten  Moses 

a  Exod.  15,  1.  b  Exod.  15,  23. 
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hörten,  [als]  er  den  zweiten  Theil  erörterte,  antworteten  alle 
Aeltesten  mit  erhobener  Stimme:  Singet,  und  sie  sangen.355 
Und  als  sie  zu  singen  aufhörten,  zogen  sie  hinter  Moses  her 
und  die  Kabod,  Sterne  gingen  auf  der  Erde  hinziehend.  Es 
zogen  die  Sonne  und  der  Mond  356  [d.  i.]  Moses  und  die  Kabod, 
erhoben  ist  der  Prophet  Moses,  dem  sein  Herr  seinen  Kamen  an¬ 
zog,357  er  wohnte  bei  den  Verborgenen  und  er  ward  mit  seinem 
Lichte  erfüllt,  der  Wahrhaftige  offenbarte  sich  ihm  und  gab  ihm 
die  Schrift  seiner  Hand,  und  liess  ihn  von  den  zehn  kostbaren 
Quellen  finden,  [wovon]  sieben  im  Himmel  und  drei  auf  der  Erde 
sind.  358  Seine  Giottheit  leitete  Lebenswasser  zur  Peinigung 
der  Seele  zu,  damit  jede  Seele  an  Wahrheit  zunehme.  Er  leitete 
ihm  Lebenswasser  zu  zur  Entfaltung  seines  Geistes,  damit  er  in 
seinem  Verstände  erstarke.  Und  seine  vier  Kamen  führen  ihm 
Lebenswasser  zu,  damit  er  erhaben  und  an  allen  Orten  geehrt 
werde.  Den  Kamen,  den  er  ihm  anzog,  den  Kamen,  den 
er  ihm  offenbarte,  den  Kamen  der  Herrlichkeit  und  den 
Kamen  der  Macht.  Der  erste  Karne,  er  beginnt  mit  Breschith, 
und  er  zog  ihn  an  und  fing  damit  an:  359  „Siehe  ich  habe  dich 
Pharaoh  zum  Gotte  gegeben.“  Dort  fängt  er  an  und  hier 
fängt  er  an.  Mit  Breschith  fing  er  die  Welt  seiner  Güte  an,  und 
hier  fängt  er  die  Welt  seines  Zornes360  an. 
p.  75b.  Eh’jeh  ascher  eh’jeh  ihn  [diesen  Kamen]  habe  ich  dir  ge- 
offenbart,  ein  Schild  wird  er  dir  sein,  fürchte  dich  nicht  vor  dem 
Kriege:  ich  bin  dir  ein  Schild a  sprach  ich  zu  Abraham, 
fürchte  dich  nicht  wegen  dieses  Kamens,  ewiglich  dir  Prophet  that 
ich  ihn  kund,  damit  den  Abtrünnigen  gegenüber  du  Zeugniss361 
ablegen  sollst.  Aber  meinen  Kamen  Jhvh  sollst  du  ihnen  nicht 
kund  thun.  Ein  frommer  Gesandter  vor  dir  offenbarte  seine  Be¬ 
glückung.362  „Damals  fing  er  an  den  Kamen  Jhvh’s  zu 
verkünden.“1'  Eine  Auszeichnung  wird  damit  dem  Enosch 
zugeschrieben,  die  Schrift  thut  aber  kund  „und  meinen 
Kamen  Jhvh  habe  ich  nicht  kund  gethan,c  der  Glanz 
seiner  Herrlichkeit  erglänzte  dir.363  Selbst  Abraham,  das  Haupt 
der  Frommen  der  ganz  vollkommen  war,  „verkündete  [nur]  im 
Kamen  Jhvh’s.“  d 

Und  es  sprach  Jhvh  zu  Moses:  „Ich  bin  Jhvh“,  o  ein  wahrer 

a  Gen.  15,  1.  b  4,  26.  c  Exod.  6,  3.  d  Gen.  12  8. 
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Ausspruch,  und  sein  Name,  den  er  ihm  am  Schilfmeere  offenharte 
und  er  stand  und  empfing  ihn  und  tödtete  mit  demselben  die  Ab¬ 
trünnigen.364  Furchtbar  im  Lobe  „Wunderthäter.“a  Als  ihm 
dieses  gezeigt  ward,  pries  er  ihn.  Beachtet  diese  drei  folgenden 
Tage  im  Murren  wegen  des  Wassers,  die  alles  verbitterten.  Eine 
Lemüthigung,  welche  seinem  Körper  vom  Tage  seiner  Zeugung 
zukam,  er  war  im  Verborgenen  gleich  allen,  die  ihm  gleich  sind.365 

Und  Moses  war  im  wunderbaren  Becken  sieben  Monate  lang 
verborgen.  0  du  Keiner,  welcher  du  die  Wasser  des  Beckens 
reinigtest,  er  reinigt  alle,  die  unrein  sind, 
p.  76a.  Las  zweite  Wasser  |  [war]  die  Milch,  welche  der  Keine  trank, 
war  von  seiner  Mutter,  nicht  von  einer  Heidin.  366  Las  dritte  Wasser 
ward  geschöpft367  aus  dem  verborgenen  Strome  „Perath“. 

Wo  ist  Jemand  gleich  Moses  und  wer  gleicht  Moses?  [er  ist 
gleich]  einem  Baume  auf  der  Erde,  und  seine  Blätter  sind  im 
Himmel.368 

Wer  ist,  wie  dieser  Moses  u.  s.  w.,  eine  Quelle  auf  der  Erde, 
deren  Ursprung  im  Himmel  ist. 

Wer  ist  u.  s.  w.  eine  Tiefe  auf  der  Erde  und  sich  in  den 
Himmel  ziehend. 

Wer  ist  u.  s.  w.  ein  Licht  auf  der  Erde,  und  es  scheint  im 
Himmel. 

Wer  ist  u.  s.  w.  ein  Prophet,  seines  Gleichen  stand  nicht 
auf  und  wird  nicht  aufstehen,  vom  ganzen  Hause  des  Menschen 
bis  in  Ewigkeit. 

Gross  ist  der  grosse  Prophet  Moses,  der  über  alle  Keinen 
der  Welt  ist.  Was  sich  an  ihm  von  den  verschiedenen  Arten 
der  Vollkommenheit  befindet,  ist  in  zehn  Zeichen,  die  sich  in 
keinem  Menschen  ausser  ihm  finden,  enthalten, 
p.  76b.  Las  Erste  unter  seinen  Grössen,  er  ging  auf  dem  Feuer 
und  verbrannte  sich  nicht  daran.  Und  wann  trat  er  aus  dem 
Feuer?  Nur  am  Tage  des  Choreb,  als  vor  ihm  das  Feuer  war; 
wie  es  heisst:  „Nachdem  Jlivh  sich  im  Feuer  herabliess,  und 
hinter  ihm  war  Finsterniss  und  in  der  Mitte  eine  Wolke.  Und 
als  er  gerufen  wurde  und  hinabstieg,  da  zertheilte  er  die  Lrei 
und  näherte  sich  dem  Gewölke,  woselbst  die  Engel  Gottes  sind 
und  er  wohnte  unter  den  Mächten. 
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Das  Zweite,  dessen  Körper  mit  dem  heiligen  Olivenöl  ge¬ 
salbt  war,  dieses  ist  ein  vollkommener  Priester.  Er  und  sein 
Gehülfe369  diente  dem  Zelte  120  Tage,370  in  den  Nächten  ass  er 
nicht  und  trank  nicht  und  sein  Körper  schlummerte  nicht. 

D  as  Dritte.  Mit  seinen  Händen,  denn  mit  ihnen  naht  er 
sich,  um  die  Schrift  seiner  Hand  zu  empfangen,  denn  diese 
war  es,  mit  der  er  Zeichen  und  Wunder  that,  und  als  er 
herabstieg,  trug  er  die  zwei  steinernen  Tafeln  auf  ihnen  [den 
Händen], 

D  as  Vierte.  Mit  seinem  Haupte  nahte  er  sich  dem  Ge- 
wölke  und  am  letzten  Tage  leuchtete  sein  Angesicht  mit  dem 
Lichte,  das  auf  ihm  ruhte.  Es  war  stärker  als  das  Licht  der 
Sonne  und  des  Mondes;  Jeder,  der  ihn  sah,  fürchtete  sich  ihm 
zu  nähern. 

p.  77a.  Das  Fünfte.  Mit  seiner  Zunge  priess  er371  seinen  Herrn  und 
vollzog  alle  seine  Befehle.  Und  als  er  den  Israeliten  die  Ge¬ 
bote  befahl,  so  vernahmen  alle  seine  Stimme  gleich  einer,  der 
ferne  oder  nahe  war. 

Das  Sechste.  Seine  Prophetie  war  gleich  dem  umringen¬ 
den371  Meere,  denn  es  weissagten  durch  ihn  70  Propheten,  und 
nicht  weniger  von  diesen. 

D  as  Siebente.  Sein  Herz  erfreut  372  sich  an  der  höheren 
Welt,  darum  wurden  auch  auf  ihn  ausgegossen  zehn  Weissagungen 
im  Meere,  wie  sie  in  dieser  Schirah  erklärt  sind;  und  er  wurde 
im  Verborgenen  mehr  als  im  Öffentlichen  geehrt. 

Das  Achte.  Mit  seinen  Augen  sah  er  die  hohen  Engel  auf 
ihren  Sitzen,  wie  es  heisst:  „Und  die  Gestalt  der  Engel373 
sah  er.“a  Und  nachher  sah  er  die  ganze  Erde  von  dem  Strome 
Pischon  bis  zum  Strome  P’rath  und  bis  zum  hinteren  Meere. 

Das  Neunte.  „Nicht  wich  von  ihm  die  Erische  seiner  Ju¬ 
gend.“1*  Und  nicht  befiel  ihm  Zittern  und  sein  Auge  stand  nicht 
stille  vom  Sehen  ob  der  vielen  Tage  und  Jahre. 
p.77^  Das  Zehnte.  Er  ward  durch  Gott  auf  dem  Berge  Nabo 
begraben,  „und  kein  Mensch  kennt  sein  Grab,“  bis  zum  Tage 
der  Bache.  Wo  ist  ein  Prophet  zu  dem  gesagt  wurde,  steige 
hinauf  zu  dem  Orte,  der  dir  von  den  Schöpfungstagen  abgesondert 
wurde.  „Und  dieses  sind  vier  Höhlen,  bereitet  vom  dritten  Tage 

a  Nun.  12,  8.  b  Deut.  34,  7. 
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an.  Die  Machpelah  der  Deinen;  und  der  Berg  Garizim  zum 
Zelte;  und  der  Hör  Hahor  dem  Priester  und  der  Berg  Nebo  dem 
Propheten.“374 

Heil  dir  Israel,  dass  Jhvh  dein  Gott  ist.  Heil  dir  Israel, 
dass  die  Häupter  der  Beinen  deine  Väter  sind.  Heil  dir  Israel, 
dass  der  Berg  Grarizim  dein  Anbetungsort  ist.  Heil  dir  Israel, 
dass  Moses  dein  Prophet  ist.  Heil  dir  Israel,  dass  die  Thorah 
deine  Schrift  ist.  Heil  dir  Israel,  wo  ist  gleich  dir  das  Volk, 
dem  durch  Jhvh  geholfen  wird.  Jhvh  ist  unser  Gott,  Jhvh  ist 
einzig.  Und  gebenedeiet  sei  der  Name  seiner  Heiligkeit  ewiglich. 

Es  gibt  nur  einen  Gott. 

a  Deut.  34,  5. 


p.l29b.Und  Moses  redete  vor  den  Ohren  der  ganzen  Gemeinde  Israels.a 

Der  grosse  Prophet  Moses  fing  an375  und  rief376  und  Alle 
kamen  zu  ihm,  wie  es  auch  am  Berge  Sinai  geschah.  Sie  stellten 
sich  vor  ihm  auf  und  er  begann  und  las  vor,  und  Alle  vernahmen 
es.  Beachte,  wie  er  anfing  und  sprach  "QTI.  Und  so  pflegte 
er  am  Anfänge  an  zu  rufen  [mit  dem  Ausdruck  -qti].  Beachtet 
das  Geheimniss  von  “qti  und  was  in  demselben  von  den  ver¬ 
schiedenen  Arten  der  Herrlichkeit  enthalten  sind.  Es  ward  zu¬ 
erst  mit  diesem  Worte  Noah  angeredet  eine  Ankündigung  und 
ein  Trost  und  [wegen]  Erstellung  der  Arche ,  eine  Ankün¬ 
digung377  beim  Ausgange  [aus  der  Arche]  und  ein  Trost  für  alle 
Zeiten.  Und  nach  derselben  Weise  thut  die  Lehre  und  setzt 
auch  [-QT1]  am  Anfänge  seines  Hufes  am  Anfänge  des  dritten 
Buches.  Und  er  rief  Moses  und  es  sprach  Jhvh  zu  ihm.  Am 
Anfänge  eine  Ankündigung  und  am  Schlüsse  eine  Tröstung,  am 
Schlüsse  seines  Gebotes  offenbarte  er  einen  Segen!  Was  mit 
Noah  geschah  ward  jetzt;  und  ferner  ward  mit  seinen  Zahlen 
p.l30a.[werthe]  die  Schrift378  erstellt.  |  Und  ebenso  ferner  am  Anfänge 
des  vierten  Buches  sagt  er  “QTI  als  Einschärfung  zur  Kenntniss, 
denn  für  jedes  Gebot  gibt  er  seinnn  Ursprung  an.  379  Als  er 
Ahron  den  Segen  über  Israel  zu  sprechen  befahl,  fing  er  mit  dem 
Worte  “QTI  an,  indem  er  ihn  und  seinen  Söhnen  befahl  den 
Segen  über  Israel  zu  sprechen.  Und  ferner  in  der  Zeit,  da  er 
die  Trompeten  zu  machen  befahl,  da  war  ein  Gebot  und  ein 
Segen.  380  Ebenso  bei  dem  Opfergebote  ist  ebenso  wie  hier  des 
Segens  gedacht.381  Beachte  seine  hohe  [Bedeutung],382  und 
forsche  nicht  weiter  darüber  nach,  lass  es  genügen,  dennoch  will 
ich  dir  Zeugen  stellen  um  hierdurch  deine  Kenntniss  zu  ver- 


a 
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grossem.  Aber  ich  will  deine  Kenntniss  vermehren,  damit  dn 
einsiehst,  was  in  dem  Worte  "üTI  enthalten.  [“QTI  enthält  die 
Zahl]  der  Jahre  seiner  Prophetie  und  seines  Lehens,  da  er 
eine  Stufe  erreichte,  die  kein  Mensch  erreichte.  [Es  enthält 
die  Zahl]  der  72  [Männer]  entsprechend  den  22,  die  Moses  auf 
die  Tafeln  schrieb.383  Und  diese  sind  in  den  Anfangs[buch- 
p.l30b.staben]  dieses  Wortes  enthalten,  j  Wäre  Moses  nicht  ge¬ 

wesen,  so  wäre  dieses  nicht  bekannt  geworden,  von  dem  was  er 
herabbrachte.  Und  es  bedeutet  noch  grösseres  als  dieses,  und 
es  bestätigt  sich,  dass  alles  Geschaffene  in  seiner  Zahl  enthalten 
ist.  Das  „Vav“  [in  "üTl],  die  sechs  Schöpfungstage,  die  der  Schatz 
alles  Geschaffenen  enthalten. 

[Dass]  „Jod“  seine  Hoheit  [bedeutet]  ist  dir  offenbar,  nicht 
habe  ich  dir  es  zu  wiederholen.384  „Daleth“  vier,  am  vierten 
[Tage]  wurde  der  Himmel  [mit  Lichtern]  voll  gemacht.  Mit 
„Beth“  [weist  er  hin]  auf  die  Herrlichkeit  in  der  [geschaffenen] 
Welt.  Ein  Eingang  und  ein  Abschluss  dessen  was  vorüber 

war,  und  was  dahin  war.  Mit  dem  Breschith  [d.  h.  mit 

dem  Beth  385  dieses  Wortes]  schloss  er  und  öffnete  er.  Er 
schloss  das,  welches  vorüber  war,  und  öffnete  das,  welches 

kommen  sollte.  Und  als  er  die  zehn  Worte  auf  die  zwei386 
Tafeln  eingrub,  geschah  es  um  abzuschliessen  und  zu  öffnen,  zur 
Eröffnung  der  Wahrheit  und  zum  Yerschliessen  den  Weg  der 
Sünde  und  zur  Vernichtung  der  Bosheit.  Und  als  dieses  Wort 
von  dem  Wahrhaftigen  ausgesprochen  wurde,  reihte  er  das 
Wort  an,  da  diese  Ansprache  war  von  ihm  selbst,  von  sich 

selbst  [gesprochen]  zur  Vollziehung.  387  Darum388  sagt  der  Prophet 
Moses:  Und  es  sprach  und  sagt  nicht  Als  Gott  die  zehn 

Worte  verkündete,  sagte  er  als  er  anfing 3 88a  sie  zu  ver- 

p.l31a.künden  |  sagte  er  „und  Gott  sprach  diese  Worte  spre¬ 

chend“;3  und  hier  sagt  er:  Und  Moses  redete  und  Gott  redete, 
der  Unterschied  ist  angedeutet389  mit  dem  Worte  "iftK1?390  was 
vorher  sich  zugetragen.  Schon  hat  er  es  Adam  in  einer  An¬ 
deutung  zur  Beglückung  Aller,  mitgetheilt.  Und  so  sagte  auch  der 
grosse  Prophet  Moses,  drum  ist  [in  den  Worten]  „Und  es  redete 
Moses“  eine  mächtige  Andeutung,  die  in  Ewigkeit  nicht  zerstört 
werden  kann  enthalten.  Und  er  fährt  fort  und  sagt  „in  die  Ohren 
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der  ganzen  Gemeinde  Israel“,  denn  schon  im  Anfänge  der  Berufung 
sprach  Gott  zu  Moses  „versammle  mir  siebenzig  weise 
Männer.  “ 39 1 

Eine  Frage  wird  hier  wegen  des  Ausspruchs  des  grossen 
Propheten  Moses  „und  ich  will  zu  der  ganzen  Gemeinde  meines 
Volkes  reden“  offenbar.  Wie  ist  dieses  zu  verstehen?  Als  die 
zehn  Worte  verkündet  wurden,  geschah  dieses  bei  dem  Zusammen¬ 
treffen392  Gottes  und  Moses!  Und  dennoch  sagte  er,  damit  das  Volk 
es  vernehme,  wenn  ich  mit  dir  rede,  um  deine  Grösse  unter  dem 
ganzen  Volke  bekannt  zu  machen.  Und  als  er  mit  seiner  Ver- 
p.l3lkkündung  zu  Ende  war,  fuhr  er  fort  und  sagte:  |  Und  das  ganze 
Volk  hörte  es,a  und  glaubte.  Dieses  sind  die  Männer  welche  aus¬ 
gewählt  wurden,  und  dieses  sind  die  70  Männer393  von  den 
Aeltesten  des  Volkes.  Und  so  sagte  er:  „Und  ich  will  von 
der  Grösse  die  auf  dir  ist  nehmen  und  ihn  auf  sie  legen.“b 
weil  zu  ihm  gesagt  wurde  „und  sie  sollen  hei  dir  am  Zelte 
des  Zeugnisses  stellen.“0  Kein  Mensch  redet,  es  sei  denn  er 
habe  dazu  Erlaubniss.  Und  als  ihre  Stufe  [der  70  Männer]  er¬ 
hoben  ward,  wurden  sie  [mit  Moses]  gleich  gestellt,  er  redete 
mit  ihnen.  Er  redete  mit  ihnen  und  sie  lernten  und  sprachen 
zu  der  ganzen  Gemeinde  Alles,  was  sie  gehört  hatten.  Er¬ 
haben  ist  die  Einsicht  des  grossen  Propheten  Moses,  weil  er 
weise  war,  und  [hierdurch]  der  ganzen  Gemeinde  alles  offenbaren 
konnte. 

Wo  ist  einer  wie  Moses,  und  wer  gleicht  dem  Propheten 
Moses,  nicht  stand  einer  gleich  ihm  auf  und  nicht  wird  gleich  ihm 
einer  in  Ewigkeit  aufstehen.  Wer  ist  gleich  Moses  und  wer 
gleicht  ihm,  dem  der  Herr  offenharte,  was  er  Niemand  offenharte 
p,132a.bis  in  Ewigkeit.  |  Wo  ist  einer  wie  Moses  und  wer  gleicht  Moses, 
der  sich  mit  grosser  Weisheit  vom  Lichte  der  Gottheit  stärkte. 
Wo  ist  einer  wie  Moses  und  wer  gleicht  Moses,  den  der  Herr 
mit  dem  was  ihm  gehört  beglaubigte.  Wo  ist  einer  wie  Moses 
und  wer  gleicht  Moses,  denn  seinetwegen  wurden  verschiedene 
Wunder  geoffenbart.  Gross  ist  der  grosse  Prophet  Moses,  und  was 
er  gesprochen  von  der  Hede,  die  ganz  Leben  ist.  Jedes  V  ort 
das  aus  seinem  Munde  kam,391  war  gross  an  Weisheit  von  dem 
Namen  des  Herrn.  Als  er  anfing  und  mit  Macht  sprach: 

a  Exod.  19,  9?  b  Num.  11,  17.  c  11,  16. 
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p.l32b.  Dieses  Lied  und  nicht  sagte  er  diese  „Torah“.  Hierdurch 
that  er  der  ganzen  Gemeinde  Israel  kund,  dass  es  sie  Alle  mit 
einschliesst.  Er  sagt  „dieses“:  Siehe  die  Grösse  seiner,  die 
Grösse  seiner  Gnade,  395  die  voller  Erkenntniss  ist.  Nichts  ist 
darin  erklärt,  ausgenommen  das  welches  sein  Diener,  dem  der 
Herr  es  erlaubte,  erklärte,  er  erklärte  es  mit  Wahrhaftigkeit, 
fünf  Bücher  erklärte  Moses;  darum  sagt  er:  dieses  Lied.  Das 
He  [von  rrwn]  sind  die  fünf  Bücher;  das  „Schin-Besch“  „der 
grosse  Name“;  das  „Jod“  „die  zehn  Worte“;  das  „He“  der 
Schluss!  [narrt]  das  „He“,  rmb"i  d^;  396  das  „Sajin“  den  Sabbath 
und  seine  Heiligung;  das  „Aleph“  seine  Gottheit;  das  „Tav“  die 
Bestätigung  seiner  Wahrhaftigkeit.  397  Erhaben  ist  der  Name 
Moses,  denn  alle  seine  Worte  sind  Lehen,  und  der  Segen  den  er 
in  diesem  Worte  erklärt  ist:  der  Name  des  Herrn  und  seine 
Heiligkeit,  und  die  5  Bücher,  die  er  empfing. 

DtoD  “IJ?  aEr  erklärt  die  Höhe,  die  Stufe  der  Gläubigen,  er 
ruft  die  Priester  zusammen,  er  fasst  sie  alle  mit  einem  Worte 
mit  dem  Worte  ni?398  zusammen.  Als  Josua  sagte  „Eldad  und 
Medad  weissagen  im  Lager“. b  Und  so  spricht  auch  Gott, 
wegen  Elasar’s.  Und  der  Fürst  von  den  Fürsten  der  Leviten  Elasar 
p.l33a.und  Pinchas  |  seinem  Sohne,  ein  ewiger  Bund.c  Er  versammelte 
hier  die  Priester  und  die  Gläubigen;  die  Priester  sind  die  Hüter 
des  Heiligthums  und  die  welche  weissagten  sind  als  Beglaubigte 
über  die  Worte  der  Wahrheit  gesetzt,  und  jene  und  diese  sind 
über  eine  Bewachung  mit  ausserordentlicher  Macht  gesetzt.399 
Lasst  uns  den  Herrn  preisen,  weil  er  uns  offenbarte  und  lasset 
uns  ihn  loben400  für  das  was  er  uns  lehrte.  Niemand  stand  und 
wird  aufstehen  gleich  Moses  in  Ewigkeit.  Und  so  schrieb  auch 
Gott  wegen  seiner, d  wer  vermag  über  Moses  zu  triumphiren,  wenn 
er  soweit  gelangt  wird  er  die  Höhe  seiner  Prophetie  erfassen. 
Wo  ist  einer  gleich  Moses  und  wer  gleicht  Moses,  welcher  mehr 
mit  dem  Geheimen  als  mit  dem  Geoffenbarten  geehrt  wurde. 
[Er  war]  Sohn  seines  Hauses  und  der  Beglaubigte  Gottes,  und 
ihm  erschien  Gott  und  Gott  redete  mit  ihm.  Er  rief  [ihm]  und 
sprach  [das  Wort]  Dttn,  wer  vollkommen  ist,  dessen  Worte  sind 
auch  vollkommen.  Mit  diesem  Worte  sind  die  mit  einbegriffen, 
welche  gute  Thaten  verrichteten,  wie  sie  von  Anderen  nicht  ge- 

a  Deut.  31,  30.  b  Num.  11,  27.  c  25,  10  ff.  d  Deut.  34,  10. 
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than  wurden.  Noah  war  abgesondert  durch  das,  was  er  that;  es 
p,133b. schrieb  [darum  auch]  Gott  wegen  seiner:  |  „Und  Noah  war  ein 
gerechter  und  vollkommener  Mann.“3  Und  ebenso  ward 
Abraham  gross,  als  ihm  gesagt  wurde:  „Und  sei401  voll¬ 
kommen“,13  jedoch  wurde  ihm  nicht  gesagt:  du  sollst  in  der 
Vollkommenheit  aufsteigen,  wegen  seines  Standpunktes,  den  er 
vor  seiner  Berufung  einnahm.  Ebenso  auch  Isaak,  der  seine 
Person  seinem  Herrn  übergab,  der  ihn  hierzu  auserkoren  hatte 
und  er  sich  nicht  weigerte,  [wurde  nicht  als  D'fcn  bezeichnet] 
Gott  aber  gab  ihm  drei  grosse  Segnungen.0  Jakob  wurde 
durch  zwei  von  diesen  gross,  aber  sie  wurden  ihm  nicht  alle 
verliehen,  sondern  es  ward  von  ihm  gesagt,  „Jab ob  war 
ein  frommer  Mann,  ein  Zeltenbewohner. “d  Moses  aber 
sagte  [Dön]  ohne  „Jod“;  er  zeigt  damit  an,  dass  es  Noah 
durch  Gottes  Mund  gesagt  wurde.  Und  als  er  es  in  dieser 
Schirah  aus  dem  Munde  der  Weissagung  aussprach  sagte  er 
csn  und  nicht  nft'ton.  Er  zeigt  dieses  an  mit  den  beiden  Mem 
[ohne  Jod].  Das  Wort  iv  [bedeutet]  was  dazu  gehört  etc. 
Hoch  ist  der  grosse  Prophet  Moses,  der  uns  Worte  kund  that, 
die  voll  Lehen  sind.  Als  er  mit  diesen  hohen  [Dingen]  die  er 
p  ,134a.uns  offenbarte  |  zu  Ende  war,  öffnete  er  seinen  Mund  mit  seinem 
Segen.  402  Und  gross  war  sein  Dank  und  erleuchtete  die  Welt 
sammt  seiner  ganzen  Gemeinde.  Wo  ist  Jemand  gleich  Moses  und 
wer  gleicht  Moses  dem  Knechte  Gottes  und  Sohne  seines  Hauses. 
Wer  ist  etc.  der  mit  seinem  Herrn,  wie  ein  Freund  mit  seinem 
Freunde  redete.  Wer  ist  u.  s.  w.  dem  sein  Herr  öffentlich  er¬ 
schienen  ist  und  ihm  seine  Handschrift  gegeben.  Wer  ist  u.  s.  w. 
dessen  Name  wie  der  Name  seines  Herrn  gemacht  wurde.403  | 
p. 134  b. Als  der  grosse  Prophet  Moses  geendet  hatte  der  Gemeinde  ihren 
Dienst  zu  lehren,  sprach  er:  und  ich  will  reden!  Und  lauschet404 
auf  das  Wort,  und  er  nahm  für  sie  den  Himmel  und  die  Erde  zu 
Zeugen.  Er  erklärte,  damit  sie  erkennen,  dass  die  Geheimnisse 
von  rv^xm405  ihm  gehören.  Darum  fasst  er  in  seiner  Ansprache 
die  drei  Abtheilungen  zusammen,  und  als  sie  sich  einfanden, 
fing  er  an  und  rief  und  öffnete  seinen  Mund  ausserordentlich  weit 
und  sprach;  denn  ich  [rede]  damit  zeigt  er  an,  dass  die  drei 
sich  bei  ihm  zusammenfanden.  Bereschith406  und  was  es  in  sich 

a  Gen.  6,  9.  b  17,  1.  c  22,  17.  18.  d  25,  27. 
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begreift,  und  was  zu  ihm  gehört  das  ganze  verborgene  Heer4  07  und 
die  Grundfesten  des  Sichtbaren,  zehn  wurden  bereitet  und  sie 
kamen  [als  er  sie  rief]  zu  ihm:  der  Sabbathtag  und  die  Zehn 
welche  ihm  gehören  und  die  Bildung  des  Menschen  und  seiner 
Gehiilfin.  408  Betrachte  sie  alle  und  fülle  deinen  Verstand  mit 
der  Bede  seiner  Weisheit. 

Die  verborgenen  Heerscliaaren,  die  zusammenberufen  waren, 
[sind]  zehn.  Die  grosse  Herrlichkeit  und  deren  Engel  und 
p.l35a.Licht  und  Einsterniss  |  und  Wind  und  Feuer  und  Wasser 
und  dessen  Abgründe;  und  die  zwei  Lichter  nebst  den 
Sternen.  Alle  diese  vergrösserten  ihn,  damit  seine  Stimme  mit 
grosser  Macht  vernommen  werde;  die  Zeichen  die  er  der  Welt  offen¬ 
barte,  kamen  daselbst  zusammen,  um  ihn  zu  ehren.  Licht  schritt 
voran,  damit  es  dem  Volke  seine  Worte  überbringe,  aber  dichte 
Einsterniss  lag  auf  den  Herzen  der  Feinde  der  Wahrheit.  Und 
Wind  bewegte  [die  Worte]  als  er  seine  Stimme  erhob,  damit 
sie  an  allen  seinen  Hörern  vorüb  erziehe;  und  ein  grosses  Feuer, 
um  Weisheit  in  den  Herzen  der  Weisen  anzuzünden  und  Wasser, 
um  sie  in  Vollkommenheit  zu  fördern.409  Und  die  Grund- 
bestandtheile  stützten  sie  zur  Förderung.  Ferner  ordneten  sich 
noch  die  zwei  Lichter  ihm  unter  und  die  Sterne  thaten  ihnen 
p.l35b.gleich.  |  Nimm  zu  Herzen,  was  sie  gesehen  haben,  und  sei  kein 
Feind,  erstatte  Gott  Lobpreisung.  Nimm  es  dir  zum  Herzen410 
und  sei  nicht  ein  Feind  Gottes,  nachdem  er  dein  Leiter  ist, 
ergebe  dich  seinem  Dienste.  Nimm  es  dir  zu  Herzen  und  sei 
nicht  ein  Feind  Gottes,  sonst  kommst  du  unten  hin  und  dein 
Feind  oben.  Nimm’s  dir  zu  Herzen  und  sei  nicht  ein  Feind 
Gottes,  du  hast  keine  Macht  ohne  ihn,  aber  er  wird  seinen 
Zorn  auf  dir  ruhen  lassen. 

Und  Zehn  gehören  dem  Sabbath:  Hoheit,  Heiligkeit, 
Segen,  Wohlbehagen  und  Warnung  und  Beobachtung, 
Leben  und  Tod,  Buhe  und  Gebet.  Alle  diese  sind  gute 
Grundbestandtheile,  sie  machen  diejenigen  gross,  welche  seinen 
Bund  bewahren.  Er  [der  Sabbath]  besteht  ewig  und  seine 
Heiligkeit  wird  in  Ewigkeit  nicht  verwechselt.  Er  ist  ein  Be¬ 
fehl  Gottes,  womit  er  Israel  verherrlicht.  Und  sein  Segen 
wird  dem  zum  Ueberflusse  [zu  Theil]  ein  Lohn,  der  in  demselben 
bewirkt  wird,  und  Wohlbehagen  dem,  der  ihn  beobachtet.  Und 
p.!36a.die  Warnung,  |  wegen  des  Hinausgehens  aus  der  [Sabbathjgrenze. 
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Und  eine  Beobachtung  ist  voll  des  Lebens.  Und  Buhe  von 
jeglicher  Arbeit  31  Verbote411  sind  in  derselben  enthalten.  Und  das 
Grebe t  wird  an  demselben  angenommen,  die  vier  G-ebete  werden 
angenommen:  das  wiederholte412  Gebet  befördert  die  Gesundheit. 
„Und  Abraham  betete“a,  das  Gebet  befördert  die  Fruchtbar¬ 
keit:  „und  Isaak  flehte“ b.  Das  Gebet  der  Kniebeugung.413 
Bitt [gebet]  möge  Gott  dir  gewähren!  das  Gebet  um  den  Zorn  zu 
entfernen  „Kehre  zurück  von  deinem  entbrannten  Zorne. “c 
Alle  diese  kommen  im  Sabbathgebete  vor.  Denen,  welche  die 
Gebete  beobachten  ist  Leben  bestimmt  und  der  Tod  denen,  die 
seine  Umzäunungen414  durchbrechen. 

Und  diese  zehn  Grundbestandtheile4 15  welche  am  Anfänge 
geoffenbart  wurden,  stehen  daselbst  zu  seiner  [Moses]  Erhöhung 
und  ebenfalls  zu  seiner  Vollkommenheit.  Gross  ist  dieser  Prophet, 
nicht  stand  einer  noch  wird  einer  von  den  Menschen  gleich  ihm 
ewiglich  aufstehen.  Betrachte  [das  Wort]  rwfrm  die  Zahl  seiner 
Buchstaben,  sind  sechs  gleich  den  sechs  Schöpfungstagen  und 
p.!36b.ein  jeder  von  ihnen  gleicht  seinen  Nächsten  |  und  sein  Name,416 
den  er  allen  seinen  Geschöpfen  offenbarte  besiegelt  das  Ganze. 
Mit  B’reshith  fing  er  an  und  mit  Elohim  vollendete  er,  und 
die  sechs  [Schöpfungsjtage,  und  der  Sabbath  und  seine  Heili¬ 
gung.  417  Darum  fängt  auch  der  grosse  Prophet  Moses  seine 
Bede  [Deut.  32,  3]  mit  "D418  an,  weil  diese  zehn  mit  dem 
Namen419  gemacht  wurden,  darum  beginnt  auch  Moses  seine 
Weissagung  mit  B’reschith  dem  Anfänge,  und  so  ist  auch  denn 
der  Anfang  und  Elohim  stehen  am  Anfänge  und  mit  einem  An¬ 
deren,  dem  nüD*?“!  Dü?  und  er  fing  damit  an.  Darum  beginnt  [Moses] 
und  sagt  Dü?n  **d,  Siehe  die  Grösse  seiner  Einsicht,  er  machte  mit 
dem  Namen.  Ein  Geheimniss,  es  bestätigt  die  Herrlichkeit  mit 
der  ihn  der  Herr  bekleidete. 

Jhvh  erwähnte  er,  wegen  der  Bildung  der  Menschen,  denn 
mit  ihm420  wurde  er  aufgerichtet  und  mit  Elohim  vollendet, 
[denn  es  heisst]  Und  Jhvh  Elohim  bildete  den  Menschen.d 
Denn  mit  dem  Namen  Jhvh  rufe  ich.c  Es  ist  enthalten421 
in  dem  Worte  geheimen  Namen,  und  mit  dem  grossen 

Namen  der  Weisheit;  es  ist  ein  Geheimniss  und  gross  an  Er- 

a  Gen.  20,  17.  b  25,  11.  c  Exod.  32,  12.  d  Gen.  2,  7. 
e  Deut.  32,  3. 


92 


habenheit  mit  einer  umfassenden  Einsicht,  das  Geheimniss  von 
p.l37a.B’reschith  erkenne  |  es,  so  ist  es  und  sein  grosser  Name.42  2  Und 
das  Wort  '3  wurde  aus  dem  Munde  des  Moses  vernommen,  den¬ 
noch  sind  der  Ausspruch  [wörtlich  MundJ  Gottes  und  der  des 
Propheten  gleichgestellt.  423  Lasset  uns  das  in  der  Wahrhaf¬ 
tigen  [Torah]  geschriebene  Wort  im  ansehen.  Was  ist  damit 
angedeutet,424  wenn  geschrieben  steht:  „im  Anfänge  schuf  er  und 
Moses  beginnt  im  Anfänge  [seiner  Bede]:  denn  er  sagte:  im 
Namen  schuf  er.  In  dem  [Worte]  m  ist  diese  Wahrheit  ver¬ 
borgen.425  Und  er  erneuerte426  mit  dem  Glanze,  und  Moses 

sprach  mit  grosser  Einsicht  jcipN;  denn  die  Worte  fcns  JVtiWQ 

enthalten  die  sechs  Tage,427  und  auch  die  Befehle  [Aussprüche] 
■wurden  niedergeschrieben.  428  Gepriesen  sei  der  Herr  der  Welt. 

’irnbtf'?  inma  [diese  Worte]  machte  Moses  als  Anfang  aller, 
dem  Worte  in  rPtJWD  und  was  ihm  gleich  ist,  enthaltenen  Lob- 
sprüche.  Das  „Vav“  in  mm  bezeichnet  die  sechs  Tage  und  alles 
was  an  denselben  erneuert  wurde.  Das  „He“  bedeutet  den 
der  früher  als  alle  Geschöpfe  existirte.  Das  „Beth“  bezeichnet 

die  beiden  Welten,  die  frühere  und  die  zweite  Welt.  Das  „He“ 

p,137b.bildet  den  Schluss,  es  deutet  an,  das  die  eine  [Welt]  der  andern 
gleiche.429  Und  ich  will  von  dem  Weisheitsspruch  noch  dazufügen. 
Wenn  er  sagt,  kräftigt  er  die  Worte  mit  Heiligkeit,  weil  in  diesem 
enthalten  sind  der  Bund  und  der  Sabbath,  dessen  Heiligkeit 
gross  ist.  [Er  bezeichnet  es  in  dem  Worte  mit  dem  „Gimel“ 

und  „Daleth“  und  schliesst  es  mit  „Lamed“.430  0  Stadt,431 

die  voller  Erhabenheit  ist,  wegen  seiner  Erhabenheit  steht  ge¬ 
schrieben  „Jlivh  unser  Gott  ist  einzig“  432  heil  dem,  welcher  in 
ihr  wohnet,  er  kann  darin  nach  Wohlgefallen  regieren.  Der  grosse 
Prophet  Moses  wohnte  in  derselben  und  regierte  zu  seiner  Verherr¬ 
lichung  darin,  und  nährte  sich  selbst  und  mit  ihrer  grossen  Herr¬ 
lichkeit.  Gleich  ihm  wird  keiner  darin  wohnen  und  nicht  hinaus¬ 
gehen.433  Ihr  Männer  lernet  von  ihm,  wandelt  ihm  nach  und 
singet  seinem  Ausspruch  an  und  vergesset  nicht  seine  Gebote. 
Wehe  ihm,  wer  sich  erfrecht434  vom  Lichte  sich  abwendet  und 
die  Lehre  vergisst  und  von  ihm  bleibe  fern,  und  nahe  dich  ihm 
nicht.  Er  vernichtet  sich  selbst  und  Gott  ist  rein  an  ihm.  Er 
ruft  und  erhält  keine  Antwort.  Lob  sei  dem  Gotte,  der  den 

a  Deut.  32,  2. 
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Sünder  geduldig  trägt  und  mit  seiner  Barmherzigkeit  mit  ihm 
verziehet  bis  er  Busse  thut. 

p.l38a.  [Mit]  mn  beginnt  er,  und  fährt  mit  nrj  fort.  Er  beginnt 
mit  dem  einen  und  schliesst  mit  demselben  "Worte,  erzählt  er 
alles  Lobwürdige  gleich  dem  Paradiese,  435  das  Abraham  er¬ 
stellte. 

NtiTi  Tiü.  Ein  Fels430  dein  Erzeuger  zeugte  einen  ver¬ 
worfenen  und  ausgearteten  Sohn,  437  wehe  dem  Sohne,  welcher 
so  ist.  Isaak  der  Heilige  des  Paradieses,  sein  Verdienst  besteht, 
Abraham  freute  sich  an  ihm  und  so  die  Weisen  der  Stadt.438 
[Als]  der  verworfene  und  ausgeartete  Sohn  zum  Paradiese  [hinein 
wollte]  drängten  ihn  die  Väter  und  alle  Einwohner  der  Stadt. 

Die  Gestalt439  Adams  wird  unter  allen  Heerschaaren  des 
Herrn  geschätzt.  Aus  den  vier  Grundbestandteilen  wurde  er 
erstellt;  darum  machte  auch  Moses  in  dieser  Sache  den  Anfang. 440 
Der  erste  Grundbestandteil  ist  AVasser,  und  Alle  bedürfen 
des  Zweiten,  eine  Mischung.  Mit  gewaltiger  Weisheit  wurde 
Staub  [Erde]  mit  AVasser  gepaart.441  AVie  mit  diesem  die  An¬ 
fänge  der  Schöpfung  gemacht  wurden,  so  wurden  auch  mit  ihnen 
die  Grundbestandteile  des  Körpers  gemacht.  Darum  sagt  der 
p.l38b.grosse  Prophet  Moses  |  Lauschet  ihr  Himmel  und  er  fährt  fort 
und  sagt:  vernimm  es  Erde;  die  zwei  Urbestandtheile  fing  er  an  zu 
rufen  und  sie  bringen  hervor  Wind,  Feuer,  einen  guten  Dienst 
leisten  sie  zum  Werke.  AVie  ein  guter  an  einem  grossen  Dienst. 
Und  das  Feuer  von  dem  Wasser  ist  zu  jeglichem  Werke  nötig. 
Wie  es  in  der  Schöpfung  das  erste  von  Allen  war,  und  wie  alle 
aus  den  vier  Grundbestandteilen  gemacht  sind,  so  wird  ein  jeg¬ 
liches  nach  seiner  Art  durch  die  Wirkung  des  AVassers  ver- 
grössert: 

Aus  vier  [Bestandteilen  besteht]  die  Erde. 

Aus  vier  [Bestandteilen  besteht]  die  Luft. 

Aus  vier  [Bestandteilen  besteht]  das  Feuer. 

Beachte:  der  Urbestandtheil  ist  das  Wasser. 

Wie  aber  diese  vier  Theile  geteilt  werden,  fährt  er  fort  zu 
offenbaren,  und  siehe  so  sind  sie  zusammengesetzt:  Aus  Feuer 
und  Staub  geröstet,442  damit  das  Feuer  verlöscht,  und  es  wird 
umgewandelt  und  die  Veränderung  gleicht  sein  Äusseres  aus.  Und 
so  wurde  auch  das  Feuer  auf  diese  Weise  gebraucht.  Und  auch  in 
dem  Tabernakel  wurde  es  so  auf  den  Leuchter  gebracht.  „Ahron 
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bereitete  es  zu“a  von  dem  Feuer  auf  dem  Altar  das  stets 
[brennt]  und  nicht  verlischt.  Und  das  Feuer,  das  auf  dem 
p.  139a.Bäucheraltare  |  von  dem  gesagt  ist:  „Feuerb  [von  dem  Altäre] 
der  vor  Gott  ist“.b  D esshalb  darf  man  auch  kein  fremdes 
Feuer  in  den  Tabernakel  bringen.  Und  als  es  dorthin  gebracht 
wurde,  verursachte  es  eine  gewaltige  Zerstörung,  als  die  Söhne 
Ahron’s  auf  den  Altar  legten.  Aber  Moses  der  grosse  Prophet 
näherte  sich  und  löschte  es  aus.  443  Und  der  Staub  besteht  eben¬ 
falls  von  vier  verschiedenen  Erdarten:  Von  dem  Staube  der 
Erde,  aus  dem  Staube  im  Garten  [Eden],  und  von  dem  Staube 
im  Himmel  und  von  dem  Staube  des  Bodens  des  Tabernakels. 
Auch  der  Wind  besteht  aus  vier:  Ein  Wind  der  von  Gott  aus¬ 
geht,  und  der  Ostwind  und  dei  Westwind  und  der  blasende 
Wind.444  Lasset  uns  den  Herrn  erhöhen  und  uns  vor  seiner 
Grösse  demüthigen,  und  an  ihn  und  seinen  Propheten  glauben,  der 
das  Wort  nun  aussprach.  Und  er  reihte  [das  Wort  mu  an]  D'ttn 
an.  Seine  Gestalt  und  sein  Verstand,  durch  sie  erlangt  [der 
Mensch]  die  körperliche  Vollkommenheit,  445  und  die  aufrechte 
[Gestalt]  eine  Auszeichnung  vor  allen  Geschöpfen.  Aus  diesem 
Grunde  ist  Tav  [in  Thamimj  gebraucht,  weil  Besch  Tav  die 
Grösse  aller  seiner  Vollkommenheit  bezeichnet.  Und  er  setzt  „Mem“ 
in  die  Mitte  [des  Wortes  Thamim]  und  das  „Mem“  zu  dem  vorher¬ 
gehenden  gezogen  ergibt  die  Grundartikel  der  Schöpfung  und  die 
zehn  Wunder  und  die  Worte  des  Bundes  und  der  Liebe.  Das  zweite 
p.l39b.„Mem“  bezeichnet  die  Zahl  der  Tage  seiner  Tage;  |  desshalb 
steht  „Jod“  in  der  Mitte  der  beiden  [Mem].  Und  erhaben  ist 
sein  Ausspruch  in  dem  Worte  es  bildet  den  Schluss  zu  den 
"Worten  des  Lobes.  Am  Anfänge  gedenkt  er  der  Schöpfung  und 
auch  am  Ende  die  gewaltige  Schöpfung  des  Menschen  und  er 
segnet  wegen  des  Anfangs  mit  zwei  Worten. 

D'Dn  seiner  Hoheit,  denn  der  Herr  schuf  Alles  mit 
grosser  Macht.  Er  bildete  und  er  schuf,  und  er  ordnete446 
und  machte  ausserordentlich  erhabene  Geschöpfe  mit  seiner 
Hand.  Alle  von  ihm  entlehnend  sie  alle,  es  geschah  durch 
seinen  Ausspruch.  Und  er  ernährt  [sie]  mit  seiner  Macht  und 
mit  seiner  Güte  stärkt  er  sie  und  in  grosser  Herrlichkeit  erhebt 
er  sein  Heil  dem,  der  sich  ihm  nahet  und  von  ihm  sich  nicht 

a  Exod.  Hebr.  Sam.  26,  7.  Masor.  30,  7.  b  Levit.  16,  12. 
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entfernt  [von]  diesem  der  allen  ihn  Suchenden  nahe  ist.  Und 
blickt  mit  Liebe  auf  sie  Alle.  Er  ist  ein  starker  Schild  Allen, 
die  an  ihn  glauben,  dieser  ist  der  Grnädige  und  Barmherzige. 
Und  so  zeuget  er  auch  auf  sich  selbst.  Jhvh  ist  barmherzig  und 
gnädig.  Als  der  Prophet  Moses  diese  "Worte  vollendet  hatte, 
begann  er  und  sagte: 

p,140a.  „Denn  alle  seine  Wege“;a  denn  sein  erster  [Weg]  fing 
von  Ewigkeit  her  und  auch  sein  zweiter  ist  ein  Weg  zum  Ende. 
Und  Licht  genug  verbreitet  sich  am  Tage  des  Gerichtes.447 
Ihr  Männer  traget  darum  jetzt  euer  Schicksal448  geduldig,  und 
Worte  Moses  mögen  euch  belehren.  Ihr  wurdet  ja  zum  Lernen 
erwählt,  und  wurdet  ihr  darum  erlöset  damit  ihr  weise  werden 
sollt.  Leben  und  Segen  [wird]  dem  [zu  Theil],  der  sich  belehren 
lässt,  Herrlichkeit  und  Gnade  dem,  welcher  lernt.  Ihm  ist  die 
Welt  untergeordnet,  darum  lauschet  seinen  Worten.  Sehet,  der 
grosse  Prophet  Moses  ermahnt,  am  Bachetage  von  den  Lehren 
zu  Theil  wird  für  alle  Miihsale.  Er  sagt  ^3  “'s:  das  '3  geht  auf 
den  Anfang,  und  bs  auf  das  Ende.449  Und  Moses  kannte  den 
Anfang  und  das  Ende.  Gross  ist  der  Prophet  Moses,  durch  das, 
was  er  von  dem  Wege  des  Wahrhaftigen  offenbarte. 

Wo  ist  Jemand  gleich  Moses  u.  s.  w.  Und  nicht  wird  gleich 
ihm  ein  Prophet  in  Ewigkeit  aufstehen,  welcher  zu  dem  Verbor- 

p.l40b.genen  aufstieg  450  und  unter  den  Mächtigen451  wohnte.  |  Moses 
näherte  sich  dem  Wolkendunkel,  mit  seinen  Händen  verschaffte 
er  Israel  den  Sieg  und  befreite  sie  und  vernichtete  [die  Eeinde].452 
Sein  Gebet  [Wort]  brachte  ihnen  Heilung  und  seine  Bitte  ge¬ 
langte  zu  ihm  [Gott],  seine  Bitte  ward  beantwortet  und  er  zer¬ 
streute453  sie  [die  Feinde].  Wo  ist  einer  gleich  Moses  u.  s.  w. 
In  dieser  Welt  ward  ihm  die  Gartenthüre  geöffnet  und  er  wohnte 
daselbst,  eine  Wolke  barg  ihn,  und  die  Engel  seines  Herrn  und 
seine  grosse  Herrlichkeit  verherrlichten  ihn.  Sein  Licht  leuchtete 
ihm  voran,  die  Finsterniss  flüchtete  vor  ihm,  sein  Geist  stützte 
ihn,  die  Gotteswohnung  ward  ihm  erquicklich.  Ein  dunkles  Ge¬ 
wölk  empfing  ihn.  Auf  die  Grundprinzipien  im  Anfänge  trat 
er  ein,  aber  Niemand  ausser  ihm  kennt  454  sie,  am  Bachetage 
werden  sie  allen  Geschlechtern  offenbart.  Er  tliat  aber  kund 
und  warnte  vor  dem  was  an  demselben  bevorsteht  [bereitet 


a  Deut.  2,  4. 
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ist].  Wehe  ihm,  der  verwechselt,  am  Tage  der  Hache  wird  er 
bestraft.  Wehe  uns,  wehe  uns,  alles  dieses  ist  uns  bereitet. 
Und  wenn  wir  uns  nicht  belehren  lassen,  und  von  wem  [der] 
höret  lernen,  das  Ende  kommt  über  uns  und  unser  Gott  und  unser 
p.l41a.Herr  |  ist  rein  an  uns.  Beachtet  den  grossen  Propheten  Moses; 
er  sagte  „denn  alle  seine  Wege  sind  gerecht“, a  vom  An¬ 
fänge  bis  jetzt.  Henoch’s  Wandel  war  der  Weg  der  Wahrheit, 
in  demselben  wandelte  Abraham,  und  in  diesem  ging  Isaak  und 
wurde  gross  und  ebenso  Jakob;  darum  sagt  der  grosse  Prophet 
Moses,  bei  der  Bekanntmachung  der  Wahrheit  „denn  alle  seine 
Wege  sind  Gerechtigkeit“. b  Ihr  Männer  glaubet  darum  und 
lernet  diese  Weisheit.  Wie  erhaben  ist  das  Wort  des  grossen  Pro¬ 
pheten  Moses,  welches  er  aussprach:  Beachtet  den  Wandel  Henoch’s; 
in  diesem  stand  er  und  rief:  c„Wer  für  Gott  ist  komme  zu 
mir“.  455  Er  macht  bekannt  und  er  erläutert456  die  That  Kain’s 
und  was  ihm  gethan  wurde  und  seinem  Samen  nach  ihm.  Und 
nachher  die  Erstellung  des  Kalbes  und  dessen  Vernichtung, 
wesswegen  Moses  kam  und  rief:  „Wer  für  Jhvh  ist,  komme 
zu  mir“.c  Und  so  am  Tage  der  Bache,  wird  die  Wahrheit 
offenbart,  und  Jeder,  der  eine  That  verrichtete,  wird  nach  seinem 
Werke  belohnt.  d„ Abraham  schlug  einen  Pardes  auf“457 
p,14lb.und  verkündete  darin  im  Namen  |  Jhvh’s,  des  Königs  der  Welt; 
er  erquickte  ihn,45S  daselbst  wurden  sie  geehrt.  Der  grosse 
Prophet  Moses  schlug  ein  Zelt  auf;  „Alle  die  nach  Jhvh  ver¬ 
langten  kamen  zu  ihm“.6  Am  Bachetage  bereitet  Moses  [ein 
Zelt]  und  errettet  die  Geliebten  und  vernichtet  alle  ihre  Eeinde. 
Isaak  wandelte  auf  diesem  Wege,  seine  Söhne  mehrten  sich, 
von  ihm  wollen  wir  lernen.  Der  grosse  Prophet  Moses  betete 
und  fastete459  wegen  der  Männer,  damit  sie  [die  Sünder], 
Vergebung  fänden.  Und  Jenen  von  denen  [für  die  er  betete] 
wurden  ihre  Sünden  erlassen,  und  sie  erlangten  Vergebung460 
durch  Gnade.  Jakob  ging  in  diesem  Wege  und  wurde  gross 
gemacht  mit  einem  grossen  Gesichte.  Der  Prophet  stieg  auf  den 
Berg  Sinai  und  empfing  die  Tafeln,  in  denen  Leben  für  alle 
Zeiten  enthalten  ist.  Jakob  sah  im  Traume  hohe  Engel,  sie 
offenbarten  sich  ihm,  um  ihn  zu  ehren.  Moses  sah  verschiedene 

a  Deut.  32,  4.  b  32,  4.  c  Exod.  32,  25.  d  Gen.  20,  32. 
e  Exod.  33,  7. 
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Kostbarkeiten,  die  vor  ihm  in  Ordnung  aufgestellt  waren,  sie 
hörten  auf  seine  Worte.  Jakob  hatte  ein  Traumgesicht  „und  die 
p.l42a. Engel  Gottes  stiegen  auf  und  ab“/  |  Auch  der  Prophet 
Gottes  sah  sie,  sie  sammelten  sich  um  ihn,  um  [ihn]  zu  hören 
und  [um  ihm]  zu  dienen.  AVegen  Jakob ’s  heisst  es:  „Und  siehe 
Jhvh  stand  darauf“/  Und  wegen  Moses  heisst  es:  „Und 
Jhvh  zog  vor  seinem  Angesichte  vorüber“/  Und  dadurch 
erkennt  man,  dass  sein  Grad  den  Andern,  die  vor  ihm  waren 
und  nach  ihm  kamen,  nicht  gegeben  wurde.  Wegen  Jakob’s 
sagte  er  zu  ihm:  „Ich  bin  Jhvh“;d  er  erkannte  daran,  dass  das, 
was  seinen  Vätern  gehörte,  ihm  gegeben  werden  sollte.  Und 
wegen  Moses  sagte  er:  Und  es  rief  Jhvh:  AVer  ist  wie  dieser 
Moses  u.  s.  w. 

„Denn  alle  seine  AVege  sind  Gerechtigkeit“/  Es 
werde  der  Sprecher  verherrlicht,  der  den  Geschlechtern  die  Wege 
des  Wahrhaftigen  kund  machte.  Betrachte  die  Sache  der  Ge¬ 
rechtigkeit,  diese  ist  es,  und  weiche  nicht  davon  ab.  „Er  schaffet 
Hecht  den  Waisen  und  Wittwen.“f  Und  es  wird  sein, 
wenn  er  zu  mir  schreit,  so  werde  ich  es  hören,  denn 
gnädig  bin  ich/ 

„Und.  einen  Fremdling  sollst  du  nicht  kränken“,'1 
p.l42b.der  Grosse  |  verschafft  Hecht. 

*-  1  j 

„Du  sollst  kein  Ansehen  [der  Person]  anerkennen“,11 
der  Grosse  verschafft  Hecht. 

„Du  sollst  dich  nicht  gegen  das  Blut  deines  Nächsten 
stellen“,1  der  Grosse  verschafft  Hecht. 

„Ihr  sollt  bei  meinem  Namen  nicht  falsch  schwören“,1" 
der  Grosse  verschafft  Hecht. 

„Du  sollst  nicht  als  Verläumder  in  deinem  \Tolke 
umher  gehen“,1  der  Grosse  verchafft  Hecht. 

Du  sollst  die  Beschneidung  nicht  verunreinigen.  Der  Grosse 
verschafft  Hecht. 

Du  sollst  der  Unzüchtigkeit  nicht  fröhnen.  Der  Grosse  ver¬ 
schafft  Hecht. 

Du  sollst  nicht  nach  dem,  was  dir  nicht  gehört,  gelüsten.  Der 
Grosse  verschafft  Hecht. 

a  Gen.  8,  12.  b  28,  13.  c  Exocl.  34,  6.  d  28,  13.  e  Deut. 
32,  4.  f  10,  18.  S  Exod.  22,  27.  h  22,  21.  hh  Deut.  16,  19.  1  Lev. 
19,  16.  k  19,  12.  1  19,  16. 
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p.l43a.  Du  sollst  den  Sabbathtag  nicht  entweihen.  Der  Grosse  ver¬ 
schafft  Hecht. 

Du  sollst  dich  nicht  vor  einem  Bilde  beugen.  Der  Grosse 
verschafft  Hecht. 

Als  Kain  das  Herz  seines  Bruders  stahl461  und  ihn  tödtete, 
vollzog  der  Grosse  das  Gericht. 

Und  wenn  unter  dir  ein  Prophet  aufersteht,  und  er  dein 
Herz  stiehlt,  so  sollst  du  ihm  nicht  gehorchen;  denn  Gott  wird 
an  ihm  Gericht  vollziehen.462 

Wenn  dich  dein  Bruder  gleich  Kain  verführen  will,  so 
nimm  es  nicht  von  ihm  an;  der  Grosse  vollzieht  Gericht.  Und 
wenn  du  dein  Herz  erweichen  lässt,  und  allen  diesen  nach¬ 
wandelst,  so  wird  Gott  an  dir  Gericht  üben. 

Dieser  warnte  und  belehrte  dich,  dieser  vergilt  jedes  Werk 
nach  seiner  That,  ob  gut  oder  böse.  So  sagte  auch  dieser  Edens- 
Sohn:  „Nach  der  That  ist  der  Lohn“.  463  Erhöhet  werde  der 
Mann  Moses,  der  uns  eine  Weisheit  gelehrt,  voll  des  Wohllebens. 
p,143b. Gross  werde  dieser  |  grosse  Prophet  Moses,  der  in  seiner  Schrift 
den  Tag  des  Anfangs,  den  Abschnitt  Breschitli,  und  den  Tag 
der  Hache  angab.  Und  er  offenbarte  den  Geschlechtern,  was 
am  Anfänge  war  und  am  Ausgange  sein  wird.  Breschith  ist  der 
Anfang  und  der  Tag  der  Hache  das  Ende.  Beide  werden  nicht 
vernichtet.  Nicht  ist  etwas,  was  ihnen  in  Ewigkeit  vorangegangen 
war.  Darum  wird  auch  dieses  am  Anfänge  eines  jeden  Gebots 
und  jeder  Schriftverlesung  erwähnt.  464  Gott  machte  sich  bekannt 
als  der  ewig  existierende,  der  weder  zunimmt  noch  sich  ver¬ 
mindert. 

„Ein  Gott  voller  Treue“.  Seine  Begierung  ändert  sich 
ewiglich  nicht.  Es  wurde  dieses  zehn  Mal465 .  gesagt,  und  nicht 
fing  einer  damit  an,  sondern  Moses  der  Prophet.  Im  \Mrange- 
gangenen  sprach  er  es  um  Yergebungzu  erlangen,  und  am  Schlüsse 
zum  Tröste.466  In  der  Zeit  seines  Abfalles  legte  er  eine  Bitte 
ein  zur  Befreiung,  und  er  sah  es  vorher,  er  werde  gewähren,  wenn  er 
bitten  würde.  Und  [auch]  hier  bat  er:  da  offenbarte  [er  ihm],  dass 
er  vor  der  Weltschöpfung  existirte,  und  jetzt  und  nachher  ist  seine 
Macht  dauernd  und  seine  Begierung  hervorragend.  „Ein  Gott 
der  Treue “a:  er  that  ihnen  hier  kund,  dass  sein  Glauben  an  ihn  voll- 


a  Deut.  32,  4. 
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p.l44a.kommen  sei,  wie  er  sagt,  der  Gott,  der  treu  ist.  |  So  sagt  auch 
der  Wahrhaftige:  mein  Knecht  Moses  ist  treu,  über  das  Ver¬ 
borgene  und  Offenbare  habe  ich  ihn  gesetzt;  und  ferner  auch 
über  Breschith,  und  den  Tag  der  Bache.  467  Vollkommen  war 
das  ihm  [Moses  geschenkte]  Vertrauen.  0  seine  Herrschaft 
dauert  stets  fort,  sie  ist  vollkommen.  Es  Ein  Gott,  Besitzer 

des  ewigen  Lebens.468  Ein  Gott  vor  dem  Anfänge,469  ein  Gott 
nach  dem  Bachetage.  Ein  Gott,  von  dem  Alles  ist  und  zu  dem 
Alles  zurückkehrt. 470  0  eine  ganz  erhabene  Verkündigung,  Hoheit, 
o  und  was  für  eine  Weisheit,  die  ganz  Leben  ist,  o  eine  ganz  voll¬ 
kommene  Treue,  o  seine  unverrückbare  Herrschaft,  eine  unergründ- 
bare  Macht;  „o  eine  unvernichtbare  Hoheit.  Ein  Gott,  der 
alle  fremde  Götter  vernichtet.  Ein  Gott,  der  alle  seine  Frommen 
weidet.“  Feststehend  in  seiner  Grösse,  bestehend  aus  sich  Selbst, 
seine  Gottheit  wie  sein  Prophet,  und  seine  Schöpfung  und  das 
Priesterthum.  Und  er  schrieb  dieses  alles  in  Andeutungen,471 
p.l44h. unser  Gott  hat  sie  versiegelt  und  am  Anfänge  j  will  ich  diese 
offenbaren472,  und  diese  sind  es:  «  [in  dem  Worte  roiöK]  deutet 
auf  seine  Gottheit;  ö  auf  seinen  Propheten;  473  i  auf  seinen 
Bund;  474  3  auf  das  Priesterthum;  475  n  auf  die  fünf  Bücher, 
welche  Moses  uns  erklärt  hat.  Und  siehe,  ich  will  dir  noch 
mehr  Weisheit  zufügen,  damit  in  deinem  Herzen  keine 
Schwäche  bleibe.  «  ist  der  grosse  Karne,  er  deutet  an,  dass  er 
einzig  ist.  Seine  Schrift  und  sein  Name  gleichen  einander.476 
&  bedeutet  die  Zahl  der  Jahre,477  da  die  Gnade  bei  ihnen  war 
in  den  Tagen  des  grossen  Propheten  Moses;  als  diese  sich  zu¬ 
sammenfanden,  war  die  Welt  gross,  i478  deutet  auf  die  Worte,  die 
er  [sprach],  als  er  [Moses]  herabstieg  und  das  Licht  ihre  Ange¬ 
sichter  kleidete.  479  3  ist  die  Zahl  der  priesterlichen  [Dienst] ab- 

theilungen. 4 8 0  n:  darüber  ist  es  unnöthig  zu  untersuchen,  denn 
es  [das  Wort]  schliesst  mit  dem  grossen  He.481.  Und  He  ist  der 
Schluss  des  grossen  Namens  des  Herrn.  Als  der  grosse  Prophet 
Moses  dieses  Wort  aussprach,  machte  er  bekannt,  was  ihm  angehört. 
Dieses  ist  ein  guter  Antheil,  Niemand  gleicht  ihm,  er  bleibt  der¬ 
selbe  bis  in  Ewigkeit.  Ihm  gehört  die  Vorwelt,482  ihm  gehört 
p.l45a.die  Anordnung,  |  ihm  gehört  die  Begierung,  ihm  gehört  die 
Herrschaft,  ihm  gehört  die  Gottheit,  ihm  gehört  die  Einheit,  ihm 
gehört  die  Macht,  ihm  gehört  die  Hoheit,  ihm  gehört  das  ewige 
Leben,  und  alles  Leben  ist  von  ihm  entlehnt.  Wer  vermag  ihn 
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zu  loben;  wenn  er  ihn  erkannt  hat,  was  er  ist!  Gepriesen  sei 
dieser  in  sich  seihst  Einzige  im  verborgenen  Herzen.483 

Betrachte  die  Worte,  welche  der  grosse  Prophet  Moses, 
nachdem  er  die  Worte  "jan  ]\S'i  gesprochen,  und  keine  „Verkehrt¬ 
heit“484;  und  es  besagt  dieses  das  Wort  ^ij?  d.  h.  wie  es  am 
Anfänge  war,  so  ist  es  auch  am  Ende,  er  sieht  nicht  das 
Ansehen  der  Person  an,  in  ihm  ist  keine  Ungerechtigkeit.  Als 
er  den  Adam  rief,a  war  daselbst  keine  Ungerechtigkeit.  Als 
er  wegen  Kain’s  zürnte,485  war  dabei  kein  Unrecht.  Als  er 
Eva  mit  Schmerz  bekleidete,  war  dabei  kein  Unrecht.  Als 
er  die  Erde  verfluchte,  war  es  kein  Unrecht.  Als  er  dem 
Lamech  zürnte,  war  es  kein  Unrecht.  Als  er  die  Männer 
p,145b.Babylons  zerstreute,  |  war  es  kein  Unrecht.  Als  er  Sodom  und 
Gomorah  verbrannte  und  sie  zerstörte,  war  kein  Unrecht  daselbst. 
Als  er  Pharaoh  vernichtete,  war  es  kein  Unrecht.  Als  er  die 
Aegypter  tödtete,  war  es  kein  Unrecht.  Als  er  die  vernichtete,  welche 
das  Kalb  gemacht  haben,480  war  kein  Unrecht  daselbst.  Mit  Allen 
von  diesen  that  er  ihnen,  gleich  denen,  die  vorangegangen  waren. 
Adam  übertrat  den  Befehl  und  wurde  mit  Becht487  bestraft,  als 
er  auf  die  Stimme  seiner  Erau  horchte,  ward  er  mit  Becht 
erschreckt.  Kain  tödtete  seinen  Bruder,  er  wurde  mit  Becht  be¬ 
straft.  Lamech  erschwerte  die  Sünde,  wurde  mit  Becht  bestraft. 
Als  die  Männer  Babels  Gott  erzürnten,  wurden  sie  mit  Becht 
bestraft.  Als  die  Leute  von  Sodom  ihre  Sünden  vermehrten, 
fürchteten  sie  sich  mit  Becht  [verbrannt  zu  werden].  488  Alle  diese, 
welche  sich  gegen  Gott  erfrechten,  489  wurden  mit  Becht  bestraft. 
Gelobt  sei  der  sich  gleichbleibende  König,  welcher  verändert,  aber 
sich  nicht  ändert.  Er  richtet  die  Uebelthäter  und  bestraft  sie, 
p.l46a.belohnt  jedoch  die,  welche  Gutes  thun.  Als  Moah  |  das  Gute 
übte,  ward  seine  Handlung  offenbar  und  er  nannte  ihn  „einen 
frommen  und  vollkommenen  Mann“.b  Als  Abraham  berufen 
wurde,  und  er  mit  lauterem  Herzen  kam,  ward  er  mit  Becht 
belohnt.  Und  so  wurden  Alle,  welche  sich  ganz  ihrem  Herrn  mit 
Lauterkeit  übergaben,  mit  Becht  belohnt. 

Wo  ist  einer  gleich  Moses,  und  wer  ist  Moses  ähnlich,  dem 
der  Herr  offenbarte,  was  er  keinem  Anderen  offenbarte.  Gelobt 
sei  er  seiner  grossen  Güte  halber,  und  erhoben  sei  er  wegen 

a  Gen.  3,  9.  b  6,  9. 
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seiner  Gaben.  Wir  wollen  uns  vor  seiner  Macht  fürchten,  und 
vor  seiner  Furcht  beben  und  uns  beugen  und  sprechen: 

Es  gibt  nur  einen  Gott! 

Es  stärkte  sich  die  Einsicht  Moses,  welcher  sagte  mitoK  Esa  und 
beschliesst  die  beiden  [Worte]  und  sagt:  pKi  und  fährt  fort 

p.  146°. und  sagt:  p’Hü.  [Dieses  Wort]  ist  ein  vollkommenes  Wort  [  es 
wurde  früher  wegen490  Adam's  ausgesprochen;  als  [nämlich]  Abel 
getödtet  wurde,  tröstete  sein  Herr  ihn  und  er  kehrte  zu  seiner 
Frau  zurück.491  Und  als  er  [Adam]  es  ihr  sagte,  stärkte  sich 
ihr  Herz  und  er  war  vor  ihr  rein.  492  Es  erstand  Seth  und  als 
es  mit  ihm  zu  Ende  ging,  befreite  Noah  und  ward  zum  zweiten 
Adam,  4 9 2a  denn  dieses  ist  eine  grosse  [That] Sache.  Alle  werden 
mit  ihm  beglückt  werden,  Israel  wird  gesegnet;  wenn  der  Wahr¬ 
haftige  dein  Oberhaupt  auferstehen  lässt,  wandle  ihm  nach.493 
Beachte  den  Anfang  und  beachte  den  Schluss!  Als  es  dem  Noah 
gesagt  wurde,  war  die  [Erde]  voll  von  Sünde494  ;  und  als  [der 
Ausspruch]  aus  dem  Munde  des  Wahrhaftigen  hervorging,  war 
keine  Sünde  daran.  Und  als  Moses  es  aussprach  und  dasselbe 
[Wort]  auf  Gott  beziehen  wollte,  stellte  er  „Jod“  dazu,  welches  der 
Anfangsbuchstabe]  des  grossen  Namens  ist.  495  Und  die  Be¬ 
gnadigten  seines  Bundes  nannte  er  pv i'ü  und  mit  diesem  [Worte] 
befahl  er  Israel  „mit  Gerechtigkeit  496  sollst  du  richten“.'- 
„Der  Gerechtigkeit,  der  Gerechtigkeit  jage  nach.“d  Als 
Gott  Moses  berief  um  Männer  nach  ihrer  Zahl  zu  versammeln,6 
p.l47a.fing  er  an:  du  |  und  Ahron,  Nadab  und  Abihu,  Elasar  und 
Ithamar  und  siebenzig  von  den  Aeltesten  Israel’s,  und  die  zwölf 
Grossen  [Stammhäupter]  der  Kinder  Israels;  und  Josuah  und 
Chur  dieses  [sind]  neunzig.  497  Und  hierauf  folgt  [in  dem  Worte 
p'Hü]  Daleth,  deutet  auf  die  [Vier],  welche  sich  im  Tabernakel 
einfinden:  Die  grosse  Herrlichkeit,  die  zwei  Tafeln  und  die 
Engel.“4 9 7a  Alle  diese  fanden  sich  dort  zusammen,  zur  Erhöhung 
Moses.  Der  Buchstabe  „Kof“  [in  dem  Worte  p^ü*  soll  be¬ 
deuten],  dass  Abraham’s  [als  er  „Kof“  100  Jahre  alt  war]  Freude 
wegen  der  Geburt  Isaaks,  seines  Sohnes,  gross  war.  Denn 
Abraham  ward  durch  das  was  er  that  das  Haupt  [der  Vater], 
er  war  auch  standhaft  bei  dem  was  ihm  sein  Schöpfer  befahl. 

a  Deut.  32,  4.  b  Lev.  19,  15.  c  Deut.  16,  20.  d  Exod.  24,  1. 
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Er  „errichtete  auch  ein  Paradies“4  aus  allen  schönen 
Bäumen,  an  denen  Gott  Wohlgefallen  hatte.  Und  als  die 
Engel  kamen,  um  ihm  die  Botschaft  zu  bringen,  ward  von  ihm 
ein  Tisch  bereitet,  und  sie  gesellten  498  sich  zu  ihm  und  wurden 
unter  seinen  Bäumen  geehrt.  Darum  erneuerte  es  ihnen  der  grosse 
Prophet  Moses  [wiederholt]  zur  Erinnerung,  damit  er  sie  tröste. 
„Kehre  zurück  von  deinem  gewaltigen  Zorne“. b  Und  er 
erzürnte  mit  seiner  Erinnerung  die  Frommen.  Erhaben  ist  die 
p.  147 b. Einsicht  Moses,  weil  er  eine  hohe  Einsicht  offenbarte,  alle  werden  ] 
begnadigt  und  geliebt  und  beglückt. 

'i  "ü  ”',ic  ist  ein  abgetheiltes  Wort.49’9  Es  gibt  kein  Zweiter,  An¬ 
fang  und  Ende  gehören  Gott  und  Moses,  kein  Anderer  ist  mit  ihnen. 
Auch  vom  Anfänge  an  ward  seine  Macht  durch  die  Schöpfung  offen¬ 
bar,  und  am  Ende  vergrösserte  sie  sein  Prophet.  Es  ist  in  Wahrheit 
nicht  nöthig  über  diese  Wörter  mehr  nachzuforschen.  Darum, 
lass  dein  Herz  es  beachten,  und  öffne  deine  Augen,  und  beachte 
mit  deinem  Verstände.  Und  erhebe  dich  zu  Gott  deinem  Herrn, 
so  findest  du  ein  Thor  vor  dir  offen,  gehe  hinein  in  dasselbe  mit 
deiner  Gesammtheit,  und  lerne  von  dem,  was  Moses ;  der  Propheten 
Lehrer,  dich  lehret,  damit  du  zu  einer  Stufe  gelangest,  wohin  noch 
Keiner  vor  dir  hingelangte.  Ein  Mensch  ohne  Weisheit,  was  nützt  er, 
er  soll  nach  Hause  zurückkehren  und  nicht  im  Tabernakel  bleiben. 
p,148a.Ein  Priester,  an  dem  ein  Fehler  ist,  nähere  sich  nicht  |  dem 
Tabernakel.  Von  diesem  erkenne,  was  nicht  im  Tabernakel 
gtehen  darf.  Ein  Mensch  mit  einem  Fehler,  sei  es  am  Auge,  oder 
an  einem  Gliede,  wenn  man  diesen  nöthig  hat,  so  ist  er  keine  Stütze 
für  die  Gemeinde,  nicht  mit  [seinem]  Vermögen,  und  nicht  mit  [seiner] 
Kraft:  aber  Gott  stützt  sie!  Wenn  sie  Jlivh  gehorchen,  so  versorgt 
er 4 9 9a  sie;  sie  bedürfen  nicht  der  Weisen,  dass  sie  für  sie  sorgten. 
Und  der  Prophet  Moses  rief  rieht  den  Weisen,  [sondern]  dass  sie 
das  Volk  belehren  sollen,  und  damit  Theil  nehmen  lassen  an  der 
Wahrheit500,  die  sie  genommen  haben  und  die  ihnen  von  Gott  ge¬ 
geben  -wurde.  Falls  [Jemand]  diese  Gottes  Wahrheit  theilt,  was  ist 
für  ein  Nutzen  davon,  ein  [Solcher]  werde  entfernt  und  sei  im 
Banne.  Und  als  der  grosse  Prophet  Moses  kam,  um  den  Felsen 
zu  schlagen,  damit  Wasser  herausfliesse,  da  sprach  der  Herr  zu 
ihm:  „nimm  mit  dir  von  den  Aeltesten  Israels. “d  Ge- 

a  Gen.  21,  33.  b  Exod.  32,  12.  c  Deut.  32,  4.  d  Exod.  17,  5. 
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lobt  sei  unser  Herr,  der  seine  Barmherzigkeit  uns  mehret,  und 
p.l48b.uns  auf  allen  unsern  Wegen  leitet,  |  wohin  wir  auf  dem  Pfade 
des  Lebens  gehen.  Von  der  Wahrheit  wollen  wir  nicht  abgehen, 
und  auf  den  Ausspruch  des  Mannes  Moses  vertrauen. 

'W'l:  verkehrt  ist  das  Wort  aus  'lun.  Mit  diesem  Worte  offen¬ 
barte  er  das  Geheimniss,  der  Erste  ist  ohne  Anfang,  er  ist  der 
Stehende  auf  der  Tiefe  der  Finsterniss,501  er  ist  es,  der 
schuf,  wie  er  wollte  [d.  h.  nach  seinem  Willen],  darum  ist  er  auch, 
der  sich  ewig  gleich  bleibende  [Ehjeli].  Was  er  am  Anfänge 
war,  ist  er  auch  am  Ende.  Desshalb  wollen  wir  uns  vor  ihm 
beugen  und  sprechen  mit  Ehrfurcht  und  im  Glauben:  „Es  gibt 
nur  einen  Gott“. 

Sehet,  wie  der  grosse  Prophet  dasteht  und  anfängt  und  die 
Welt  zurechtweiset.  Israel  aber  sündigte,  Moses  wies  nicht 
zurecht,  502  er  verkündete  nur  eine  Bede,  dass  es  Gott  gefallen 
werde,  wenn  seine  Frommen  ihn  erhöhten.  503  Hier  sind  die 
Heere  des  Himmels  und  der  Erde  zusammen  genannt  [Deut. 
32,  1]:  weil  sie  am  Anfänge  gemacht  wurden.  Ebenso  was  Gott 
p.l49a. machte,  bereitete  er  um  Leben  zu  vermehren.  Vieles  |  von  dem, 
was  vom  Anfänge  an  war,  ward  vorbereitet,  um  des  Menschen 
Herz  zu  stützen;  und  so  sagte  auch  Gott:  „Leben  und  Tod“. 
Und  es  ward  Adam  und  Moses  vorbereitet.  Adam  ass  und 
ward  zum  Tode  bestimmt,  Moses  fastete  und  ward  zum  Leben 
bestimmt.  Sie  wurden  verderbet,  Adam  und  Eva,  wurden 
durch  das  Wort  der  Schlange,  die  mit  List  kam  und  Lästerndes 
sprach:  „Und  ihr  werdet  gleich  Engeln  sein“.11  Das  Wort  sie 
wurden  verderbet, a  deutet  an,  dass  die  Bede  [der  Schlange] 
nicht  wahr  war,  darum  sagt  er  *6  :?6504  diese  [sie  vernichtete 
diese]  mit  List  zur  grossen  Demüthigung“.  „Sie  vernichteten“ 
enthält  die  Worte  der  Schlange;,  welche  mit  List505  und  Ueber- 
muth  sprach,  ihre  Vernunft  verwirrte,  506  so  dass  sie  Tod 
und  Schmerz  brachte.  Was  ist  das  für  eine  grosse  Zerstörung, 
die  in  die  Welt  gebracht  wurde.  Vernichtung  durch  den  Tod  für 
Adam  und  seinen  Samen,  und  Schmerz  der  Eva,  wie  es  heisst: 
„Im  Schmerze507  sollst  du  Kinder  gebären“.0  Sie  wurden  be- 
p.!49b.schädigt  durch  ihre  Gelüste  und  durch  ihren  Genuss  |  durch 
alle  diese  wurden  sie  beschädigt.  Dieses  ward  wegen  Adam’s  That50S 

a  Deut.  32,  5.  b  Gen.  3,  5.  c  3,  16. 
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gesprochen,  welche  der  Anfang  der  Sünde  wurde,  denn 
vorher  geschah  keine  Zorn  erregende  That  gegen  den  Wahr¬ 
haftigen,  wogegen  er  [der  Mensch]  gewarnt  wurde.  Dlö  l,:na 
geschädigte  Kinder.  Wehe  ihm  dem  Kain,  der  in  einer  Zeit 
geboren  wurde,  [in  der]  alles  erzürnt  war.  Zwei  sündhafte 

Thaten  verübte  er,  und  wrurde  des  Todes  schuldig.  Er  löste 
die  Erstlings  Frucht  nicht  aus.  Und  er  wurde  des  Todes  schuldig, 
weil  er  seinen  Bruder  Abel  tödtete.  Gut  war  [ein]  Jahr 
Adam’s  509,  aber  er  vollendete  es  nicht.  Und  gut  war  [ein] 
Jahr  Kain’s,  aber  er  vollendete  es  nicht.  Ein  Jahr  des  Adams 
ward  zerstreut,  er  war  ein  gesegneter,  machte  sich  aber  arm, 
als  er  das  Gebot  übertrat.  „Und  es  liess  Jhvh  Gott  die  Erde 
hervorsprossen  jeglichen  schönen  Baum“.b  Er  verliess 
[übertrat]  das  Gebot  und  ass  zu  seinem  Tode.  Kain  tödtete  in 
seinem  Hasse  den  Geschätzten,  und  verliess  die  gedeckte  Tafel 
p.l50a.[d.  h.  seine  Wohnung]  und  ward  unstät  |  und  herumirrend.  Der 
Geschätzte,  um  wie  viel  ist  er  bevorzugt,  er  ist  geliebt!  Und  so 
auch  Israel,  im  ersten  Jahre  verliess  es  das  Leben,  und  wandelte 
dem  Tode  zu.  Im  ersten  Jahre  hörte  es  vom  Herren  der  Welt: 
ich  bin  Jhvh,  nicht  sei  ihm  ein  anderer  Gott.  Es  verliess  es  aber, 
und  machte  sich  ein  gegossenes  Kalb.  Im  zweiten  Jahre,  als  der 
Tabernakel  erstellt  wurde,  verbargen  sie  ihre  Erniedrigung,51 0  bis 
sie  zu  Baal  Peor  kamen,  und  sie  thaten  was  sie  thaten.  Darum 
sagt  der  grosse  Prophet  Moses:  Sie  wurden  durch  diese  verdorben, 
und  nahe  dabei  [steht]  beschädigte  Kinder. 

Ein  verkehrtes  Geschlecht  d.  i.  die  Panijah:  die  Verun¬ 
reinigung,  welche  durch  die  Sünde  der  Entweihung  des  Heilig¬ 
thums  gekommen  ist.  Und  es  erbaute  sich  ein  Haus  der  Sünde  auf 
den  Namen  eines  fremden  Gottes,  der  in  der  Welt  nichts  redet.511 
Wenn  einst  die  Feindschaft  der  Verkehrtheit  gegen  Gott,  zu  sich 
selbst  zurückkehrt,  dann  wird  die  Grösse  Moses,  der  hier  zehn 
Weissungen  zusammengefasst,  offenbar  werden.  Und  er  offenbarte 
sie  in  dieser  Schirali,  und  sie  beziehen  sich  alle  auf  die  Anbetung 
p.l50b. Fremder  Götter,  dass  die  Panijah  kommt  und  es  beherrscht  |  mit 
der  ganzen  Macht  ihrer  Hand,  durch  einen  ausserordentlichen 
Abfall.  Und  mit  zehn  Zurechtweisungen,  weist  er  hier  Israel 
zurecht.  Und  zehn  wurden  ausgesprochen,  als  er  vor  der  ganzen 
Versammlung  den  Ausspruch  that.  Und  [mit]  zehn  Warnungen 
a  Deut.  32,  5.  b  Gen.  2,  9. 
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warnte  er  sie.  Und  zehn  Gesetze  offenbarte  er  ihnen.  Und  zehn 
Tröstungen  tliat  er  ihnen  kund.  Und  [mit]  zehn  Herrlichkeiten 
verherrlichte  er  sie. 

Zehn  Weissagungen,  die  er  vor  ihnen  weissagte,  und  mächtig 
ist  in  ihnen  der  Wahrhaftige;  sie  beginnen  am  Anfänge  seiner  Hede. 
„Gedenket,  es  stirbt  der512  Welt“.a  „Ich  bin  ewig  der  Lebende“. 
„Jhvh  wird  immer  und  ewig  regieren. <<b  „Und  neben 
ihm  ist  kein  anderer  Gott.“c  „Und  es  wird  Gott  seinen 
Schöpfer  verlas  sen.“d  „Wie  [Hegenjscliauer  auf  dem 
Grase.“e  Der  Ausspruch  Ich  bin  Jhvh  und  was  [den  Vers] 
schliesst.  „Und  sie  achteten  den  Fels  des  Heils513  ge¬ 
ring.  “f  Sie  machten  sich  ein  gegossenes  Kalb  und 
p.löla.sprach en:  Diese  sind  deine  Götter  ]  Israel.  „Sie  ereiferten 
ihn  mit  Fremdartigen.“  %  Sie  bereiteten  sich  zur  Un¬ 
zucht  des  Baal  Peor  vor,  und  zeugten  dort  Kinder  in 
Unzucht.  Und  mit  Gräueltliaten  erzürnten  sie  ihn.“*1 
Simri  der  Buhler,  der  sich  in  einem  Zelte  zur  Unzucht  verbarg, 
ward  gesehen.  „Sie  opferten  den  Dämonen,  nicht  Gott“,1 
es  ist  uns  zur  Schande,  „und  sie  beugten  sich  vor  ilim“,k  mit 
grosser  Sünde.  „Gott  erkannten  sie  nicht“,1  „wenn  ihr  Kinder 
zeuget“.111  „Und  Gott  wird  es  schauen  und  es  verwerfen.“11 
Womit  endet  derselbe?  „Und  es  lodert,  bis  zum  untersten 
Scheol“.0  Wehe  ihr,  der  Panah,  die  That  der  Männer  von  Sodom 
ward  da  erneuert.  „Aus  meiner  Hand  aber  ist  keine  Errettung“. 
Fr  vernichtet  die  Diener  fremder  Götter,  und  nicht  war  ihnen 
Befreiung  aus  dem  Pechfeuer  „und  er  sühnt  sein  Land  seines 
Volkes“/1  Heil  den  Frommen,  da  in  der  Welt  bekannt  ge¬ 
macht  wurde,  was  ihnen  verborgen  war.  Wegen  einer  Nach¬ 
richt,  die  du  noch  nicht  gehört  hast,  richte  deinen  Verstand  auf,  und 
bewahre  sie  in  deinem  Herzen,  damit  du  sie  lernest  und 
lehrest.  Beachtet  die  Hoheit  des  grossen  Propheten  Moses,  | 
p,15llj.und  preiset  Gott,  dessen  Macht  in  zwei  Welten  ist.  Wie  Moses 
stand  Niemand  auf  und  wird  Niemand  aufstehen.  Und  so 
schrieb  auch  Gott  seinetwegen:  „Und  nicht  stand  auf  in 
Israel  etc.“r 


e 
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a  Deut.  32,  7.  40.  b  Exod.  15,  18.  c  Deut.  32,  12.  d 
32,  2.  f  32,  15.  ff  32,  16.  h  32,  16.  1  32,  17.  k  Exod. 
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Beachtet  wie  der  grosse  Prophet  Moses  mit  seiner  AVeissagung 
beginnt!  Und  [als]  ganz  Israel  zu  ihm  kam,  sprach  er:  „Gedenket! 
es  stirbt513  die  AVelt“.a  [Hierdurch]  deutet  er,  dass  Alles,  das 
erneuert  wird,  auch  wieder  zu  seinen  Grundbestandtlieilen  zurück¬ 
kehrt.  Die  Schöpfung  ward  durch  ein  Wort  erneuert  und  durch 
ein  Wort  kehrt  sie  wieder  [zu  ihren  Grundbestandtlieilen]  zurück. 
BTeschith  fängt  mit  „Beth“,  nicht  mit  Alef  an,  denn  würde 
die  Schrift  mit  Alef  beginnen,  so  wäre  es  keine  Erneuerung; 
denn  Gott  schuf  zuerst  den  Abgrund514  und  zweitens  offenbarte 
er  den  Einsichtigen,  dass  er  die -erste  [Welt]  zerstörte,  um  eine 
[andere  Welt]  auf  ihr  entstehen  zu  lassen.515  Darum  belehrt  der 
treue  Prophet,  dass  das  „Beth“510  [in  dem  Worte  BTeschith]  auf 
die  Vorwelt  zurückweist,517  und  dieses  ist  der  stille  Abgrund 
und  zu  diesem  kehrt  es  sie  wieder  um.  Desshalb  schuf  Gott  alle 

p.l52a.Geschöpfe  |  in  sechs  Tagen  und  ruhte  am  siebenten  Tage. 
Wenn  du  weise  bist,  so  ist  dir  ein  anderer  Tag  bestimmt,  und 
wenn  du  ein  Werk  verrichtest,  so  wirst  du  an  demselben  dich 
erquicken.  Wehe  dem  Menschen,  welchem  kein  Werk  vorangeht; 
für  ihn  wird  es  trübe  sein  an  demselben.  Wie  Moses  stand  nicht 
auf  und  wird  Niemand  aufstehen,  der  [in  dem  Worte]  BGeschith 
auch  den  Tag  der  Bache  anzeigt.5 17a  Und  [der  Text]  ist  voll 
von  diesem  und  jenem.517b 

„Und  es  verliess  Gott  seinen  Schöpfer“.13  Ein  Wort, 
dessen  grosse  [Schrift]  anzeigt,  dass  Gott  in  seiner  Wesenheit 
sich  gleich  bleibt;  er  nimmt  weder  zu  noch  ab.  Und  nicht  ändert 
sich  dein  Furchtbarer  in  seinem  Bestände.  Ehjeh  in  seiner  Gottheit. 
Ewig  in  seiner  Ehrfurchtbarkeit.  Seine  Grösse  umfasst  kein 
Baum,  und  jeden  Ort  erneuert  er  mit  seiner  Macht.  Jhvh  unser 
Gott  ist  ein  grosser  König,  der  den  Mann  Moses  weissagen  liess, 
und  ihm  den  Weg  seiner  Wahrheit  offenbarte.  Es  gibt  kein 
frommes  Leben,  sondern  das  Leben  der  Männer,  welche  die  Wahr¬ 
heit  erkannt  haben  und  darin  nach  den  Worten  Moses  in  Fein¬ 
heit  wandeln.  Merket  auf,  so  dass  euer  Leben  sich  stets  im 
Wohlergehen  verlängere. 

p.l52b.  „Und  es  verachtete  |  den  Fels  seines  Heils. “c  Erzeigt 
[damit]  an,  dass  er  eine  gute  That,  wer  sie  auch  thut,  sehen  wird, 
und  eine  jede  That  nach  ihrer  Verrichtung  belohnet.  Und  der  Wahr- 

a  Deut.  32,  7.  b  32,  15.  c  32,  15. 
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haftige  offenbart  dieses  an  dieser  Stelle.  Beachte  wie  er  sagt: 
„der  vollkommene  Fels“.a  Was  er  vorher  gesagt,  erneuert  er 
hier.  Wehe  dem  Menschen,  dem  seine  guten  Thaten  nicht  voran¬ 
gehen,  und  den  Frommen  gleichet  in  dem,  was  sie  gethan  haben. 
Und  sich  nicht  nach  dem  Yorbilde  Kain’s  überhebt,  er  vernichtete 
sich,  und  wurde  unstät  und  flüchtig,  er  tödtete  wegen  nichtiger 
Eifersucht  seinen  Bruder.  Was  ist  dieses  für  eine  Thorheit?518 
Mit  einer  That  verkehrte  er  seinen  Verstand,  betrübte  die 
Welt  und  war  im  Schmerze,  und  sein  Herr  zürnte  über  ihn. 
So  sind  auch  alle,  die  durch  ihre  Gelüste  gefallen  sind,  und 
die  Wahrheit  verlassen  haben,  und  den  Abtrünnigen  gleich 
wurden,  und  ein  gegossenes  Kalb  machten.  Und  sie  machten 
sich  Gott  zum  Feinde,  welcher  ihnen  am  grossen  Gerichtstage  ihre 
Sünden  bestrafen519  wird;  beachte  dieses!  520  Verfeinde  dir 
deinen  Herrn  nicht,  erhebe  dich  nicht  im  Streite,  nicht  hast  du 
dort  Macht,  und  Niemand  vermag  es  einen  Ausgleich521  zu 
p.l53a. machen.  Und  die,  welche  dir  Freunde522  sein  sollen,  werden  dir 
Feinde  sein.  Wehe  dem  Menschen,  der  diese  böse  That  tliut  an 
sich  selbst.  Gepriesen  sei  unser  Herr,  und  lasset  ihn  uns  preisen 
und  an  ihn  uns  glauben  und  an  Moses  seinen  Propheten,  denn 
niemand  stand  auf,  und  wird  aufstehen  gleich  ihm. 

„Sie  ereifern  ihn  mit  fremden  Götte  rn“.b  Er  offenbarte 
mit  seiner  Erinnerung523  nach  der  Kundthuung  des  Wahrhaftigen, 
dass  die  sündige  rt'iKö  kommen  wird,  und  es  [Israel]  den  Gräuel 
thut  und  ereifert  seinen  Gott,  es  geht  hin  nach  dem  Orte  des 
Wahrhaftigen  und  erfrecht524  sich  wider  ihn  und  es  errichtet  einen 
[Tempel]  an  einem  andern  Orte,  und  damit  ereifert  es!  0  verdorbene 
Welt,  der  kein  Auferstehen  mehr  [zu  Theil  wird]  und  die  keine 
Stärke  mehr  erlangt,  und  sie  erlangt  keine  Befreiung  aus  der 
Sintfluth.  Gleich  Sodom  wird  sie  vernichtet,  gleich  den  Thurm - 
[erbauern]  zerstreut,  gleich  den  Aegyptern  ausgerottet,  gleich 
Pharao  zerschmettert,  gleich  Amalek  getödtet  und  gleich  Korali 
vernichtet;  denn  dein  Herr  hat  Wohlgefallen  daran.  Wenn  du 
aber  spottest525  und  nicht  überlegest,  520  so  wirst  du  wie  die 
Erde527  wegen  Kains  verflucht  und  wie  Sodom  zerstört,  und  Gott 
ist  rein  an  dir.  Dieser  liebt 52 7a  die  Sünde  nicht,  und  gewährt 
[den  Sündern]  keinen  Schutz.  Aber  der  Frommen,  welche  auf  seine 

c  Deut.  32,  4.  b  32,  16. 
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Stimme  hören  und  seine  Gebote  beobachten,  erbarmt  er  sich. 
Dieser  Barmherzige  und  Gnädige  vernimmt  Jeden,  der  ihn  auf¬ 
richtig  sucht. 

p.l53b.  Und  mit  Greuel  erzürnen  sie  ihn.a  Eine  sündige  Welt 
[voller]  Fehler  —  nicht  sind  in  ihr  die  recht  handeln,  denn  Gräuel  leben 
in  ihr  auf.  Keine  guten  Kinder  und  keine  vollkommenen  Väter, 
und  keine  Weisheit  und  keine  Vernunft  und  keine  Einsicht,  son¬ 
dern  eine  völlig  sündhafte  Welt.  Keine  Wahrheit,  keine  Fein¬ 
heit,  sondern  eine  Welt  ganz  abscheulich.  Wehe  ihnen  den  Er¬ 
zürnenden,  ihnen  ist  für  das  was  sie  sich  selbst5271’  gethan,  ein 
Lohn  bestimmt,  Allen  [ist]  Zerschmetterung  [bestimmt].  Wohl 
uns  am  letzten  Tage,  wenn  wir  uns  einen  guten  Lohn  für  die 
andere  Welt  bereitet  haben,  damit  wir  am  Tage  der  Bache  rein 
von  Schuld  sind.  Lasst  uns  beobachten,  was  der  grosse  Prophet 
uns  gelehrt,  denn  alle  seine  Worte  sind  Leben  und  Gnade. 

p.l54a.  Sie  opfern  den  Dämonen,  nicht  Gott.1’  (D.  i.)  wegen  des 
verfluchten  Panjah,  wenn  er  aufsteht  und  den  Tabernakel  zerstört 
und  den  ganzen  Dienst,  welcher  daselbst  verrichtet  wird,  vernichtet 
und  die  Welt  ohne  Tabernakel  und  ohne  Altar  sein  wird.  Und 
nicht  ist  Opfer,  und  nicht  Ganzopfer,  und  nicht  Ereudeopfer 
und  nicht  Mincha,  und  nicht  Sündopfer,  und  nicht  Brando];)fer, 
und  nicht  Gebet,  und  kein  Priester.  Alles  dieses  ist  wegen  des 
Panjah.  0  Barmherziger,  gedenke  unserer  Väter  und  nicht  lass 
ab  von  dem  Ueb  erbleib  sei,  denn  ihre  Feinde  freuen  sich,  wünschend 
uns  zu  vernichten,  jedoch  ist  die  Befreiung528  durch  dich  nahe. 
Fest  steht  ihr  Herz  auf  dem  Glauben  an  dich,  leite  sie  mit 
deiner  Barmherzigkeit,  denn  du  bezeugest  es  ja  selbst,  dass  du 
des  Bündnisses  mit  den  Frommen  nicht  vergisst.0  Lasset  uns 
selbst  stehen  bleiben  in  der  Gemeinde529  des  AVahrhaftigen  und 
nicht  daraus  scheiden.  Und  lasset  uns  lernen  aus  dem  Buche, 
ihm  ist  Bestand530.  Und  lasset  uns  häufig  darin  lesen,  denn 

p,154b.der  grosse  Prophet,  der  Lehrer  Moses  |  hat  es  geschrieben. 
Sind  wir  doch  Kinder,  denn  der  Herr  hat  uns  auserwählt,  darum 
lasset  uns  aus  diesem  lernen,  wenn  wir  gute  Kinder  sind.  Und 
lasset  uns  wegwenden  von  jeglichem  Abfalle,  lasset  uns  durch 
die  Beobachtung,  welche  der  Herr  uns  befohlen  hat,  uns  stärken, 
und  lasset  uns  die  Bede,  womit  der  Herr  uns  geehrt  hat,  ver- 

a  Deut.  32,  16.  b  32,  17.  c  4,  31. 


109 


nehmen.  Wehe  dem  Menschen  der,  wenn  ihn  die  Penutha  so  irre¬ 
leitet,  dass  [selbst]  seine  Einsicht  ihn  zu  einem  fremden  Gotte  leitet. 

Diese  sind  es,53 1  die  nicht  weise  sind,  sie  haben  sie  irregeführt,532 
dorthin  gelangten  sie  und  von  dort  müssen  sie  umkehren.  Dieses 
ist  eine  böse  Handlung,  welche  sie  an  sich  selbst  verübten;  nicht 
ist  Hülfe,  nicht  Befreiung  und  nicht  Stütze  bei  den  Häuptern 
der  Verkehrung  [zu  finden],  dass  er  zu  ihnen  spreche.  533  Darum 
wer  dieses  nicht  einsieht,  wer  es  ist  zu  dem  er  [in  der  Noth] 
sein  Antlitz  wende,  in  der  Bedrängniss  ist  für  ihn  keine  Hülfe, 
und  nicht  ist  [Jemand],  der  von  ihm  die  Plage  wegnimmt!  Von 
diesen  lasst  uns  ferne  bleiben  und  vor  ihnen  fliehen.  Die  That 
p.l55a.Kain’s  wird  ihnen  zur  Fülle  bezahlt  |  und  viel  mehr  noch  als 
Lemech.  AVer  den  Wahrhaftigen  nicht  erkennt,  an  wen  soll  er 
sich  anklammern?  AVehe  dem,  der  sich  in  der  Sünde  verirrt. 
Gelobt  sei  der  Barmherzige,  dessen  Barmherzigkeiten  verdoppelt 
sind,  denn  sie  sind  voll  seiner  Güte,  und  er  hat  sie  mit  seiner 
Gnade  vervollkommnet  in  seiner  Gnade.  Lasset  dem  grossen 
Propheten  Moses  nachwandeln  und  seinen  Geboten,  die  er  uns 
gelehrt,  nachwandeln  und  sie  schätzen  und  sie  alle  unsere  Tage 
lange  nicht  vergessen. 

Bis  zur  äustersten534  Hölle.  Mit  dem  AVorte  rpnnn  offenbarte 
er  die  Grösse  des  Bachetages.  Und  wer  [erst]  an  demselben 
bereuet,  wegen  des  grossen  Gerichtes,  für  ihn  gibt  es  da  keine 
Befreiung.  Heil  dem  wer  daselbst  wegen  seiner  Frömmigkeit 
errettet  wird.  Er  hat  es  [selbst]  sich  bereitet,  das  Feuer  hat 
dort  keine  Macht  über  ihn,  er  befreite  sich  selbst  durch  seine 
Bemühung;  von  dem  Gelüste  der  Sünde  hielt  er  sich  fern,  und 
stand  nicht  in  der  Lüge  und  redete  nicht  trügerisch,  535  darum 
ehrte  ihn  sein  Herr.  Wehe  ihm,  der  nicht  so  ist,  in  dieser  AVelt 
ist  er  in  Drangsal  und  am  Bachetage  wird  er  zerschmettert  und 
Gott  ist  rein  an  ihm.  Er  belehrte  ihn,  aber  er  wollte  nicht  lernen, 
er  rief  ihm,  aber  er  antwortete  nicht.  Er  ging  hin  zum  AVahr- 
p  155b  haftigen  und  verübte  ein  AVerk,  das  ihn  erzürnte.  Darum  |  wird 
er  zerschmettert,  denn  er  bezahlt  jedem  Thäter  nach  seiner  That. 
Lasset  uns  zu  ihm  zurückkehren,  so  sagt  er  uns:  Und  du  sollst 
zu  Jlivh  dem  Barmherzigen  und  Gnädigen,  der  jeden 
Büssenden  aufnimmt,  zurückkehren.a  Männer  erwachet  aus 
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eurem  Schlafe,  und  timt  was  euch  der  grosse  Prophet  Moses  ge¬ 
lehrt,  damit  es  euch  gut  gehe  am  Bachetage,  wenn  Gott  ausruft: 
„und  nicht  ist  Errettung  aus  meiner  Hand.a“  AYelie  ihm,  dem 
Sünder,  wenn  er  ihn  über  sein  Werk  befragt!  Wehe  ihm,  dem 
Sünder,  wenn  der  Wahrhaftige  zu  ihm  sagt:  Warum  hast  du 
deine  [zukünftige]  Welt  von  dir  abgewendet,  durch  das,  was  du  ge- 
than  hast?  Bitter536  geht  es  dir.  Nicht  war  da  Gehorsam,  und  kein 
Werk,  kein  Lesen  [der  Schrift],  kein  Gebet  und  kein  Eiehen  und 
kein  wohlgefälliges  Werk.  Denn  Jhvh  wird  richten b  nach 
einem  jeden  Werke,  das  verübt  *  wurde,  sei  es  gut  oder  böse. 
p.l56aWer  sich  einen  Gott  gemacht,  damit  er  ihn  stütze,  der  geht  |  an 
diesem  Tage  verloren.  Wer  einen  Gott  aus  Holz  machte  und 
sich  vor  ihm  beugte,  wird  verbannt.  Und  nicht  ist  aus 

meiner  Hand  Errettung, c  für  den,  der  sich  nach  dem  Gelüste 
seines  Herzens  einen  Gott  aufrichtete.  Und  nicht  ist  aus 
meiner  Hand  Errettung.0  Wer  ein  Bild  nach  der  Aehnlichkeit 
einer  Gestalt  macht:  Wehe  ihm  dann,  ihm  ist  keine  Bettung 
aus  meiner  Hand.a  Wer  sein  Vertrauen  auf  irgend  Jemand 
ausser  mir  setzt,  wehe  ihm  dort,  für  ihn  ist  keine  Bettung  aus 
meiner  Hand. 

Wo  ist  [Jemand]  wie  Moses  und  wer  gleicht  Moses  dem 
Diener  Gottes  und  dem  Beglaubigten  seines  Hauses,  welcher  unter 
den  Engeln537  in  einem  bedeckten  Zelte  wohnte  und  sie  Alle 
ehrten  ihn,  indem  sie  bei  ihm  wohnten.  538  Sein  Licht  war  von 
dem  Lichte539  und  er  war  ganz  damit  erfüllt  und  er  opferte  unter 
ihnen  und  war  ein  heiliger  Priester.  Und  die  Welt  erbebte 
davon,  als  er  ihn  rief  [Exod.  19,  3],  als  sie  die  Stimme  des 
Herrn  und  die  Stimme  des  grossen  Propheten  vernahm.540  Als 
sie  es  wahrnahmen,  entsetzten  sich  die  Verborgenen  und  es  er¬ 
schrak  das  Sichtbare.541  Der  grosse  Prophet  Moses  fastete,  542] 
p.l56h.die  Lebenden  freuten  und  die  Todten  fürchteten  sich  vor  ihm. 
Und  als  er  die  Tafeln  empfing,  gingen  ihm  Myriaden  der  Engel 
voran,  und  er  trug  sie  auf  seinen  Händen.  Und  als  sie  [die 
Tafeln],  nachdem  die  grosse  Sünde  verübt  ward,  erneuert  wurden, 
ward  ihm  in  der  Ausdehnung  Erleuchtung543  und  mit  einem  Licht¬ 
strahle  bekleidet.  Und  als  er  an  diesem  Tage  mit  seinem  Stabe 
verherrlicht  wurde,  erfreute  sich  sein  Herz,  weil  seine  Fürsprache 

a  Deut.  32,  39.  b  32,  36.  c  32,  39. 
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angenommen  wurde,  und  die  Gemeinde  erhalten  blieb  und  seine 
Busse  angenommen  ward.  Da  erschien  ihm  der  Wahrhaftige  und 
verkündete  die  zehn  AVorte.544  Auch  wurde  ihm  Ahron’s  halber 
verkündet,  er  sei  wiederum  in  sein  Amt545  eingesetzt;  546  da 
fastete  er  einen  zweiten  Tag.  Und  es  wurde  den  Kindern  Israels 
dasselbe  [d.  h.  das  Fasten  an  diesem  Tage]  für  alle  Geschlechter 
befohlen.547  Lasset  uns  den  grossen  Propheten  Moses  vom  Berge 
Sinai  am  Tage  des  Fastens  steigen  sehen,  und  Licht  lagerte  auf 
seinem  Gesichte  und  die  zwei  Tafeln  [trug  er]  in  seinen  Händen. 
Er  sass  auf  einem  grossen  Throne,  schrieb,  was  ihn  sein  Herr 
lehrte,  in  das  Buch.  Von  der  Herrlichkeit  der  Engel  wurde  er 
genährt,  548  von  ihrer  Speise  ass  er,  an  ihrem  Tische  sass  er,  mit 
ihrem  Brote  sättigte  er  sich,  und  in  ihrem  Becken  badete  er 
p.l57a.gich  j  und  in  ihrem  Zelte  wohnte  er.  Er  fastete  zum  Dankopfer 
und  die  ganze  Gemeinde  fastete  mit  ihm,  und  er  ward  zum  ewigen 
Andenken,  das  nie  vernichtet  wird,  eingesetzt.  Heil  dem,  der 
ihn  beobachtet  und  wer  ihn  nicht  Übertritt.  Wehe  ihm,  der 
sich  von  ihm  weg  wendet,  er  vernichtet  sich  selbst  und  rottet 
seine  Nachkommen  aus,  denn  der  Herr  hat  ihn  uns  in  der  Schrift 
durch  den  Propheten  kund  gethan.  Wo  ist  einer  gleich  Moses 
und  wer  gleicht  Moses  dem  Propheten,  nicht  stand  gleich  ihm 
Jemand  auf,  und  nicht  wird  gleich  ihm  Jemand  aufstelien.  Lasset 
uns  Ahe  die  Wahrheit  umklammern  und  nicht  davon  abweichen, 
denn  wir  sind  der  Frommen  Kinder  und  uns  hat  der  Herr  er¬ 
wählt,  und  uns  zum  Auserwählten  aller  Völker  gemacht.  Nicht 
ist  unser  Vater  Kain,  so  dass  wir  verbannt  sein  sollten;  und 
nicht  sind  wir  die  Kinder  Henoch’s,  dass  wir  flüchten  sollten;549 
und  nicht  die  Kinder  Kusch's,  dass  wir  verflucht  würden,  und 
nicht  sind  wir  Nimrod’s  Kinder,  dass  wir  unstät  seien;  und  nicht 
sind  wir  die  Kinder  der  Thurm  [erb  auer] ,  dass  wir  zerstreut 
p.l 57 b. werden  sollten;  und  nicht  sind  wir  die  Kinder. |  der  Sodomiten, 
dass  wir  verbrannt  werden  sollten;  und  nicht  die  Kinder  der 
Aegypter,  dass  wir  erwürgt  werden  sollten;  und  nicht  die  Kinder 
der  Amelikiten,  dass  wir  vernichtet  werden  sollten,  und  nicht  sind 
wir  die  Kinder  Korah’s,  dass  die  Erde  uns  verschlingen  sollte. 
Mit  dieser  Einsicht  wollen  wir  der  Sünde  uns  nähern.  Als 
Juda  sich  der  Sünderin  näherte,  hatte  er  Er  und  Onan  ge¬ 
zeugt,  und  diese  starben  vorher550  vor  den  Frommen,  weg.551 
Als  Ke  üben  sich  dem  Abfalle  näherte  und  seine  Abstammung552 
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vernichtete  und  seiner  Stufe  verlustig  ging,  und  Gott  ist  rein 
daran.  Und  wäre  es  nicht  um  Joseph’s  willen  gewesen,  so  wäre  seine 
Busse  ihm  nicht  angenommen  worden.  Und  darum  wurde  durch 
des  Propheten  Mund  gesprochen:  „es  lebe  Eeuben  und  sterbe 
nicht3;  und  es  höre  Jhvh  auf  JudalUs  Stimme“.1’  Und 
fürwahr  nach  der  Sündfluth?  Nicht  wurden  wir  zur  Zeit  der 
Sündfluth  gezeugt.  "Wir  sind  Abraham’s  Söhne  [gezeugt]  nach¬ 
dem  er  beschnitten  war!  Nicht  wurden  wir  gezeugt,  als  er  noch 
die  Vorhaut  hatte!  Wir  gleichen  in  der  That  nicht  den  Kindern 
p.l58a.Ismael’s,  an  denen  der  Herr  kein  Wohlgefallen  hat.  |  Darum  gab 
Abraham  Alles  das  ihm  gehörte,  dem  Isaak  seinem  Sohne.  Wir 
würden  dem  Wahrhaftigen  entgegenhandeln,  wenn  wir  Ismael 
einen  Antheil  an  dem  bestätigen,  was  sein  Vater  vertheilt  hat. 
Wie  können  wir  eine  solche  Schandthat  an  uns  ausüben,  in  dem 
wir  dieses  thun.  Wir  sind  Isaaks  Söhne,  nach  dem  Segen  sollen 
wir  die  Städte  verödet  verlassen.  AVarum  so  [handeln]?  Nicht  hat 
Esau  [Anspruch]  an  der  Erstgeburt,  sie  ist  uns  bestätigt, 
das  kann  nicht  geschehen.  Wer  sein  Erstgeburtsrecht  mit  Gleich¬ 
giltigkeit 5  5  3  verkauft,  sollen  wir  es  ihm  zurückgeben?  Warum  soll 
dieses  so  sein?  Sind  wir  ja  die  Kinder  Jakob’s,  von  dem  gesagt 
wird,  er  sei  fromm,  ein  Zeltenbewohner  gewesen/  Und 
warum  Zelten?  das  Zelt  Abraham’s  und  Isaak’s.  Sollen  wir  seine 
Weisheit  verlassen?  554  Nicht  so  sei  es!  Wir  sind  die  Söhne  Joseph’s 
nach  der  Versuchung,  555  sollen  wir  sein  Königreich  verlassen? 
Nicht  so  sei  es!  Wir  hatten  fromme  Väter,  nicht  ist  Jemand 
von  dem  wir  lernen  könnten,  als  von  ihnen.  Und  nicht  wollen 
wir  Böses  thun  und  nicht  um  Jemanden  wollen  wir  so 
[thun] !  Wir  sind  die  Kinder  der  Frommen,  sie  alle  sind  Heilige. 
p.l58h.Wenn  wir  unsere  Väter  verlassen,  |  so  sind  wir  gleich  dem 
Sohne  der  Fremden  und  Frechen,  und  unsere  Väter  werden 
sich  wegen  unserer  Vernichtung  grämen556  und  uns  nicht  be¬ 
schützen  und  befreien.  Wer  nicht  sich  seiner  selbst  erbarmt,  wer 
wird  sich  seiner  erbarmen?  AVer  dem  AVahrhaftigen  nicht  höret, 
wie  soll  er  auf  seine  Stimme  hören?  AVer  seine  Gerechtigkeit 
gehen  lässt,  wer  erbarmt  sich  seiner?  Als  der  Sohn  der 
Schdomith  dem  Namen  fluchte,  ward  er  gesteinigt,  wer  erbarmte 
sich  seiner? 

a  Deut,  33,  6.  b  33,  7.  c  Gen.  25,  27. 
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Simri  der  Buhler,  welchen  Pinchas  erstach,  als  er  seine  Be¬ 
schneidung  verunreinigte,  wer  erbarmte  sich  seiner? 

Und  der  listige  Achan,557  als  ihn  Josuah  tödtete  und  ihn 
vertilgte;  wer*  erbarmte  sich  seiner? 

Als  Korah  gegen  den  grossen  Propheten  Moses  aufstand,  und 
ihn  die  Erde  verschlang,  wer  erbarmte  sich  seiner?  Und  sind 
wir,  die  wir  ihnen  gleichen,  während  wir  jeden  Tag  die  Sünde  er- 
p.l59a.neuern,  weise?  Es  wurden  diese  wegen  einer  That  weggenommen,  | 
sie  konnten  nicht  lange  in  der  Sünde  verharren,  sondern  an 
demselben  Tage  kam  die  Belohnung  [Strafe]  !  Wie  lange 
zögert558  der  Wahrhaftige  mit  uns,  und  wir  erkennen  nicht  seine 
Güte.  559  Wie  lange  verzögert  er,  560  dennoch  kehren  wir  nicht 
vom  Irrthume  um.  Wie  lange  verzögert  der  Wahrhaftige  mit 
uns,  dennoch  beobachten  wir  nicht,  was  er  uns  gelehrt!  Wehe 
uns,  möchten  wir  uns  doch  als  für  den  Wahrhaftigen  erwählt 
[betrachten]  und  seinen  Geboten  gehorchen,  wodurch  wir  leben 
würden.  Und  nun  Israel!  gehorche  seinen  Geboten,  damit  du  deinem 
Vorväter  gleichest,  und  ein  guter  Sohn  genannt  werdest.  Und  er 
[Abraham]  beobachtete  meine  Gebote,  meine  Gesetze,  und  meine 
Lehren.  0  [welch]  wohlgefälliger  Dienst,  wodurch  der  Wahr¬ 
haftige  verherrlicht  wird.  Und  ich  werde  deinen  Saamen  ver¬ 
mehren,  wegen  meines  Dieners  Abraham.  Wer  auf  die  Stimme 
des  Herrn  höret,  den  werde  ich  in  Allem  zahlreich561  machen, 
[denn  es  heisst  Gen.  18,  19]  damit  Jhvh  an  Abraham  vollziehe 
[was  er  ihm  versprochen].  Er  gab  ihm  einen  Lohn  nach  seinem 
Werke.  Was  er  ihm  versprochen,  daran  hat  der  Sohn  einen 
gleichen  [Theil],  er  vermehrt  ihn  und  seinen  Saamen.  Diese 
p.l59b. Worte,  welche  Moses  |  gesprochen,  weil  [es  heisst]:  „Abraham 
wird  seinen  Kindern  und  seinem  Hause  nach  ihm  be¬ 
fehd  enu.a  Und  sie  schlossen  beide  einen  Bund.  Wegen  seiner 
Wahrhaftigkeit,  562  „bedränge  M.oab  nicht  und  bekriege  sie 
nicht.'5  Und  er  sprach:  nunmehr  hat  uns  Jhvh  Erweiterung 
verschafft:  „Blicke  von  deiner  heiligen  Wohnung,  vom 
Himmel  herab “.c  Alle  diese  Worte  fasste  Moses  der  grosse  Pro¬ 
phet  in  ein  Wort  zusammen.  Und  dieses  ist  das  Lied:  Jakob  ass 
und  sättigte  sich.  Und  Jeschurun  ward  fett  und  schlug  aus/1 
ist  auch  den  Worten  des  Lobspruchs  entnommen.  Gut  ist  sein 

a  Gen.  18,  19.  b  Deut.  2,  19.  c  26,  15.  d  32,  15. 
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Segen.  563  Der  Mund  Moses  lobte  ihn,  "nachdem  er  ihm,  die 
zehn564  [Eigenschaften]  seiner  Prophetie  kund  gethan.  Da  breitete 
er  seine  Hände  aus,  und  rief,  und  sagte  in  seiner  Furcht  erfüllten 
Seele:  0!  der  mich  mit  seinem  Licht  gekrönet,  und  mich  durch 
seine  Zeichen  gross  machte,  und  mich  mit  seiner  Herrlichkeit 
verherrlichte  und  mich  mit  seinen  Händen  bedeckte,  und  mich 
in  sein  verborgenes  Zelt  brachte,  und  der  du  mir  deinen  Hamen  an¬ 
zogest,  mit  dem  du  die  Welt  geschaffen  hast  und  mir  deinen  grossen 
Hamen  verkündet  hast,  und  mich  deine  Geheimnisse  gelehrt 
p.l60a.hast  |  und  mich  über  das  [Volk]  setztest,  das  du  erkoren  hast; 
und  mit  mir  von  Munde  zu  Munde  geredet  hast,  und  mich  er¬ 
hobest,  um  zu  verkünden,  und  mein  Herz  mit  deiner  Weisheit 
erleuchtet  hast;  und  mir  erlaubtest  ein  Zelt  zur  Wohnung  der 
Herrlichkeit  deiner  Legierung  und  eine  Wohnung  der  Engel  zu 
fertigen.  Meine  Zunge  reinigtest  du  für  deine  Heiligung,  und 
[so  auch]  mein  Herz  zum  Gebete.  Mache  voll,  was  du  begannst 
und  vollende,  wie  du  gesprochen  hast,  damit  ich  deine  Gebote 
mit  Freuden565  und  auch  mit  Furcht566  beobachten  kann.  Und  ich 
will  erfüllen567  deine  Lehre  und  beobachten  das  Lesen  derselben, 
wie  du  dieses  befohlen  hast,  denn  du  hast  mich  dazu  bestellt  und 
mir  es  befohlen.  Und  jetzt  öffneich  meinen  Mund  und  beginne  in 
dieser  Schirah  mit  deinem  Lobe  mit  Erlaubniss 5  6 8  von  dir.  [In 
dem  Worte]  mirbn569  sind  grosse  Buchstaben;  nicht  ist  dieses  zu 
ergründen.  57  0  Es  thut-der  grosse  Prophet  dieses  dem  Saamen 
Jakobs  kund.  Mein  Volk,  sein  Verstand  ist  bethört.571 
Darum  sprach  er  dieses  Wort  aus,  und  macht  es  zum  Anfänge  in 
p.lßoLseiner  Lobpreissung.  Er  wünscht  mit  der  Verbindung  |  der  bei¬ 
den  Hamen  572  Elohim  und  Jhvh,  die  im  Anfänge  der  Schöpf¬ 
ung  und  Erschaffung  des  Menschen  gebraucht  sind,  anzufangen. 
Als  seine  Gestalt  vollendet  war,  pries  Adam  mit  einem  Lobge- 
sange,  573  er  fühlte  sich  in  seiner  Schöpfung  geehrt.  Als  Moses 
[Gott]  pries,  freuten  sich  die  Engel,  und  sagten  [erwiederten] 
sprechend:  a„Preiset  Jhvh  seine  Herrlichkeit,  und  seine  Engel“;574 
was  dort  gesagt  ward,  erneuerten  sie  hier.  Ist  [ein  Gott]  wie 
Jhvh?  in  ihm  ist  Alles  enthalten.  Der  Grosse  von  Breschith  an 
ist  er,  und  so  auch  am  Bachetage.  Der  Wahrhaftige  sprach!  Und 
es  redete  Gott,  da  erbebten  die  Gründe  der  Schöpfung,  und  als 
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er ;  ich  bin  Jhvh,  sprach,  da  fürchtete  sich  Israel.  Und  als  er 
mrrbn  sprach,  bereiteten  sich  die  Geschöpfe  und  ganz  Israel  zum 
Lobgesange  vor.  Darum  sagte  er:  „Und  Moses  redete  in  die 
Ohren  der  ganzen  Gemeinde  Israels“.3,  Und  wendete  sich  weg 
und  sprach:  „Lauschet,  Himmel  und  vernimm  es,  Erde“.b 
Es  fasst  das  All  zusammen  und  spricht:  Preiset575  Jhvh  mit 
Lobgesängen.  Er  verbindet  [in  seiner  Anrede]  Himmel  und  Erde 
wegen  der  Lobpreisung  des  Herrn  der  Weit.  Desshalb  lasset 
[auch]  uns  preisen  unsern  Herrn  und  unsern  Gütigen,  weil  dieser 
barmherzig  und  gnädig  ist,  der  seinen  Lieblingen  Gutes  erzeugt 
p.l61a.und  j  lässt  es  wohl  ergehen,  dem,  der  ihn  preiset.  Gepriesen 
sei  in  Ewigkeit,  der  uns  in  seinem  Lobliede  ein  Wort  offenbaret, 
denn  er  spricht  mit  Nachdruck:  ist  er  nicht  dein  Vater  und  dein 
Führer?  Er  beginnt  mit  dem  Worte  57t3«^n,  ein  ganz  grosses  [ge¬ 
schriebenes]  Wort  zu  jeder  Zeit  und  Stunde.  Mit  ihm  fing  er 
an  und  mit  ihm  schliesst  er,  er  zeigt  dieses  Israel  mit  einem 
grossen  Geheimnisse  an.  Er  fing  damit  an,  und  schloss  mit  demselben. 
D  as  „He“  in  dem  Worte  bezieht  sich  auf  Breschith,  und  das 
„Aleph“  auf  den  Tag  der  Bache,  ein  grosses  He  am  Schlüsse.577 
Und  so  sagt  er:  denn  Jhvh  wird  richten ;  den,  welcher  lioch- 
müthig  ist,  578  wird  der  Herr  richten.  Es  sprach  der  grosse 
Prophet  dieses  Wort,  [da]  stellten  sich  alle  seine  Hörer  in  Ord¬ 
nung  vor  ihm  auf;  und  er  sprach  zwei  Worte:  „dein  Vater,  dein 
Führer“,579  er  bringt  es  den  Israeliten  in  Erinnerung  „mein  Erst¬ 
geborener  ist  Israel“  und  er  erbittet  Gnade  von  ihrem  Herrn  für 
sie!  „Ehre  [darum]  deinen  Vater  und  deine  Mutter!“  Ferner, 
um  sie  für  den  Wahrhaftigen  anzuregen,  580  fügt  er  bei:  er  ist  auch 
dein  Eigenthümer.  Er  sagte  dieses,  damit  Israel  sich  erhebe 
und  Gutes  von  dem  Herrn  empfange.  [Denn]  jeglicher  Mensch, 
welcher  ein  Eigenthum  hat,  beschirmt581  es,  und  sucht,  dass 
p.l61b.es  gross  werde.  |  Zu  jeder  Zeit,  da  er  es  ansieht,  ist  er  damit 
vergnügt.  So  blickt  auch  Gott  auf  Israel,  weil  es  sein  Eigen¬ 
thum582  ist.  Und  Israel  wird  gross  werden,  wenn  es  seine  Worte  be¬ 
obachtet.  Gott  vergrössert  Israel,  weil  es  sein  Eigenthum  ist; 
und  Israel  wird  gross  in  der  Weisheit  des  Herrn,  wenn  es  in  deinen 
Fussstapfen  wandelt,  denn  dein  Herr  ist  dein  Besitzer  und  sie 
werden  dieses  aus  deinen  Aussprüchen  lernen.  „Siehe,  wenn 

a  Deut.  31,  30.  b  32,  1. 
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du  auf  seine  Stimme  hörest,  so  bist  du  über  alle  Völker 
erhab en,a  5  83u  Denn  dich  hat  dein  Herr  erwählt  und  gross  ge¬ 
macht.  Weil  dein  Herr  dich  zu  seinem  Eigenthum  einsetzte, 
so  werden  sich  deine  Feinde  vor  dir  fürchten.  Siehe,  du  hast  es 
von  seiner  Stimme  vernommen!  Wer  ist  gleich  dir,  Israel,  denn 
dein  Herr  ist  dein  Eigenthümer,  du  wirst  sicher  wohnen,  wenn 
du  seine  Gebote  beobachtest;  lasset  sie  uns  erfüllen,  584  denn  sie  gel¬ 
ten  uns.  Und  wir  wollen  [darum]  dem  Wahrhaftigen  gehorchen, 
damit  unser  Herr  und  unser  Besitzer  sich  unserer  erbarme. 
Darum  wollen  wir  uns  vor  Jhvh  jederzeit  zur  Erde  neigen,  und 
zu  ihm  in  grosser  Furcht  beten,  "und  lasset  ihn  uns  in  Feinheit 
anbeten,  damit  wir  angenommen  werden;  dieser  sagt  ja:  Und 
ihr  sollt  die  Vorhaut  eurer  Herzen  beschneiden. bj 
p.  l62a.Lasset  uns  dem  grossen  Propheten  Moses,  diesem  frommen  Führer, 
den  der  Herr  uns  gesandt,  nachwandeln.  Wo  gibt  es  einen  Propheten 
gleich  Moses,  der  ein  Vater  für  ganz  Israel  war,  es  vergrösserte. 
Und  er  betete  für585  uns  und  legte  für  uns  mit  Fasten  Fürbitte586 
ein,  und  er  löschte  auch  mit  seinem  Gebete  [unsere  Sünden]  aus. 
Er  befreite  uns  aus  der  Hand  unserer  Feinde,  und  stellte  uns 
auf  den  vollkommnen  Glauben.  Ein  guter  Arzt  war  er,  er  heilte  und 
gab  einen  Stab  den  Alten,  Ehre  den  Männern,  er  stärkte  die  Jüng¬ 
linge,  erleuchtete  die  Kinder,  [gibt]  Stärke  den  Gebärenden.  Es 
geschah,  wie  er  prophezeite,  so  befreite  er  sie.  Als  er  die  Tafeln 
empfing,  flüchteten587  seine  Worte  vor  den  Worten  des  Herrn. 
Glaubet  an  ihn,  so  werdet  ihr  feststehen  [bewahrt  werden]  vor 
allem  Zorne,  und  am  Fachetage  wird  es  euch  wrohl  ergehen.  Im 
Feuer  werdet  ihr  nicht  stehen,  über  euch  hat  es  keine  Gewalt. 
Wer  an  ihn  glaubt,  glaubt  an  den  Herrn.  Wehe  uns,  wenn  wir 
nicht  unser  Herz  aufwecken,  und  an  Jhvh  und  seinen  Diener 
p.1621’. Moses  glauben.  Lasset  uns  hinblicken  zu  dem  grossen  Propheten 
Moses!  Und  er  sagt:  j  Er  hat  dich  gemacht  und  dich  be- 
reitet“.c  In  dem  Worte  stehen  „Vav“  „Jod“  588  voran,  er 

will  damit  andeuten,  warum  hier  das  Wort  Gott  gebraucht  sei. 
AVer  dieses  sich  verständlich  zu  machen  sucht,  erkennt,  dass  alles 
durch  ihn  geschaffen  und  erneuert  wurde,  und  durch  ihn  Alles 
wiederum  zu  seinen  Grundbestandtheilen  zurückkehrt.  Er  [Moses] 
sagt:  Er  hat  dich  gemacht,  er  sagt  weder  Elohim  noch  Jhvh; 

a  Deut.  28,  1.  b  10,  16.  c  32,  6. 
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in  der  Schrift  nennt  er  den  Namen  des  Herrn  ‘in«  [Einziger]. 
Als  der  grosse  Prophet  Moses  vom  Wahrhaftigen  berufen  ward, 
pries  er  Gott  mit  diesem  Worte.  Er  that  kund,  dieses  sei  der 
Schöpfer  des  Alls,  der  Hecht  thuende,  der  Wundertliäter.  Jhvh 
ist  unser  Gott,  Jhvh  ein  Einziger.0  Und  alles  Volk 
soll  es  sehen,  wie  dieser  grosse  Zeichen  thut,  gleich 
ihnen  wurden  nicht  geschaffen.13  Als  der  grosse  Prophet 
diese  Hede  den  Israeliten  verkündete,  sagte  er:  Er  ist  dein 
Macher.  Und  er  that  die  Zeichen  vor  den  Augen  des 
Volkes.0  Darum  sagte  er:  er  ist  dein  Macher,  und  er  vollen¬ 
dete  diese  Lobpreisung  mit  dem  Ausspruche:  und  er  bereitete 
dich.  Er  machte!  Es  ist  ein  grosses  [Werk],  an  dem  nicht  ein 
p.l63a. Mangel  ist.  Jeder  j  Werkmeister  in  der  Welt  ist  in  seinem 
Handwerke  mangelhaft,  aber  alle  Werke  des  Herrn  sind  voll¬ 
kommen.  Gepriesen  sei  der  Schöpfer,  der  seine  Schöpfung  vollendete, 
und  nicht  ist  ein  anderer  Gott  mit  ihm.  Verherrlicht  wurde  der 
grosse  Prophet  Moses,  dessen  Verstand  so  erleuchtet  war,  wie  es 
Gott  wohlgefiel,  und  er  sagte:  Jhvh  ist  abgesondert,  er  nimmt 
keinen  Haum  ein,  an  dein  man  ihn  erkennen  kann,  und  nicht 
[einmal]  eine  Ecke,  an  der  er  erkannt  werden  kann,  auch  wohnt 
er  nicht  an  einem  Orte.  Auch  ist  er  raumlos  dem  Haume 
nach,  er  ist  einzig  in  seiner  grossen  Macht,  er  offenbarte  es  in 
dem  Worte  [ins],  dass  er  keinen  Haum589  einnimmt,  an  dem  man 
nach  ihm  forschen  kann.  Darum  sagt  er:  „Jhvh  ist  abgeson¬ 
dert  “.d  Wenn  Jemand  ihn  sucht,  so  findet  er  ihn?d  Und 
diese  Sache  ist  mit  einem  grossen  Worte  bekräftigt:  „Eicht  ist 
ein  fremder  Gott  neben  ihm“.e  Alle  ausser  ihm  sind  fremde 
[Götter]  und  nichtig;  er  hat  keine  Getlieiltheit.  Mit  seiner  Gott¬ 
heit  schuf  er  ohne  Stütze,  er  machte  ohne  einen  Genossen,  er 
p,163h. erstellte  nicht  nach  einem  Modelle.  In  allem  |  was  er  gemacht, 
erkennen  wir  alles  dieses.  Darum  lasset  uns  im  festen  Glauben 
bezeugen  und  sprechen:  Es  gibt  nur  einen  Gott! 

Lasset  uns  den  grossen  Propheten,  wie  er  vor  der  Gemeinde 
[stehend],  anblicken.  Er  sagt:  Sehet  jetzt,  dass  ich,  ich  es 
bind  Wehe  denen,  welche  sich  vor  einem  fremden  Gotte  beugen, 
und  sich  ihr  Bild  aufrichten,  und  sich  vor  ihnen  beugen.  Wehe 

a  Deut.  6,  4.  b  Exod.  34,  10.  c  4,  30.  d  31,  14.  e  Deut.  32,  12. 
f  32,  39. 
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den  fremden  Göttern,  ihnen  ist  kein  Bestehen,  wenn  der  Wahr¬ 
haftige  sich  offenbaret.590  Gross  ist  dieser  Gepriesene,  der  spricht, 
und  alles  bebt  und  zittert.  Und  nicht  ist  ein  Gott  neben 
mir.a  Erkennen  werden  es  die  Geschöpfe  und  einseh en,  dass  sie 
dahinschwinden,  weil  sie  Abgewendete  sind,  die  leugneten  und 
p.l64a.sprachen:  |  Es  ist  ein  Gott  ausser  ihm,  der  ihm  gleichet;  dort 
werden  sie  in  einem  gewaltigen  Feuer  brennen.  Die  Himmel 
sagen  [dann]:  was  mit  den  Händen  geschnitzt  ist,591  sind  fremde 
Götter;  wir  nehmen  sie  nicht  an,  nicht  stützen  sie  uns.  Die 
Sterne  sagen  ebenso  bezüglich  der  fremden  Götter:  nicht  erkennen 
wir  sie  an,  und  nicht  verehren  wir  sie.  Die  Sonne  und  der  Mond, 
auch  sie  sagen:  weil  sie  fremde  Götter  sind,  gehorchen  wir  ihnen 
nicht!  Die  Erde  und  alles  was  zu  ihr  gehört,  sie  sagen  ebenfalls : 
wir  nehmen  keine  fremden  Götter  an,  und  bringen  ihnen  keine 
Opfer  dar,  mit  den  Händen  sind  sie  geschnitzt.  Darum  kam 
eine  Antwort  aus  dem  Munde  des  Wahrhaftigen  für  Alle:  Vom 
Anfänge  war  cs  bereitet;  zuletzt  wird  der  grosse  Prophet  Moses 
der  Glaubhaftige,  der  alles  dieses  bekannt  machte,  und  es  in  seiner 
Schirah  offenbarte,  gross  sein.  Wehe  ihnen,  die  sich  vor  fremden 
Göttern  beugen  und  ihnen  dienen,  sich  auf  sie  stützen  und  von 
ihnen  Hülfe  suchen.  Von  ihnen  wollen  wir  uns  entfernen,  und 
uns  ihnen  nicht  nähern,  denn  wer  ist  es,  welcher  am  Tage  der 
Bache  errettet?  Ich,  ich  bin  es!  Gelobt  sei  der  Sprechende,  der 
die  Welt  erbeben  machte. 

p.1641’.  Ich  bin,  der  ich  binb;  [ich]  eröffnete  das  Gebiet  des  Geistes. 
Ich  ich  bin  es/’  der  das  Gebiet  der  Hölle  öffnet. 

Ich  bin,  der  ich  bin,  ich  öffne  und  verschliesse.  Ich,  ich  bin 
es,  der  tödtet  und  lebendig  macht. 

Ich  bin,  der  ich  bin,  ich  der  entseelet  und  heraufbringt  [auf¬ 
erstehen  lässt].  Ich,  ich  bin  der,  welcher  errettet  und  vernichtet. 592 

Ich  bin  u.  s.  w.  der  Israel  aus  jeglicher  Bedrängniss  befreit 
hat ;  wehe  ihm,  Pharaoh  und  allen  Aegyptern,  als  er  den  grossen 
Namen  offenbarte  und  der  Mann  Moses  zu  Pharaoh  hinaufging 
[und]  seine  Stärke  besiegte.  Und  er  erschrack  vor  dem  AVahr- 
haftigen,  als  er  es  wahr  nahm,  und  die  AVelt  vernahm  [die  AVorte] : 
Ich,  ich  bin  es. 

p. I65a.  Vernichtet  wird  [dann]  sein  ganzes  Bemühen;  593  daselbst 
a  Deut.  32,  39.  b  Exock  3,  14.  c  Deut.  32,  39. 
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werden  die  Frommen  befreit  und  alle  Sünder  bestraft.  Heil 
denen,  welche  gehorchen,  wehe  allen  Widerspenstigen,  o  Gott, 
barmherziger  und  gnädiger  und  Niemand  ist  ausser  ihm.  Wir  wollen 
uns  vor  ihm  clemüthigen  und  uns  seiner  Grösse  unterwerfen.  594  0 
grosser  Prophet,  gesandter  Diener595  Gottes !  Heil  denen,  die  an  ihn 
glauben.  Ihn  lasset  uns  lieben  und  seine  Gebote  beobachten, 
damit  der  Herr  sich  unserer  erbarme,  und  uns  Errettung  sende. 

Beachtet  den  Propheten  Moses  lobaussprechend  in  dieser 
Schirah:  Er  sagte: 

„Jauchzet  ihr  Heiden  seinem  Volke  zu.“a  Damals 
beugten  sich  alle  und  neigten  sich  und  verlangten  Freiheit.  596  Als  der 
Mann  Moses  seine  Lobpreisungen  schloss,  versammelten  sich  um  ihn 
alle  Heere  der  Geschöpfe.  „Und  die  Gemeinde  [glieder]  Israel ’s 
standen,  um  es  wahrzunehmen,  damit  sie  lernten  und 
p.l65b.sich  fürchteten.“5  |  Er  begann  sie  zurechtzuweisen,  damit  sie  es 
bewahren597  mögen  und  nicht  diese  Pecle  der  zehn  Worte  [Ge¬ 
bete]  vergessen.  Er  erneuerte  es,  damit  er  sie  mit  dem  Lichte 
des  Wahrhaftigen  zurechtweise.  Mit  vollkommener  Einsicht 
lies  sie  und  danke  deinem  Herrn,  und  preise  den  Propheten,  der 
dich  so  belehrte. 

c„Frage  deinen  Vater,  und  er  wird  dir  es  kund 
thun,“  598  was  er  deinetwegen  gethan,  damit  du  in  allem  Er- 
kenntniss  erlangest. 

[Frage]  deine  Alten  und  sie  werden0  dir  die  Gebote, 
und  die  Befehle,  und  die  Verordnungen,  und  die  ganze  Lehre 
mittheilen.  Und  was  dir  unklar  ist,  werden  sie  dir  verständlich 
machen.  Und  so  wirst  du  ein  Erleuchteter  und  Weiser  genannt 
werden,  und  den  belehren,  welcher  nach  dir  kömmt. 

„Du  wurdest  fett  und  dick  und  wohlbeleibt.“11  Eine 
Speise,  die  nicht  aufschwillt,  599  und  ein  Getränk,  das  nicht 
ausgeleert  wird. 

„Und  Jhvh  sah  es  und  zürnte.“0  Ich  [Jlivli]  erschien 
mit  erhabenen  Zeichen.  Und  er  erzürnte  mit  Gerichten.  Er  er- 
p,166a.schien  |  mit  grossen  Wundern,  um  dich  zu  erhöhen,  und  er  er¬ 
zürnte  mit  Strafgerichten,  wegen  deiner  Stärkung. 

„Wegen  des  Zornes  seiner  Kinder.“  Voll  von  Zu¬ 
rechtweisung.  Er  war  langmüthig  mit  der  ganzen  Gemeinde, 

a  Deut.  32,  43.  b  4,  10.  c  32,  7.  d  32,  15.  e  32,  19. 
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wegen  dieser  Sache  liess  er  ihre  Söhne  und  Töchter  zu- 
sammenkommen,  abermals  versammelten  sie  sich  Alle  wegen 
dieser  Sache. 

„Kinder,  denen  er  nicht  traut.“a  [Dieses  ist]  eine  grosse 
Zurechtweisung.  Wehe  dem  Menschen,  den  diese  nicht  er¬ 
schüttert.  w 

b„Sie  ereiferten  mich  mit  einem  Nichtgotte.“ 600 
Mit  einem  sündigen  Gelüste.  Wehe  ihnen  ob  dessen,  was  sie 
thaten.  Sie  erzürnten  mit  ihren  Thorheiten  zehn  Mal,601 
und  nicht  kürzten  sie  ab,  aber  du  sprachst  [für  sie],  da  ward  von 
ihnen  Erzürnung  weggenommen  nach  meinem  Worte,  wegen  des  Ge¬ 
betes  Moses. 6  02  Vernichtet  hätte  ich  ihr  Andenken  von  den  Menschen, 
aber  in  Wahrheit  war  es  der  Bund  mit  ihren  Vätern,  den  ich 
ihn  zuwendete!  Wie  barmherzig  und  gnädig  ist  der  grosse  König, 
der  kein  Geschöpf  zerreisst.  Wer  ihm  dienet  gegen  den  zeigt 
er  sich  langmütliig.  Und  er  wies  die  Gemeinde  Israels  zurecht, 
damit  er  sie  zur  Wahrheit  belehre.  So  mögen  sie  diese  Worte  zu 
Herzen  nehmen,  und  wenn  du  dich  darauf  stützest,  so  wirst  du 

p.l66b.weise  im  Herzen  |  sein.  „Wie  ein  Mann  seinen  Sohn  züch¬ 
tigt,  so  züchtigt  dich  Jhvli  dein  Herr“.c  0!  mit  einer 
grossen  langmüthigen  Schonung  schonet  er  dich.  Wache  auf, 
schütze  deine  Seele,  und  wandle  dem  Wahrhaftigen  nach.  Und  be¬ 
wahre  es,  damit  er  dich  bewahre,  es  ist  eine  Heilung  für  alle  Krank¬ 
heiten,  das  Buch  des  grossen  Propheten  Moses  bringt  Heilung, 
mit  dem  Qele603  aus  der  Zubereitung  des  Wahrhaftigen  ver- 
heisst  er  einen  Führer.  Wer  sich  ihm  aber  widersetzt,  wird  zur 
Hölle  gebracht.  Ganz  gut  ist  er,  ein  frommer  Führer  der  sich 
nicht  irrt  auf  dem  Wege,  der  dem  barmherzigen  und  gnädigen 
Gott  wohlgefällig  ist.  Dieses  ist  der  grosse  König,  der  den  Pro¬ 
pheten  gross  machte,  und  ihn  in  allem  stärkte!  Barmherzig  und 
gnädig  ist  dieser  grosse  König,  der  den  Propheten  ehrte,  und  ihn 
über  das,  was  ihm  gehört,  setzte. 

p.l 67 a.  Erhaben  ist  der  grosse  Prophet  Moses,  der  Beglaubigte, 
welcher  im  Feuer  des  Wahrhaftigen  stand,  und  [als]  er  anfing 
Israel  zurecht  zu  weisen,  sagte  er  am  Anfänge:  „Frage  deinen 
Vater  und  er  wird  es  dir  kund  thun“.d  Was  er  deinetwegen 
Israel,  [gethan],  er  vervollkommnete  sie  mit  Geist,  und  machte  sie  in 

a  Deut.  32,  20.  b  32,  21.  c  8,  5.  d  32,  7. 
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allem  Guten  stark.  Lobet  den  grossen  König,  der  Israel  „meinen 
erstgebornen  Sohn“  nannte.  Lesswegen  gibt  er  dir  alles  Herrliche! 
Wie  er  es  mit  Abraham  gethan,  so  bestätigt  er  es  auch  diesem. 
„Und  Abraham  gab  Alles  was  ihm  gehörte  seinem  Sohne 
Isaak.a  Wer  den  Platz  seines  Vaters  ausfüllt,  wird  auch  in 
der  Erbschaft  ihm  gleichgestellt.  So  geschah  es  auch  seinen 
Nachkommen,  und  er  nannte  ihren  Namen  „Erstgeborener  Sohn,“ 
und  sie  wurden  ihm  zugesellt.  0  barmherziger  Gott,  und  nicht 
gibt  es  einen  Andern  ausser  ihm.  Er  verherrlichte  Israel  mit 
übergrosser  Güte! 

Frage  deinen  Vater  und  er  wird  cs  dir  kund  thun.b 
Und  es  erfreue  sich  dein  Herz  mit  Allem,  was  er  für  dich 
gethan  hat.  Wie  er  dich  krönte  mit  seiner  Herrlichkeit ;  wie  er 
dir  von  seinem  Gute  zutheilte ;  wie  er  dich  mit  Brot  vom  Himmel 
speiste;  wie  er  dich  mit  dem  Sabbathe  ergötzte;  wie  er  dich  mit 
den  Festen  erfreute;  wie  er  deine  Feinde  vor  dir  tödtete;  wie  er 
dich  mit  der  Wolke  beschattete;  wie  er  das  Meer  theilte  und 
p.l67b.dich  durch  dasselbe  führte;  wie  er  j  die  bittern  Wasser  verstisste; 
wie  er  dir  Wasser  aus  dem  Felsen  zu  trinken  gab:  wie  er  dir 
Fluch  in  Segen  verwandelte,  und  Grösseres  als  dieses;  wie  er 
dich  seine  Stimme  vom  Himmel  hören  liess,  und  seine  Worte 
vernähmest  du  aus  dem  Feuer.  Erkenne  diese  Herrlichkeit 
und  bewahre  603a  sie  in  deinem  Herzen,  und  danke  Gott  für 
alle  diese  Gaben;  und  wisse,  dass  kein  Volk  von  allen  Völkern 
der  Welt  gleich  dir  geehrt  wurde.  Befrage  deinen  Vater,  sei 
ein  frommer  Sohn,  stehe  [standhaft]  in  seinem  Glauben.  Und 
segne  den  grossen  Propheten  Moses,  er  sagte:  „Gedenke  des 
Abraham,  des  Isaak  und  des  Jakob, c  der  Vollkommenen. 
Und  es  soll  sein,  wenn  dein  Sohn  dich  fragen  wird/1 
ist  der  Ausspruch  Gottes.  „Frage  deinen  Vater  und  er 
wird  dir  es  kund  tliun“,6  ist  der  Ausspruch  Moses.  Lasset 
uns  unserem  Gotte  mit  grossem  Glauben  danken,  und  lasst 
uns  seine  Grösse  hochhalten,  und  auf  den  Ausspruch  Moses 
hören  und  uns  ihm  anschliessen ,  damit  wir  Barmherzigkeit 
erlangen. 

[Frage]  deine  Alten  und  sie  werden  es  dir  sagen:* 

a  Gen.  25,  5.  b  Deut.  32,  7.  c  9,  27.  d  6,  20.  e  32,  7. 
f  Exod.  13,  14. 


122 


denn  Gott  belehrte  sie  durch  den  grossen  Propheten  Moses,  damit 
p,168a.sie  vollkommen  seien.  Auch  Abraham  spricht  |  zu  dir  ebenso:  den 
Namen  [Gott],  der  mich  führte,  entweihe  nicht.  Die  Beschneidung, 
welche  mich  heiligte,  sollst  du  nicht  entweihen.  Gott  segnete; 
fliehe  seinen  Segen  nicht,  und  du  bringst  sonst  seinen  Fluch  auf  dich. 
Und  ehre  das  Angesicht  des  Alten.  Wenn  dieses  erkannt  wird, 
werden  wir  dem  barmherzigen  Gotte  danken,  der  seine  Barmherzig¬ 
keit  mehret  in  jeder  Zeit  und  Stunde.  Und  geehrt  sei  der  grosse 
Prophet  Moses,  der  sagte:  „Du  bist  fett  und  wohlb  eleibt“.a 
In  dem  Ausspruche  ms?  rafttJ?  ist  auch  mn  mit  einbegriffen, 
[cl.  h.]  jeder  der  roth  aussieht,  ist  wohl.  603a  Ein  Kind,  das 
sich  seinem  Lehrer  Moses  zur  Belehrung  unterwirft,  wird  als  gut 
gepriesen!  Und  darum  verlangte  Israel  das  Verbürgte.  604  Es  zog  aus 
Aegypten,  beladen  mit  Segnungen,  welche  ein  König  bezahlte; 
was  ihm  gehörte,  605  empfing  es.  So  wirst  du  auch  in  das  Land 
K’naan  ziehen,  und  mit  „mglicher  Herrlichkeit  gekrönt  sein.“ 
,, Häuser  voll  Güter“1’  sind  dir  bestimmt.  Preise606  Gott  mit 
Danke  und  spreche  mit  einem  fürchtenden  Herzen:  Es  gibt  nur 
einen  Gott! 

Lasset  uns  dem  grossen  Propheten  Moses  nachwandeln  und  auf 
p.l68b.sein  Wort  horchen,  damit  wir  leben.  Auf  das,  was  er  uns  |  lehrt, 
wollen  wir  ihm  gehorchen;  und  er  beginnt  hier  seine  Zurecht¬ 
weisung. 

Und  Jhvh  sah  es  und  erzürnte.0  Als  er  sie  am  Meere 
murren  sah,  duldete  er  es,607  weil  sie  in  grosser  Betrübniss  waren. 
Es  war  [jedoch]  eine  verborgene  Sünde,  in  der  Wüste  machte 
sie  sich  gross.  [Sie  sprachen]:  „Lass  jetzt  ab  von  uns,608 
wir  wollen  uns  ein  Oberhaupt  bestellen ,  und  nach 
Aegypten  zurückkehren“. d  Und  ebenso  murrten  sie  in  Elim, 
und  er  ertrug  sie,  und  verschaffte  ihnen  Buhe.  Es  war  aber  ein 
sündhaftes  Paradies,  das  sie  dort  erstellten,  [als  sie  sprachen]: 
wer  soll  uns  Fleisch  zu  essen  geben,  indem  wir  die  Speise  [das 
Manna]  zum  Uebersättigen  gegessen  haben.  Ferner  murrten  sie  in 
Bephidim,  und  du  wurdest  ihrer  nicht  müde,  denn  sie  waren 
durstig  und  sie  haderten;  [es  war]  eine  Sünde!  Sie  haderten  da¬ 
selbst  mit  dem  grossen  Propheten  Moses.  [Sie  sprachen]:  „Gib 
uns  Wasser.  Willst  du  die  Augene  [diesen  Leuten  aus- 

a  Deut,  32,  15.  b  6,  11.  c  32,  19.  d  Num.  14,  4.  e  16,  14. 
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stechen].“  „Noch  um  ein  Weniges,  so  werden  sie  mich 
steinigen“.3  Und  es  fielen  Moses  und  Ahron  [auf  ihre  Ange¬ 
sichter].  b  Wer  dort  haderte,  fuhr  jetzt  fort  und  haderte  hier, 
und  noch  mehr  als  dieses:  [Sie  sprachen:]  „Dieses  sind  deine 
Götter“0  und  er  [Ahron]  nahm  [die  Einladung  zum  Freuden- 
mahle]  an,  und  er  ass  mit  ihm  [Israel],  und  beugte  sich  [vor 
dem  Kalbe].  „Und  Jhvh  sah  es  und  zürnte“.d  Er  sah  es 
p.l69aund  er  ertrug  es;  und  er  würde  es  nicht  ertragen  haben,  [  aber 
[er  dachte:]  vielleicht  wird  der  Rest  den  Wahrhaftigen  preisen, 
weil  er  ihn  übrig  gelassen.609  So  ist  es:  wir  sind  der  Rest; 
clesshalb  wollen  wir  ihn  bitten,  dass  wir  nicht  der  Rest 
der  Widerspenstigen  sind,  denn  ihm  sind  auch610  ihre  Aus¬ 
erwählten  nicht  verborgen ,  und  der  Herr  ist  rein  an  uns, 
die  er  sich  erwählt  hat.  Und  wenn  wir  nicht  wollen,  so 

sind  wir  nicht  Kinder  in  Wahrheit,  [darum]  wollen  wir  uns 
zur  Erde  neigen  vor  unserem  Macher611  und  Schöpfer,612  so 
werden  wir  dem  grossen  Propheten  Moses  gleichen,  als  er  sich 
neigte  und  beugte  und  Vergebung  erlangte.613  Und  es  geschah 
als  er  erzürnt,  wegen  seiner  Söhne  und  Töchter,  [die  der]  Sünde 
[ergeben  waren],  sie  anredete,  da  legte  ab  das  ganze  Volk  die 
goldenen  Ohrringe  seiner  Söhne  und  Töchter  auf  einmal,  darum 
wurden  sie  in  der  Ausgelassenheit614  getöcltet.  Und  so  geschah 
es  auch  mit  Recht615  einer  jeden  Frau,  die  verheirathet  war. 
Dieses  war  der  Anfang  der  Schande.  „Nehmet  ab  die  goldenen 
Ohrringe,  die  in  den  Ohren  eurer  Frauen  sind“.6  Eine 
Tochter,  die  keinen  Mann  hatte,  ging  nicht  mit  ihnen.  Darum 
heisst  es  auch:  Ihre  Söhne  und  ihre  Töchter,  ihre  Frauen  und 
ihre  Kinder,  welche  sich  zur  Sünde  zusammenthaten.  Gepriesen 
sei  der  Bleibende,  der  im  ewigen  Leben  in  allen  Zeiten  und  ihren 
Veränderungen  sich  gleich  bleibt.  Lasset  uns  ihn  wegen  seiner 
grossen  Güte  und  Gnade  preisen,  der  uns  einen  gerechten  Pro¬ 
pheten  gesendet,  [der]  voller  Herrlichkeit  ist. 
p.l69b.  „Kinder  sind  es,  an  denen  keine  Treue  ist“.f  —  Simri 
ein  Fürst  eines  Vaterhauses  buhlte,  es  ist  dieser  sündige  Fürst, 
von  einem  streitbaren6 16  Stamme  kam  er  her.  Vernimm  Jakob’s 
Ausspruch,  den  er  seinetwegen  ausgesprochen  hat.  In  seine 

a  Exod.  17,  4.  b  Num.  14,  5.  c  Exod.  32,  4.  d  Deut.  32,  19. 
e  Exod.  32,  2.  f  Deut.  32,  20. 
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Gemeinschaft617  .  .  .  „denn  in  ihrem  Zorne  haben  sie  einen 
König  getödtet“.a  G1S  Dar  am  wiederholt  der  Wahrhaftige  den 
Ausspruch  durch  seinen  Propheten:  Wer  das  Herz  seines  Vaters 
stiehlt,619  nicht  ist  ihm  zu  vertrauen.  Und  wer  seines  Vaters 
nicht  schonet,  wer  ist  es,  der  ihm  glaubt?62  0  AVer  sich  auf  seine 
Einsicht  verlässt,  der  zerstört  den  Zaum  der  Wahrhaftigen.62 1 
Desshalh  müsste  er  ausgerottet  werden.  AVäre  es  nicht  wegen  der 
Barmherzigkeit  Gottes,  wegen  des  Verdienstes  Josephs  und  der 
Seinigen  gewesen,  und  wegen  seines  Araters,  so  wäre  Simeon  gleich 
Kain  geworden.  Darum  heisst  es:  „Es  sind  Kinder,  in  denen 
keine  Treue  ist“.1’  Er  weist  sie  Alle  wegen  der  schrecklichen 
That  Simeon’s  zurecht!  Und  ferner  [wegen]  Keuben’s  und  was  er 
seinemVater  gethan:  er  bestahl  den  Keinen,  Schuldlosen  und  verun¬ 
reinigte  sein  Lager.  Darum  n ennt  er  sie  „ K in d e r,  in  denen  keine 
Treue  ist. b“  Denn  diese  zwei  werden  in  seiner  Zurecht- 
p.l70a.weisung|  verbunden.  Gerechtigkeit  kommt  dem  Dichter  zu, 
bei  dem  kein  Ansehen  der  Person  gilt,  und  sündhafte  Men¬ 
schen  können  sich  seiner  Güte  nicht  erfreuen  und  in  ihrer 
Sünde  beschützt  werden.  Die  Frommen  werden  erhoben,  und 
die  Sünder  erniedrigt. 

„Sie  erzürnten  mich.c  Eine  sündhafte  Sache  ist  das  Zeug- 
niss  der  Sünde  nach  dem  Ausspruche  Gottes;  und  sie  versuchten 
mich  zehn  Mal.d“  AVie  lange  ungerade  handelnd,  wie  lange 
sollten  sie  mich  verschmähen?  „AVie  lange  soll  der  Gemeinde 
dieses  Böse?6“  Drei  Mal  vorher,  drei  Mal  wurde  dieses  aus¬ 
gesprochen,  und  ein  Jegliches  ist  schlimmer  als  sein  Genosse! 
AVie  lange  [dauert]  die  AViderspenstigkeit  der  aus  Aegypten  ge¬ 
zogenen,  [von]  Ismael  lernten  sie  daselbst  seine  A7erhärtung. 
A\7ie  lange  wird  mich  dieses  Volk  versuchen;  ihre  Kinder,  welche 
nach  ihnen  kamen,  lernten  es  von  Esau. 

„AVie  lange  soll  der  Gemeinde  diese  Sünde!“e  Diese 
böse  Versammlung  kam  so  weit,  [dass  sie  sprachen]:  lasset 
uns  ein  Oberhaupt  einsetzenund  nach  Aegypten  zurück¬ 
kehr  en.f  Denn  am  Meere  theilten  sie  sich  in  drei  Abtheilungem 
und  jede  Abtheilung  that  einen  Ausspruch,  und  der  grosse  Pro¬ 
phet  Moses  antwortete:  Erfasse  seinen  Ausspruch! 

a  Gen.  49,  6.  b  Deut.  32,  20.  c  32,  21.  d  Num.  14,  22. 
e  14,  27.  f  14,  4. 
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p.l70b.  Die  erste  Abtheilung  sprach:  Lasset  uns  nach  Aegypten 
zurückkehren,  „wir  wollen  ihnen  dienen,  denn  es  ist 
besser  für  uns,  wenn  wir  ihnen  dienen,  als  dass  wir  in 
der  Wüste  stürben.a“  Zu  ihnen  sprach  der  grosse  Prophet 
Moses:  „Nicht  sollt  ihr  umkehren  622,  sie  zu  sehen  in 
Ewigkeit“. 

Die  zweite  Abtheilung  sprach:  Lasset  uns  vor  den  Aegyptern 
in  die  Wüste  flüchten.  Der  grosse  Prophet  Moses  sprach  zu 
ihnen:  „Stehet  stille  und  sehet  die  Hülfe  Gottes. b“ 

Die  dritte  Abtheilung  sprach:  Auf,  lasset  uns  mit  den 
Aegyptern  streiten;  zu  ihnen  sprach  der  grosse  Prophet 
Moses:  „Jhvh  wird  für  euch  streiten,  aber  ihr  bleibet 
stille**. b 

p. I7la.  In  jeder  Zeit  wies  Gott  mit  seiner  grossen  Güte  und  Gnade 
zurecht,  und  wenn  Israel  erzürnte,  sprach  Gott:  und  ich  will  sie 
vertilgen,  aber  der  Mann  Moses  betete  und  sprach:  „Kehre 
zurück  von  deinem  gewaltigen  Zorne. c“  Und  wegen  seines 
Gebetes  bereute  er  wegen  des  Bösen,  das  er  über  sie  auszu¬ 
führen  gesprochen.  Gepriesen  sei  der  Barmherzige,  dessen 
Barmherzigkeit  seine  Diener  sühnte623  und  sie  bewahrte.  Möchten 
wir  doch  Busse  thun  und  dann  ihre  Kinder  bewahren,  damit 
sie  seine  Gnade  erkennen  und  in  seinem  Wohlgefallen  wandeln. 
Lasset  uns  an  ihn  und  an  Moses  seinen  Propheten  glauben, 
und  uns  vor  ihm  demüthigen  und  sprechen:  Es  gibt  nur  einen 
Gott! 

Lasset  uns  lauschen  und  seinen  Ausspruch  vernehmen:  „Ich 
werde  ihr  Andenken  unter  den  Menschen  vertilgen/1“ 
Wer  meine  Gebote  vernichtet  [vernachlässigt],  dessen  Andenken 
werde  ich  vernichten.  Wer  mit  seiner  Vernunft  sich  leiten  lässt, 
und  nicht  lernen  will,  ihn  werde  ich  mit  meinem  •  Gerichte  heim¬ 
suchen624,  und  sein  Andenken  vernichten, 
p .  1 7 1 b .  Wenn  du  ihm  vorliest  und  er  auf  das  Gelesene  nicht  horchet, 
ihn  werde  ich  mit  meinem  Gerichte  heimsuchen,  und  sein  An¬ 
denken  vernichten. 

AVer  sich  der  AVahrheit  widersetzt625,  und  die  Lüge  aufrichtet, 
ihn  will  ich  mit  meinem  Gerichte  heimsuchen,  und  sein  Andenken 
vernichten. 


32,  12. 


a  Exod.  14,  12. 


b 
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Drei  Häupter  schaarten  sicli  gegen  mich  zusammen,  und  ich 
suchte  sie  mit  meinem  Gerichte  heim,  und  vernichtete  ihr  Andenken. 
Die  Leute  der  Sündfluth:  als  ihre  Missethaten  voll  waren,  suchte 
ich  sie  heim  mit  meinem  Gerichte  u.  s.  w.  Die  Sodomiten,  als 
ihre  Missethaten  voll  waren,  suchte  ich  sie  mit  meinem  Gerichte 
heim  u.  s.  w.  Die  Mizraiten,  als  ihre  Missethaten  voll  waren, 
suchte  ich  sie  heim  u.  s.  w. 

Und  drei  Andere:  als  ihre  Sünden  voll  waren,  war  ihre  Strafe 6 2 5a 
p,172a.mit  meinem  Gerichte  aber  nicht  vernichtete  ich  |  ihre  Namen, 
weil  ihre  Sünden  von  ihren  Vätern  bis  zum  vierten  [Geschlechte] 
überliefert  waren.  Als  sie  aber  Feinde  wurden,  wurden  sie 
mit  Hecht  bestraft.  Von  Henoch  bis  Lamech  ist  eine  sündhafte 
Kette,  Kain  ist  der  Anfang  und  die  Leute  der  Sündfluth  sind  das 
Ende.  Auch  [nach]  diesen  fingen  sie  von  K’naan  an  und  ihr  Ende 
[reicht]  bis  Sodom.  Und  ferner  ein  Sohn,  der  zu  seinem  Vater 
hinging,  er  empfing  Trübsal,  aber  sein  Name  ward  nicht  aus¬ 
gelöscht.626 

Und  ferner  drei  Könige,  welche  sich  vor  mir  ermächtigten: 
ich  offenbarte  es  mit  meinem  Gerichte  und  vernichtete  ihre 
Namen. 

Nimrod,  als  er  sich  im  Heere  der  Aethiopier  gross  dünkte  — 
auf  der  Höhe  seiner  Macht  suchte  er  ihn  heim,  und  töd- 
tete  ihn. 

p.l72b.  Pharaoh,  als  er  sich  überhob,  und  sich  in  seiner  Apostasie 
stärkte  —  auf  der  Höhe  seiner  Gewalt  suchte  ich  ihn  heim  und 
tödtete  ihn. 

Amalek,  als  er  sich  stärkte  und  seine  Stärke  zunahm  — 
suchte  ich  ihn  mit  meinem  Gerichte  heim  und  vernichtete  seinen 
Namen. 

Drei  von  den  Gerechten  missachteten  meine  Gebote,  sie 
wurden  durch  Gericht  bestraft,  aber  ihre  Namen  wurden  nicht 
vernichtet. 

Judah,  als  seine  Buhlerei  in  der  Welt  offenbar  ward  — 
seine  Strafe  war  mit  Vernichtung,  eine  Mahnung  für  alle  Ge¬ 
schlechter. 

Simeon,  weil  er  Joseph  drückte  —  ich  erschütterte  ihn  mit 
AVrnichtung,  eine  Warnung  für  alle  Geschlechter. 

Beuben,  weil  er  ihnen  gleich  war,  seine  Strafe  war  mit 
Gericht,  eine  Warnung  für  alle  Geschlechter. 
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Und  drei,  [waren  es]  die  meine  Stimme  vernahmen,627  und  wollten 
nicht  gehorchen,62  8  darum  suchte  ich  sie  mit  Gericht  heim  etc. 
p.l7  3a*  Die  Kalbanbeter,  als  ihre  Sünde  offenbar  ward,  suchte  ich 
sie  u.  s.  w. 

Und  die,  welche  sich  zu  Baal  Peor  gesellten,  suchte  u.  s.  w. 

Korah  und  sein  Anhang,  als  sie  wider  mich  sich  erhoben, 
und  was  nicht  ihnen  [zukam]  verlangten,  habe  ich  zum  Andenken 
ausgerottet.  Nimm  dies  dir  zu  Herzen,  lerne  von  diesen  und 
nahe  dich  ihnen  nicht,  sonst  wirst  du  gleich  diesen  vernichtet. 
Verscliliesse  dieses  in  ein  Buch,  nicht  öffne  es,  denn  eine  Schlange 
und  der  Böse  sind  darin.  628a  Ein  schöner  Eingang  steht  dir  offen, 
und  ziehe  ein  in  denselben  in  Frieden,  und  blicke  Drei  an,  die 
einen  reichen  Schatz  gesammelt  haben. 

Noah  brachte  zusammen  einen  Pfad  für  die  Gerechten, 
denn629  es  fanden  sich  die  Personen  zusammen,  die  der  Herr 
erwählte. 

p.l73b.  Und  auch  Henoch  öffnete  den  Schatz  der  Frömmigkeit,  und 
nährte  seine  Seele  mit  der  Speise  des  ewigen  Lebens.  Und 
Enosch  öffnete  den  Schatz  der  Lobpreisung,  und  verkündete  im 
Namen  Jhvh’s,  darum  war  sein  Same  allesamt  gerecht.  Beachte 
diese  drei  und  was  sie  gethan  haben  und  sei  ihnen  ähnlich  und 
speise  von  dem,  was  sie  gespeist030  haben.  Und  drei  nach  ihnen 
thaten  gleich  ihren  Thaten,  und  standen  ein  für  den  "Wahrhaftigen, 
und  dienten  ihm  in  Aufrichtigkeit.  Abraham  opferte  in  dem 
Paradiese  des  Noah,  und  an  dem  Orte,  wo  er  opferte,  brachte  er 
Samen  hervor,  und  er  säete  und  sammelte  davon  einen  Lohn 
ein.  Von  dem  Samen  säete  und  von  dem  Getreide  kam  dieser 
Same.  Und  von  ihm  ging  ein  Opfer  hervor,  dessen  Blut  nicht 
vergossen  wurde. 631 

Isaak  ward  gross,  weil  er  seinem  Vater  nachwandelte  und 
sich  von  ihm  belehren  liess.  Er  stand  an  seinem  Orte632  und 
empfing  und  so  heisst  es:  „Und  Abraham  gab  Alles,  was  ihm 
gehörte,  seinem  Sohne  Isaak.a“  Jakob  beobachtete  ihre  Wege, 
und  wich  nicht  davon  ab. 

p.l74a.  „Und  er  kämpfte  mit  Gott  und  mit  Menschen. h“  Er 
ward  gross  an  Segen,  und  ward  ein  vollkommener  Mann.  Diese 
Drei  waren  vereint  in  jeglicher  Herrlichkeit,  und  ihr  Andenken 

a  Gen.  25,  5.  b  32,  29. 
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wird  in  aller  Ewigkeit  nicht  vergessen  werden.  Siehe  die  Drei 
sind  wie  einer  verbunden.  Einer  bewohnte  einen  Ort,  und  einer 
bewohnte  einen  Ort;  Joseph  bewohnte  den  Ort  seines  Vaters  und 
nahm  von  dem,  was  ihm  gehörte,  und  er  erkaufte  es  sich033  und 
es  ward  ihm  ebenfalls  [zum  Eigenthume].  Und  der  grosse  Prophet 
Moses  bewohnte  das  Zelt  Jhvh’s,  der  ihn  erwählte.  Und  Gott 
erwählte  jene  und  diesen,  und  gab  jenen  und  diesem  Lohn. 

Und  drei  andere  sind  damit  vereint  in  ihrer  Heiligkeit:  diese 
erkoren  sich  den  Wahrhaftigen,  nicht  wichen  sie  von  ihm.  Ahron 
ward  [mit  der  Priesterwürde]  bekleidet,  und  Elasar  wurde  an 
seiner  Stelle  erwählt,  und  nachher  eiferte  Pinclias  für  Oott,  und 
nahm  einen  ewigen  Bunda  [zum  Lohne  dafür]. 
p,174b.  Und  zwei  andere  standen  unerschüttert634  in  seinem  Dienste, 
und  wurden  nicht  getödtet,  635  weil  sie  ihm  dienten.  036  Sie  wan¬ 
delten  in  Frömmigkeit,  und  bewahrten  sich  vor  der  Lüge:  [diese 
waren]  Josuah  und  Kaleb,  die  dem  Wahrhaftigen  anhingen  und 
nicht  von  ihm  wegschritten,  darum  hat  sie  der  Herr  erhoben! 
Gelobt  sei  der  Barmherzige,  dessen  Barmherzigkeit  alle  Zeit  über 
die  Kinder  seiner  Liebe  ruhet,  dieses  ist  ein  barmherziger  und 
gnädiger  Gott;  lasset  uns  seine  Gebote  beobachten,  dass  er  uns 
behüte.  Und  an  Moses  den  Propheten  lasset  uns  glauben.  Der¬ 
jenige,  welcher  ihm  nachwandelt,  irret  sich  nicht  und  sündigt 
nicht,  und  wird  weder  hier  noch  dort637  unterjocht. 

Dieses  sind  die  zehn  Tröstungen,  womit  der  grosse  Prophet 
Moses  Israel  tröstete.  „Er  wird  ihn  kräftigen  im  Lande  der 
Wüste b“,  und  es  wird  dir  kein  Gegner  sein,  wenn  du  herum¬ 
irrest.638  Wer  ihm  nachwandelt  und  sich  an  Gott  anschliesst, 
gegen  denvermag  der  Feind  nichts.  „Dass  sich  gegen  dich  nicht 
mehre  das  Thier  des  Feld  es. cU  Siehe,  wenn  du  fromm  bist, 
so  werden  sie  alle  dir  unterthan  sein.  Und  so  geschah  es  mit 
Adam,  als  er  am  Eingänge  des  Paradieses  sass  und  [die  Thiere] 
an  ihm  vorübergeführt  wurden,  um  zu  erfahren,  wie  er  sie  nennen 
p.l7r>  -wür(le.  Da  damals  noch  kein  Abfall  war,  so  unterwarfen  sich 
ihm  alle  [Thiere].  639  Und  als  Kain  gesagt  wurde:  unstät  und 
flüchtig  sollst  du  auf  der  Erde  sein,  fürchtete  er  sich  vor  dem 
Gewilde  des  Feldes  und  sprach:  „Und  es  wird  geschehen. 


c  7,  22. 
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wer  mich  antrifft,  wird  mich  umbringen. a  Dieses  war 
seiner  bösen  That  entsprechend.  Wer  Böses  verübt,  den  wird  dafür 
mit  Strafe  vergolten.  Als  Israel  seinem  Herrn  gehorchte,  wurde 
seinetwegen  gesagt:  „Und  Israel  wohnte  sicher“ b  und  sein 
Herz  war  voll  Freude.  Ein  grosser  Ausspruch!  Geloht  sei  der 
Sprecher,  und  es  triumphire  der  grosse  Prophet  Moses,  welcher 
es  verkündete! 

„Und  er  bewahrt  es  gleich  dem  Apfel  seines  Auges“.0 
Die  Augen  Jhvh  Gottes  sind  vom  Anfänge  des  Jahres  bis  zu 
Ende  des  Jahres  auf  dasselbe  gerichtet.  Eure  Augen  haben  das 
grosse  Werk  Jhvh ’s ,  das  er  that,  gesehen.  Und  so  geschah  es 
wegen  Josuah’s,  als  er  sagte:  „Deine  Augen  haben  es  ge¬ 
sehen,  alles  was  Jhvh  den  zwei  Königen  und  dem  Baal 
Peor  gethan  hat“.d  Er  erwürgte  seine  Anbeter  und  alle  welche 
nach  ihm  [wandelten]  vernichtete  er  und  er  machte  euch  hoch 
über  alle  Völker.  „Und  er  bewahrte  euch,  wie  Jemand  die 
p.l75b. Brauen  über  |  seinem  Auge  bewahrt“.6  Und  werde  ihnen 
gleich,  und  sei  nicht  widerspenstig;  siehe  Gott  ist  barmherzig  und 
keiner  ist  ausser  ihm.  0  grosser  Prophet,  Niemand  von  dem 
Menschensamen  stand  auf,  und  wird  gleich  ihm  aufstehen  in 
Ewigkeit! 

„Wie  ein  Adler  seine  Jungen  bewacht,  so  werdet  ihr 
ruhig  liegen  und  Niemand  wird  euch  erschrecken“.8 
Wen  er  bettet,  ist  gesegnet,  kein  böses  Begegnis640  hat  Herr¬ 
schaft  über  ihn. 

Blicke  hin,  als  Jakob  vor  seinem  Bruder  floh,  sprach  die 
Herrlichkeit641  [Gottes]  zu  ihm:  Vertraue  auf  deinen  Herrn  und 
fürchte  dich  nicht.  Bei  ihm  ist  eine  Buhestätte,  ja  bei  ihm  findet 
der  Mühebeladene  eine  Buhestätte,  sie  ist  am  heiligen  Orte,  wo¬ 
selbst  die  Engel  stets  wohnen;  es  ist  ein  Ort:  jeder,  welcher  zu 
ihm  fliehet,  zieht  weg  in  Frieden  und  wohnet  mit  Wohlbehagen. 
Forsche  nach  ihr!  Habe  ich  nicht  desshalb  befohlen:  642  Und  ihr 
sollt  mir  einen  Tabernakel  machen  und  ich  werde  in 
euerer  Mitte643  wohnen“.11  Er  erbarmte  sich  euerer  und  erhörte 
euer  Flehen  und  ihr  wurdet  durch  seine  Herrlichkeit  geheiligt.  Und 
er  wohnte  in  der  Mitte  und  kein  Feind  vermochte  unter  ihnen  zu 

a  Gen.  4,  14.  b  Deut.  33,  28.  c  32,  10.  d  4,  3.  e  32,  10. 
f  32,  11.  8  Lev.  26,  6.  h  Exod.  25,  8. 
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wohnen.  Dieses  ist  der  barmherzige  Gott  und  es  ist  Keiner 
ausser  ihm,  er  bewacht  und  beobachtet  alle  seine  Lieben.  Und 
p.l76a.Moses,  |  der  treue  Prophet,  vernahm  die  Stimme  des  Herrn  und 
empfing  das  Leben  [d.  h.  die  Lehre]  und  er  hielt  die  ganze  Ge- 
meinde  Israel  am  Leben. 644 

„Und  über  seine  Jungen  schwebt  er“.a  Als  ihr  in  Aegypten 
m  grosser  Drangsal  und  in  harter  Bedrückung  in  den  Händen 
eurer  Feinde  wäret,  machte  er  seine  Macht  sichtbar.  645  Er 
befreite  euch  von  dort  und  offenbarte  eueretwegen  in  Aegypten 
im  Meere  und  in  der  Wüste  erhabene  Wunder.  [Er  that  es] 
wegen  seiner  grossen  Liebe  für  euch,  und  ferner  [that  er  es]  um 
den  Eid,  welchen  er  euren  Voreltern  geschworen  hat,  zu  halten. 
„Und  er  beschützte  euch  mit  einer  Wolke  vor  der  Hitze 
am  Tage,  und  vor  der  Kälte  in  der  Macht“, b  wie  ein  Vogel 
über  seine  Kinder  schwebt.  Dank  sei  diesem  Könige,  der  er¬ 
nähret  und  am  Leben  erhält  und  beschützt.  Und  es  werde  der 
grosse  Prophet  Moses,  dessen  Prophetie  wahr  ist,  verherrlicht, 
welcher  gesagt  hat: 

„Er  breitet  seine  Flügel  aus  und  nimmt  sie  auf“.c  Wie 
Gott  gesprochen:  „Und  ich  habe  euch  auf  Adlersflügeln  646 
getragen  und  euch  zu  mir  gebracht“/!  wegen  seiner  grossen 
p,176b. Barmherzigkeit  |  [hat  er  es  gethan].  Kein  Wehe647  [stösst  dir 
zu],  wenn  du  diese  Herrlichkeit  erkennst,  und  dich  nicht  verun¬ 
reinigest;  sei  klug!  Aus  der  Hand  deiner  Feinde  hat  er  dich  ge¬ 
nommen  und  dich  auf  dem  Trockenen  im  Meere  in  grosser 
Herrlichkeit  hindurch  geführt.  Und  auf  der  Hand  der  Liebe 
trug  er  dich,  und  er  beschützte648  und  befreite  dich.  Und  er 
tödtete  deine  Feinde.  Und  als  Bileam  mit  seiner  List  kam, 
kehrtest  du  seinen  Mund  zu  deinem  Segen.  649  Beachte  die 
Liebe  Gottes  gegen  dich,  und  liebe  ihn,  wie  er  dir  befohlen: 
„Und  du  sollst  Jhvh  deinen  Gott  mit  deinem  ganzen 
Herzen  und  mit  deiner  ganzen  Seele  liebenff  Und  Heil 
dir,  wenn  du  mit  dieser  seiner  Liebe  erfüllt  wirst.  Verherrlicht 
wurde  der  grosse  Prophet  Moses,  der  seinen  Mund  öffnete  und 
seine  Zunge  bewegte650  und  sprach: 

„Fahren  liess  er  es  auf  den  Höhen  der  Erde“.f  Von 

a  Deut.  32,  11.  b  Exod.  13,  21  cf.  Ps.  105,  39.  Jes.  5,  6  u.  25,  4. 
c  Deut.  32,  11.  d  Exod.  19,  4.  e  Deut.  6,  5.  f  32,  13. 
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da  an  begleiteten  es  die  Engel.  Wo  ist  ein  König,  der  sieb  ihm 
zn  widersetzen  vermag?  Und  als  sie  sich  gegen  Midian  zum 
p.l77a. Kriege  rüsteten,651  [gegen]  alle  Männer,  |  mit  denen  fünf  Könige 
waren,  tödteten  sie  dieselben  und  plünderten  Alles,  was  ihnen 
gehörte,  und  nicht  ein  Einziger  von  ihnen  vermochte  gegen  sie 
sich  zu  erheben.  Und  auch  als  sie  durch  den  Jordan  zogen,  wo 
war  da  ein  König,  welcher  ihnen  widerstehen  konnte?  Dieses  besagt 
auch  der  weise  Ausspruch,  dass  sie  die  Hohen  der  Welt  be» 
herrschen  sollen,  652  in  beiden  Zeiten.  653  Israel,  rufe  dir  dieses 
in  dein  Gedächtniss  zurück,  und  tliue,  was  Gott  wohlgefällt,  damit 
es  dir  wohl  gehe  und  auch  du  gleich  deinen  Voreltern  regierest. 
Und  es  ist  ja  uns  verheissen:  Es  wird  dir  erstehen  ein  Sohn, 
der  von  der  Furcht  seiner  Eltern  erfüllt  ist.  Dann  vermag  kein 
Feind  uns  zu  vertilgen.  Nunmehr  lasset  uns,  Jlivh  unser  Gott, 
deine  Gesetze654  beobachten  und  dich  alle  Tage  unseres  Lebens 
fürchten. 

p.l77b.  »Er  speiste  es  mit  den  Erzeugnissen  des  Feldes“. a 
Und  es  geschieht,  wenn  Jhvh  dein  Gott  dich  hinaufbringt 
in  das  Land,  das  er  deinen  Voreltern  Abraham,  Isaak 
und  Jakob  zugeschworen  hat,  Orte,  voll  von  allen 
Herrlichkeiten  und  von  allen  Köstlichkeiten,  da  wirst 
du  satt  werden“.1'  Nicht  lass  aus  deinem  Gedächtnisse  schwin¬ 
den,655  was  du  geschworen,  und  vergiss  nicht  deinen  Herrn.  Vor 
Jhvh  deinem  Gott  sollst  du  dich  fürchten  und  ihm  am  gesegneten 
Berge  dienen,  656  denn  bei  ihm  ist  aller  Segen;  und  wenn  du 
dorthin  gelangest,  wirst  du  alles  Grosse  und  Herrliche  finden,  und 
du  wirst  Völker  zufügen,  und  nehmen,  was  ihnen  gehört.  0 
grosser  unergründbarer  König,  welch  ein  grosser  König,  der  bis 
in  Ewigkeit  bleibt!  Seine  Barmherzigkeit  ist  stets  mit  Wohl¬ 
wollen  stündlich  und  augenblicklich  vorhanden.  -  „Er  lässt  es  aus 
dem  Felsen  säugen  und  Oel  aus  dem  harten  Felsen“. a 
Ausserordentlich  erhabene  Thaten  hat  er  mit  dir  gethan,  vom 
Anfänge  an  bis  jetzt,  ^ls  dein  Feind  den  Hebammen  gebot; 
„Und  ihr  sollt  auf  den  Kreisstuhl  sehen;  wenn  es  ein 
Sohn  ist,  sollt  ihr  ihn  tödten,  und  wenn  es  eine  Tochter 
p.l78a.is t,  sie  am  Leben  lassen“.0  Es  blieb  ihr  Leib  wie  gewöhnlich; 
als  die  Geburtszeit  herannahte,  entfernten  sie  sich  in  die  Wüste 

a  Deut.  32,  13.  b  6,  10,  11,  12.  c  Exod.  1,  16. 
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auf  die  Spitzen  hoher  Felsen,  und  sie  setzten  sich  auf  die  Felsen  und 
gebaren.  Und  wenn  die  Gebärerin  sah,  dass  es  eine  Tochter 
war,  liess  sie  dieselbe  am  Leben,  657  und  wenn  es  ein  Sohn 
war,  verbargen  sie  ihn  in  ein  Gefäss,658  und  liessen  ihn  in  der 
Wüste,  wie  Hagar  gethan.  Hat  sie  doch  gesagt:  „nicht  möchte 
ich  den  Tod  des  Kindes  sehen“.a  Der  barmherzige  König 
sendete  Engel,  sie  liessen  es  saugen  Honig  aus  dem  Felsen  und  Oel 
aus  dem  steilen  Berge.aa  Und  sie  umgaben  es,  wie  es  heisst:  „Er 
fand  es  [in  der  Wüste],  umgab  es  und  beobachtete“,11 
bis  es  gross  ward  und  entwöhnt  wurde,  und  ward  verständig 
durch  seine  Güte  und  er  brachte  es  in  das  Haus  seines  Vaters. 
So  verfuhr  er  auch  mit  uns  in  der  Wüste,  er  liess  uns  Speise 
vom  Himmel  regnen,  sie  schmeckte,  als  wäre  sie  in  Honig  ge¬ 
backen,  und  zeitweise  659  war  sie  gleich  Oelkuchen.  Und 
p  l78b.als  der  Säugling  stark  wurde,  speiste  er  ihn  j  aus  dem 
Felsen.  Der  grosse  Prophet  warnte  sie  öfter  vor  Verhär¬ 
tung:  „Und  eueren  Nacken  sollt  ihr.  nicht  abermals 
verhärten;0  verhärte  nicht  dein  HerzJ  und  es  erhebt 
sich  dein  Herz  und  du  vergissest  Jhvh  deinen  Gott“.e 
0  ihr  Kinder  des  Zeitalters,  erwecket  eure  Seelen  aus  dem 
langen  Schlafe  und  kehret  zur  Wahrheit  zurück;  denn  ihr 
seid  die  Kinder  der  Vollkommenen  [Väter].  Jegliches  Gut 
ward  euch  wegen  eurer  A eitesten  gegeben  66°.  0  durch  seine  Barm¬ 
herzigkeit  ward  uns  alle  Zeit  eine  Stütze  zu  Theil,  verleihe  sie  uns 
vollständig.  Wir  wollen  dich  lieben  und  deine  Gebote  beob¬ 
achten  und  thun  was  du  uns  befohlen  hast.  Gepriesen  seiest  du 
in  Wahrheit,  denn  du  bist  der  Schöpfer  des  Alls  und  wirst  in 
deiner  Güte  gefunden.  Wir  glauben  an  dich ,  wie  an  deinen 
grossen  Propheten  Moses  und  an  deine  Schrift,  welche  durch 
Moses  aus  deiner  heiligen  Höhe,  aus  dem  Himmel  herabgebracht 
wurde.  Als  der  grosse  Prophet  Moses,  die  Erwähnung  des 
Honigs  und  Oeliles  beendet  hatte,  sagte  er:  „Mit  Butter  der 
Kühe  und  mit  der  Milch  der  Schafe“.f  Dieses  deutet  auf 
Abraham’s  Tisch,  den  er  im  Haine  Mamreh  bereitete.  Dieses 
p,179a.ist  ein  verborgener  Schatz  für  seine  Söhne.  Isaaks  Gelübde  veran- 
lasste  ihn  zu  Aehnlichem. 6  6 1  Ebenso  ehrte  auch  Jakob  diesen 

a  Gen.  21,  16.  aa  Deut  32,  13.  b  32,  10.  c  10,  16.  d  15,  7. 
e  Deut.  8,  14.  f  32,  14. 
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Dienst,  den  sein  Yater  verrichtete,  und  brachte  Opfer  dem  Gotte 
seines  Vaters  Isaak.  Und  ebenso  befahl  er  auch  seinen  Söhnen; 
auf  dem  Berge  G‘rizim,  daselbst  sollst  du  das  Passah,  das  Opfer 
der  Befreiung  darbringen,  von  deinem  Kleinviehe  und  von 
deinen  Bindern,  nachdem  dich  Jhvh  dein  Gott  gesegnet 
hat,  ein  Gelübde  und  eine  freiwillige  Gabe.  Lasset  uns 
alle  in  Wahrheit  opfern,  662  wie  uns  der  Herr  es  befahl.  Und 
lasset  uns  preisen,  und  singen,  bezeugen  und  sprechen:  Es  gibt 
nur  einen  Gott. 

Dank  dem  barmherzigen  Gotte,  der  uns  Licht  aus  seiner 
grossen  Weisheit  geoffenbart  hat!  Wir  wollen  uns  demüthigen 
und  uns  unserem  Schöpfer  unterwerfen  und  auf  die  Worte  seiner 
Warnung,  die  er  uns  mit  dem  Lichte  seiner  Prophetie  in  dieser 
grossen  Schirah  zusammenfasste,  vernehmen.  Und  es  sind  zehn 
Worte,  die  er  vor  der  Versammlung  mit  grosser  Erhaben¬ 
heit  einzeln  [sprach].663 

p,179b.  „Denn  Feuer  lodert  auf  in  meinem  Zorne“a  [d.  i.) 
S‘'dom  und  Ghnorah,  ein  sündhafter  und  unreiner  Ort.  Wenn  ein 
Priester  sich  verunreinigte,  so  reinigt  ihn  das  Feuer.  664  Und  so 
sagt  er:  „ihr  sollt  euch  heiligen“. b  Bewahret  euch  vor  dem 
Feuer,  es  verzehrt  die  Erde  und  ihre  Erzeugnisse; 
nicht  kannst  du  säen  und  nichts  wird  hervorsprossen, 
es  werden  die  Erde  und  ihre  B  ewohner  vernichtet  wegen 
ihrer  Sünden.0  Dann  wird  der  heilige  Garizim  erkennbar 
sein.  665  Und  ferner  sagte  er:  „Uebel  will  ich  ihnen  hinzu¬ 
füg  en“.d  In  der  Welt  werden  sie  [gleich  Sodom]  verbrannt, 
und  am  Bachetage  werde  ich  sie  mit  Pfeil606  und  Bogen  ver¬ 
zehren.  Es  merke  die  Welt  auf,  damit  sie  sehe,  was  ihnen  ge¬ 
schieht,  als  Strafe  ihrer  Sünden,  die  sie  verübten.  „Hunger¬ 
tod667  ist  seine  [d.  i.  ihre]  Speise“,6  und  ihr  werdet  essen 
und  nicht  satt  werden/  Dieses  ist  ihr  Lohn.  „Verbrannte 
bittere  Halme“  [d.  i.]  die  falsche  Prophetie,  Gift  und  AVer- 
mutlU  [d.  i.]  die  unreine  Panjah. 

a  Deut.  32,  22.  b  Lev.  11,  44.  20,  7.  c  Deut.  29,  23  =  22,  32,  22. 
d  32,  23.  e  Deut.  32,  24.  1  Lev.  26,  26.  S  Deut.  29,  18  =  17. 
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„Und  den  Zahn  des  Laubthieres  sende  ich  gegen  sie,“a 
und  die  Erde  soll  sie  verschlingen.  0  wehe  uns,  denn  „so  werden 
wir  dem  Grimme  der  Schleichenden  im  Staube  preisge- 
p.l80a.geben.“b  Sie  werden  in  unsere  Häuser  einziehen  und  uns  beissen. 
—  „Von  aussen  reibt  das  Schwert  auf,  und  in  den  Ge¬ 
mächern  die  Angst“0,  so  dass  auch  nicht  ein  Einziger  übrig¬ 
bleibt.  Auf  diese  Worte  höret  und  habet  Acht,  damit  ihr  in 
aller  Herrlichkeit  und  im  Wohlergehen  bleibet.  Von  jeher  warst 
du  uns  ein  Beschützer,  ja  Gott  wird  beschützen.  Und  wenn  ihr 
Gott  preiset,  so  wird  Gott  dich  vermehren.  Wie  dieses  ein  wirk¬ 
licher  Sohn608  Eden’s  sagte:  Wenn  du  Gott  preisest,  so  wird  die 
Herrlichkeit  Gottes  dir*  geoffenbaret,  und  seine  Herrlichkeit  wird 
dich  bestrahlen. 609  Beobachte  die  Befehle,  damit  er,  der  dich 
erwählte,  dich  behüte.  Barum  säume  nicht670  zu  kommen;  wenn 
du  dich  aber  entweihest,  so  wirst  du  [Niemand]  finden,  der  dich 
an  die  Hand  nimmt,  und  du  wirst  bereuen,  aber  Niemand  ist  da, 
der  dir  Trost  gewähret.  Bein  Gott  aber  ist  barmherzig  und 
gnädig,  ist  Allen  nahe,  die  ihn  suchen. 

„Und  nun  Israel,  was  verlangt  Jhvh  dein  Gott  von 
dir“d?  nur  dass  du  ihn  fürchtest.  Und  wenn  du  auf  seine  Gebote 
gehorchest,671  so  wird  er  auch  auf  deine  Stimme  hören.  Wenn 
p.lSOb  du  seine  Gebote  erfüllest,  so  wird  er  auch  dir  seinen  Segen  |  be¬ 
stätigen.  Wenn  du  dich  vor  ihm  fürchtest,  so  werden  sich  alle 
Völker  der  Erde  vor  dir  fürchten.  [Burch]  die  Macht  der  Ge¬ 
bote  [ausübung]  wirst  du  zu  oberst  sein:  672  sie  werden  vor  dir 
gedemüthigt  werden,  dein  Feind  wird  ganz  unten  sein.  Oeffne 
das  Buch  [die  Lehre]  und  lies  in  demselben:  Und  er  wird  dir 
den  Schatz  seiner  Güte  öffnen.  „0  grosse  Herrlichkeit,  ausser¬ 
ordentliche  Grösse,  o  grosser  Segen,  o  dauernde  Legierung,  o 
erhabene  Herrschaft.  0  doppelter  Glanz,  o  angenehme  Kostbar¬ 
keit,  o  gesegneter  Schatz.  0  eine  Quelle,  die  nicht  abnimmt. 
Bieses  ist  der  herrliche  Tisch673  des  Heiligen,  an  dem  die  Gött¬ 
lichen,  die  den  Segen  sprechen,  sitzen.  An  demselben  sind  die 
Vollkommenen  vereint.  In  derselben  [der  h.  Wohnung]  wohnt 
sein  Priester,  dem  die  Ehre  [zu  Theil  wird] ,  dessen  Beisitzer 
Engel,  die  Biener  des  Heiligthums,  sind.  Bas  Brot  an  demselben 
ist  kostbar,  seine  Verzehrer  [sind]  die  Heiligen.  Gepriesen  sei 

a  Deut.  32,  24.  b  32,  24.  c  32,  25.  d  10,  12. 
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der  grosse  Name,  der  grosse  Prophet  Moses  hat  es  angeordnet. 
Adam  hat  [ihn]  gegründet,  Noah  haute  ihn,  Abraham  erneuerte 
P-181a»ihn,  Isaak  weihte  ihn  ein,  Jacob  fixierte  ihn,674  Joseph  |  der 
König  bewahrte  ihn  in  Treue.  Lasset  uns  Gott675  mit  Aufrichtig¬ 
keit  preisen.  So  hat  es  uns  der  grosse  Prophet  Moses  anbefohlen, 
darum  wollen  wir  gleich  ihm  Niemand  gehorchen.  D.  h,  bezüglich 
der  Lehre67  6  und  auch  seines  Gesetzes  durch  Vernachlässigung 
desselben.  Lasset  uns  unserem  Herrn  dienen  und  vor  ihm677  be¬ 
zeugen  und  im  Glauben  sprechen:  „Es  giebt  nur  einen  Gott.“ 

Gepriesen  sei  der  treue  Prophet  Moses,  der  Gottesmann,  welcher 
lehrte,  was  Gott  ihn  gelehrt,  gleich  ihm  stand  nicht  auf  und 
nicht  wird  ein  grosser  Prophet,  wie  Moses  der  mit  dem  Verborgenen 
und  dem  Geoffenbarten  betraut  war,  aufstehen.  Und  der  Herr  sagte 
seinethalben:  „Und  nicht  stand  wiederum  ein  Prophet  in 
Israel  gleich  ihm  auf.“a  AVer  vermag  die  Lehre  des  Lebens  zu  ver¬ 
wechseln?  und  er  warnte  uns  davor.  AVer  ist  gleich  ihm?  Lasset  uns  auf 
seine  Stimme  hören,  damit  wir  leben.  Wir  wollen  auf  der  AVahrheit 
stehen  und  darauf  ausharren,  so  werden  wir  ihre  Lügen  erkennen 
und  uns  vor  denselben  bewahren.  Er  leitet  uns  auf  dem  AVege  der 
Errettung  und  hält  uns  von  dem  Pfade  der  Vernichtung  fern. 
Lasset  uns  auf  seine  AVorte  horchen,  denn  in  ihnen  ist  Leben, 
und  lasset  sie  uns  bewahren;  denn  unser  Bestand  ist  durch  sie. 
p .  1 8 1 b . Seine  AVorte  sind  gleich  Oel,  |  eine  Heilung  für  alle  unsere  AVunden. 
AVer  von  ihm  [sie]  annimmt,  dem  nähert  sich  kein  Uebel.  678  „Denn 
ich  Jhvh  bin  dein  Arzt.“b  AVenn  du  treu  bist,  679  so  wende 
dich  ab  von  dem  Greuel  der  Aegypter,  tliue  nicht  nach  ihren 
Thaten  und  schliesse  keinen  Bund  mit  ihnen;  denn  sie  sind  Sünder. 
Und  beuge  dich  nicht  vor  ihren  Göttern,  sonst  wirst  du  in  der 
Penutha  vernichtet,  weil  du  dich  nach  ihnen  umkehrtest.  Jhvh 
ist  der  Gott,  und  Niemand  anders  ist  ausser  ihm.  Sein  Name  sei 
ewig  gepriesen! 

Der  Herr  nannte  Israel:  erstgeborener  Sohn;  wenn  einer  aber 
seinem  Vater  nicht  gehorcht,  so  ist  K’naan  besser  als  er! 

Der  Herr  nannte  Israel:  erstgeborener  Sohn,  wenn  einer  seine 
Herrlichkeit  nicht  erkennt,  so  ist  der  Nimrod  besser  als  er. 


Deut.  34,  10. 


Ij  Exod.  15,  26. 
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Der  Herr  nannte  Israel  ein  anserwähltes  [Volk];  wenn  einer 
seine  Güte  nicht  erkennt,  so  ist  Ismael  besser  als  er. 
p.l82a.  Der  Herr  nannte  Israel  ein  heiliges  Volk;  wenn  einer  seine 
Heiligkeit  entweiht,  so  ist  Esau  |  besser  als  er. 

Der  Herr  nannte  Israel  einen  König;  680  wenn  einer  aber  sein 
Königthum  nicht  bewahrt,  so  ist  Juda  besser  als  er. 

Höre  auf  die  AVorte  deines  Herrn  und  erfülle681  seine  Gebote, 
damit  er  nicht  einen  Bichtspruch  zu  deiner  Vernichtung  offen¬ 
bare.  Beachte  den  grossen  Propheten  Moses,  wie  er  dich  ehrte 
und  wie  er  dich  erhöhte! 

Mit  zehn  Ehren[bezeichnungen]  ehrte  er  dich,  damit  du  deine 
Seele  reinigen  mögest,  und  sie  nicht  entweihest.  „Er  setzte 
die  Grenzen  der  A^ölker  nach  der  Zahl  der  Kinder  Is¬ 
raels682  fest,a  wie  er  es  dem  Abraham  verheissen  hat:  „Ich 
werde  deinen  Samen  gleich  den  Sternen  des  Himmels 
vermehren“. b 

„Denn  der  Antheil  Jhvh’s  ist  sein  Volk“.c  „Heilig 
sollt  ihr  sein,  denn  ich  Jhvh  bin  heilig“. d 
p.l82b.  „Und  ihr  sollt  euch  heiligen  und  heilig  bleibend 
wenn  ihr  meine  heiligen  AVorte 6S3  beobachtet.  Viermal684  ist  es, 
dass  er  dieses  gesagt,  und  ihr  sollt  darum  an  Heiligkeit  zunehmen. 

„Israel  ist  der  Antheil  seines  Besitzes“.1  Und  ihr 
sollt  mir  ein  Priesterreich  und  ein  heiliges  Volk  sein“.& 

Und  mit  Lobpreisungen  liessest  du  es  sich  niederlassen:  „Und 
wenn  es  zu  seiner  Buhe  kam,  sprach  er:  Kehre  zurück 
Jhvh  —  zur  allzeitigen  Vermehrung  —  zu  den  Myriaden 
Israels“. h 

'„Er  führte  es  [Israel]  herum  685  und  belehrte  es“.  „Und 
Moses  führte  das  Volk  aus  dem  Lager  Gott  entgegen, 
damit  das  Volk  es  höre,  was  ich  mit  dir  rede“.k 

„Jakob  ass,  er  wurde  gesättigt“.1  „Und  du  sollst  essen 
und  gesättigt  werden  und  Jhvh  deinen  Gott  loben,111 
weil  er  dich  begnadigte,“  „Und  alles,  was  du  mir  gibst,  werde 
ich  dir  verzehnten“.n 

a  Deut.  32,  8.  b  Gen.  22,  17.  c  Deut.  32,  9.  d  Levit.  19,  2. 
e  Lev.  20,  7.  1  Deut.  32,  9.  §"  Exod.  19,  6.  11  IST  um.  10,  36. 
1  Deut.  32,  10.  k  Exod.  19,  17.  1  Deut.  32,  14.  =  15.  m  8,  10. 
n  Gen.  28,  22. 
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p.l83a.  „Es  ward  satt“,a  von  seiner  Sättigung,  686  „Und  Jhvh. 
dein  Gott  wird  dich  segnen  in  Allem,  was  du  thuest“b 
„Und  es  wird  geschehen,  wenn  du  auf  die  Stimme  Jhvh 
deines  Gottes  hören  wirst,  so  werden  alle  Völker  der  Erde 
es  sehen,  dass  du  mit  dem  Namen  Jhvhc  genannt  wirst,  d 
und  es  ist  einSegen.  Und  drei  Worte  sind  mit  Auszeichnung  ver¬ 
bunden687,  und  auch  der  Thahava  ist  damit  bezeichnet. 

„Jauchzet  ihr  Völker  mit  seinem  Volke“6:  dieses  ist 
mein  Volk  und  mein  Besitzthum,  sie  werden  über  die  ganze  Welt 
regieren.  Dank  sei  Gott,  dem  Barmherzigen,  dessen  Barmherzig¬ 
keit  dauernd  ist  für  alle  Geschlechter.  Und  er  lebt  ewiglich  in 
seiner  Wesenheit,  688  er  nimmt  nicht  zu,  noch  ab.  Wer  weiss  es, 
wo  er  ist  oder  wer  kann  es  ausfinden,  wie  er  ist,  oder  erkennen 
wo  er  ist,  oder  wer  mag  bis  zu  ihm  hinreichen.  Er  ist  ein  Gott 
der  Götter,  ein  immerwährender  Anordner,689  er  hat  keinen  Ver¬ 
bündeten,  ist  Herr  aller  Herren.  Sieger  der  Kriege,  kein  anderer 
Gott  ist  mit  ihm.  Er  schuf  und  vollendete  nicht  nach  einem 
p.l  83 'h Vorbilde.  Lasst  uns  ihn  |  in  Treue  preisen  und  ihm  in  [Reinheit 
dienen,  und  bezeugen  und  sprechen:  Es  gibt  nur  einen  Gott! 

Beachtet  den  grossen  Propheten  Moses,  wie  er  die  Rede  er¬ 
neuerte,  welche  er  mit  den  zehn  Worten690  begonnen  hat,  die  er 
[nunmehr]  einzeln  [aufzählt].691  „Er  stellte  die  Grenzen  fest“, 
und  verknüpft  mit  seinem  Ausspruche  „nach  der  Zahl  der  Kin¬ 
der  Israels. “f„  Und  dein  Samen  s  ei  gleich  den  Sternen  des 
Himmels, “g  Zwölf  oben  und  Zwölf  unten.  Und  wenn  er  sagt,  gleich 
den  Sternen  des  Himmels,  [so  will  er  damit  sagen]  sie  bedürfen  nicht 
ihrer  Führung692  in  Ewigkeit.  Die  Völker  der  Welt  aber,  weil  sie 
weder  die  Thorah  noch  das  Gesetz  haben,  darum  [vertrauen]  sie  ihre 
Leitung  den  Sternen  an.  Aber  die  Thorah  und  das  Gesetz  ist 
in  deiner  Hand  o  Israel!  Blicke  auf  Bileam  hin,  und  was  er  zu 
thun  wünschte!  Weil  er  nicht  an  der  Lehre  hielt,  wurde  er  in 
Wahrheit  zerstört.  Schliesse  dich  darum  an  die  Thorah  an,  dann 
vermag  auch  ein  Feind  nichts  wider  dich  auszurichten.  Nur  dann 
p.l84a.[vermag  er  es],  wenn  du  dich  mit  sündhaften  Gelüsten  |  erhebest. 
Befestige  dich  darum  an  der  Thorah  „und  beobachte  ihre 
Gebote,  damit  du  fruchtbar  werdest  und  dich  mehrest 

a  Deut.  32,  15.  b  15,  18.  c  28,  1.  d  28,  10.  e  32,  43. 
f  Deut.  32,  8.  &  Gen.  1 5,  5. 
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und  das  Land  besitzest“3  und  Alle  diese,  693  deren  Grenzen 
von  den  Tagen  Pelegsb  an  abgesondert  wurden;  „denn  in  seinen 
Tagen  ward  die  Erde  vertheilt.“ 

Und  der  zweite  Ausspruch:  „denn  der  Antheil  Gottes  ist 
sein  Volk  „Jak ob“ c.  [So  war  es]  von  den  ersten  Zeiten  an,  und 
er  offenbarte  ihm  damals  seinen  hohen  [Stand]  und  mehrte  diesen 
mit  Heiligungen,  den  Heiligungen  des  Sabbaths  und  dessen  Er¬ 
götzungen,  welche  derselbe  enthält,  und  der  Heiligung  der  Feste. 
Und  ferner  mehrte  er  mit  Gesetzen  und  Befehlen,  und  mit  der 
Handschrift  Gottes  [den  zehn  Geboten].  Dieses  findet  sich  nicht  bei 
einem  Volke,  das  grösser  als  du  bist.  Beobachte,  was  dein  Herr 
dir  in  demselben  offenbarte,  und  weiche  nicht  davon  ab.  Und 
was  dich  Moses  gelehrt  hat,  lerne. 

Der  dritte  Ausspruch:  [Jakob]  ist  das  Los  seines  Erb- 
theils“c  von  dem  Tage  an,  als  Jhvh  befahl,  wie  es  heisst:  „Und 
p  184!\ihr  sollt  mir  ein  Priesterreich  |  sein“,  die  Inhaber  des  Priester¬ 
thums694  sollen  ihrem  Herrn  dienen.  Und  ein  heiliges  Volk“tl 
alle  seine  Heilig  thümer695  sind  in  deiner  Hand.“e  „Eett 
des  Bindes“f  das  ist  Joseph  ein  dienender  Ochs  696,  sein  Eett 
ist  ganz  geheiligt,  [d.  h.  sein  Bestes  ist  dir  geheiligt.]  „Beobachte 
den  Monat  Abib;  wenn  du  in  das  Land  der  Väter  ge¬ 
langest,  sollst  du  von  deinen  Ochsen  und  von  deinen 
Schafen  an  dem  Orte,  den  er,  um  seinen  N amen  daselbst 
thronen  zu  lassen,  ausgewählt  hat,  schlachten.“» 

0  Gott  Barmherziger  und  nicht  ist  ein  Anderer  ausser  ihm. 
Heil  dem  Herzen,  in  dem  er  wohnt.  Er  ist  ein  guter  Archon, 
der  mit  dem  Staub [gebilde]  redet,  damit  seine  Liebe  zu  ihm  zunehme. 

0  Gott  Barmherziger,  und  nicht  ist  ein  Anderer  ausser  ihm. 
Er  formirte697  zwei  Welten  mit  einem  Worte.  Er  berief  Moses 
und  entsandte  ihn  damit  seine  Barmherzigkeit  geschätzt  werde.698 

0  Gott  Barmherziger  und  nicht  ist  einer  ausser  ihm,  der 
schuf  und  auch  vollendete,  und  nicht  ist  ein  anderer  Gott  ausser  ihm. 
p.l85a.  Er  liess  Moses  seine  Stimme  vernehmen  und  gab  ihm  Leben690 
um  Israel  damit  zu  beleben. 

Lasset  uns  von  dem  grossen  Propheten  Moses  vernehmen, 
was  er  aus  den  drei  [oben  bezeichneten]  Herrlichkeiten  lehrte. 

a  Deut.  6,  17.  11,  22,  23.  b  Gen.  10,  25.  c  Deut.  32,  9. 

d  Exod.  19,  6.  e  Deut.  33,  3.  f  32,  14.  S  Deut.  16,  1,  2. 
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Und  doppelt 6 9 9a  verkündete  er  ihnen  die  zehn  Gerichte,  die  den 
Schuldigen  bereitet  sind,  damit  sie  nicht  von  der  Abgrenzung  der 
Wahrheit  abweichen  und  ihre  Gebeine  mit  dem  Würgen  am  Tage 
der  Sache  gestraft  würden!  Als  er  anhob  und  vor  ihnen  redete, 
da  horchten  sie  und  fürchteten  sich  vor  dem  Ausspruche  Gottes. 

„Und  ich  werde  sie  er  eifern“, a  er  fügt  zur  Verstärkung709 
die  Worte:  „welche  kein  Volk  sind“  bei.  „Jhvh  wird  ein 
Volk  aus  der  Ferne  gegen  dich  erheben“'1,  eine  ewige 
Sache,  züchtigend  zu  ihrer  Demüthigung.  Und  Jhvh  „wird  dich 
zerstreuen  zwischen  allen  Völkern“,0  wenn  du  nicht  Acht 
hast,  dem  Wahrhaftigen  zu  dienen.  „Und  er  wird  dich  in 
geringer  Zahl  unter  den  Völkern  übrig  lassen“0  „Und 
ihr  werdet  vor  euern  Feinden  besiegt  werden.“*1  Gross 
ist  die  Schande!  Wehe  dem  Schuldigen  wegen  dessen,  was  ihm 
geschieht,  wenn  der  Wahrhaftige  sich  offenbaret,  und  sich  um 
Sechenschaft  zu  nehmen,  aufstellt!  Was  wird  dann  die  Antwort 
p,185b.sein,  wenn  Gott  ihn  j  fraget?  Vorbereitet  ist  eine  Belohnung, 
sei  es  zum  Guten  oder  Bösen. 

Der  zweite  Ausspruch:  „Mit  einem  thörichten  Volke 
werde  ich  sie  erzürnen. “e  „Ein  Volk  frechen  Ange- 
sicht  es,  nicht  ist  es  bekannt,  es  kommt701  von  aussen  her.  Es  wird 
in  seiner  Ableugnung  gerichtet;  gegen  wen  hat  es  sich  aufgelehnt, 
als  gegen  den  Herrn!702  0  ein  Lohn  ist  bereitet  für  jede  er¬ 
zürnende703  That:  wer  todtschlägt,  verursacht,  704  dass  er  gestraft 
wird.705.  So  Kain,  Kusch  und  der  Kimrod.  Ein  jeglicher  von 
diesen  ward  nach  seiner  That  bestraft.  Kain  mordete,  und  wurde 
unstät  und  flüchtig  706  auf  der  Erde.  Kusch  ward,  als  er  die 
Schaam  seines  Vaters  gesehen,  verflucht  und  er  und  seine  Nach¬ 
kommen  wurden  ewig  in  Dunkel  gekleidet.  7  07  Und  der  Kimrod, 
der  sich  stärkte,  doch  seine  Macht  ward  geschwächt  und  er 
ward,  wegen  dessen,  was  er  that,  mit  Erwürgungstode  angethan. 
Wehe  dem  Menschen,  der  thöricht  handelt.  Simri  der  Sünder, 
wehe  seiner  That!  Lasst  uns  Gott  fürchten,  der  uns  dem  Leben 
nahebrachte  und  uns,  vor  dem  Tode  warnte! 
p.l86a.  Der  dritte  Ausspruch.  „Wie  vermag  ein  Einzelner 
Tausenden  nachzujagen.“8'  Wehe  dir,  schuldiger,  sündiger 

a  Deut.  32,  21.  b  28,  49.  0  4,  27.  d  Lev.  26,  17.  e  32,  21. 

f  28,  50.  S  Deut.  32,  30. 
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Mensch!  „Und  sie  werden  einer  den  Andern  aufreiben“a 
und  er  wird  vernichtet.  Wehe  dem  Menschen,  welchen  die 
Schuld  verfolgt.  „Und  ihr  werdet  unter  den  Völkern  ver¬ 
nichtet  werden.“1'  Besiegelung  der  Sünde  ist  es.  „Und  ihr 
werdet  ein  Gespötte703  allen  Reichen  der  Erde  sein.“c 
Nicht  wird  dich  ein  Feind  verfolgen,  709  —  Deine  Thaten  sind 
deine  Feinde  und  dein  Schwert  deine  Worte.  Wehe  dem 
Menschen,  den  die  Schuld  tödtet  und  dessen  Rede  ein  würgendes 
Schwert  ist.  Lasset  uns  von  diesem  Werke  uns  abwenden,  und  uns 
demselben- nicht  nahekommen;  denn  unser  Herr  und  unsere  Pro¬ 
pheten  warnten  uns  davor.  Lasset  uns  ihn  alle  Zeit  wegen  seiner 
grossen  Güte  preisen,  und  seine  Gebote  nicht  verwechseln.  Denn 
wir  sind  Heilige  und  mit  Jhvli’s  Namen  sind  wir  benannt.  Wenn 
wir  uns  dennoch  veruneinigen,  so  geschieht  es  von  uns,  welche 
die  Kinder  der  Heiligen  sind,  mit  Bewusstsein.  Und  als  ein  Sohn, 
an  dem  Jhvh  Wohlgefallen  hat,  so  geschieht  es,  wenn  wir  ver¬ 
worfen  werden,  in  diesem  Bewusstsein!  Ein  heiliges  Volk  und  ein 
Sohn,  den  Jhvh  erwählte,  in  diesem  Bewusstsein  geschieht  es. 
p.l86b.Desslialb  lasset  uns  |  die  Busse  erneuern  und  die  Trauer  wegen 
dessen,  was  von  uns  verübt  wurde,  vermehren.  Lasset  uns  die 
Klage  über  unsere  Seelen  ob  dessen,  was  wir  verübt  haben,  ver¬ 
stärken.  Wie  schlecht  ist  die  That,  die  Gericht  bringt  und  Ver¬ 
nichtung  vermehrt,  wenn  der  wahre,  der  wahre  Zeuge  strafend 
erscheint !  Und  wir  habenes  gesehen  und  dennoch  fürchteten  wir 
uns  nicht.  Dieser  wurde  in  seinem  Herzen,  dieser  wurde  in 
seiner  Seele,  und  dieser  in  seinem  Geiste,  und  dieser  an  seinem 
Körper  und  dieser  an  seinem  Vermögen  und  dieser  an  seinen 
Kindern  [bestraft],  Wittwen  irrten,  Waisen  waren  schuldig, 
Knaben710  —  fielen  ab,  Gebärende  wichen  ab!  Wie  traurig  war 
das  Ende  dieser,  wie  wurde  alle  Herrlichkeit  in  Fluch,  alles  Gute 
in  Böses,  alle  Sicherheit  in  Furcht,  und  alles  Wohlbehagen  in 
Mühsal  und  jede  Vielzahl  in  Minderzahl  umgekehrt !  Siehe  die 
That,  welche  im  Garten  [Eden]  verübt  wurde!  Leben  ward  ver¬ 
trieben  und  Tod  eingebracht.  Mächtig  ward  im  Herzen  die 
p.l87a.Finsterniss  und  in  der  Welt  mehrte  sich  Züchtigung.  |  Kain’s 
Herz  ward  verhärtet  und  er  wurde  unstät  und  flüchtig.  Du  ver- 
banntest  ihn  und  seine  Nachkommen  wegen  ihrer  sündigen 

a  Lev.  26,  37.  b  26,  38.  c  Deut.  28,  37. 
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Verkehrtheit.  Und  wiederum  standest  du  auf  gegen  die  Leute 
Babels  und  zerstreutest  sie  über  die  Oberfläche  der  ganzen  Erde. 
Und  du  verbranntest  die  Leute  von  Sodom ,  und  zerstörtest  die 
Aegypter  und  vernichtetest  Amalek  und  steinigtest  den  Sohn  der 
Schelomith711  und  du  rottetest  Korah  aus,712  die  Erde  verschlang 
ihn.  Und  du  stelltest  dem  Simri  nach,713  und  du  plagtest  Bileam 
und  tödtetest  ihn;  er  kam  von  denen,  die  das  Kalb  anbeteten.7 14 
Und  die  Nachkommen  Judah’s  verbranntest715  du;  so  war  ihr 
Lohn.  Darum  wollen  wir  uns  von  ihm  entfernen  und  ihm  nicht 
nahe  kommen. 

„Wie  vermag  einer  Tausende  zu  verfolgen?“a  Wir 
sind  damit  [gemeint].  Wir  haben  kein  Heer  und  keinen  König, 
und  keinen  Fürsten  und  kein  Schwert  und  keinen  Bogen  und 
keinen  Spiess,  und  keinen  Schild.  Und  nicht  ist  einer,  der  für 
uns  betet  und  nicht  ein  Priester,  der  unsere  Sünden  sühne,  sich 
p.l87b'um  uns  behufs  der  Beinigung  bemühe,  j  Und  wir  sind  wahrhaftig 
vernichtet,  und  der  Tabernakel  ist  zerstört.  Wenn  du  dich  doch 
Aller  dieser  erbarmen  würdest  und  einen  Jeglichen  derselben  an 
seine  Stelle  zurückbringen  würdest!  Zurück,  ja  zurück  bringe  alle 
Herrlichkeit[en],  welche  uns  schützten.  Wegen  des  [den  Vätern 
zugeschworenen]  Eides  vollziehe  ihn  an  uns  und  lass  ihn  ferner 
Bestand  haben  und  nimm  weg  von  uns  den  Ausspruch:  Und 
fallen  werden  sie,  obschon  sie  Niemand  verfolget,13  und 
wie  vermag  einer  Tausende  zu  verfolgen. “c  „Und  wie 
zwei  eine  Myriade  zu  verfolgen?“  „Und  sie  werden  einer 
den  Andern  aufreiben,  wie  vor  dem  Schwerte  d;  dieser 
Ausspruch  ist  voll  des  Eifers  und  ein  Verfolger  ist  nicht  da.  „Und 
euch  wird  kein  Aufkommen  verliehen,  vor  euren  Feinden 
zu  bestehen“.  Gross  ist  diese  unsere  Verwirrung,  gewaltig  ist 
unsere  Verfolgung,7 15a  wer  soll  uns  leiten?  0  Heil  dem  Menschen, 
welcher  gute  Werke  hat,  auf  die  er  sich  stütze,  dass  er  befreit 
werde.  Ein  Schuldiger  aber,  zu  wem  kann  er  sein  Angesicht 
p,188a.wenden?  |  Wer  gegen  seinen  Herrn  widerspenstig  ist,  wer  ist  es, 
der  sich  seiner  erbar.met?  Alle  Völker  staunen  wegen  unserer 
Leiden!  [Sie  sagen]  „Nicht  werden  sie  mehr  „ein  heiliges  Volk“ 
genannt,  nicht  Erstgeborener  genannt,  sie  haben  kein  Eigenthum, 
keine  Priester  und  kein  Heiligthum,  auch  hören  sie  nicht  mehr 

a  Deut.  32,  30.  b  Lev.  26,  36.  c  Deut.  32,  30.  d  Lev.  26,  37. 
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die  Stimme  des  lebenden  Glottes!  Wehe  dem  Sünder,  der  mit 
all  seiner  Kraft  Böses  timt !  „Es  komme  der  Tahavah  in 
Frieden  und  einige  die  Welt  und  setze  die  Häupter  des 
Volkes  wieder  ein,  wie  sie  es  [früher]  waren.“ 

Der  vierte  Ausspruch.  „Hätte  ihr  Fels  sie  nicht 
verkauft.“3  Es  sprachen  die  Verirrten:  wo  ist  dein  Gott?  als 
sie  es  [das  goldene  Kalb]  brennen  sahen;  was  sie  damals  sagten, 
hatte  Moses  im  Sinne,  als  er  sagte:  a„Wenn  sie  ihren  Fels  nicht 
verkauft  hätten,  aber  Jhvh  vergalt  ihnen.“710  Er  wollte 
sie  nicht  tödten,  bis  das  Kalb  verbrannt  war.  Als  sie  ihren  Gott 
im  Feuer  verbrannt  sahen,  wurden  ihre  Geister  schwach  und  sie 
fielen  durch  das  Schwert  und  nichts  blieb  von  ihnen  übrig;  er 
vergalt  [ihnen].  Mit  ihrem  Felsen  verkaufte  er  sie.  Es  [das 
Kalb]  hatte  nicht  eine  Thorah,  und  nicht  ein  Gebot,  und  keine 
Gesetze  und  kein|e]  Bechtfe].  Und  nicht  liess  es  eine  Stimme 
p.l88b.vemehmen,  es  schuf  nicht,  |  es  ordnete  nicht,  auch  sandte  es 
keinen  mit  einem  Zeichen  und  Wunder.  Es  ist  nichtig,  das 
Werk  der  Menschenhände,  es  höret  nicht,  sieht  nicht,  athmet 
nicht,  schmeckt  nicht,  tröstete717  nicht,  darum  wurden  sie  auf 
Befehl  Gottes  eingeschlossen,  und  so  heisst  es:  „AVer  fremden 
Göttern  opfert,  werde  verbannt.“*5  Der  Karne  Levi  ist  über 
alle  Stämme  erhaben,  er  ward  zum  Dichter  bestellt,  damit  er  die 
Gemeinde  richte,  Moses  bestellte  sie  [die  Leviten]  dazu.  Wo  ist 
Jemand  gleich  Moses  etc. 

Der  fünfte  Ausspruch.  „Zur  Zeit,  als  er  ihre  Füsse 
wanken  machte.“0  „Der  zarte  und  schwächliche  in  deiner 
Mitte,  welcher  seine  Fusssohle  nicht  versuchte,  um  in 
der  Sünde  zu  wandeln, “d  „Seine  Fusssohle  wankte.  Er 
fiel  in  abscheuliche  Sünde. “c  Und  wie  ist  es  mit  den 
Befehlen?  „Nicht  sollt  ihr  nach  der  Beeilten  oder 
p.l89a.Linken  ablenken.“f  Das  Land  K’naan  ist  die  Beeilte  und 
das  Land  Aegypten  ist  die  Linke  und  der  Weg  der  Wahr¬ 
heit  ist  in  der  Mitte.  AVer  sich  dahin  oder  dorthin  wendet, 
dessen  Fuss  gleitet  ab.  AVie  für  die  vorangegangenen  Sünder 
ist  auch  ihnen  ihre  Verurtheilung7 173  von  der  Fusssohle  bis 
zum  Haupte  angeordnet.,  Frohlocken  wird  der  grosse  Pro- 

3  Deut.  32,  30.  b  Exod.  22,  20=19.  c  Deut.  32,  35.  d  Deut.  28,  56. 
e  32,  35.  f  5,  32. 
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phet  Moses,  der  die  Menschen,  die  an  Gott  glauben,  vermehrte; 
denn  es  bewahrheitet  sich  die  Gerechtigkeit  seiner  Prophetie. 

Der  sechste718  Ausspruch.  „Denn  der  Tag  ihres 
Unheils  nahet.“a  „Lass  ab  von  ihm  und  ich  will  sie  ver¬ 
tilgen  und  ihren  Manien  auslöschen“!5  Siehe  du,  lege  erst 
dich  nieder  zu  deinen  Voreltern;  und  was  ist  nachher  ge¬ 
schehen?  Und  es  [Israel]  wendete  sich  den  fremden  Göttern  zu.  Wer 
Sünde  verübte,  soll  wahrhaftig  sterben!  0  Maass  nach  Maass  wird 
dem  Sünder,  o  mit  einer  harten  Belohnung  wird  er  am  grossen 
Gerichtstage  bestraft.  0  [dennoch  bleibt]  ein  grosser  Ueberrest, 
wegen  dessen  gesagt  wurde:  und  „sie  werden  zu  deinen  Füssen 
p,189b. liegen,  deine  Aussprüche  auf  sich  nehmen.“0  |  0  grosse 
Hoheit,  dauernde  Herrschaft  wird  allen  Gotteslieblingen  vermehrt. 
Wir  beginnen  die  Aussprüche  zu  vereinzeln,  welche  die  Begeg- 
nisse  der  Gerechten  umfassen:  Gepriesen  sei  der  Barmherzige, 
der  sich  immer  in  seiner  Grösse  Gleichbleibende.  Bis  in  Ewigkeit 
ist  er  der  Welt  Leuchte,  seine  Gerechtigkeit  bildet  insgesammt 
eine  grosse  Beihenfolge.  Beglückt  war  die  Welt,  als  das  Licht 
des  grossen  Propheten  Moses  leuchtete.  Geschätzt  für  alle  Ewig¬ 
keit  ist  der  treue  Prophet  Moses,  welcher  seinen  Mund  öffnete  und 
dieses  gesprochen  hat. 

Der  siebente  Ausspruch.  Ein  Ausspruch,  in  dem  ihre 
Begegnisse7 19  und  ihre  Erschütterungen  enthalten  sind.  Und 
dieses  ist  der  Ausspruch:  „Und  er  beeilt  die  ihnen  be¬ 
stimmten  Ereignisse“/1  ihrer  Sünden  wegen  bezahlt  er  ihren 
Lohn720;  und  wer  Gutes  that,  wird  ebenso  belohnt.  Wie  es  gesagt 
wurde:  „Und  er  erzeugt  denen  Gnade  bis  zu  Tausenden, 
die  ihn  lieben  und  seine  Gebote  beobachten,  bis  in’s 
tausendfache,“6  „Er  ahndet721  die  Sünden  der  Väter 
den  Kindern  bis  in’s  dritte  und  vierte  [Geschlecht], 
denen  die  mich  hassen. So  wird  uns  geschehen;  darum  lasset 
uns  Busse  erneuern,  damit  es  uns  wohl  ergehe,  und  wir  frei 
p.l90a.von  Schuld  dastehen.  Ein  Tag  der  Bache  ist  es  |  für  alle 
Sünder,  und  ein  Vergeltungstag  für  alle  Frommen,  für  alle 
Menschenkinder  ein  Auferstehungstag,  722  ein  Bachetag723  für  alle 
Sünder,  ein  Tag,  an  dem  sie  Bechenschaft  geben  müssen  wegen 

a  Deut.  32,  35.  b  9,  14.  c  33,  3.  32,  35.  e  Exod.  20,  6. 
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aller  ihrer  Vergehen,  ein  Tag  der  Bezahlung  für  die  Frommen 
und  Sünder.  Ein  Auferstehungstag  wegen  der  Verschuldungen724 
infolge  der  Vergehungen  für  alle  Geschöpfe.  Ein  Tag  des  Bebens 
für  alle  Füsse,  ein  Tag  der  Erzitterung  für  alle  Glieder.  Ein  Tag 
der  Bechenschaft  wegen  aller  Thaten.  Ein  Tag,  an  dem  jede 
Person  ihren  Lohn  empfängt.  Ein  Tag  des  Gerichtes,  ein  Tag 
des  "Weinens,  ein  Tag  der  Belohnung,  ein  Tag  der  Versammlung, 
ein  Tag  der  Wahrheit,  ein  Tag  des  Schreckens,  ein  Tag  der 
Auferstehung,  ein  Tag  der  aus  der  Erde  hervorgehen  lässt,  ein 
Tag  des  Unglückes  für  alle  Sünder,  ein  Tag  der  Freude  für  alle 
Gehorsamen.  Ein  Tag,  an  dem  sich  der  Herr  der  Welt  offenhart, 
und  ausruft:  „Ich,  ich  hin  es  und  kein  Anderer  ist  neben 
mir.“a  Er  ruft  seinen  Geschöpfen  zu,  wie  er  dieses  will.  Es 
spaltet  sich  die  Erde,  wegen  seiner  grossen  Furcht.  Und  alle 
werden  wie  in  einem  Augenblicke  blossgelegt.  Und  auf  einem 
p.l90b.Male  j  richten  sich  Alle  auf.  Die  Erde  erbebt  vor  ihm,  und  eine 
Spaltung  verändert.  Wenn  sie  sich  über  den  Gerechten  spaltet, 
geht  aus  ihr  ein  angenehmer  Myrthengeruch724a  hervor,  es  steigt 
ein  angenehmer  Geruch  zur  hohen  Wohnung  auf. 

Und  von  den  Sündern  steigt  der  Geruch  ihres  Staubes  auf, 
wie  es  gesagt  wurde  und  du  sollst  [zum  Staube]  werden.  Als 
Erde  kehrt  er  zurück  und  vermischt  mit  Pech  und  Feuer,  und 
so  jene  und  diese  zusammentrafen,  wurde  der  Unterschied  zwischen 
Beiden  wahrgenommen. 

Der  Geruch  der  Frommen  wird  angenommen,  und  ihre 
Kleider  sind  neu,  wie  es  heisst:  „Dein  Gewand  soll  an 
dir  nicht  altern. “b  Und  Adam  und  Noah  und  die  Frommen 
der  Welt  stehen  vor  Ihnen  und  die  Engel  seines  Wohlgefallens 
umringen  sie  und  der  Thau  des  Barmherzigen  rieselt  auf  sie 
herab  und  sein  Licht  leuchtet  ihnen.  Und, der  grosse  Prophet 
Moses  frohlockt  mit  ihnen,  und  der  Priester  Ahron  freut  sich 
ihretwegen  und  sein  Sohn  Elasar  hat  Wonne  an  ihnen  und 
Pinchas  hebet  sie  in  die  Höhe  und  Josua  und  Kaleb  und  die 
p,191a.siebenzig  Aeltesten  preisen  sie  und  |  uns,  Jlivh’s  Wohlgefallen 
ruht725  auf  ihnen  und  es  heisst  ihretwegen:  „Und  Israel  wird 
sicher  für  sich  allein  wohnen. “c  Dieses  ist  das  Ende  der 

a  Deut.  32,  39.  b  29,  5.  c  33,  28. 
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Frommen  die  Besitzer  seines  Glanzes  [der  Schechinah],725a  weil  sie 
die  Gebote  Gottes  beobachteten  und  sich  ihnen  nicht  entzogen. 

Und  die  Sünder,  welche  ihnen  gegenüberstehen  :  wenn  ihr  stinken¬ 
der  Geruch  aus  der  übelriechenden7 2 5b  Erde  aufsteigt  und  Pech  und 
Feuer  damit  vermischt  ist,  so  verdunkeln  sie  sich  und  ihre  Kleider 
sind  zerrissen  und  ihre  Gesichter  betrübt;  von  ihnen  wurde  gesagt: 
„Warum  sind  eure  Angesichter  heute  betrübt?“. a  Und 
Kain  und  Lamech  und  die  Leute  der  Sintfluth,  und  die  Leute 
Babels,  und  die  Amalekiten  und  Korali  und  sein  ganzer  Anhang 
schlagen726  sie,  mit  ihren  Händen  schlagen  sie  auf  sie  zu  und  die 
Engel  des  Zornes  umringen  sie,  und  Staub  und  Asche  fallen  auf 
sie  herab  und  ihre  Augen  sind  trübe.  Und  der  grosse  Prophet 
Moses  rechtfertigt  sich  vor  ihnen,  und  Ahron  und  seine  Söhne 
erzürnen  sich  und  das  grosse  Feuer  verzehrt  ihre  Leichname, 
p.l91b.und  Gott  erbarmt  sich  ihrer  nicht.  |  Und  der  Wahrhaftige 
spricht:  „Ich  will  meine  Pfeile  bluttrunken  machen 

und  mein  Schwert  soll  Fleisch  verzehren.“15  Dieses  ist 
das  Ende  der  Sünder  am  grossen  Gerichtstage. 

Die  Frommen  frohlocken,  und  die  Kleidung  eines  Jeden  von 
ihnen  alterte  nicht  an  ihnen,  weil  sie  den  Fremdling  liebten  und 
ihm  Brot  gaben.  Und  ihre  Gesichter  leuchten,  denn  sie  wen¬ 
deten  ihr  Gesicht  nicht  weg  von  dem,  der  sie  um  etwas  bat. 
Und  ihre  Hände  sind  voll  des  Lichtes,  denn  sie  verschlossen  sie 
nicht  vom  Almosengeben.  727  Und  ihre  Herzen  sind  voll  Licht, 
denn  sie  haben  nichts  Nichtswürdiges728  geredet,  und  ihre  Seelen 
sind  rein,  denn  sie  liebten  den  Herrn  mit  ihrer  Seele,  und  mit 
ihrem  Herzen  und  mit  ihrer  Macht729,  wie  es  heisst:  ,,Und 
du  sollst  Jhvh  deinen  Gott  liehen.“0  Und  ihre  Füsse 
wurden  nicht  abgehauen,  weil  sie  Jhvh  nachwandelten,  wie  es 
heisst:  „Ihr  sollt  Jhvh  nachw a nd eln.“d  '  Alles  dieses  wird 
am  Tage  der  Vergeltung  offenbar  werden. 

Und  die  Sünder  sind  in  grossem  Zerwürfniss,  und  ihre 
p,192a.Kleider  sind  zerrissen,  |  weil  sie  das  Kleid  der  Wittwe  zum 
Unterp fände  nahmen,  und  ihre  Gesichter  sind  schwarz;  denn  sie 
waren  von  jedem  Armen  und  Dürftigen  abgekehrt.  Und  ihre 
Hände  sind  abgehauen,  weil  sie  dieselben  vom  Almosengeben 
verschlossen.  Und  ihre  Herzen  sind  verbrannt,730  weil  sie  Jhvh 

a  Gen.  40,  7.  b  Deut.  32,  42.  c  6,  5.  d  13,  4. 
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nicht  mit  Freude  und  mit  gutem  Herzen  dienten.  Und  es 
herrschten  nichtswürdige  Söhne  über  sie.  Ihre  Seelen  sind  er¬ 
starret, i30a  da  sie  nicht  nach  Jhvh  eiferten.  Und  ihr  Verstand  ist 
verdunkelt,  weil  sie  ihnen  nachbuhlten.  Und  ihre  Kraft  ist 
schwach,  weil  sie  seinen  Geboten  nicht  anhingen;  und  er  schlug 
sie  vom  Kopfe  bis  zum  Fusse,  weil  sie  mit  Verleumdung  um¬ 
gingen  und  sich  wegen  dieser  That  nicht  vor  dem  Rachetage 
fürchteten,  der  angeordnet  ist  für  alle  diese  Thaten.  "Wer  eine 
Sünde  in  der  Welt  begangen  und  nicht  Busse  gethan  hat,  davon 
giebt  es  für  ihn  dann  keine  Rettung.  Wehe  dem  Schuldigen, 
für  das,  was  er  gethan,  ist  für  seine  Gebeine  ein  verzehrendes 
Feuer  bereitet,  eine  Bitterniss  für  seine  Seele!  Heil  dem  Reinen, 
weil  er  sich  diesen  Himmelsthau  und  dessen  Glückseligkeit  erwor¬ 
ben  hat.  Dieses  Köstliche,  der  Thau  aus  dem  Garten  [Eden], 
p.l92h, ergötzt  ihn,  ja,  dieses  ergötzt  ihn!  |  0  einen  grossen  Antheil  hat 
er  dem  Reinen  zugetheilt;  wenn  er  verachtet  ist,  so  wird  er  in 
[dieser]  Welt  und  in  der  andern  in  grosser  Herrlichkeit  sein. 
Es  frohlocket  der  grosse  Prophet  Moses ,  den  sein  Herr  heiligte 
und  auf  eine  Stufe  setzte ,  wohin  noch  kein  Mensch  von  dem 
Saamen  Adams,  keiner  vor  ihm  und  nach  ihm  in  Ewigkeit, 
gelangte. 

Der  achte  Ausspruch,  erschreckend  Alle,  die  ihn  hören: 
„W o  sind  ihre  Götter.“*  Dieser,  die  sich  vor  einem  Bilde, 
einem  Werke  der  Menschenhände,  beugte?  Wer  ein  Bild  machte 
und  sich  vor  ihm  beugte,  sein  Bild  wird  der  Gerichtstag  ver¬ 
ändern.  Wer  sich  vor  einem  Geschöpfe  beugte  und  es  zu  seiner 
Stütze  machte,  wer  wird  ihn  erretten,  wTenn  der  Wahrhaftige 
erscheint?  Wer  sich  vor  Jemandem  ausser  dem  Schöpfer  er¬ 
niedrigte,731  wer  wird  ihn  befreien,  wenn  Er  sich  am  Rachetage 
erhebt?  Lasst  uns  vom  Wege  des  Irrthums  umkehren,  und  den 
Weg  der  Frommen  gehen:  es  ist  ein  angenehmer  Weg  für  Jeden, 
der  ihn  betritt.  Schön  ist7  32  dieser  Weg,  lasst  uns  darauf 
wandeln,  denn  dazu  bist  du7  33  berufen!  Was  euch  bevorstehen 
sollte,  ihr  habt  euch  nicht  zu  fürchten.  Lasst  uns  hören  auf  die 
p.l93a.  Worte  |  aus  dem  Munde  des  Wahrhaftigen,  und  nicht  von  ihnen 
abweichen  in  Ewigkeit,  darum  lasst  uns  glauben,  wegen  der  Herr¬ 
lichkeit,  die  er  uns  geben  wird! 

a  Deut.  32,  37. 
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Der  neunte  Ausspruch:  „Werden  sie  euch  Schutz734 
gewähren?“»  Und  an  diesem  grossen  Tage  kommt  der  Herr 
der  Welt  unter  alle  Völker,  die  sich  vor  den  Stere en  und  vor  der 
Sonne  und  vor  dem  Monde  und  vor  dem  Feuer  und  vor  allen 
Bildern  beugten,  und  zu  den  Anbetern  des  Baal  Z‘fon  und  die, 
welche  dem  Kalbe  und  dem  Baal  P'or  dienten.  Und  wenn  sie 
Alle  kommen,  sehen  sie  diese  niedergefallen;  Dann  spricht  der 
Wahrhaftige  zu  ihnen:  Und  diese  sind  euere  Götter,  denen  ihr, 
irregeführt  durch  euern  Verstand,  nachgefolgt  seid!  Lasset  sie 
aufstehen,  euch  stützen,  lasst  sie  euch  Schutz  gewähren.  Ich 
aber  bin  es,  der  dem  Abraham  im  Schittim735  [Thale]  ein  Schutz 
war,  als  er  sprach:  „Ich736  hebe  meine  Hand  auf  zu  dem 
Mächtigen,  dem  Höchsten,  dem  Begierer  des  Himmels 
und  der  Erde.“b  Euere  Götter  [aber]  thun  lasset  sie  heute 
was  in  ihrer  Gewalt  ist.  Mehmet  jetzt  eueren  Lohn  hin !  Im 
Zorne  sollen  sie  verbrannt  werden!  0  Feuer!  verbrenne  sie, 
p.193  .);denn  sie  ereiferten  mich  mit  einem  Nichtgotte.“c  Mit 
ihren  Gräueln  erzürnten  sie  mich  und  meinen  Tabernakel  verun¬ 
reinigten  sie  und  mein  Heiligthum  entweiheten  sie  und  ihr  Ange¬ 
sicht  entblössten  sie  mit  der  Sünde  und  mehrten  ihren  Abfall  von 
mir.  Und  meinen  Weinberg  verwüsteten737  sie  und  mein  Haus 
zerstörten  sie.  Und  von  der  AVahrheit  wichen  sie  ab  und  die 
Gnadenfzeit]  zerstörten  sie.  Von  mir  gingen  sie  weg,  und  was 
meinem  Feinde  angehört,  das  bewahrten  sie;  so  belohnten  sie  [die 
ihnen  erzeugten]  Wohlthaten.  Wie  kann  ich  von  ihnen  einen 
Schrei  vernehmen  am  Tage  ihres  Unglückes!  Bis  in  Ewigkeit 
mögen  sie  schreien,  und  nicht  wrerde  ich  antworten.  738  Ich  warnte 
sie,  aber  sie  gehorchten  nicht.  Ich  machte  sie  weise,  aber  sie 
wurden  thöricht.  Ich  ehrte  sie,  aber  sie  wurden  widerspenstig. 
Ich  belehrte  sie,  aber  sie  vergassen  es.  Ich  erhob  sie,  aber  sie 
fielen.  Ich  that  ihnen  Gutes,  aber  sie  thaten  Böses.  Wesshalb 
soll  ich  ihrer  schonen,  warum  soll  ich  mich  ihrer  erbarmen,  warum 
soll  ich  ihretwegen  bereuen.  AVarum  soll  ich  ihnen  meine  Barm¬ 
herzigkeit  angedeihen  lassen.  Meine  Güte  werde  ich  ihnen  ent¬ 
ziehen  und  mich  vor  ihnen  verbergen.  AVeil  sie  meiner  vergessen 
p.l94».haben,  habe  ich  sie  verlassen.  Bezahlend  |  jede  Handlung  nach 
der  That!  Nicht  sind  diese  AVorte  an  unwissende  739  Leute 

a  Deut.  32,  38.  b  Gen.  14,  22.  c  Deut.  32,  21. 
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gerichtet,  sondern  an  uns.  Wehe  uns,  wenn  wir  nicht  lernen 
wollen,  dass  wir  bestraft  werden;  weil  wir  es  vernommen 
haben,  dass  wir  die  Kinder  der  Frommen  sind  und  der  Schwur 
des  Wahrhaftigen740  uns  gehört.  Darum741  wollen  wir  uns  nicht  der 
Wahrheit  entziehen  und  nicht  Schlechtes  thun,  und  nicht  von 
dem  Wege  Gottes  ab  weichen  und  die  Lehre  Gottes  nicht  ver¬ 
gessen,  und  die  weise  machende  Gabe  nicht  verlassen.  Die 
Gnadengabe  erscheint  uns  in  der  Welt,  und  Kühe  und  Sicherheit 
„wird  den  Anhängern  zurückerstattet,  und  wir  werden  ruhig  sein, 
nicht  heben,  und  wir  werden  in  unsern  Wohnungen  feststehen. 
Wenn  doch  der  grosse  Prophet  Moses  fürsprechen  würde!  denn 
ihm  ist  das  Licht  ein  bleibendes  Andenken,  welches  das  Leben 
verlängert.  Wenn  doch  Aliron  segnen  würde!  denn  sein  Gebet 
ist  vor  uns.  Haben  wir  nicht  die  Wahrheit  von  der  Lehre  in 
unseren  Händen,  wie  er  gesagt  hat:  „In  deinem  Munde  und 
in  deinem  Herzen  ist  es,  damit  du  es  thuest.“a  Mit 
seiner  Hand  wurde  sie  geschrieben,  und  mit  seiner  Hand  ge¬ 
geben.  Wir  preisen  [desshalb]  unseren  Herrn  in  Aufrichtigkeit, 
und  beugen  uns  vor  seiner  Grösse  mit  grosser  Ehrfurcht  und 
sprechen:  Es  gibt  nur  einen  Gott! 

p,194b.  Der  zehnte  Ausspruch.  Als  der  grosse  Prophet  Moses 
Israel  mit  dem  Tage  der  Kache  bekannt  gemacht  hatte,  ver¬ 
kündete742  er  sie  denen,  die  davon  befreit;  aber  nur  denen,  welche 
im  Besitze  der  Frömmigkeit  sind  und  Gutes  thun  und  die  Gebote 
beobachten.  Die  auf  dem  Wege  der  Wahrheit  wandeln,  ihnen  verkün¬ 
digte  er  Befreiung,  ln  Frieden  komme  der  Tahavah,  der  die 
Stadt  regiere,  die  er  sich  wegen  der  Frommen  erwählt 
hat.  743  Als  der  Alte  seines  Vaterhauses  ein  Knabe  war,  wurde 
er  mit  Weisheit  erzogen744  und  sein  Herz  wurde  mit  Erkenntniss 
durch  das  erfüllt,  was  er  lernte,  und  es  heisst  seinetwegen  :  „Er 
war  ein  vollkommener  Mann,  ein  Zeltebewohner.“b  Die 
Macht  seiner  Einsicht,  die  [sich  in  seiner]  Legierung  [zeigte], 
kam  auf  Joseph;  er  wurde  darum  mit  der  Legierung  nach  seiner 
Sklaverei  belohnt,  und  die,  welche  ihn  bedrängten,  strebten 
nach  seiner  Herrlichkeit.  Seine  Brüder  handelten  unrecht  in 
dem,  was  sie  an  ihm  thaten,  und  er  ward  gerechtfertigt  durch 
das,  was  sie  an  ihm  thaten!  „Wo  ist  einer  [gleich]  Joseph 

a  Deut.  30,  14.  b  Gen.  25,  27. 
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erleuchtet,  weise,  in  dem  der  Geist  Gottes  ist.“a  [Er  ist] 
König  der  Stadt,  darum  wurden  seine  Gebeine  von  Moses,  dem 
p.lß5a. Beglaubigten  des  Hauses  des  Herrn,  getragen.  |  Eicht  ist  ein 
König  gleich  Joseph,  und  nicht  ist  ein  Prophet  gleich  Moses. 
Beide  beherrschten  zwei  hohe  Stufen.  Moses  ist  der  König  der 
Propheten,  und  Joseph  König  des  gesegneten  Berges.  Niemand 
ist  grösser  als  dieser  oder  als  jener!  Preis  unserem  Gotte,  der 
selbst  beständig  die  "Welt  regiert,  und  kein  Anderer  ist  neben 
ihm.  Heilig  ist  der  Prophet,  der  durch  die  Hand  Gottes  ge¬ 
heiligt  wurde  und  durch  ihn  werden  verschiedene  Arten  der 
Herrlichkeit  bis  zum  Ueberflusse  geoffenbart  werden.  „Wie 
Moses  st  and  [Niemand]  auf,  und  wird,  in  Ewigkeit  nicht 
aufstehen.“b  Ein  Prophet,  der  sich  über  alle  menschliche  Lager745 
erhob,  und  sich  ausdehnte,  bis  er  sich  den  Engeln  zugesellte,  wie 
es  ihm  gesagt  wurde:  und  ich  werde  dich  dem  Engelheere  an- 
reilien. 746  Wo  ist  Jemand  gleich  Moses,  zu  dem  der  Herr 
sprach:  747„Und  stehe  du  dort  bei  mir“c  Wo  ist  ein  Prophet 
gleich  Moses:  „er  redete  mit  Gott  vom  Munde  zum  Munde.“d 
Wo  ist  ein  Prophet  gleich  Moses:  „Er  fastete  vierzig  Tage 
und  vierzig  Nächte,  er  ass  und  trank  nicht.“e  Und  er 
stieg  herunter,  zwei  steinerne  Tafeln  tragend,  die  mit  dem  Finger 
p.l95b. Gottes  geschrieben  |  waren.  Und  ferner  verkünde  ich  meine 
Aussprüche,748  sie  alle  verkünde  ich  denen,  die  Frömmigkeit 
üben.  „Es  komme  der  Tahavah  in  Frieden,  damit  er 
die  Stadt  der  Vollkommenen  regiere  und  die  Wahrheit 
offenbare.“ 

Lausche  und  vernehme  und  bleibe  bei  der  Wahrheit  und 
reinige  deine  Einsicht,  und  bereite  dich  vor:  „Denn  Jhvh  wird 
sein  Volk  richten. “f^Das  Volk  Gottes,  Jakob  ein  Sprössling 
und  ein  Haupt.  Und  ein  Sprössling  von  ihren  Vorfahren,  und 
Kinder  von  Noah  entsprossen.  Und  bis  zum  Tahavah  zieht  sich 
dieser  Ausspruch  fort,  verbürgt  wegen  der  Vollkommenen,  die 
über  alle  erhaben  sind.  Darum  sagte  er:  „Und  wegen  seiner 
Diener  und  er  wird  ihretwegen  sich  bereuen.“f  Denn 
sie  stehen  nicht  mit  einem  Makel  auf,749  denn  sie  wandelten  auf 
dem  Pfade  der  Gerechtigkeit,  sie  werden  am  Gerichtstage  von 

a  Gen.  41,  38.  b  Deut.  34,  10.  c  Exod.  34,  2.  d  Num.  12,  8. 
e  Exod.  34,  28.  f  Deut.  31,  36. 
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jeglicher  Plage  verschont,  und  ihre  Seelen  geniessen  Freiheit 
in  Fülle  in  seinem  Reiche.  Er  kommt  [zu  ihnen]  in  Frieden, 
[die  Gräber]  weit  öffnend:  „Und  Niemand  [von  ihnen]  bleibt 
eingeschlossen  und  verlassen. “a  Daselbst  beginnt  der  Aus¬ 
spruch  des  Wahrhaftigen  und  er  erleuchtet  die  Welt.  Wie 
p.  196a. grossartig  ist  diese  Stunde  für  den,  |  der  dort  wohnet;  denn  da¬ 
selbst  wird  die  Stimme  Gottes  durch  die  Welt  schallend  ver¬ 
nommen.  Und  alle  Geschöpfe  stellen  sich  in  Ordnung  auf,  und 
ihre  Häupter  sind  gebeugt,  und  ihre  Herzen  sind  morsch  und 
ihre  Augen  geschlossen  und  ihre  Glieder  beben  aus  Furcht  vor 
dem  Gerichtstage.  Und  der  Mund  Gottes  spricht:  „Sehet  nun, 
denn  ich,  ich  bin  es“ b  Befreit  werden  nur,  welche  gehorchten750 
und  weise  wurden.  Sehet!  ich  lehrte  euch  Gesetze  und  Hechte, 
befreite  dich  aber;  ich,  ich  bin  der  Stehende,  an  Bereschith  und 
auf  dem  Berge  Sinai;  ich,  ich  bin  es,  der  da  war,  und  nicht  ist 
Einer  ausser  mir.  Ich,  ich  bin  es,  der  war,  ehe  noch  ein  Ort 
und  ein  Eden  war;  ich,  ich  bin  es,  dem  das  ewige  Leben  gehört; 
ich,  ich  bin  es,  der  erhob  und  mit  meiner  Macht  ausbreitet! 
Ich,  ich  bin  es,  der  den  Garten  erstellte  und  Sodom  zerstörte. 
Ich,  ich  bin  es,  der  zerstört  und  errettet.  Ich,  ich  bin  es,  dem 
p.l96b. Alles  gehört  und  zu  dem  Alles  j  zurückkehrt.  Ich,  ich  bin  es, 
der  zurückkehrt,  um  an  meinem  Feinde  Hache  zu  üben.  Heil 
uns,  wenn  wir  jetzt  uns  mit  dem  Wahrhaftigen  ergötzen  und  vor 
seiner  Macht  beben,  damit  -  wir  den  Weg  der  Glückseligkeit 
erreichen.  Lasst  uns  nicht  zu  jeder  Zeit  und  Stunde  das  Lob 
des  Herrn  vernachlässigen,  damit  wir  uns  erheben  und  mit  allem 
Herrlichen  beginnen  und  zur  Stadt  aufsteigen,  die  voller  Liebe 
und  Barmherzigkeit  ist,  und  in  welcher  alle  ihre  Einwohner  es 
gut  haben  werden.  0  barmherziger  Gott  und  Niemand  ist  ausser 
ihm,  o  wahrhaftiger  Prophet,  erhabener  Frommer! 

Jetzt  wollen  wir  mit  vollkommenem  Verstände  zu  dem 
Ausspruche:  „Denn  Jhvli  wird  sein  Volk  richten,“0  zurück- 
p.l97a.kehren.  Wisse,  eine  |  jede  Seele  erhält  hier  ihren  Lohn.  Mein 
Volk  weiss,  wie  es  durch  meine  Güte  am  Leben  erhalten 
wurde  und  mit  meiner  Herrlichkeit  umgeben  ward.751  Siehe,  als 
zu  Pharaoh  dem  Könige  von  Aegypten  gesagt  wurde:  Lass  mein 
Volk  ziehen,  denn  dein  Volk  vernichtet  eine  grosse  Schuld,  am 

a  Deut.  32,  36.  b  32,  39.  c  Deut.  32,  39. 
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Tage  der  Rache  wird  diese  von  diesem  bezahlt  werden.  752  Darum 
sagt  der  grosse  Prophet  Moses:  ,,Und  wegen  seiner  Werke 
wird  es  sich  bereuen.“3  AVer  sich  wegwandete,  wird  bestraft, 
und  wer  gehorchte,  wird  belohnt!  Heil  den  Gehorsamen,  und 
wehe  ihnen,  allen  Schuldigen!  Und  ferner  [sagt  er]:  und  seiner 
Diener  wird  er  sich  erbarmen,  ein  Wort  voller  Herrlichkeit:  der 
Tahavah  steht  auf  und  Jhvli  erbarmt  sich.  Am  Orte  des  Rache¬ 
tages,  am  Orte  des  schandhaften  Kalbes  entbrannte  sein  Zorn 
[und  er  wünschte]  sein  Volk  zu  verbrennen,  da  betete  der  grosse 
Prophet  Moses,  und  er  wendete  seinen  Zorn  ab,  und  er  erbarmte 
sich  des  Restes,  welcher  nicht  das  Kalb  gemacht  hatte.  [Auch] 
am  Rachetage  verstärkt  sich  das  grosse  Feuer,  wer  aber  bei  dem 
Wahrhaftigen  bleibt,  über  den  hat  es  keine  Gewalt,  [weil  Er] 
die  Worte,  welche  uns  unser  Herr  befohlen  hat,  bewahrt  hat. 
p.197  -Denn  sie  [die  Thora]  ist  Leben  und  Verlängerung  der  Tage,  jfür  den, 
wer  das  grosse  AVort  des  grossen  Propheten  Moses  bewahrt  hat. 

„Und  nicht  ist  er  eingeschlossen,  sondern  entlassen.“3 
Die  Eingeschlossenen  sind  die,  welche  Sünde  verübten  und  die 
Entlassenen  die,  denen  die  Sünden  vergeben  sind.  Wo  ist  einer 
gleich  Moses  und  wer  gleicht  Moses  und  er  ist  über  alle  mensch¬ 
liche  Lager  erhaben.  Er  sagte,  vermöge  der  Einsicht  [die  ihm 
Gott  gewährte]  mit  dem  Prophetenmunde:  „Siehe  du,  dass  ich, 
ich  es  bin.“b  „Höre  Israel,  Jhvh  ist  unser  Gott,  .Jhvh 
ist  einzig.“0  Denn  es  verkündete  es  sein  Diener,  der  feste,  voll¬ 
kommen  an  Einsicht,  und  das  IW  [höre]  ist  die  Grundlage  zur 
Anbetung.  Ich  Jhvh  und  mein  Karne  ist  Ehjeh  ascher  eÜijeh. 
Jhvh  ist  unser  Gott,  Jhvh  ist  einzig  !  [Am]  Anfänge  und  |  auch 
Ende,  ich,  ich  bin  es,  wenn  [dieser  Ruf]  am  Gerichtstage  gehört 
p.l98a.wird,  wird  der  Eingeschlossene  und  der  Verlassene  vernichtet.  | 
Siehe  du  und  du  Israel:  wer  dieses  lernt,  dieser  -ergötzt  sich  an 
diesem!  Siehe  jetzt,  siehe  ich  habe  [dich]  gelehrt.  Ich,  ich  bin 
es  am  Tage  der  Rache  „Behüte  dich  und  behüte  deine 
Seele  sehr,d“  ein  Gerichtstag  ist  es,  und  nicht  steht  ausser 
mir  ein  Gott  neben  mir“6  Und  behüte  deine  Seele  sehr! 
Heil  dem  Manne,  der  sich  auf  seinen  Herrn  stützet  und  in  seiner 
Gnade  wandelt,  siehe  [dazu]  jetzt!  „Gesehen,  gesehen  habe 
ich  es  und  ich  liess  mich  herab,  um  es  zu  erretten.“f  Ich, 

3  Deut.  32,  36.  b  32,  39.  c  6,  4.  d  4,  9.  e  32,  39.  f  Exod.  3,  8. 
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ich  bin  es  am  Anfänge  und  am  Ende.  Ich  [bin  es],  der  ge¬ 
sprochen  hat  „Abraham,  Abraham“*  und  der  gesprochen  hat 
„Moses,  Moses.“ b  Ich,  ich  bin  es,  meine  Grösse  ist  unergründ- 
bar.  Als  er  gerufen  ward,  sprach  er:  hier  bin  ich  !  Und  der 
grosse  Prophet  sprach:  Hier  bin  ich.  Preis  dem  Herrn,  der  da 
sagte:  Ich!  ich!  ich  ehre  Abraham  und  Moses  in  dieser  Welt  und 
p.l98b.am  Ende  und  Wehe  dem  Menschen,  der  keine  |  Erleuchtung  hat, 
dass  er  die  Wege  des  Glaubens  erkenne:  Abraham  wurde  ein 
Haupt  durch  das,  was  er  gethan,  und  der  Prophet  Moses  wurde 
ein  Haupt  durch  das,  was  er  offenbarte!  Wie  Abraham  nichts 
war,  wie  Moses  nichts  war  [ohne  Erleuchtung],  desshalb  hat  der 
Wahrhaftige  sie  belehrt.  Gepriesen  sei  er,  der  beständig  bleibt; 
seine  Dauer  ist  ewig.  Als  er  redete,  753  vernahm  es  die  ganze 
Welt;  dieses  geschah  in  einer  Zeit,  wo  [auch]  nicht  ein  Bestehendes 
war,  sondern  er.  „I  ch,  ich  bin  es“c  Abraham  und  Moses. 
Abraham,  dieser7  54  ist  das  Haupt  der  Gerechten,  zu  jenem  und 
zu  diesem  sagte  er  es.  Zu  Abraham  sagte  er:  „Ich  bin  der 
allmächtige  Gott.“d  Und  zu  Moses  sagte  er:  „Ich  bin 
Jhvh.“e  Abraham  tödtete  die  Könige,  welche  den  Wahr¬ 
haftigen  hassten  und  er  vernichtete  ihre  Götter  mit  einem 
gewaltigem  Siege,  7  55  und  der  Prophet  Moses  richtete  ihre  Götter 
und  vernichtete  ihre  Anbeter;  darum  sagte  er:  „Und  nicht  ist  ein 
p.l99a.Gott  neben  mir.“  |  Und  er  beginnt  das  Ganze  mit  einem  grossen 
Ausspruche:  „Ich  tödte  und  mache  lebenclig.“f  Ich  tödte 
jeden  Schuldigen  und  jeden,  der  mich  verleugnet,  und  Jeden,  der 
Unwürdiges  schreibt,  und  ist  es  nicht  so?  Alle  Frommen  erhält 
er  am  Leben.  Und  diese  Schrift,  die  in  ihren  Händen  ist  vor  mir, 
kehrt  zu  mir  zurück,  und  mein  Name  und  meine  Befehle  und 
Verordnungen,  und  alle  meine  Hechte  und  alle  meine  Lehren,  die 
in  derselben  [der  Lehre]  enthalten  sind,  sind  aus  dem  Munde  des 
Grossen;  sie  wurde  vermittelst  der  Schrift  bekannt  gemacht.  So 
wie  ich  ein  Stehender  bin,  so  besteht  auch  meine  Schrift  fort. 
„Ich  lebe  ewig.“8.  Sowohl  meine  Herrlichkeit,  als  auch  meine 
Schrift.  „Ich  lebe  ewig.“  Ein  grosser  Ausspruch  ist  es,  wenn 
er  sagt:  „Und  fürwahr  ich  lebe,  und  die  Herrlichkeit 
Jhvh’s  wird  die  ganze  Erde  erfüllen.“11  „Ich  lebe  ewig.“8 

a  Gen.  22,  11.  b  Exod.  3,  4.  c  Deut.  32,  24.  d  Gen.  17,  1. 
e  Exod.  6,  2.  f  Deut.  32,  39.  S  Deut  32,  50.  h  Num.  14,  21. 
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Abraham  und  Moses  sind  zwei  Grundpfeiler,  wer  sich  von  Abraham 
wegkehrt,  ist  Sohn  eines  Fremden  und  widerspenstig;  und  wer 
sich  von  Moses  abkehrt,  ist  dem  Sohne  der  Sch'lomith756  gleich 
und  beide  wurden  gesteinigt,  denn  sie  waren  widerspenstig;  ihre 
Väter  und  das  ganze  Volk  und  alle,  die  es  mit  ansahen,  brachte 
er  zu  seinem  Ursprünge  zurück.757  Lasset  uns  vor  unserem  Gotte 

p.l99b.und  Schöpfer  demüthigen  und  an  ihn  |  und  seinen  Propheten 
Moses,  welcher  uns  das  Leben  offenbarte,  glauben,  weil  er  gesagt: 
?,Denn  dieses  ist  dein  Leben  und  die  «Verlängerung 
deiner  Tage.Ua  Lasset  uns  mit  den  Augen  des  Verstandes  auf- 
blicken  und  lasset  uns  lauschen,  was  der  grosse  Prophet  Moses 
der  Gemeinde  sagte  : 

„Und  nicht  ist  Errettung  aus  meiner  Hand.“b  „Ist 
Gottes  Hand  zu  kurz?“c  Jhvh’s  Hand  Gottes  waltet  und  er¬ 
hoben  ist  sie.  Und  mit  derselben  bringt  er  Alles  durch  seine 
Grösse,  bringt  er  Alles  zu  seinem  Ursprünge  zurück.  Darum 
sagt  er,  Hand  und  Hände.  758  Ist  es  so  [wie  er  zeugt],  so 
ist  es  ein  gerechtes  [Zeugniss].  Wehe  aber  dem  Zeugnisse  und 
wenn  es  falsch  ist,  wird  er  das  Zeugniss  vertilgen.  Und  aus 
meinen  Händen  gibt  es  keine  Errettung!  Er  verkündete  diesen 
Ausspruch,  wegen  der  Zeugenaussagen,  damit  kein  falsches  Zeug¬ 
niss  in  der  Welt  wahrgenommen  werde;  denn  wenn  die  Hand 
zum  falschen  Zeugniss  ausgestreckt  wurde  und  der  Unschuldige 
getödtet  wurde,  so  ist  keine  Fettung  aus  meinen  Händen,  und  er 
kann  sich  von  mir  nicht  befreien.  Und  wer  tödtet,  ist  schuldig. 
[Zwar]  hat  Moses  früher  einen  Aegypter  getödtet,  aber  es  geschah 
wregen  der  Gemeinde. 

p.200a.  Und  gelobt  sei  Gott  in  Ewigkeit  und  gebenedeit  sei  sein 
Name  in  Ewigkeit.  Und  Jhvh’s  Frieden  walte  über  Moses,  den 
Sohn  Amram’s. 

a  Deut.  32,  39.  b  Nurn.  11,  23. 


Noten  znm  Texte. 


p.  lb.  1)  d.  h.  worin  seine  Herrlichkeit  besteht. 

2)  ==  npn  Wörtlich:  seine  Beine  wurden  morsch.  ■'ltrDl  ver¬ 
kürzt  aus  '•inntfbl  und  er  beugte  sich,  d.  h.  er  war  gebeugt,  nieder¬ 
gedrückt.  Drei  Schritte  schritt  Moses  voran,  d.  h.  er  krümmte  seinen 
Hals  [Tanchumah  z.  Stelle]. 

3)  Nach  seiner  Eigenschaft,  d.  li.  nach  seinem  Standpunkte. 
Moses  sah  durch  einen  klaren  Spiegel,  alle  übrigen  Propheten  durch 
einen  unklaren  Spiegel.  Vgl.  Num.  12,  6  ff.  Maimonides,  More 
Nebuehim  II,  §  32. 

p.2a.  4)  Bekannt  ist  der  rabb.  Ausspruch,  dass  je  ein  Engel  für  eine 

Botschaft  gewählt  ist.  „Kein  Engel  vollzieht  zwei  Botschaften“  p« 
nirr^tf  ntmy  in«  b o  [Beresh.  Rabbah  Sect.  XLV]. 

5)  d.  h.  kurz  vor  dem  Anbruche  der  Morgenrölhe,  als  es  noch 
dunkel,  also  Nacht  war.  So  auch  Jonathan  z.  St.  „Und  in  der 
Finsterniss,  als  die  Morgenröthe  anbrach“.  So  übersetzt  auch  das 
Targum  Ruth  3,  14.  „R.  stand  auf  bevor  noch  einer  den  andern  er¬ 
kennen  konnte“  und  sie  stand  auf  in  der  Morgenröthe. 

6)  Die  dreifache  Weise  der  Erscheinung  wird  nicht  erklärt.  Sym¬ 
bolisch  erklärt  Pirke  d’Rabbi  Elieser  Cap.  40  dieselbe:  Unter  dem  Feuer 
seien  die  Frommen,  deren  Feuer  die  Dornen  d.  h.  die  Frevler  nicht 
zerstört,  ebenso  vermögen  die  Frevler  auch  nicht  das  Feuer  der  Frommen 
zu  verlöschen.  In  dieser  Welt  bestehen  beide  nebeneinander,  aber 
in  der  zukünftigen  Welt,  verzehrt  das  Feuer  der  Frommen  die  Frevler. 

p.  2b.  7)  Aehnliche  Erklärungen  im  Midrasch  Schern.  Rab.  Sect.  II, 

u.  Sohar  z.  Gen.  22,  11.  Noch  ein  anderer  Grund,  warum  G.  zwei¬ 
mal  Moses  rief.  Sohar  1,  Amud.  347  Ed.  Mantua  und  Tosefta 
Berachoth  I  Ed.  Zuckerm.  p.  3. 

8)  Der  Ruf  „Moses,  Moses“  und  die  folgende  Warnung  seine 
Schuhe  auszuziehen,  sollte  Moses  zu  seinem  Urslande  zurückbringen. 
In  dem  Buche  Galia  Rasajah  wird  berichtet,  der  Engel,  welcher 
Moses  im  Busche  erschienen,  sei  seine  eigene  Seele  gewesen, 
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und  diese  seine  höhere  Seele  sei  erst,  nachdem  er  seine  Schuhe  aus¬ 
gezogen,  auf  ihn  herabgekommen. 

9)  D.  h.  durch  die  Lehre  Moses  sollte  die  ganze  Menschheit 
gereinigt  werden,  Israel  ward  ja  am  Sinai  zum  Priester  Volke  bestimmt. 

p.  3a.  io)  D.  i.  die  Abtheilung,  die  von  der  Unterredung  Gottes  mit 
Moses  am  Horeb  handelt.  Wahrscheinlich  ist  ein  Stück  im  Ms. 
ausgefallen. 

11)  D.  h.  nachdem  er  gesündigt  und  nicht  mehr  den  ursprüng¬ 
lichen  Standpunkt  seiner  Reinheit  annahm. 

12)  Diese  Bezeichnung  mfcPin  für  Frau  kennt  auch  die  V.S. 

vgl.  Gen.  25,  6,  als  Übersetzung  von  Pilagschim,  und  Kohn  sam. 
Targum  S.  192  glaubt  darum  cs  sei  .Tra n  die  zweite  [Frau]  zu  über¬ 
setzen.  Da  aber  hier  die  Bezeichnung  nifcran  auf  Eva,  die  doch 
kein  Kebsweib  war,  Bezug  hat,  so  ist  Kohn’s  Vermulhung  in  Frage 
gestellt.  Vielleicht  kann  na&Oin  , Gegeben  e‘  d.  h.  die  von  Gott  ge¬ 
gebene  Frau  [Gen.  3,  12],  übersetzt  werden.  Prov.  14,  14  über¬ 
setzt  Targum  «'■Qi'?  «nn«  Knoönö  ]ö. 

13)  St.  1.  pnwb  =  Cod.  Hart.  Wenn  hier  von  der 

Rettung  des  Enosch  die  Rede  ist,  so  muss  man,  wie  Mechilla  und 
Tanchuma  berichten,  an  eine  zu  seiner  Zeit  sich  zugetragene  grosse 
Ueberschwemmung  des  Meeres  denken,  aus  der  er  gerettet  wurde 
(vgl.  Ber.  Rab.  Sect.  XXII),  wonach  ein  Drillheil  der  Erde  verwüstet 
wurde. 

p.31’.  14)  Die  (]rei  grossen  Segnungen,  sind  die  Gen.  26,  3,  4  ge¬ 

nannten. 

15)  Die  Verpfändung  Israels  in  Aegypten  wurde  nicht  in  Ur- 
Kasdim  vorausgesagt,  sondern  erst  nach  der  Besiegung  Kedorleomars 
und  seiner  Verbündeten.  Dieses  würde  zu  der  chronologischen  Berechnung 
des  Seder  Olam  passen,  wonach  Abraham  70  Jahre  alt  war,  als  Gott 
mit  ihm  bei  den  Opferslücken  redete  [Gen.  15,  9  ff.],  jedoch  heisst 
es  Gen.  12,  4  Abraham  sei  75  Jahre  all  gewesen,  als  er  aus 
Ilaran  zog. 

P- 4a.  iß)  St.  wn  ist  'mtsn  zu  emendiren.  Der  Verf.  rechnet  nach 
Jubiläen. 

17)  Die  drei  grossen  Bündnisse  sind  die  Gen.  15,  18.  17,  21. 
26,  3.  28,  13  erwähnten.  Nur  bei  Abraham  und  Isaak  ist  von 
einem  Bund  die  Rede,,  während  in  den  Theophanien,  die  dem  Jakob 
zu  Tlieil  wurden,  das  Wort  „Bund“  nicht  vorkommt;  jedoch  werden 
dem  Inhalte  nach  die  früheren  Bündnisse  bestätigt. 

17a)  Mq.  redet  hier  von  den  Errettungen  die  sich  zugeiragen 
haben  und  in  der  Zukunft  in  Aussicht  stehen.  St.  kennst  du  nicht 
die  Bezahlung,  d.  h.  Bestrafung;  'li  =  rabb.  „bestrafen“. 

Bei  den  Strafen,  die  über  die  Götzen  Aegyptens  kommen,  spielt 
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der  Yerf.  auf  Exod.  12,  12  an,  wo  von  den  Strafgerichten  der  Göller 
die  Rede  ist.  Cod.  ßcrol.  giebt  das  “Dy  des  Urtextes  durch  bt« 
wieder,  während  in  der  V.S.  zur  Stelle  dafür  “Dy  beibchalten 
ist.  Petermann  rückt  dafür  ms  ein,  das  aber,  wie  aus  V.S. 
Gen.  18,  3,  5  zu  ersehen,  nicht  umherziehen,  sondern  Weggehen 
bedeutet.  Ferner  ist  hier  die  Variante  zwischen  dem  Cod.  Berol.  und 
Harl.  zu  erklären.  Die  erstgenannte  H. S.  hat  ]myn  “D«  und  ge¬ 
braucht  für  Götzen  ny?  =  hebr.  rum?  „Excrement“,  während  Cod. 
Harl.  für  das  übliche  niyta  Ar.  «rrnyD  gebraucht. 

Die  junge  Taube  Sarah’s  ist  Isaak.  Diese  Bezeichnung,  Menschen 
mit  Thieren  zu  vergleichen,  ist  nur  eine  Nachahmung  der  Epitheta, 
die  im  Segen  Jakobs,  einzelnen  Stammhäuptern,  wie  z.  B.  Juda, 
Isachar  und  Dan,  beigelegt  werden.  In  den  Targumen  und  Midraschen 
finden  diese  Bezeichnungen  eine  ganz  besondere  Pflege.  So  paraphrasirt 
d.  Targum  zu  H.L.  2,  17  Abraham,  Isaak  und  Jakob  waren  in 
ihren  Diensten,  schnellfüssig  wie  eine  Gazelle  und  das  Junge  des 
Reh’s,  Ib.  4,  5  Moses  und  Ahron  gleich  „Gazellen,  Zwillinge  vom 
Reh.“  Ebenso  wird  „Paradies“  als  Epitheton  Isaaks  gebraucht.  Die 
Errettung  Jakobs  ist  im  Texte  st.  niriD,  nanff,  womit  er  begnadigt 
wurde,  zu  lesen. 

p.4b.  Die  Krone  Joseph,  das  sind  die  Joseph- Stämme,  wie  ja  auch 
Jes.  28,  1  Efraim  als  Krone  bezeichnet  wird. 

Das  Land  Kcnaan  „verlassen  ohne  Stadt“  d.  h.  öde  =  LA  Cod. 
Harl.  Im  Cod.  Berol.  ist  'fcnp  aus  nmp  verschrieben. 

18)  Die  meine  Lehre  erfüllen.  Für  'firn  als  Bezeichnung  für 
Lehre  hat  der  Talmud  nätom.  So  z.  B.  Kerithoth  7a  der  Barmherzige 
sagt,  d.  h.  die  Gotteslehre  der  Schrift  sagt. 

p.5A.  19)  gleich  dem  „Tahu  und  Bahn“,  das  nach  der  Ansicht  des 

Verf.  der  Urstoff  war,  aus  dem  die  Erde  geschahen  ward,  yiinnöD  ist  aus 
pnöKö  =  pDönö  verschrieben.  Ueber  Tahu  und  Baku  s.  Note  122. 

19a)  nö'D  =  Rabb.  DVD  Schluss. 

20)  ms  Di“l  hier  übersetzt,  der  du  die  Gemeinde  befreien  wirst. 
Di  «Di  einfordern,  Steuern  erheben.  Nach  der  Ansicht  des  Verf.  waren 
die  Israeliten  in  Aegypten  verpfändet,  dieses  Pfand  sollte  eingelöst, 
befreit  werden. 

Ferner  habe  ich  DDD  in  meinem  Namen  übersetzt,  jedoch  kann 
es  auch  nach  der  im  Midrasch  angeführten  Ansicht,  wonach  Moses 
den  Durchzug  durch’s  Meer  mit  dem  Schein  hamforasch  bewirkt 
habe,  auch  mit  dem  Namen  übersetzt  werden. 

20a)  „und  schwach“.  t?t?i  =  Syr.  debilitatus  est. 

20b)  zarte  Turlelläubchen  pin  ist  Diminut.  (S.  Kautzsch-Gesen. 
Gramm.  §  86  Anm.  4).  Ebenso  wird  Israel  HL.  2,  14  im  Targum 
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als  Turteltaube  bezeichnet:  „Als  der  Bösewicht  Pharaoh  das  Volk 
Israel  verfolgte,  glich  die  Gemeinde  Israel  einer  Taube,  die  in  Felsen¬ 
risse  eingeschlossen  ist“  etc. 

20)  d.  h.  also  Moses  wird  vereint  mit  Gott  die  Erlösung  aus- 
führen. 

20a)  St.  'toy  1.  ntsy  nicht  erscheint  meine  Person  etwas  vor  ihm. 
p.  5b.  21)  Von  dem  Stabe  Moses  haben  sich  viele  Sagen  erhalten. 

Die  samaritanis che ,  wonach  der  Stab  ihm  aus  dem  Feuer  gegeben 
wurde,  findet  sich  sonst  nicht.  Wahrscheinlich  ist  es  eine  Um¬ 
arbeitung  der  Sage,  wonach  der  Stab,  worauf  das  Tetragram- 
maton  eingegraben  war,  wie  ein  Saphir  entgegenleuchtete.  Einige 
der  rabb.  Sagen,  sind  im  Sefer  Hajaschar  p.  134  zusammen- 
gestcllt.  Der  Stab  gehörte  zu  den  Dingen,  die  am  Anfänge  der 
Schöpfung  geschaffen  wurden  [Pirke  Aboth  V,  9].  Er  wurde  im 
Paradiese  eingepflanzt.  Als  Adam  aus  dem  Paradiese  vertrieben 
wurde,  nahm  er  ihn  mit  sich,  Noah  erhielt  ihn,  gab  ihn  seinem 
Sohne  Schern  und  dieser  seinen  Nachkommen.  So  kam  er  in  den 
Besitz  Abrahams  und  dieser  übergab  ihn  Isaak.  Jakob  nahm  ihn 
auf  seiner  Flucht  nach  Padan  Aram  mit  sich  und  nahm  ihn  später 
mit  nach  A.egypten  und  gab  ihn  Joseph.  Nach  Josephs  Tod  kam  er 
in  den  Besitz  Reuels,  der  ihn  nach  Midian  brachte  und  in  seinem 
Garten  pflanzte.  Die  Freier  Ziporah’s  vermochten  ihn  nicht  aus  der 
Erde  zu  enlreissen,  bis  dieses  durch  Moses  geschah,  der  zum  Lohne 
dafür  Ziporah  zur  Frau  erhielt.  Vergl.  auch  Pirke  d’Rabbi  Elieser 
Seel.  XL  u.  Weil  Bibi.  Legenden  p.  149.  Später  kam  es  als  Reliquie 
nach  Conslanlinopel. 

21a)  St.  sei  in  deinem  Herzen  gerüstet  und  dieses  wird  dich 
stärken,  d.  h.  du  wirst  dann  immer  gerüstet  sein,  dem  Feinde  ent- 
gegenzutrelen.  Dass  Mosses  mit  diesem  Stabe  vermittelst  des  Tetragram., 
das  dem  Stabe  eingegraben  war,  Wunder  verrichtete,  ist  bekannt. 
Jon.  zu  Exod.  14,  21.  ppn  rrm  invtp  p  N’nsrptn  KT'p'i  rnn  «nein 
KVp'i  am  NötP  tnBtti, 

p.6b.  22)  Die  Uebersetzung  „ehrenhaften  Botschaft'“  setzt  st.  mnpfc, 

nnplfc  voraus. 

23)  „Dass  sie  die  Aegypler  fürchten“  wörtlich  respectiren,  da rV'inn 
gleich  Ar.  «mann  „Erziehung,  Zucht“  aber  auch  Entartung  bedeutet,  wie 
es  wiederholt  im  Talmud  gebraucht  wird,  wonach  hier  zu  übersetzen, 
dass  sie  eine  ägyptische  Erziehung  genossen  haben,  ihnen  nachahmcn 
und  immer  einen  Beweis  verlangen. 

24)  Den  Namen  kund  thun,  d.  h.  die  den  Namen,  den  sie  von 
ihren  Voreltern  kennen;  aber  auch  wie  diese  nur  den  Namen,  nicht 
dessen  geheime  Bedeutung.  Also  die  Mysterien  des  Telragrammaton, 
diese  Enthüllung  verursachte  nach  dem  Verf.  eine  Erderschütterung. 
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25)  In  der  Einl.  der  samarit.  Liturgie  §  15  „von  den  Gnostikern 
in  der  samarit.  Liturgie“  wurde  schon  darauf  hingewiesen,  dass  die 
Simonianer  die  Gottheit  als  pi^co jjloc  tu>v  oZojv  bezeichnen,  und  die 
Stelle  hier  bestätigt,  dass  die  Samaritaner  diese  Ansicht  annahmcn. 

p. 7a.  26)  In  dem  oben  No.  25  zitirten  §  ist  nachgewiesen,  dass  DTP  = 

ein  dem  Simon  Magus  beigelegtes  Epitheton  ist. 

26)  Wörtlich  „verzehren“,  hier  aber  in  der  Bedeutung  von  ver¬ 
wüsten,  zerstören. 

27)  Dasselbe  Bild  bei  Targ.  Jon.  I.  Gen.  3,  14  Knim  KDVK; 
von  der  Schlange  pharaphrasirt  Jon.  „und  das  Gift  des  Todes  ist  in 
deinem  Munde“.  Freilich  ein  unwürdiger  Vergleich  Gottes  mit  der 
Schlange,  was  jedoch  einigermassen  verzeihlich  ist,  wenn  man  bedenkt, 
dass  die  Acgypter  in  ihrer  Hochachtung  gegen  das  ganze  Schlangen¬ 
geschlecht  soweit  gingen,  dass  der  Aal  seiner  Gestalt  wegen  fast  gött¬ 
liches  Ansehen  genoss  [Bohlen,  das  alte  Indien  I.  S.  191]. 

28)  nt  =  'tnn  so  übers.  V.S.  Levit.  12,  10,  12,  13  u.  a.  St. 

29)  Dpa  =  Hebr.  ,, Einzelnes“.  Das  voranstehende  „Mem“  mit 
dem  Zeichen  s  ist  wohl  Abkürzungszeichen?  Wäre  das  Zeichen  nicht 
da,  so  könnte  man  an  ein  Parlicipium  denken:  „Kehre  zurück,  dass  du 
ihnen  jetzt  erzählest“,  d.  h.  in’s  Einzelne  eingehend. 

p. 7b.  29)  d.  h.  seine  Macht  ist  unergründbar. 

p.8a.  30)  St.  nnjnö  1.  rujnte,  vgl.  Hebr.  um  bekümmert,  betrübt  sein. 

p.8b.  31)  Dm  =  Aram.  Syr.  Dtin  bezeichnen. 

p.9a.  32)  =  Hebr.  «pp  cf.  Aram.  ksattf  =  Targ.  zu 

Ps.  89,  4  übersetzt  na“n  'äh,  'öt?  äh.  Der  Samar.  bildete  wahrschein¬ 
lich  fpötP  nach  einer  j/^atiö 

p. 91*.  33)  ruttBNö  scheint  aus  zwei  Worten  “SD  „Entweichen,  Ent¬ 

rinnen  von  ihr“',  zusammengezogen  zu  sein. 

34)  St.  osrp  1.  DoT  Holz. 

35)  scheint  aus  dem  Aram.  und  Syr.  „fortgehen, 

Vorgehen“  corrumpirt  zu  sein. 

36)  mi?Dö  ist  hier  nicht  in  der  Bedeutung  erschrecken  zu 
nehmen;  man  hat  vielmehr  ntü^ött  zu  lesen  und  nach  Hebr.  u.  Aram. 
Y  tehä  „entrinnen,  entkommen“  zu  übersetzen. 

37)  S.  Note  32,  hier  aber  nicht  „zerschmettern“,  sondern  „zu¬ 
sammendrücken,  pressen“. 

38)  Wie  öfters,  so  auch  hier  ist  Alef  ausgefallen  und  st.  '“DD 
ist  '“QKD  zu  lesen. 

p.  10a.  39)  Und  Jhvh  sprach  abermals,  zu  ihm,  ins  Einzelne  eingehend, 

was  wohl  Dia  [s.  Note  29]  auch  hier  bedeutet.  D.  h.  nachdem  er 
den  Ruf  an  ihn  ergehen  liess,  theiite  er  ihm  die  einzelnen  Zeichen  mit. 

40)  d'h  Dolose  egit,  cc.  ä  Pa.  Exod.  9,  17.  19  confer  C.  1,  10 
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Fut.  Gen.  21,  21.  Conv.  cum  voce  Gr.  et  Lat.  [Castell,  s.  v.]. 
[Exod.  9,  17  üblti  Samaritanis,  Chal.  et  Arab.  idem;  a  Graece  öoXoc, 
An.  Sam.].  Aber  die  Bedeut,  betrügen,  belügen  passt  hier  nicht.  Wahr¬ 
scheinlich  ist  aus  bon  =  Aram.  Ar.  verschrieben, 

langsam  gehen,  erschlaffen,  also  saumselig’  werden,  verzögern, 
säumen. 

p.iOb.  40a)  St.  nöni  pia«  ist  wahrscheinlich  nmj  nnts«  seine  Hand 
schrumpfte  zusammen,  erstarrte.  nöK  bedeutet  gewöhnlich  Arm,  aber 
nach  Sota  12b  und  Exod.  Rab.  Sect.  1  zu  Exod.  2,  5  ist  nach  einer 
Ansicht  zu  übersetzen  „und  sie  streckte  ihre  Hand  aus“.  Diese 
Deutung'  findet  auch  Num.  43  ihre  Bestätigung’. 

41)  St.  rvrcn  ist  wohl  vwn  „lass  sie  nicht  warten“  zu  lesen. 

42)  ■'“i&N  =  Syr.  eucharistia,  Danksagung. 

43)  Wiederum  nöli  jnfiN  wie  oben  [40].  •  St.  yon  =  pn  „zuvor“. 

p.lla.  44)  'Sy  „widerspenstig“. 

45)  “pfi  ist  aus  "pKfr  verkürzt. 

p. li b.  46)  Hier  liegt  die  Sage  zu  Grunde,  wonach  Moses  die  Krone 
von  Pharaohs  Haupte  nahm  und  sich  aufsetzte.  Ein  Engel,  der  als 
einer  der  Weisen  Pharaohs  erschien,  rieth  ihm,  durch  folgende  Probe 
zu  erhärten,  ob  Moses  die  Krone  von  des  Königs  Haupte  mit  Ueber- 
legung  genommen?  Man  setze  ihm  einen  Diamanten  und  Feuerkohlen 
vor,  falls  der  Knabe  nach  dem  Edelsteine  greife,  so  habe  er  die 
That  aus  Weisheit  verübt,  greife  er  aber  nach  den  Feuerkohlen,  so 
habe  er  die  That  nicht  mit  Einsicht  gethan  und  er  bleibe  am  Leben. 
Pharaoh  befolgte  des  Engels  Rath,  und  man  setzte  den  Knaben  einen 
Edelstein  und  Feuerkohlen  vor.  Moses  beabsichtigte  den  Edelstein 
zu  ergreifen,  allein  der  Engel  erfasste  seine  Hand,  und  er  nahm  die 
Feuerkohle,  verbrannte  sich  die  Hand,  und  er  nahm  sie  in  seinen 
Mund  und  verbrannte  einen  Theil  seiner  Lippe  und  seiner  Zunge,  und 
so  ward  er  schwerer  Lippe  und  schwerer  Zunge.  [S.  Sefer 
Hajaschar  Ed.  Constantinopel  p.  127.] 

46a)  D^n  p  wörtlich  übersetzt,  „wer  macht  den  Geist  in  ihm 
weise“  so  ist  der  Sinn  verfehlt,  es  sei  denn,  man  verstehe  es  von 
der  Entwickelung  des  Geistes. 

47)  ntPöl  erquicken,  besänftigen,  d.  h.  ihnen  Ruhe,  Erquickung 
verschaffen. 

48)  $?DK  verschrieben  aus  yDn  =  nyt  cf-  Aram.  yt  Palp.  ytyt. 
mtprtn  wörtlich  in  seinem  Nachsinnen,  allein  mir  berechtigt  wohl  die 
Uebcrsetzung,  wenn  seine  Begierde  durch  seine  Sinne  bewegt  werden. 

p.i2a.  49)  pntyi  =  yntm  vgl.  Rabb.  ntn  transp.  nno  herumgehen,  aber 
auch  wiederholen.  nttWtnn  by  nitm  wir  wollen  das  Vorangegangene 
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wiederholen.  [Kerith.  8a]  Hier  muss  es  wegen  des  folgenden  by  durch 
„übertragen  auf  deinen  Bruder“  übersetzt  werden. 

p.  12b.  50)  d.  h.  er  griisste  ihn,  ähnlich  p.  18b;  vgl.  über  ähnliche 

Ausdrücke  Einl.  in  die  Sam.  Lit.  §  16. 

51)  St.  nmtsn  1.  nrmsni  =  Rabb.  nin  Erlaubniss,  auch  Macht, 
Autorität. 

51a)  Sl.  mno  1.  nniiDn  =  nnann  Braut.  Der  Talmud  kennt  nur 
Kinn  Bräutigam.  Der  Sinai  wird  hier  als  Braut  bezeichnet,  weil  Moses 
sich  gleichsam  mit  Gott  am  Horeb  verlobte.  Gewöhnlich  wird  aber 
Gott  als  Bräutigam  und  Israel  als  Braut  bezeichnet.  Pirke  D’rabbi 
Elieser  Sect.  XLI. 

p.  13a.  52)  Exod.  4,27,  wozu  Jon.  paraphrasirt :  und  er  traf  Ahron  an  dem 

Berge,  an  dem  ihm  die  Herrlichkeit  Gottes  geoffenbart  wurde. 

53)  d.  h.  wo  er  ihm  die  Worte:  „Ich  bin  der  ich  bin“,  sagte; 
da  er  aber  hier  von  einem  Orte  redet,  an  den  er  kam,  so  scheint  er 
unter  „Horeb“  nicht  den  „Sinai“  zu  verstehen. 

54)  impft  eine  Parallele  zum  Vorhergegangenen.  Abraham’ s 
Knaben  warteten  von  ferne  die  Rückkehr  Abraham’s  ab,  Mosis  Söhne 
kehrten  von  dem  sie  erwartenden  nahen  Kampfe  in  Aegypten 
zurück,  weil  sie  sich  wegen  der  nächtlichen  Erscheinung  fürchteten. 
Verf.  will  mit  dem  Gebrauche  von  niftp  den  nahe  bevorstehenden 
Kampf  ausdriieken.  Also:  sie  waren  noch  unbeschnittenen  Herzens. 
So  heisst  es  in  der  Samaritanischen  Liturgie:  nmp*?  'ppsa  rob  'Vti  bl 

„Omnes  circumcisi  core  [luto]  exeunt  ad  bellum  sine  ferro 
[inermes].  Lit.  Damasc.  Castell.  Col.  3435. 

54a)  Man  hat  die  Stelle  zu  verstehen  von  einem  Weglassen 
der  hierhergeschriebenen  betreffenden  Textworte,  welche  weggelassen 
sind,  um  nicht  eine  Unterbrechung  des  in  Rede  stehenden  Gegen¬ 
standes  zu  verursachen. 

55)  In  der  Uebersetzung  ist  nach  den  Worten  welches  in  deiner  Hand 
ist  zu  ergänzen:  „Und  Jhvh  sprach  zu  ihm:  gehe  hin  zur  Be¬ 
gegnung  mit  deinem  Bruder,  denn  du  wirst  ihn  zum  Pro¬ 
pheten  machen.  Und  Jhvh  sprach  zu  ihm,  gehe  hin  zur 
Begegnung  deines  Bruders,  denn  sobald  er  dich  sieht,  wird 
sein  Herz  erstarken.“ 

Sl.  vd  1.  in  ,,3. 

p. I3b.  56)  Sein  Herz  ist  krank:  nbnft  aus  «b«ft  verschrieben  1.  «bnft, 
cf.  2  Chr.  16,  12,  wo  ebenfalls  «bn  st.  n^n  steht. 

57)  „Nicht  deine  Zunge“  sondern;  sondern  „höre  seine  Rede, 

eine  Zunge  zum  Reden  geübt“.  DKU  ist  aus  verschrieben. 

p.l4a.  57a)  St.  pp£jft  1.  pft&ft  aufeinanderstossen,  begegnen. 

58)  nbnft  ist  wie  oben  in  ttbnft  zu  emendiren:  „krank  sein“,  d. 
ln  „hier  nach  Jemandem  schmachten.“ 
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59)  St.  mvpi  1.  nivsa. 

59a)  In  der  Uebersetzung  ist  zu  ergänzen  „über  alle  ihre 
B  ewohner.“ 

p.l4b.  60)  Unter  dem  Pischon  ist  der  ,Nil‘  zu  verstehen.  Sie  tödteten 
ihn,  indem  sie  sein  Wasser  in  Blut  verwandelten.  S.  Note  115. 

61)  Vor  dem  Morgen,  d.  h.  vor  Tagesanbruch. 

62)  St.  pöKtp  1.  pittNö  =  Will  man  statt  dieser  Emendation 

piteNü  verwerthen  [Aram.  DNttf  lurbare] ,  so  wäre  zu  übersetzen : 
„damit  Niemand  verwirrt,  oder  gestört  werde.“  D.  h. 
Sie  wollten  kein  Aufsehen  machen. 

p. I5a.  63)  „Aber  wie  kam  es,  dass  sie  durch  das  Zeichen  der  „Pekidah“ 
das  er  ihnen  sagte,  glaubten?  Denn  so  wurde  ihnen  von  Jakob  an 
überliefert,  denn  Jakob  überlieferte  das  Geheimniss  Joseph  und  Joseph 
seinen  Brüdern.  Und  Ascher,  Jakobs  Sohn,  überlieferte  das  Geheim¬ 
niss  seiner  Tochter  und  sie  war  damals  noch  am  Leben.  Und  so 
sagte  er  ihr:  Jeder  Erlöser,  der  da  kommt  und  meinen  Kindern  sagen 
wird:  D!jnN  vnpö  npD  [Exod.  3,  16],  das  ist  der  wahre  Erlöser.  Als 
Moses  kam  und  sagte:  'mps  npD,  so  glaubte  das  Volk  sogleich.  .Warum 
glaubten  sie?  Weil  sie  die  Pekidah  vernahmen.“  Shemoth  Rab.  Sect.  V. 

64)  lünSN  d.  h.  als  er  ihnen  im  Detail  mittheilte,  dass  er  sie 
erlösen  würde.  S.  No.  29. 

64a)  Seine  Herrlichkeit  nilö  =  Schechinah.  Exod.  33,  21  über¬ 
setzt  Jon.  I  'aiö  durch  W3»  ip'  „die  Herrlichkeit  meiner  Sch'chinah.“ 

65)  Wörtlich:  er  entsetzte  sich.  St.  ausreissen  ist  1. 

tfsbn  =  t^nbn  agitatus  zu  lesen.  Cast.  Col.  1913.  Beispiele  gibt 
P.  Smith  im  Thesaurus  Syr.  Col.  1933. 

*66)  „Er  [Pharaoh]  sprach  zu  ihnen:  Vom  Anfang  an  habt  ihr 
gelogen,  denn  ich  bin  der  Herr  •derWelt,  und  ich  habe  mich  selbst  und 
den  Nil  erschaffen;  denn  es  heisst  Hesekiel  29,  9.:  Mir  gehört  mein 
Fluss  ['TiN'1  Var.  des  Midrasch]  und  ich  habe  ihn  gemacht.  In  derselben 
Stunde  versammelte  er  alle  Weisen  Aegyptens  und  sprach  zu  ihnen, 
habt  ihr  den  Namen  des  Gottes  dieser  vernommen?  Sie  sprachen  zu  ihm: 
Wir  haben  gehört,  er  sei  der  Sohn  der  Weisen  und  ein  Sohn  früherer 
Könige.  Der  Heilige,  gelobt  sei  er,  sagte  zu  ihnen:  Ihr  nennt  euch 
Weise  und  mich  einen  Sohn  der  Weisen.“  S.  Jes.  19,  11.  12. 
[Schemoth  Rab.  Sect.  V.]  Nach  1.  c.  Seel.  VIII  hatten  sich  Chiram, 
Nebukadnezar,  Pharaoh  und  Joascli  [2  Chron.  24,  17  ff'.]  zum  Gotte 
gemacht. 

p.l5b.  67)  St.  jid'öjjn  ist  p'itttDN  zu  lesen.  Die  Aehnlichkeit  zwischen 
V  und  V  führte  zu  dieser  Corruption. 

68)  p*?3D  wörtlich  „Lastträger.“ 

69)  pnanö  wörtlich  sich  stark,  d.  h.  beherzt  zeigen. 

11 


162 


Das  N1?«  ist  hier,  um  einen  Sinn  herauszubringen,  durch  „nun“ 
zu  übersetzen. 

70)  TDD  scheint  aus  .TDD  verschrieben  zu  sein.  V.  S.  über¬ 
setzt  Exod.  5,  14  nöW  durch  TDD. 

71)  riDp  =  Hebr.  Din  schlagen. 

p.  16a.  72)  nntwi  —  Hebr.  nw  gleichmässig  sein.  D.  h.  früher  waren  die 

Aufseher  keiner  Strafe  unterworfen,  aber  von  nun  an  wurden  sie 
geschlagen;  sie  hatten  also  ein  Gleiches  wie  die  Israeliten  zu  erdulden. 

73)  yi^DD  ist  Denom.  von  rtiDD  Gefahr.  t2HD3  Erquickung,  be¬ 
deutet  jedoch  hier  „Begünstigung“  der  Aufseher,  da  sie  ja  vorher  von 
allen  Lasten  befreit  waren. 

74)  St.  rpjnD  [ffl  mit  H]  verwechselt,  1.  nnyiö  =  rujntt  [S.  Note  30]. 
Der  Schlusssatz  ist  schwierig  und  vielleicht  folgendermassen  zu 
übersetzen:  „Gott  betrübt  nicht,  aber  nicht  [St.  r6  1.  *6]  konnten  sie 
übereinstimmen“  [nrtD  nicht  bloss  zeugen,  sondern  auch  convenit  trop. 
von  Personen,  die  übereinstimmen,  Cast.  Col.  2478]  ob  sie  an  diesem 
Tage  Zusammenkommen  sollten  [s.  VS.  zu  Num.  27,  5],  die,  welche 
nicht  damit  übereinstimmten,  liefen  sofort,  [npy  1.  npD  cf.  Rabb.  *pn] 
zu  Moses  und  Aliron. 

p.  i6b.  75)  St.  itrtpn  nav  1.  ianpn  'öv. 

75a)  St.  piaa  1.  ]V1DD,  cf.  Aram.  nas  liberum  dimisit. 

76)  Also  ganz  die  Ansicht  des  Midrasch,  wonach  die  Welt  mit 
dem  Tetragramm,  geschaffen  wurde. 

j/Syi*  formavit.  Will  man  aber  Teth  nicht  streichen,  so 
ist  jedenfalls  nyns»  Hithp.  zu  emendiren,  und  man  hätte  zu  übersetzen 
„sich  bildete“,  d.  h.  sich  nach  und  nach  aus  dem  Urstoffe 
formirte. 

77)  Die  folgenden  nicht  interpretirten  Worte  sind  vielleicht  zu 
übersetzen,  wenn  man  st.  m,  m  =  n  Geheimniss  emendirt.  „Es  ist 
ein  Geheimniss,  das  sich  im  Besitze  des  Höchsten  der  ganzen  Welt 
befindet,“  d.  h.  die  Macht  des  Tetragram.,  welches  den  Vätern  nur 
äusserlich,  aber  nicht  nach  seinem  geheimen  Sinn  geoffenbart  wurde 
[vgl.  Exod.  6,  3]. 

78)  Zu  ergänzen:  „Siehe,  ich  habe  dich  Pharaoh  zum  Gotte  ge¬ 
setzt,  damit  er  dem  Volke  den  Lohn  zahle.“  nNTD  =  rabb.  njjTfi. 
Andere  Ausll.  in  Schern.  Rabba  Sect.  VIII. 

p. I7a.  79)  St.  nmyn  1.  nmjn. 

80)  St.  jtddt  1.  .tdd  jvd. 

p.l7b.  81)  b'nnö  y^in,  im  Hithp.  sich  auf  Jemanden  niederlassen,  „hier 
in  der  Bedeutung  verhängen.“  * 

82)  ijD'X  =  "innis  und  im'S  ein  wenig. 

p.  I8a.  83)  mpK  1.  mi«  Botschaft. 
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p.l8b.  83)  lönm  "D  verschrieben  aus  itöö  [vgl.  Note  75a]  zulassen, 
d.  h. :  nachdem  sie  die  Erlaubniss  erhielten,  vor  Pharaoh  zu  kommen, 
p.  19a.  84)  St.  nnp«  1.  Tipn  jAvtp  inclinare  tropisch,  „zu  etwas  sich 

neigen  =  geneigt  sein.“ 

85)  'wb  "iö:  aus  dem  vielleicht  sich  euere  Sendung  bewahrheitet. 
P«1?  =  *6l«  V.S.  Gen.  32,  20.  43,  12  Ed.  Polygl.  Gen.  42,  12 

'l«1?  „opportet“  Cast.  Col.  1887  ist  nicht  passend. 

86)  mp«  1.  "ppn  =  lin  Handel,  hier  im  Sinne  von  Vertrag, 
„dass  dein  Vertrag  wahr  [gütig]  wäre“,  d.  h.  die  schon  früher  be¬ 
stimmten  Jahre  der  Knechtschaft.  Die  schwer  verständliche  Ausdrucks¬ 
weise  wird  durch  das  Folgende  klarer.  Da  die  Verpfändungszeit  der 
Israeliten  jetzt  zu  Ende  ist. 

p.l9b.  87)  nnjTD  yjTD,  yiD  helfen,  beistehen,  d.  h.  hier  „rathen“ :  die 
welche  üim  mit  ihrem  Rathe  behülflich  waren. 

■nsa  najn  no  was  er  in  seiner  Furcht  oder  Bedrängung  thun  sollte. 
"HB,  ]/TnB  Aram.  fruchtbar  sein. 

88)  pjnstt  aus  ynysft  verschrieben;  njhi  bedeutet  „quälen,  schmerzen 
trop.  ängstlich  sein.“ 

p. 20a.  89)  p'  Aram.  ’ü,  «iü  Arab.  Ui.  schmähen,  spotten.  [Fleischer; 

Levi  N.  H.  W.  p.  435]. 

90)  D'jjö  ]/Dy»  Syr.  «.cnyo  Pa.  oppressit,  vexavit  cf.  P.  Smith 
Thesaurus  Syr.  Col.  2187. 

90a)  =  Aram.  «35^1«  Bedrängniss. 

p.20b.  91)  Rad.  ilö  nachlassen,  im  weiteren  Sinne  besänftigen,  beruhigen, 

p.  21a.  92)  nmnD  1.  TnnD  umringen,  umkreisen. 

93)  pnnDD  aus  pnrtöö  „eilen“  verschrieben.  Verwechselungen 
des  Kaph  mit  Mem  sind  häufig. 

94)  “OJJb  —  lasn  d.  i.  Rad.  fpm  frech  sein.  Ar.  u.  Syr. 
«Büiri  Frechheit.  St.  *njn  1.  na«ö. 

95)  mayb  V\W  verstellt  aus  \pi  =  Aram.  )m  beugen,  bücken. 

96)  nn  =  nnn  Weite,  Freiheit,  tropisch  „Erleichterung“,  d.  i.  Müsse. 

97)  fflopa  am  heutigen  Tage  =  hodie  für  hoc  die. 

98)  D.  h.  nicht  will  ich  eure  Rede  hören,  schafft  nur  die 
Schlange  weg. 

p.21b.  99)  Dbs  =  D'Jö. 

100)  im«  1.  ]Bsn  =  ppn  von  ripn  sie  bewältigen,  hier  zermalmen. 
Dieses  scheint  mir  naheliegender  als  eine  Rad.  pD  beugen,  krümmen 
anzunehmen,  da  ja  die  Schlangen,  ohne  dass  sie  mit  ihnen  tändelten,  ver¬ 
schlungen  wurden.  Nur  könnte  man  an  eine  dichterische  Ausschmückung 
denken.  Die  Schlange  habe  zuerst  sie  scherzweise  gekrümmt,  und 
dann  verschlungen. 

101)  *63  einDenom.  vonHebr.rßnnmitausgef.  Henbn,  „Schrecken.“ 

11* 
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102)  pff  „thronen“  d.  h.  in  Behaglichkeit,  in  aller  Ruhe  sitzen, 
bleiben. 

103)  St.  mnoa  1.  mrm  in  Bitterkeit. 

104)  prp“i  1.  von  “P  weich,  zart  sein,  schwach;  meine 

Glieder  waren  bei  ihrem  Anblicke  erweicht  oder  geschwächt. 

105)  r6iö,  r\bi  Ne,  ut  non  Vgl.  Y.S.  Deut.  4,  16.  Num.  16,  26. 

Eo  quod  non  Cast.  Col.  712.  St.  r6*itt  1.  von  dem  welches 

ihm  ist,  also  aus  ihm,  d.  h.  aus  sich. 

106)  Tyo  y)"V  sehen  lassen,  also  „miltheilen.“ 

107)  btoytafe  corrumpirt  aus  dem  Rabb.  sich  ergehen,  lust¬ 
wandeln.  D\“i  naty  by  und  er  spazierte  am  Ufer  des  Meeres, 

lesen  wir  Tan.  29a. 

108)  Von  dieser  Ausrede  wissen  die  jiid.  Quellen  nichts,  jedoch 
erzählen  sie,  Pharaoh  sei  ein  Zauberer  gewesen  und  sei  ans  Meer 
gegangen,  um  dort  seine  Zaubereien  zu  verrichten.  [Moed.  Katan.  18a 
Targurn  Jon.  z.  Stelle,  Tosefoth  z.  Sabbath  78b.]  Ueberhaupt  habe 
Gott  nur  angemerkt,  er  sei  an’s  Wasser  gegangen,  weil  er  von  sich 
gesagt  habe:  „Ich  bin  es  der  mich  selbst  geschaffen,  werde  damit  an¬ 
gezeigt,  dass  er  Mensch  sei  und  an’s  Wasser  gegangen  sei,  um  seine 
Nothdurft  zu  verrichten.  [Jalkut  Thilim  Nro.  646.] 

p. 22a.  109)  Nach  ,,zu  senden,“  ist  zu  ergänzen:  so  werde  ich  das  Wasser 

des  Stromes  schlagen  und  er  wird  sich  im  Blute  wälzen.  Und  wenn 
du  dich  weigern  wirst,  mein  Volk  zu  senden,  so  werde  ich  die 
Kinder  bedrücken  und  Dämonen  [st.  pp'nto  1.  pp^tt]  senden. 

p.22b.  110)  npö  Nomen  nach  pbi  gebildet. 

111)  rV'DD  s.  Cast.  s.  w  HDD  desideravit.  . 

112)  pDto  hier  ist  „Cheth“  verschlungen,  also  pmDö  v.  mo 
stinken,  in  Fäulniss,  Verwesung  übergehen. 

p.23a.  113)  "iny  wörtlich  machen,  hier  aber  dem  Sinne  nach  „an- 

massen“. 

114)  np'nft  wörtlich  schwer,  unbehilflich;  dem  Sinne  nach  ab¬ 
gestumpft  werden. 

p.23b.  115)  Das  Schlachten  des  Stromes,  d.  h.  die  Verwandlung  des 

Wassers  in  Blut. 

116)  D.  i.  Gihon  =  Nil. 

117)  t^y\x  =  wrrN  vgl.  w  oder  Syr.  *a-o  wovon  JIojaäJLu 
=  dolor,  trislilia  vgl.  Smith  Thesaurus  Syr.  Col.  1393. 

118)  rbm  seine  jungen  Tauben,  d.  h.  seine  Sprösslinge= Zweige, 
Arme  des  Nils. 

119)  Vorgesetzte,  wahrscheinlich  Tav  weggefallen  und 
nibBtPN  zu  lesen.  Man  kann  hier  an  die  Sufeten  denken.  Nicht  selten 
kommt  dieser  Name  in  phönizischen  und  punischen  Inschriften  vor;  er 
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bedeutet  zuweilen  gewöhnliche  Pächter  oder  Magistratspersonen  [Movers 
d.  phöniz.  Alterthümer  S.  516.  534]. 

120)  St.  nfVHö  1.  fcwvnö  Lohn  ]/rjnö  bezahlen. 

121)  u.  122)  St.  r6fc  1.  =  r6p.  Auffallend  ist  „Schöpfer 

des  Tahu  und  Bahu“.  Warum  gerade  hier  diese  Gottesbezeichnung? 
Will  der  Verf.  vielleicht  darauf  anspielen,  es  läge  in  der  Macht 
Gottes,  welcher  das  Tohu  und  Bohu  schuf,  das  die  Aegypter 
vergötterten,  zu  überwältigen?  Tohu  =  Theuth,  Toth  [cf.  Seiden, 
de  Diis  Syris  Cap.  3  und  besonders  Andr.  Beyer,  Ad  J.  Seldeni 
de  Diis  Syris  Syntagmata  Additamenta  p.  68]. 

123)  D.  h.  durch  das  an  die  Thürpfosten  gesprengte  Blut  [Exod. 
12,  7.  13]. 

124)  St.  pi  1.  wwt. 

p.  24a.  125)  r6  “pll  j/’"pl  „umwickeln,  umbinden,“  wovon  das  Nomen 

«im  das  Gewickelte,  Gewundene.  Hier  aber:  es  „haftete“  an  ihm, 
d.  h.  er  war  eingehüllt. 

p.24b.  126)  St.  ppilttfto  ist  wohl  ppiüft  zu  lesen,  bezeugt  von  dem  Folgen¬ 

den  D'^r6ntt.  Man  hat  wohl  an  die  Plage  der  Finsterniss  zu  denken, 
welche  sie  ans  Haus  fesselte.  Auffallend  ist,  dass  von  einer  sieben 
Tage  lang  dauernden  Finsterniss  liier  die  Rede  ist,  da  ja  nach  Exod. 
10,  23  die  Finsterniss  nur  drei  Tage  dauerte.  Man  muss  aber  berück¬ 
sichtigen,  dass  auch  nach  Schemoth  Rabba  die  Finsterniss  sieben  Tage 
anhielt.  An  den  drei  ersten  Tagen  vermochte  Einer  den  Andern 
nicht  zu  sehen,  an  den  drei  letzten  Tagen  konnten  sie  sich  nicht  von 
„  ihren  Sitzen  erheben,  und  der  siebente  Tag  bezieht  sich  auf  den  einen 
Tag  der  Finsterniss  im  Meere  [Schemoth  Rabba  Sect.  XIV], 

127)  =  «15  Syr.  das  Innere. 

128)  “pn«iDy  1*  TTi«D“ty. 

129)  pöiöl  entweder  von  na  „bewegen,  zerstören“,  oder  das 

Lamed  ist  ausgefallen  und  man  lese  sie  nehmen  deinen  Schlaf  weg, 

verscheuchen  ihn. 

p.  25\  130)  =  Rabb.  diö'3  vojjioc;  Gesetz,  Gebrauch. 

131)  nnai  1.  itoöi  |/‘ntaa  befreien. 

p. 25b.  132)  nton  „Vergnügen,  Nutzen“,  also:  was  nützt  es? 

133)  tntp  =  Syr.  auflösen,  d.  h.  befreien. 

134)  pfc«  mässige,  vgl.  Rabb.  jnö  abwarten,  gelassen  sein,  d.  h, 
sich  massigen. 

135)  ]«>,l5ö  j/’’l5,  H15  nicht  bloss  Schulden  erheben,  sondern 
auch  „strafen,“  wovon  n«'15D  „Bezahlung,  Bestrafung“  st.  Plagen. 

136)  «ny  Gewild,  nicht  Insektenschwarm,  wie  Enige  my 
übersetzen.  Man  hat  also  an  gemischte  Thiere  zu  denken  =  Jon. 
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n-q  «vn  smy  und  Kimchi  s.  v. :  mnn  D'j'toto  nvnn  'Sudödk  an.  Auch 
der  Verf.  fasst  das  Wort  in  dieser  Bedeutung-,  da  ja  Insekten  nicht 
die  Kinder  fressen  konnten.  ist  Denom.  von  oder  Ni'D  mit 

eingefügtem  Aleph.  Vergh  Num.  31,  3  wo  V.S.  oansa  i^bnn  mit 
pltty  }£  UK't  übersetzt. 

p. 26a.  137)  v&yw  Nomen,  von  rjno  Syr.  zerstören,  also  hier 

seine  Zerstörung;  will  man  aber  V  für  V  emendiren  VööW  seine 
Schwärme,  ]/" Ar.  „überschwemmen,“  so  würde  dieses  für  einen 

Insektenschwarm  passen.  Man  übersetze  darum:  seine  Zerstörer. 

138)  St.  inipK  1.  iniiN  =  Aram.  p«  Zelt.  S.  Cast.  Col.  30. 

139)  1.  ins&tyK  cf.  Syr.  Jbu».!  domus,  hospitium.  [Smith, 
Thesaurus  Syr.  col.  410.] 

p.26b.  140)  piyö  1.  panö  verbunden. 

141)  ts^öi  hier  u.  weder  als  animalisches  Leben  zu  fassen. 

142)  D13“tö  kann  hier  nicht  Nahrung  übersetzt  werden,  sondern 
Pflege,  Cultivirung.  [S.  Castel.  col.  1371.]  Der  ganze  Sinn  der 
Stelle  zeigt,  dass  hier,  die  Ansicht  griechischer  Philosophen,  besonders 
des  Aristoteles  in  De  Anima,  den  Aegyptern  zugeschrieben  wird. 

143)  nnD'3  scheint  mir  aus  KniSD'D,  von  ata  „Täuschung,  Betrug,“ 
verschrieben.  Anspielung  auf  den  ägypt.  Thierdienst. 

p.27a.  145)  tyiyN  =  1.  tyirtN  von  tpin,  tyn  nachsinnen,  besorgt  sein,  d.  i. 

fürchten. 

p.28a.  146)  pony:  hier  ist  n  mit  1  verwechselt;  also  1.  pDiy  =  Arab. 

u.  Syr.  Nnoy. 

p. 28 b.  147)  nnn  wiederum  2  =  i  1.  nin  yAin  „aushöhlen,  bohren“; 

also  xmin  in  er  bohrte  ein  Loch.  [Sabb.  103a.] 

148)  nöptai  1.  rtDpni  Stärke,  Muth. 

p.29a  149)  pbap  ihnen  gegenüber,  vgl.  Ar.  blp,  Syr.  bnp. 

150)  ny'D  Schaar,  Gesellschaft,  Versammlung;  1.  nyoi. 

151)  ]VDD:n  mit  unsern  Viehstücken,  d.  h.  mit  unserm  Schlacht- 
viehe,  vgl.  DDi  schlachten.  Man  kann  aber  auch  pDDi  unsere  Besitz- 
thümer,  Herde,  Viehstücke  übersetzen. 

152)  mtyiN  j/*'tyi,  Ntsn  Erlaubniss  erlheilen. 

153)  niö  'Dt  d.  h.  dass  er  ihm  kein  Unrecht  tliue. 

p.  29 b.  154)  =  pbn,  pb«n  =  nbxn. 

155)  pöK  v.  pöi  ich  werde  es  herausführen. 

156)  mm'  um  wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht,  nehmen  sie 

den  Monat  Nisan,  als  den  Monat,  an  dem  die  Welt  geschaffen  wurde. 
Nach  den  Rabbinen  ist  jedoch  Nisan  nur  □'Dba1?  na»n  ty*n, 

und  nach  anderer  Ansicht  'ui  D'ityb  natyn  tym  [Mischnah  Rosch 
Haschana  I.  Andere  Ansichten  S.  Seder  Olam  Rabba  Cap.  IV.] 
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p.30a.  157)  nniiö  jA'iS,  ms  sich  wenden,  wegwenden,  wovon  nnttö 

gebildet  zu  sein  scheint.  Es  ist  das  Gegentheil  von  nmm  „die  Zeit 
der  Gnade,“  welche  nach  samarit.  Ansicht  nur  so  lange  dauerte,  als  das 
Tabernakel  stand.  Die  PJehutha  ist  die  Lichtzeit,  in  der  die  Schechinah 
leuchtete,  während  die  Kehrseite  P'nutha  die  Schattenseite  bezeichnet. 
Vielleicht  ist  P'nutha  =  der  kabbalist.  «nn«  intDD  oder  fcntDD  [S. 
Sohar  zu  Exod.  33,  14.  15],  d.  i.  die  andere  Kehrseite  oder  die  Seite  des 
Bösen.  Das  Gegentheil  von  dem  Angesichte  Gottes,  das  im  Sohar 
wnp  “itDD  genannt  wird,  ist  dann  NtJtm  psa  [Jon.  zu  Exod.  33,  14.  15]. 
pHN  KTI  kommentirt  der  Sohar:  *|pn«  «nn«  *nt3Dl  Kfcn?  pn«  kti  inö. 
„Was  bedeutet,  und  Ahron  sah?“  Er  sah,  dass  die  andere  Seite  [d.  h. 
die  Seite  der  Finsterniss]  erstarkte.  [S.  Sohar  zu  Exod.  32,  5.] 
Mit  dieser  Auffassung  stimmt  auch  Abul  Fath  [Vilmar  S.  37],  wonach 
Gottes  Zorn  sich  dadurch  manifestirte,  dass  er  seinen  Abglanz  [Schechinah] 
von  Israel,  von  dem  Garizim  abgewendet  hat. 

158)  Ob  die  Welt  am  1.  Nisan  oder  1.  Tischri  geschaffen  wurde, 
darüber  herrscht  im  Talmud  eine  Meinungsverschiedenheit.  [Rosch 
Haschana  10a,  27a  Abodah  Sarah  8a.]  Noch  viele  andere  Ereignisse 
zählt  der  Midrasch,  welcher  dem  Festpiut  zum  zweiten  Passahabende 
zu  Grunde  liegt,  auf.  An  diesem  Tage  brachten  Abel  und  Kain  ihre 
Opfer  dar  [Pirke  d’Rabbi  Elieser  Sect.  21];  Abraham  verliess  sein 
Vaterland  an  diesem  Tage  und  verfolgte  die  Könige  an  demselben 
[1.  c.  Sect.  21].  An  demselben  Abende  wurde  Sarah  im  Palaste  des 
Königs  von  Aegypten  gerühmt  u.  s.  w. 

159)  rm  ist  aus  nvm  verschrieben  und  kann,  nicht  wie  Kohn 

1.  c.  S.  13  meint,  mit  „zertrümmerte“  übersetzt  werden,  da  vn  (vgl. 
V.  S.  Gen.  11,  8)  zerstreuen  bedeutet,  mn,  NYi  und  m  bedeutet 
dispersit.  , 

160)  nnü  Möy  er  stellte  einen  Tisch,  d.  h.  am  dritten 
Tage  wurden  die  Erdgewächse  und  Baumfrüchte  zum  Genüsse  er¬ 
schaffen,  da  ja  das  Fleischessen  in  der  Urzeit  verboten  war  [vgl. 
Gen.  9,  3]. 

161)  ]«nn  'aia  verschiedene  Getreidearten,  also  PI.  von  rwisn. 

162)  pniO  =  pnn  Lichter,  vgl.  npnn  Sonne  [Judicum  14,  18]. 

162a)  nnn  T.  W.  ts>m  ist  ein  schwer  verständliches  Wort,  „sehen“ 
von  nm  ist  unpassend;  man  müsste  annehmen,  der  Sam.  habe  statt 
»m,  t?n  gelesen.  Wahrscheinlich  ist  aber  "i  weggefallen,  nnm 
=  rV'trm,  da  ja  Schin,  Sin  und  Sain  im  Sam.  wechseln  „ich  liess 
aufregen“. 

p.30b.  163)  D.  h.  in  dem  Namen  nttffc,  für  den  man  Dt^n  durch  Transpos. 

zu  lesen  hat,  wie  das  auch  aus  anderen  Stellen  hervorgeht. 

164)  Mit  den  hier  aufgestellten  Parallelen  zwischen  den  sechs 
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Schöpfungstagen  vgl.  Pseudo-Josephus  14,  6,  wo  die  sieben  makka- 
bäischen  Jünglinge  mit  den  sieben  Schöpfungstagen  zusammengestellt 
werden.  [S.  C.  Siegfried,  Philo  von  Alexandrien  S.  21.] 

p. 3la.  165)  Isaak  war  wohlriechend  wie  ein  Opfer.  Vgl.  ‘tn  bw  mm  rrn 
pn^r  bw  mm  mna  i1?  mjn  inan  HDD  d.  h.  der  angenehme  Geruch, 
welcher  von  dem  Widder  vor  dem  Thron  der  Herrlichkeit  aufstieg, 
war  Gott  sehr  angenehm,  wie  der  Wohlgeruch  Isaaks  [Pirke  d’Rabbi 
Elieser  Sect.  31]. 

166)  Jakob  überlieferte  Joseph  alle  Halachoth,  die  er  in  dem 
Lehrhause  Schern’ s  u.  Eber’s  lernte,  [Ber.  Rab.  Sect.  LXXXIV]  Jakob 
kehrte  mttbra  heim  [Gen.  33,  18],  aber  Joseph  vergass,  was 

er  in  der  Thorah  lernte  — ,  was  [nach  1.  c.  Sect.  LXXIX]  in  '3t?  3 
„ich  habe  vergessen“  [Gen.  41,  51]  angedeutet  sein  soll. 

p. 3lb.  167)  D.  h.  Abraham  offenbarte  er  sich  nur.  als  El  Schaddaj; 
Moses  wurde  es  jedoch  ermöglicht,  aus  dem  Tetragram,  die  Fülle 
der  Gotteswesenheit  zu  erkennen. 

168)  Zur  Untersuchung  des  Lammes  wurden  vier  Tage  bestimmt. 
Ob  dieses  nur  bei  der  ersten  Passahfeier  oder  stets  so  gehalten  wurde, 
ist  nicht  klar  [S.  Pesachim  96a].  Nach  den  Karaiten  [vgl.  Mibchar  zu 
Exod.  12,  3]  geschah  dieses  nur  bei  der  ersten  Passahfeier.  Marqah 
scheint  dieser  Ansicht  zu  sein,  da  er  nur  dieses  Opfer  pnpn  nennt. 

169)  D.  h.  nur  diese  wurden  Hohepriester,  Ithamar  dagegen  erhielt 
ein  anderes  Amt.  [Num.  4,  33.] 

170)  Nach  Marqah’s  Ansicht  ist  =  Dt PH  der  Name  Gottes. 
[Vgl.  die  Noten  163  u.  362]. 

p.  32a.  171)  Ahron,  Elasar  u.  Ithamar  sind  die  drei,  welche  mit  Herrlich¬ 

keit  gekrönt  wurden.  Die  Zehn  hingegen,  denen  eine  ähnliche  Aus¬ 
zeichnung  zu  Theil  ward,  mögen  die  Familienhäupter  sein,  da  nach 
Mechilta  zu  Exod.  12,  3  ein  jedes  derselben  ein  Passahlamm  nehmen 
musste. 

172)  S.  die  Christologie  der  Samaritaner  in  der  Einleitung. 

p.  32b.  173)  Auch  Jalkut  zu  Exod.  12,  12  giebt  die  Einzelnheiten  der 

Strafen  an:  die  steinernen  Götter  wurden  zerschmettert,  die  hölzernen 
verfaulten  und  die  gegossenen  wurden  ausgehöhlt. 

174)  S.  die  Christologie  d.  Sam.  in  der  Einleitung. 

175)  Nach  samarit.  Ansicht  beginnt  mit  dem  Auszuge  aus 
Aegypten  die  Zeit  der  Gnade,  folglich  ist  die  vorangegangene  Zeit 
die  dunkle  „Tohu“.  Sie  ist  eine  Panjah,  „Kehrseite“,  in  welcher 
die  Macht  der  Finsterniss  herrschte.  Auch  die  Rabbinen  berichten 
von  den  drei  Perioden  der  6000jährigen  Weltdauer,  wovon  2000  J. 
der  Finsteiniss  [Tohu],  2000  J.  der  Thorah  u.  2000  J.  dem  Messias 
zugetheilt  sind.  [Synh.  97a]. 
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p.33a.  176)  D'myn  pn  nehmen  die  Samaritaner  wie  die  Rabbinen  aus, 

nämlich  von  der  frühesten  Tagesstunde  an,  wie  das  Petermann  in 
seiner  Reisebeschreibung-  S.  236  bezeugt.  Aus  Mechilta  zu  Ex.  Cap.  V 
dürfte  ja  doch  zu  entnehmen  sein,  dass  man  auch  anderer  Ansicht  war. 
Die  Ivarailen  halten  sich  an  den  Wortsinn:  „Du  sollst  das  Passah  am 
Abende,  wenn  die  Sonne  untergeht,  schlachten.  [Adereth  Elijah, 
Inj  an  Happesach  Perek  III]. 

177)  Auch  Marqah  lässt  wie  Raschi  die  Engel  am  Abende  des 
Passahfestes  nach  Sodom  gehen. 

p.33b.  1 7 7a)  Auch  der  Sohar  zur  Stelle  weiss  von  einem  Zeichen  an 

den  Thürpfosten,  'b'~\  Krowntyi  Sn  nns  by  D'tsn. 

p.  34a.  178)  D.  h.  das  Passahfest  ist  der  erste  Tag  des  Festes,  während 

der  siebente  Tag  das  Fest  der  ungesäuerten  Brote  heisst.  [S. 
Ab  Sechuah’s  Sendschreiben  in  meiner  Vierteljahrsschrift,  Bd.  I, 
S.  94]. 

p.  34b.  179)  *pp»ö  übers.  V.  3,  Exod.  12,  22  mit  nöipty.  Neu  ist 

npntt,  das  auf  die  l/pn  ,, blicken,“  zurückzuführen  ist,  also  =  qpE\ 
Ist  aber  „Pe“  ausgefallen,  so  hätten  wir  nö'pntt  =  nsrpttt  =  n&iptfö. 
Mit  npno  [p  mit  n  verwechselt]  =  nna  lässt  sich  Aelhop.  (DjZ'Ctl 
Pfosten  vergleichen  [S.  Dillmann  col.  1095]. 

njHD  als  Uebers.  von  rmtö  ist  nur  verständlich,  wenn  man 
annimmt,  der  Verf.  habe  an  runde,  gewölbte  Pfosten  gedacht  u.  njPJö 
sei  durch  Buchstabenverstellung  aus  njröJ  korrumpirt.  S.  Kohn’s 
Erklärung  1.  c.  S.  64,  nruoafe  sei  aus  dem  Talmudischen  D'üö  „Thür¬ 
pfosten“  entstanden  ist  kaum  annehmbar.  Wahrscheinlich  ist  aber 
D'Jffi,  wofür  auch  D'DD,  aus  D'BD  korrumpirt.  Keineswegs  lässt  sich 
D'Sö  mit  njpJB  vergleichen. 

p.  35a.  180)  Ein  Beleg  hierzu  aus  rabb.  Quellen  ist  mir  nicht  bekannt. 

Eine  andere  Sage  bewahrt  jedoch  die  Pesikta  zu  Exod.  12,  29  [vgl. 
Jalkut  No.  883].  Sämmtliche  Erstgeborenen  sollen  ihre  Eltern  mit 
Bitten  überhäuft  haben,  die  Israeliten  zu  entlassen,  u.  da  die  Eltern 
es  nicht  gethan,  so  hätten  die  Söhne  ihre  Eltern  getödtet.  Zur 
Bestätigung  dieses  Factums  wird  aufPs.  136,  10  verwiesen,  wo  es  nicht 
heisse:  D'nüfcn  D*n5tö  nso1?  sondern:  D.TTDnn  D'nsft  hdö1?,  also  die  Aegypter 
wurden  von  ihren  Erstgeborenen  erschlagen.  Jalkut  zu  Exod.  12,  30 
fragt:  wie  kam  es,  dass  man  kein  Haus  fand,  in  welchem  nicht  ein 
Todter  war,  da  ja  nicht  in  allen  Häusern  Erstgeborne  waren?  Diese 
Todten  waren  aber  die  Standbilder  der  Verstorbenen,  die  in  jedem 
Hause  aufgestellt  waren. 

Aus  Hiob  21,  32  könnte  man  schliessen,  dass  solche  Statuen 
in  den  Grabgewölben  aufgestellt  waren.  Schon  Hai  Gaon,  angeführt 
von  Ibn  Esra  z.  Stelle  erklärte  „Gadisch“  als  Grabgewölbe,  F.  Delitzsch 
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zu  Hiob  3,  14  will  aber  darunter  die  Pyramiden  verstehen.  Die  im 
Berliner  Museum  stehende  kleine  Statue  dieser  Art  soll  nach  Lepsius 
aus  dem  4.  Jahrh.  stammen.  [S.  Schlottmann  zu  1.  c.] 
p.35b.  181)  Im  Texte  rQD  „Unreinheit“,  nnnc=Ar.  pqnid. 

p.  36b.  182)  Nach  Tanchumah,  zur  Stelle  hätte  Pharaoh  Moses  auf  allen 

öffentlichen  Plätzen  suchen  lassen  ;  während  nach  Schemoth  Rabba  Sect. 
XVIII  sei  aber  Moses  mit  dem  Aufsuchen  der  Gebeine  Joseph’s 
und  der  Tempelgeräthe ,  welche  Jakob  vorbereitet  habe,  beschäftigt 
gewesen  wäre.  Aehnliches  will  auch  Mq.  sagen,  wenn  er  erzählt, 
Moses  sei  im  Felde  gewesen. 

p.  37a.  183)  St.  rvmn  1.  =  Rabb.  rrm,  Syr.  Luk. 

19.  23  Wucher,  Zins.  Nach  Sehebile  haleket  [Ed.  Buber 

S.  96]  hatten  die  Israeliten  einen  sin  “itotr,  Schuldbrief,  wegen  ihres 
Dienstes,  und  dieser  musste  ihnen  bezahlt  werden. 

184)  Die  Forderung  war  bisher  für  Moses  und  Gott,  der  es  ja 
anordnete.  Oder  ist  nttfö  aus  ,,für  die  Geforderten“  ver¬ 

schrieben?  [Conjektur  Dr.  Chamizer’s].  Kaum  lässt  sich  dieser  böswillige 
Ausfall  Marqah’s  mit  seiner  sonstigen  weitherzigen  Denkweise  ver¬ 
einbaren!  Haben  ja  selbst  eine  Anzahl  der  Kirchenväter  die  Forderung 
der  Israeliten  als  berechtigt  anerkannt. 
p.371'.  185)  Aehnlichen  Epitheta  begegnen  wir  im  Targum.  [Note  1 7 *’.] 

186)  =  Rabb.  lustwandeln.  Dass  der  Widder  zu 

den  Dingen  gehört,  die  am  Ausgange  des  sechsten  Tages  geschaffen 
wurden,  lehren  ja  auch  die  Rabbinen.  [Vergi.  Pirke  Aboth  V,  9.] 
p.38a.  187)  Auch  der  Midrasch  bezeichnet  das  die  Israeliten  umgebende 

Feuer  als  Wächter.  Marqah  fügt  noch  den  h.  Geist  dazu,  was  wohl 
gleichbedeutend  mit  Schechinah  ist.  Und  die  Herrlichkeit  der  Sehechinah 
ging  ihnen  am  Tage  mit  der  Wolkensäule  voran.  [Jon.  zu  Exod. 
13,  21.] 

188)  Die  Ausdrucksweise  „gesäet“  lässt  vermulhen,  Mq.  rechne 
Abraham’s  Hinabgehen  nach  Aegypten  als  Anfang  der  430  J.  der 
Sklaverei.  [S.  Note  200.] 

189)  Der  Verf.  scheint  Ps.  CX1V,  nach  eigener  Dichtung,  ver- 
werthet  zu  haben. 

p.38b.  190)  Zu  Exod.  12,  37  paraphrasirt  Jonathan:  „Von  Succoth 

an  wurden  sie  mit  7  Wolken  der  Herrlichkeit  umhüllt,  je  eine  zu  einer 
Seite,  eine  über  ihren  Häuptern,  um  sie  vor  dem  Regen  und  Hagel 
und  vor  der  Sonne,  und  eine  unter  ihnen,  um  sie  vor  Dornen  und 
Disteln  zu  schützen;“  und  eine  wandelte  ihnen  voran  um  u.  s.  w. 
p. 39 b.  191)  Serach,  Aschers  Tochter,  ist  eine  mythische  Person;  sie 
und  die  Mutter  Mosis  waren  von  denen  übrig,  die  mit  Jakob  nach 
Aegypten  zogen,  und  auch  beim  Exodus  spielen  sie  eine  Rolle.  Serach 
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zeigte  Moses  den  Ort  an,  wo  Josepli’s  Grab  war.  Sie  war  auch  die 
weise  Frau,  welche  mit  Joab  wegen  Sebah  ben  ßichn’s  sprach 
(Schalschelet.  Hakabbala  Ed.  Vened.  p.  lla).  Tosefolh  z.  Sotah  13a 
sagt,  warum  Moses  nicht  den  Nachkommen  Joseph’ s  Machir,  Menas- 
seh’s  Sohn,  der  ja  gegenwärtig'  war,  befragt  hätte.  Allein  als  Grund 
wird  nach  Pirke  d.  Rabbi  Elieser  Sect.  48  verwiesen,  wonach  die 
Geheimnisse  der  Erlösung  Seracli  überliefert  waren  u.  s.  w. 

p.40b.  192)  S.  Note  234. 

p.4la.  193)  Exod.  14,  16  ist  von  keinem  Schlagen  des  Meeres,  sondern 
von  einem  Spalten  desselben,  die  Piede. 

p.42b.  194)  Der  Sinai  ist  ihm  die  Edensquelle,  weil  von  ihm  die 

zehn  Gebote  verkündet  wurden.  Die  Thora  wird  ja  als  Lebens¬ 
wasser  bezeichnet. 

195)  D.  h.  die  zu  seinem  Gebrauche  geschaffenen  Thiere. 

196)  Also  ganz  nach  Eccles.  8,  1. 

197)  Die  beiden  Zeugen  sind  zuerst  seine  geistige  Ueberlegenheil. 
Ein  zweiter  Zeuge  ist  die  Verlängerung  seiner  Tage,  als  Lohn  seiner 
Beobachtung  der  Gesetze.  [Deut.  30,  21.] 

198)  Noch  jetzt,  wenn  sie  von  einem  verstorbenen  Frommen 
reden,  sagen  sie:  „Sein  Andenken  möge  uns  zum  Segen  gereichen!“ 

p.43l.  199)  Der  Verfasser  denkt  an  Genes.  15,  5,  woselbst  Abrahams 

Nachkommen  mit  den  Sternen  verglichen  sind. 

200)  140  J.  als  dritter  Theil  würde  420  J.  ergeben,  was  nicht 
zu  Exod.  12,  40  stimmt,  wo  ja  die  Zeit  der  Sklaverei  auf  430  J. 
angegeben  ist.  Ibn  Esra  zu  Exod.  12,40  bemerkt  schon,  es  gebe  so  viele 
Berechnungen,  dass  man  nicht  wissen  könne,  welche  zuverlässig  sei. 
Er  glaubt  darum  den  Beginn  der  Sklavenzeit  schon  von  dem  Tage 
an,  da  Abraham  sein  Vaterland  verliess,  berechnen  zu  müssen.  Man 
hat  jedoch  die  Zahl  430  so  zu  nehmen,  wie  z.  B.  Jud.  3,  11:  „Das 
Land  hatte  40  J.  Ruhe“,  also  ungefähr,  30  J.  [vergl.  Ahron  im  Mib- 
char  zur  Stelle].  Nach  Mibchar  zu  Exod.  1,  8  hatte  die  eigentliche 
Sklavenzeit  der  Israeliten  nur  80  J.  gedauert,  da  sie  erst  mit  dem 
Befehle,  alle  Kinder  männlichen  Geschlechtes  zu  tödten,  begonnen  habe. 

201)  Diese  drei  Würden  sind:  Das  genügende  Alter,  ein  voll¬ 
kommenes  Herz  und  Verstand.  Zu  Deut.  13,  1  [vgl.  Jalkut  zu  1.  c.] 
bemerkt  der  Midrasch  fragend :  Muss  auch  jeder  Prophet  gleich  Moses 
80  J.  alt  sein? 

20  la)  p“Pi  =  Cod;  A.  der  V.  S. 

p.  44a.  202)  Dieses  sind  die  4  Grundbeslandtheile :  Feuer,  Wind,  Wasser 

und  Staub  [Erde]. 

203)  D'nN  emendirte  ich  in  D'iNJ,  „Schläuche“,  wozu  auch  die 
V.  S.  stimmt,  wenn  man  berücksichtigt ,  dass  pb'Sn  pöb  aus  pön  und 
p^n  aus  pV'b«  =  p^n  d.  i.  ausgehöhlte  Mauer.  Schon  Jon.  bemerkt 
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zu  Exod.  15,  8  n'ö  pp'D  >'n  ]r6  ibp  „sie  [die  Wasser] 

standen  aufrecht  zusammengebunden ,  wie  Wasser  schlau  ehe 
rieselnd“. 

204)  D.  h.  den  Aegyptern  zum  Tode,  weil  sie  sie  überflutheten. 
St.  mo«  1.  mm,  und  rntr«  ist  von  mty  „herrschen“  abzuleiten. 
p.45a.  205)  Weil  der  Verf.  sich  die  Schlange  als  vom  Staube  lebend 

denkt,  bezeichnet  er  sie  als  Element  des  Staubes. 

206)  Also  auch  hier  wie  Jes.  27,  1,  Ezech.  29,  3  wird  Pharaoh 
als  Schlange  bezeichnet. 

p.46b.  207)  rpatsm  scheint  aus  rpnnt?  =  n'Stat?  korrumpirt  zu  sein. 

p.47a.  208)  Auch  Mechilta  zu  Exod.  14,  27  bemerkt:  Als  die  Aegypter 

den  Israeliten  entgegenzogen . . .  begannen  die  dienenden  Engel  Pfeile, 
Hagelsteine  u.  s.  w.  auf  sie  herabzuwerfen. 
p.47b.  209)  Yergl.  p.  43b  und  44a,  wo  die  vier  Elemente  als  den 

Israeliten  dienend,  angeführt  sind:  das  Feuer  3  Mal,  der  Wind  10  Mal, 
das  Wasser  14  Mal,  die  Erde  6  Mal.  3  +  10  +  14  +  6=  33. 
Auch  hier  will  der  Verf.  dasselbe  sagen,  da  drei  zehen  =  dreissig 
und  drei :  also  33  ergiebt. 

210)  mti?  1.  i™  „loslassen,  entsenden,“  d.  i.  verhängen  [vgl.  Hiob, 
37,  3]. 

211)  Hier  folgt  der  Verf.  dem  Midrasch,  wonach  Nimrod  ein 
geistiger  Jäger  war,  der  die  Menschheit  zum  Abfalle  von  Gott  verführte. 

p.49a.  212)  Dm  in  der  Bedeutung  von  lieben,  angenehm  sein.  nnptwn 

„du  findest  mich,“  ist  aus  TP  nnptym  zusammengezogen. 
p.49b.  213)  St.  DDDi  1.  nyD3.  Von  einem  stattgefundenen  Gespräche 

zwischen  Moses  und  dem  Meere  berichtet  auch  Schein.  Piabb.  Sect. 
XXI:  „Als  Moses  ans  Meer  kam,  um  es  zu  spalten,  verweigerte  es 
das  Meer  und  zwar  aus  dem  folgenden  Grunde,  da  es  höher  als 
Moses  sei,  da  es  am  dritten,  er  aber  am  sechsten  Tage  geschaffen 
worden  sei“. 

P-50a.  214)  nnTiDy  ’D  scheint  aus  nVDjj  TP  "O  „denn  mich  bestimmte 

er“  corrumpirt. 

215)  D.  h.  er  machte  mich  fliessend,  strömend.  verdoppelt, 

um  die  starke  Strömung  anzudeuten.  Der  Verf.  meint,  der  Wasser¬ 
stoff  habe  schon  vor  der  Schöpfung  als  Urstoff  existirt  und  sei  nur 
durch  das  Schöpfungswort  flüssig  geworden. 

216)  An  einer  anderen  Stelle  [Note  121]  wird  G.  als  Herr  des 
Tohu  und  Boliu  bezeichnet. 

217)  V.  'ann  1.  'an«  y  'an  „verkünden“. 

P-5lb.  218)  St.  rPDüN  1.  niddn  =  Rabb.  vöd,  Gr.  croa  „Säulenhalle“. 

219)  Anspielung  auf  Gen.  4,  26.  Wie  es  bei  Enosch  heisst: 
damals  fing  er  an,  so  hier:  damals  sang  Moses.  Aehnliche  Er¬ 
klärungen,  Schern.  Rabbah  Sect.  XXIII. 
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220)  Dass  das  zwischen  zwei  Punkten  stehende  „Teth“  auf  ein 
gross  geschriebenes  „Teth“  hinweisen  soll,  ist  nicht  unmöglich,  da 
sie  ja  auch  gleich  den  Masorethen  die  grossen  und  kleinen  Buch¬ 
staben  deuten. 

221)  Abraham  pflanzte  einen  Hain,  d.  h.  er  legte  ein  Paradies 
an,  vgl.  Sotah  10a. 

p.52a.  222)  D.  h. :  mit  dem  Auszuge  aus  Aegypten  beginnt  für  die 

Welt  eine  neue  Aera,  da  ja  bekanntlich  nach  der  rabb.  Ansicht  die 
6000  J.  der  Welt  in  drei  Theile  zerfallen:  die  der  Finsterniss,  die 
der  Thorah  und  die  messianische  Zeit. 

223)  In  t«  deutet  „Alef“  den  ersten  und  „Sain“  den  siebenten 
Schöpfungslag  an. 

224)  St.  nnn  1.  nn  n,  d.  h.  ein  gross  geschriebenes  „Beth“. 
Beth  =  Zwei,  das  grosse  „Beth“  soll  den  ersten  Schöpfungstag  und 
den  Sabbath  bezeichnen.  Zu  den  10  Dingen,  welche  Gott  zu  erschaffen 
im  Sinne  hatte,  gehört  auch  der  „Sabbath“.  [Pirke  Drab.  Elieser 
Cap.  III.]  Salomoh  Alkabez  verarbeitete  diese  Ansicht  in  seinem 
Sabbathliede  „l’cho  dodi“  Y.  II  ratimöS  rwyö  T0  •  •  Qipö 
nbnn  „Von  Anfang  wurde  der  Sabbath  eingesetzt,  das  Werk  am  Ende, 
[der  7.  Tage]  hatte  er  zuerst  in  seinem  Gedanken“.  Dasselbe  will 
der  Verf.  mit  dem  grossen  „Beth“  andeuten.  Ebenso  auch  "ipK 
rmms  „Gründung“  d.  h.  Anfang:  er  dachte  zuerst  an  den  Sabbath. 

225)  Vergl.  Gen.  I,  2  „Und  der  Geist  Gottes  etc.“  Es  war 
der  Geist  Gottes,  der  den  Grund  zur  Schöpfung  legte.  „Gleich  einer 
Taube,  die  brütend  auf  dem  Neste  sitzt.“  Raschi  zu  Gen.  1,  2  und 
ähnlich  Ber.  Rab.  Sect.  II.] 

226)  Synhedrin  91b  erklärt,  Moses  habe  statt  “it?,  TW  gebraucht, 
um  die  Auferstehung  der  Todten  anzudeuten;  d.  h.  also:  zur  Aufer¬ 
stehungszeit  wird  Moses  singen.  Der  Verf.  verwerlhet  also  nur  diese 
Auslegung. 

227)  D.  h.:  das  Futurum  darf  nicht  in  das  Praelerilum  ver¬ 
ändert  werden. 

228)  St.  ms  1.  rm«a  y  "ins  „erklären.“ 

p.52b.  229)  pö  Schild,  Schutz  ist  hier  gebraucht,  weil  in  dem  Worte 

W  die  Zahl  510  enthalten  ist. 

230)  nnm  =  Rabb.  nm  und  Syr.  (16*0-*..^  das  Wohnen  als 
Fremdling.  Ganz  neu  und  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  nimmt 
der  Verf.  hier,  weil  ■  der  Zahlenwerlh  von  nty  510  ergiebt,  nicht 
430  J.  an,  sondern  510  und  rechnet  noch  das  achtzigste  Lebens¬ 
jahr  Moses,  an  dem  er  mit  dem  Prophetenamt  betraut  wurde,  dazu. 

p.53a.  231)  Ganz  nach  Mischnah  Sotah  V,  4.:  „Wozu  hier  das  Wort 

[Exod.  15,  1]?  Es  belehrt  uns,  dass  ganz  Israel,  Wort  lür 
Wort,  wie  man  das  Hallei  recitirt,  dem  Moses  rcspondirte.“ 
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p.53b.  23 1 a)  n'DiD  ■'inDD  ist  eine  Glosse,  die  sich  weder  im  Hebr.  Sam., 

noch  in  der  V.  S.  findet. 

232)  TJD  Führer  ist  von  ua  „führen,  leiten“  gebildet. 

233)  UD  =  u». 

234)  Schon  Rosenmiiller,  Alterthümer  III,  S.  261,  erkannte  ein 
ägyptisches,  aber  hebräisch  gestaltetes  Wort.  Jon.  I  u.  II  übersetzen: 
das  Götzenbild  Zephon’s.  Man  hielt  ihn  für  den  Typhon  [S.  Jab- 
lonsky  Panlh.  Aegypt.  P.  III,  p.  97].  Das  folgende  Wort  aus  Ex.  14,  10 
muss  wahrscheinlich  „opfern“  übersetzt  werden. 

234a)  nnpn  „nahte  sich“  [Exod.  14,  10]  hier  in  der  Bedeutung 
von  „opfern“,  da  auch  einige  Codd.  des  Heb.  Sam.  mpn  lesen.  Dass 
Pharaoh  dem  Baal  Zcphon  opferte,  berichtet  auch  Jonathan  z.  Stelle. 
Die  Uebers.  8np8  für  'teb  ist  abweichende  L.  A.  von  allen  Codd.  der 
V.  S.,  da  sie  alle  DTip8  haben. 

p.  54a.  235)  nms  =  nona,  vgl.  rabb.  dis  „Lehen.“ 

236)  Sinn  der  Stelle:  Als  von  den  10  [Strafgerichten  gesprochen 
wurde  [vgl.  Pirke  Aboth  V,  4,  woselbst  sie  Maimonides  zwar  verschieden  in 
seinem  Comment.  zu  1.  c.  aufzählt],  meinten  sie,  dass  deren  Reihenfolge 
der  der  Zehn  Plagen  in  Aegypten  gliche;  aber  sie  haben  keine 
Berührung  mit  einander. 

p.54b.  237)  Auch  hier  sind  die  Israeliten  mit  einbegriffen,  denn  nach 

Exod.  10,  23  hatten  ja  die  Israeliten  nur  in  ihren  Wohnungen  Licht. 
Zwar  paraphrasirt  Jonathan:  sie  hatten  nur  noch  ausserhalb  ihrer 
Wohnungen  Licht,  um  die  Aegypter  begraben  zu  können. 

238)  D.  h.:  hätten  wir  bei  der  ersten  Farbenveränderung  des 
Meeres  den  Rückzug  angetreten. 

p. 55a.  239)  po'jn  =  prjn  Y  YV- 

240)  Um  einen  Sinn  herauszubringen,  muss  man  st.  TD  —  ^«D  lesen. 

241)  St.  man  1.  mnn. 

p.  55b.  242)  «dd  abweichen,  sich  niedersetzen,  auflehnen. 

243)  Ti8  =  di8,  d8d  im  Verborgenen.  I  Sam.  18,  22  u.  A. 
Wahrscheinlich  ist  hier  an  Exod.  14,  6  zu  denken,  woselbst  Jon. 
paraphrasirt:  Und  er  nahm  sein  ganzes  Volk  durch  milde  Worte  mit 
sich,  d.  h.  er  verstand  sie  zu  überreden. 

244)  mn  ist  aus  nrintyn  contrahirt,  also  gebeugt,  gedemüthigt. 

245)  St.  ’i'TjnD  1.  ]vnjnD.  njn  =  Hebr.  a«n  besorgt  sein. 

246)  St.  n'-rny  1.  D'Tn«. 

p.56b.  247)  rr^D  Sprecher,  Redner  von  88d. 

248)  St.  td«  1.  Tay. 

249)  Wörtlich:  „sagte,“  cf.  V.  S.  Ex.  24,  14,  wo  ebenfalls  njn« 
in  der  Bedeutung  von  sagen  gebraucht  ist. 

250)  cf.  Rabb.  8idd  =  Syr.  Last,  Beladenes. 
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251)  “ijtti  =  hebr.  “mf  nach  Jemandem  jagen, ihn  ergreifen,  erreichen. 
,  252)  n*n  verschrieben  aus  in  =  n*n. 

253)  St.  'j'D'ibl  1.  pp^i  Strafe,  von  npb  strafen, 
p. 57a.  254)  St.  iD^tt  1.  iD^ntt.  * 

p.  57 h.  255)  S.  h.  das  über  ihn  verhängte  Gericht. 

256)  St.  Dtm  1.  Dts^in. 

257)  D.  i.  die  Schechinah,  vgl.  24,  16,  woselbst  Jon.  K*ip'  rn 
"“i  „der  Glanz  der  Herrlichkeit  Gottes“  übersetzt. 

258)  Um  in  Exod.  15,  7  eine  Anspielung  auf  die  Strafe,  welche 
die  Antreiber  traf,  zu  finden,  lässt  der  Verfasser  hier  diese  Strafe 
die  Scho'trim  treffen. 

p.58a.  259)  St.  mjnö  b  nnptt  =  Hebr.  rttfcn  Sorge,  Kummer.  Das 

np*?n  kann  hier  nur  eine  (Korruption  aus  "p^n  „die  Plage“  sein. 

=  rftr6n.  Und  er  nahm  die  Plage,  welche  als  ihre  Drangsal 
beordert  war,  weg. 

260)  Eine  Wiederkunft  Moses  als  Erlöser.  Auch  nach  dem  Sohar 
wird  die  Ankunft  Moses  aus  Gen.  49,  10  gedeutet,  da  =  ntyo 
den  Zahlenwerth  345  ergiebt,  was  freilich  nicht  zu  nbw  der  LA. 

des  Hebr.  Sam.  passt,  es  sei  denn,  dass  diese  masor.  LA.  auch 
in  Samarit.  HSS.  sich  fände.  St.  D'ttNty  ist  das  üblichere  D'ilNtr. 
p. 58b.  261)  Ueber  die  Schöpfung  Adam’s  giebt  der  Verf.  verschiedene 

Ansichten.  Die  Schöpfung  aus  Erde  und  Feuer  kennt  auch  das 

Sohar  [Num.  Amud.  125],  wo  noch  beigefügt  ist,  sein  Licht  habe  von 
dem  einen  bis  zum  anderen  Ende  der  Erde  geleuchtet.  Diese  schwierige 
Stelle,  die  Adam  als  König  der  Schöpfung  bezeichnet,  kann  nur  ver¬ 
standen  werden,  wenn  man  an  die  10  Aussprüche  Gottes  bei  der 
Schöpfung  denkt!  Adam  als  Schluss  der  ganzen  Schöpfung  war 

also  der  grösste  Ausspruch,  nni m  wörtlich:  ,, dessen  Werden“ 
d.  h.  dessen  Entstehung. 

262)  pitr  y  nw  setzen,  gleichen,  werth  sein. 
p.59a.  263)  „Lud“  bedeutet  hier  nicht  Aegypten,  sondern  „Schrecken.“ 

264)  ist  nach  V.  S.  Gen.  31,  7,  41  die  Uebersetzung  von 
naß.  Im  Rabbinischen  hat  jedoch  p  die  Bedeutung  Farbe;  Art  und 
Weise  wie  Syr.  und  Rabb.  passt  ebenfalls  nicht.  Ich  übersetzte  es 
durch  Erscheinung  d.  i.  Ansehen,  Blick.  So  übers.  Pesch.  I.  Par.  12,  8 

\SÖ  [P.  Smith,  im  Thesaurus  Syr.  Col.  682]. 

265)  St.  fittyp  1.  Kttjn  =  Dp  Syr.  „Donner“. 

266)  ■'’inttn  d.  i.  beim  Anzeichen,  Anbruch  des  Tages.  Alle 

Verses  geben  Exod.  14,24  dem  Wortsinne  nach  wieder.  Die  V.  S.  u. 
Onkelos  übersetzen  mttttü.  Nur  der  Verf.  hat  uns  eine  freie  Uebersetzung 
aufbewahrt.  Jon.  II  übersetzt  ebenfalls  frei  in  der  Zeit 

des  Morgens. 
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p59b.  267)  Nach  Schern.  Rabba  Sect.  XXIII  hätte  zwar  Adam  nach 

seiner  Erschaffung-  keine  Schirah  angestimmt,  hingegen  hätte  er,  als 
Kain  ihm  sagte,  er  habe  Busse  gelhan,  Psalm  XCII  gesungen.  [Ber. 
Rab.  Sect.  XXII.] 

268) KTiöK  nicht  wie  im  Talmud  „ Lehrer,  Redner“,  sondern  „Herr.“ 

Nur  einige  Beispiele  zeugen  für  das  „Alef“  prosth.  z.  B.  bmft.  Warum 
[wurde  Elasar,  Ahron’s  Sohn]  Markei  genannt  Joma  9b.  In  Vayikra 
Rabbah  wTird  dieselbe  Frage  wiederholt ,  st.  steht  aber  bmfcK. 

Für  das  eingeschobene  Vav  zeugt  das  später  gebräuchliche  liTtö, 
„unser  Herr“.  Vgl.  nnnö  rmö  Dominus,  dominatus,  potestas  und 

Syr.  itopb  [Cast.  Col.  2128,  und  Smith  Thes.  Syr.  Col.  2208.] 

269)  H3IOWO  wörtlich  „es  zu  schätzen“. 

270)  St.  'WÖ3  1.  Y  nnö- 

p.  60a.  271)  'öö  T.  W.  ii  ['öt?  Ar.  Elevatio,  sensu  huic  loco 

»♦ 

non  incongruo.  Pro  hoc.  Aethiop.  murus  Cast.  Onomasticon. 

Sam.  zu  Exod.  15,  8].  Vielleicht  ist  aber  in  ffl'üiV  =  flPüV.  Udi V 
Ajin  mit  Teth  und  Jod  mit  Chelh  verschrieben,  nöy  =  non  Mauer. 
Auch  Mechilta  erklärt  Ex.  15,  8  mit  Verweisung  auf  Ps.  78,  16. 
„Gott  liess  für  die  Israeliten  süsses  statt  des  gesalzenen  Wassers 
herauslaufen“.  Dieselbe  Ansicht  vertritt  auch  die  V.  S.  zu  Ex.  15,  8. 
Die  Editio  Polygl.  u.  Cod.  C.  übersetzen  D'Vn  durch  3HTlA£V)];  hier 
ist  V  st.  V  verschrieben  und  wahrscheinlich  srtfAtv;]  wie  =  Rabb. 
trr:  „spritzen“  also  „herausspritzen.“  Die  Variante  des  Cod.  A3fffiA£H^l 
ist  =  3ffiLY£V^l  wofür  3ffrtA4V^  zu  lesen  ist.  Aber  auch  in  der  Edit. 
Peterm.,  welche  ^SflUfiteA  |]VZ  1.  [A  mit  A 

verwechselt],  d.  h.  „eine  ausgehöhlte  Mauer.“  Die  Mauer  war  also 
gleich  Schläuchen,  damit  das  Wasser  aus  ihr  herausfliessen  konnte, 
ausgehöhlt. 

p. 60b.  272)  rran«  Denom.  von  nnsn  Erlaubniss,  hier  aber  in  der  weiteren 

Bedeutung  „befehlen“. 

273)  Das  von  der  V.  S.  beibehaltene  T.  W.  5^2,  während  es 
hier  übersetzt  wird,  mit  dem  des  Rabb.  fortreissen.  Von 

dem  Meere  fortgerissen  werden,  ist  aber  nur  „von  dem  Meere  ver¬ 
schlungen  wTerden,“  zu  verstehen. 

p.61b.  274)  Anspielung  auf  Gen.  13,  14,  wo  schon  Jon.  paraphrasirt: 

„hebe  so  deine  Augen  auf,  dass  du  von  dem  Orte,  wo  du  stehest 
nach  Norden,  Süden,  Osten  und  Westen  sehen  kannst“, 
p.  62a.  275)  Auch  im  Buche  Asarah  Maa'maroth  p.  34a  wird  erzählt, 

Isaak’s  Seele  sei,  als  er  gebunden  auf  dem  Altäre  lag,  ihm  ausge¬ 
gangen  und  habe  sich  mit  dem  Widder,  den  die  Pirke  Aboth  zu  den 
10  zählen,  die  im  Zwielichte  geschaffen  wurden,  vereinigt. 

276)  Auch  Onkelos  u.  Jon.  übers.  Gen.  32,  30  "T  TPtn 
'  pstu  pBK. 
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p.  62b.  277)  D.  h.  die  Abraham  Gen.  15,  13,  14.  gegebene  Verheissung. 

278)  lHöü  1.  ns^D.  Also  ganz  wie  Jon.  zu  Gen.  15,  1 :  „Abraham 
war  nach  der  Besiegung  Amrafels  und  der  mit  ihm  verbundenen 
Könige  besorgt,  jetzt  werde  er  von  Legionen  überfallen  werden,  weshalb 
ihm  Gott  versicherte,  von  nun  an  sein  Schild  zu  sein.“ 

279)  St.  rvOD  Mem  mit  Kaf  verwechselt:  1.  n'öD,  R.  'öd,  «öd 
Ar.  und  Syr.  „blind  sein“. 

280)  St.  13D  1.  idd.  In  der  HS.  idd  1.  idd. 

p. 63b.  281)  Nach  dem  Heb.  Sam.  Texte  enthält  die  eingeführte  Stelle 

Deut.  4,  32 — 34  nur  68  Worte.  ^ 

28 2a)  Cocl.  A.  der  Y.S.  übersetzt  durch  “pnm  =  Ar.  ^ 
elevavit  „und  mit  der  Macht  deiner  Hoheit“.  In  diesem  Sinne  fasste 
auch  der  Yerf.  das  Wort  auf,  während  die  Edit.  es  mit  "pD  „deine 
Fülle“  übersetzt. 

282b)  Yielleicht  ist  st.  niöi  =  niön  gleich  zu  lesen:  „Dieser 
gleicht  den  Pfeilen  seines  Gerichtes.“ 

283)  D.  i.  schnell  =  «|tarD,  wie  das  Auge  es  durch  einen  Blick 
[rabb.  py  *pn]  wegschnappen  kann. 

284)  niiöK  das  stabile  Gesetz  der  Natur. 

285)  St.  D'bttt  las  er  d.  h.  eine  Mauer  breit  genug,  um 

darauf  zu  gehen. 

p. 64a.  286)  Die  Editio  übersetzt  ra litt  mit  mty,  was  keinen  Sinn  giebt. 

287)  Es  ist  myt  =  myD  zu  lesen:  „du  bliesest  oder  stürmtest 
weg“.  Die  LA  des  Cod.  A  ns  ns?«  ist  aus  rontew  =  nöDDN  corr- 
rumpirt,  also  ebenfalls  stürmen,  wegwettern  [vgl.  Jes.  25,  4.]. 

288)  Die  eingeklammerten  Worte  stehen  am  Rande. 

p. 64b.  289)  Jede  einzelne  Plage  soll  aus  vier  bestanden  haben;  jedoch 

erhielten  wir  10x4  =  40  Plagen  [vgl.  R.  Elieser  in  der  Pesachha- 
gadah].  Man  will  dieses  aus  Ps.  78,  49  entnehmen,  woselbst 
1)  von  der  Zornglulh,  2)  vom  Grimme,  3)  vom  Zorne  und  4)  von 
der  Sendung  böser  Engel  erwähnt  sind. 

290)  Sämmtliche  Hss.  lesen  löybnn  st.  löbnn. 

291)  Also  die  Erde  theilte  sich  zum  zweiten  Male. 

292)  pbrm  nur  hier  und  Ed.  Cod.  C  pjnö'l  [Ä.  u.  B  'yiöl],  ein 
Denominat.  von  KTiö  Furcht. 

p  ßg a>  293)  Die  eingeklammerten  Worte  stehen  am  Rande  der  HS. 

294)  Dieses  kann  sich  nur  auf  die  zur  Zeit  der  Penutha  Ab¬ 
gefallenen  beziehen. 

295)  S.  die  Einleitung. 

296)  St.  “uy  1.  npy. 

p.  65b.  297)  nnM  Garlen  d.  h.  Paradies.  Der  Widder  soll  ja  nach  den 

rabb.  Ansichten  zu  den  Dingen  gehören,  welche  vor  der  Welt¬ 
schöpfung  geschaffen  worden  sind  [vergl.  Siluk  zum  zweiten  Neu- 
12 


178 


jahrstage).  Oder  es  ist  nm.i  =  ntM  „verbergen“,  da  ja  der  Widder 
aus  dem  Dickichte  genommen  ward  [Gen.  22,  13.) 
p.  66a.  298)  Alle  Völker  hörten  die  Erschütterung  und  gingen  zu  Bileam, 

um  ihn  zu  fragen,  ob  dieses  ein  Anzeichen  für  eine  kommende  Sintfluth 
sei?  [Jalkut  zu  Exod.  18,  1], 

299)  Die  von  Gott  bei  der  Gesetzgebung  gesprochenen  Worte 
tödteten  die  Israeliten,  jedoch  sind  diese  wieder  durch  den  Thau,  der 
einst  die  Todten  beleben  wird,  ins  Leben  zurück  gebracht  worden. 
[Sabbath  88a  und  Pirke  d’Rabbi  Elieser  Cap.  XLL]  Marqah  scheint 
diese  Legende  mit  Deut.  32,  2  in  Einklang  zu  bringen;  so  ist  es 
verständlich,  wenn  er  von  einer  Speise  der  Todten  redet. 

300)  Die  LA  it^nn  kennt  auch  Cod.  A:  „sie  wurden  ausgerissen, 
d.  h.  entsetzten  sich“.  Oder  ist  „Schin“  mit  „Cheth“  verwechselt  und 
inbnn  =  ibnnn  —  zu  lesen? 

301)  St.  1.  ifcnb«  = 

p.67a.  302)  St.  lEJ^n  1. 

303)  Aehnlich  Mechilta  z.  Stelle  mit  dem  Zusatze:  die  Israeliten 
wollten  jetzt  den  Streit  erneuern,  weil  Esau  Jakob  hasste. 

304)  St.  ‘rnnm  1.  ^nnni:  „er  wird  berühmt  werden“,  und  das 
in  der  Schrift  verborgene  Geheimniss  weist  auf  Gen.  36,  31.  Schon 
Ibn  Esra  erklärt  die  Stelle  als  eine  dem  Moses  mitgetheilte  Prophetie. 
Ein  Isaak  [es  ist  Isaak  aus  Jasus  aus  Spanien,  den  Ibn  Esra  schon  in 
seiner  Vorrede  zum  Pentateuchkommentare  als  den  abenteuerlichen 
Jizchak  ^VDön  pmr  charakterisirl],  dessen  Buch  den  Flammen  übergeben 
zu  werden  verdiene,  meine,  dieser  Abschnitt  sei  erst  zur  Richterzeit 
abgefasst  worden. 

305)  D.  h.  die  in  Gen.  36,  31  enthaltene  Verkündigung.  Diese 
Weissagung  bezieht  sich  auf  Exod.  15,  14:  „Völker  werden  es  hören“. 

306)  Exod.  15,  15  übersetzt  Marqah  •'"Pp1'  „die  Edeln“,  alle 

andern  Codd.  haben  ^vn,  Ap.  bei  Petermann  nm,  wahrscheinlich 

verschrieben  aus  =  Onkelos. 

307)  Die  V.S.  Num.  24,  17  kennt  die  LA  rwoD ,  die  auf  HDD 
„schauen“,  zurückzuführen  ist.  Die  Targumen  übersetzen  tinö  durch 
S'pn  u.  :njh;  vielleicht  lasen  sie  Tins  wie  LXX,  welche  xoo;  apyjQyoo; 
Mtoaß  übersetzen,  und  dachten  also  „Fürsten,  Edele“  =  Marqah. 

308)  Unter  den  4  Zeit-,  Monats-  oder  Weltperioden  sind  wohl 
1)  die  Patriarchenzeit,  2)  die  R’chutha-,  3)  die  Penutha-  und  4)  die 
messianische  Zeit. 

p.67b.  309)  Vielleicht  ist  hier  an  die  n'tfön  ^in,  wie  die  Rabbinen 

die  der  Ankunft  des  Messias  vorangehende  Zeit  nennen,  zu  denken. 

310)  Ebenso  Synhcdrin  98b:  „n Vifch  «b«  Nöby  «ny«  andere 
aber  wegen  Davids  und  des  Messias, 
p.  68a.  311)  n^nn  n'a  =  Beth  El. 
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312)  Vgl.  Pirke  d’Rabbi  Elieser  Cap.  V. 

313)  Auch  Sohar  erklärte  zu  Gen.  2,  .15:  „Und  er  nahm  ihn. 
Von  woher  nahm  er  ihn?  Von  den  vier  Grundbestand theilen  der  Erde, 
von  denen  es  heisst  [Gen.  2,  10]:  und  von  daselbst  wurde  er  abge¬ 
trennt  und  ward  zu  vier  Strömen“. 

314)  Eine  ganz  eigenthümliche  Auffassung  von  Gen.  3,  17,  d.  h. 
er  soll  die  heilige  Erde,  von  der  er  geschaffen  wurde,  bearbeiten, 
d.  h.  in  der  Heiligkeit  zunehmen. 

p.  68b.  315)  Hier  werden  die  7  Dinge,  die  am  Anfang  der  Schöpfung 

geschaffen  wurden  [Pirke  d’Rabbi  Elieser,  Cap.  III],  mit  einigen 
Abweichungen  angeführt»  Ueber  die  Ansicht,  dass  das  Feuer  das 
Grundelement  war,  vgl.  Mq.  Buch  III. 

316)  Will  man  nicht  npK  „Wesenheit“  übersetzen,  so  muss 
man  “ip'K,  wie  ich  übersetzte,  emendiren.  Nach  Schekalim  49a  wurden 
die  Tafeln  aus  Saphir  gefertigt. 

317)  rp&s  lässt  vermulhen,  dass  Marqah  das  Sefer  Jezirah  kannte, 
denn  es  heisst  Sefer  Jezirah  II:  „Mit  dem  Buchst.  Alef  schauend 
[nsiü]  und  redend  schuf  er  alle  Geschöpfe“. 

318)  nnD'ö  =  jxicröo;  Lohn. 

p.  69a.  319)  Peterm.  nahm  die  LA.  mnun  aus  Cod.  C  u.  B  auf.  Cod.  A 

und  Editio  lesen  nmm,  die  LA.  qnnm  unseres  Textes  ist  die  beste. 

320)  Nach  sam.  Ansicht  ist  das  h.  Land  der  Schauung  speciell 
auf  den  Garizirnberg  zu  beziehen. 

321)  Wörtliche  Uebersetzung  von  mmö  pK,  ähnlich  Symm.  qrj  tt); 
OTiTaaia  c. 

p.69b.  322)  St.  nmsn  1.  nmyi  y  nyi  vidit,  intellexit,  wovon  impi  intellectus, 

intelligentia;  aber  auch  Licht,  Herrlichkeit,  da  ja  V.  S.  mm«  mit  mmyi 
übersetzt.  Auch  Jon.  paraphrasirt  Gen.  22,  4  fcnp'K  py  Köm.  Der 
Verf.  denkt  aber  hier  an  Gen.  18,  22  woselbst  auch  Onkel,  u.  Jonath. 
st.  „stehend“:  „er  stand  dienend  mit  seinem  Gebete“  übersetzen.  Nach 
seiner  Ansicht  hatte  aber  Abraham  sein  Antlitz  nach  dem  Garizim 
gekehrt,  den  er  im  Geiste  erblickte. 

323)  Scheinbar  ist  hier  ein  Widerspruch  -zwischen  dem  An¬ 
fänge  und  Schlüsse  des  Satzes,  da  er  ihm  ja  den  Ort  noch  nicht 
angezeigt  hatte;  es  ist  also  *iök  als  Futurum:  „den  ich  dir  anzeigen 
werde“,  zu  übersetzen.  v 

324)  Wörtlich  „und  das  Verständniss  dieses  Ausspruchs  offen¬ 
bart  er“. 

325)  Hier  ist  Enosch  mit  min  verwechselt,  was  aber  ein 
paläographisches  Versehen  sein  mag,  da  Cheth  mit  Schin  verwechselt 
werden  kann;  und  wiederum  liegt  die  Verwechselung  von  Alef  mit 
Cheth  nahe. 

p.70a.  326)  St.  'Kmai  1.  'NT1K.  Vgl.  Aram.  Knvnö  „casligatio“. 

12* 
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327)  rryny  ist  Nomen  von  jny  „zuslossen“. 

p.  70b.  328)  Man  muss  dem  Sinne  nach  im  Plur.  übersetzen, 

da  von  zwei  Tempeln  die  Rede  ist. 

329)  Also  ganz  wie  Jon.,  Midrasch  und  Raschi  zu  Gen.  28,  17 : 
„der  untere  ist  dem  himmlischen  Tempel  gegenüber“. 

330)  Der  masor.  Text  liest  „nach  seiner  Wohnung“.  Onkelos 
übersetzt  „zum  Hause  seiner  Schechinah“  und  Jonath.  „zum  Orte  seiner 
Schechina“,  ebenso  der  Samaritaner. 

331)  St.  rpr6  1.  «mb  =  nmib  =  nmb. 

332)  Er  meint  hier  die  Juden,  da  sie  den  Zionsberg  für  den 
Tempelort  hallen. 

333)  St.  mjD  1.  mytt  y  my  „entblössen“. 

p. 71a.  334)  Wenn  auch  dort  ein  Zell  gewesen  wäre,  so  wäre  dieses 

ja  unnütz  gewesen,  da  ja  nach  Deut.  12,  11  hier  kein  Opfer  dar¬ 
gebracht  werden  durfte.  n«in  =  nton  [Targum  Eccles.  5, 10.  9,  6  u.  s.  w.]. 

335)  Der  Sinn  des  ganzen  Satzes  zeugt  für  die  Uebersetzung: 
wie  derh  er  st  eilen.  Das  scheint  auch  Cod.  A  mit  “[“in«  nnöj?  aus- 
driicken  zu  wollen,  ["[“in«  ist  aus  “j$n“i«  verschrieben.]  Dass  nach 
sam.  Ansicht  Abel,  Noah  und  Abraham  im  gleichen  Zelte  opferten, 
wurde  schon  erwähnt. 

p.  71b.  336)  Die  sieben  Dinge,  deren  Schöpfung  der  Weltschöpfung 

voranging,  waren  nach  Pirke  d’rabbi  Elieser,  Cap.  III:  „Thorah, 
Gehinom,  Paradies,  der  Thron  der  Herrlichkeit,  die  Russe  und  der 
Name  des  Messias. 

337)  Die  zehn  Worte  sind  entweder  auf  die  zehn  Gebote  oder 
auf  die  zehn  Schöpfungsaussprüche  zu  beziehen.  [Sohar  Vayikra 
Amud  38  stellt  einen  Vergleich  zwischen  den  10  Schöpfungsaus¬ 
sprüchen  und  den  10  Geboten  an].  Die  sieben  Zeugen  sind  wohl 
die  sieben  Schöpfungstage.  Vergl.:  Prov.  9,  1.  Die  Weisheit  baute 
ihr  Haus,  auf  sieben  Säulen  ruhend.  Die  ganze  Schöpfung  ist  also 
der  Tempel  Gottes. 

p.  72a.  338)  Die  LA  d.  Heb.  Sam.  Gen.  28,  19  ist  nicht  nb,  son¬ 

dern  rmb. 

p. 73a.  339)  D.  i.  Joseph.  Nach  sam.  Ansicht  wurde  die  Stätte  für 

den  Tempel  schon  in  der  Urzeit  gewählt;  weshalb  auch  der  Heb. 
Sam.  Deut.  12,  14  nna  liest,  während  der  masor.  Text  nnrp  hat. 

340)  St.  m«  1.  Dn«. 

341)  ■ompb  ist  wohl  T  mit  P  verwechselt  und  'Ofcnb  =  nabn  by 
zu  lesen. 

342)  Deut.  12,  2  übersetzt  V.S.  mjnj,  nnKöba.  Dbi  scheint 
nach  [tsNjttbn  Kiesel  =  Tis  cf.  Deut.  8,  15.  32,  13  gebildet  zu  sein. 

p.731’.  343)  Man  hat  wohl,  wie  früher  bemerkt,  daran  zu  denken, 

dass  jede  Plage  zehnfach  vollzogen  wurde.  Wie  aber  dieses  in  dem 
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Namen  eines  jeden  Wunders  angedeutet  sein  soll,  bleibt  dunkel;  freilich 
hat  Heb.  Sam.  st.  DS3  des  Masorethicus  D'aa  [Heb.  Sam.  Exod.  8,  16, 
17.  Masor.  8,  12,  13.] 

344)  Vergh  Note  190  und  234. 

345)  Aehnlich  Cod.  A.  Gen.  34,  25  nrv'ö  ns. 

p. 74a.  346)  Bezieht  sich  auf  Gen.  28,  11  ff.,  wozu  Jon.  paraphrasirt, 

Gott  habe  die  Sonne  früher  untergehen  lassen,  damit  Jakob  an  dem 
Orte  schlafe.  Nach  Jalkut  Sect.  118  hörte  Jakob  den  Ewigen  sagen: 
„Die  Sonne  ist  untergegangen“. 

347)  Gen.  29,  11,  also  eine  zweite  Erscheinung. 

348)  Also  die  Erscheinung,  welche  Abraham  geworden  [Gen.  15,  5]. 

349)  Gen.  15,  19 — 21  sind  zehn  Könige  genannt,  deren  Land 
den  Israeliten  zugetheilt  werden  sollte. 

350)  Vergl.  Josuah  XIV. 

351)  Nämlich  unter  die  zehn  Stämme. 

352)  Man  hat  an  die  Gen.  15,  9  ff.  genannten  Opfer  zu  denken, 
wovon  nach  Ber.  Rab.  Sect.  XLIV  ein  jedes  aus  drei  Arten  bestand. 
Um  die  Zahl  33  herauszubringen,  muss  man  sich  die  Opfer  in  zwei 
Theile  getheilt  vorstellen :  Neun  Opferslücke  getheilt,  ergeben  die  Zahl 
18  +  2  Opfer  [Vögel]  +  13  [Stämme]  =  33.  Um  die  Spielerei  heraus¬ 
zubringen,  nimmt  der  Verf.  Efraim  und  M'nasse  als  zwei  Stämme. 

353)  Nach  dieser  Beschreibung  wären  die  Israeliten  schon  am 
vierten  Tage  nach  dem  Auszuge  an’s  Meer  gekommen;  nach  Schern, 
rabb.  Sect.  XIX  sollen  sie  erst  am  7.  Tage  dahin  gekommen  sein. 
Nach  der  samar.  Ansicht  verweilten  die  Israeliten  einige  Tage  am 
Meere,  da  ja  der  siebente  Tag  des  Passah  bei  ihnen  das  Fest  des 
Durchganges  durch  das  Meer  genannt  wird.  [S.  meine  Vierlel- 
jahrsschr.  I,  S.  422.] 

p. 74b.  354)  Ist  nur  aus  dem  Folgenden  verständlich,  wonach,  so  oft 

Moses  einen  Theil  des  Liedes  vollendete,  die  Aeltesten  und  Israel 
ihm  antworteten :  Singet  dem  Jhvh  etc. 

355)  Auch  die  jüd.  Quellen  berichten  dasselbe.  Mischnah  Sotali 
V,  4  heisst  es :  Die  Israeliten  antworteten  Moses  Wort  für  Wort,  wie 
man  das  Hallei  recitirt. 

356)  Wohl  wird  man  bei  den  Sternen  an  Israel,  das  ja  so 
zahlreich  wie  die  Sterne  am  Himmel  werden  sollte,  zu  denken  haben. 
Moses  wird  also  hier  geradezu  als  die  Sonne  dargestellt  und  als  sein 
Begleiter  der  Mond,  die  Schechinah.  Auch  Talmud  Baba  bathra  7  5a 
vergleicht  das  Angesicht  Moses  mit  der  Sonne,  und  das  Josuah’s 
mit  dem  Monde. 

p.  75a.  357)  Moses  wird  Exod.  7,  I  Pharaoh  gegenüber  als  Elohim 

bezeichnet.  Die  Bezeichnung  Elohim  ist  den  Samaritanern  =  mn’n  Dt? 
mit  dem  Gott  die  Welt  erschuf.  Ferner  sagt  Marqah  p.  37a:  „Wer 
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ist  Moses  gleich,  dessen  Name  der  Name  Gottes  ist!“  d.  h.  n»ö  —  nötf. 
Jetzt  ist  es  erst  vollkommen  klar,  dass  auch  sam.  MSS.  vorhanden  waren, 
die  Gen.  1,  1  statt  naw  lesen.  Ihn  Esrah’s  Verdächtigung-,  die 

Samaritaner  hätten  darunter  ihre  Gesetze  verstanden,  habe  ich  schon 
Einl.  in  die  sam.  Version  S.  VI  nachgewiesen.  Nach  Talmud  Baba 
bathra  75b  werden  nach  dem  Namen  Gottes  genannt:  der  Messias 
[Jerem.  23,  6  lapm  mm],  Jerusalem  [Hesek.  48,  35]  1.  st.  ntetf,  fflotif 
und  die  Frommen  [Jesaias  4,  3]. 

358)  Es  sind  nur  folgende  5  Namen,  wozu  noch  die  Lebensquelle 
und  vier  ungenannten  Namen  zu  zählen  sind ,  um  auf  die  Zahl  zehn 
zu  kommen. 

359)  D.  h.  mit  dem  Namen  Elohim  schuf  er  die  Welt. 

360)  Nach  den  Rabbinen  deutete  Elohim  auf  Middath  haddin, 
während  Jhvh  auf  Middath  haraehamim  deutet. 

p.75b.  361)  St.  mnn  1.  myn. 

362)  Der  fromme  Gesandte  war  Enosch.  St.  nnin^SK  1.  nmnVs«, 
d.  h.  das  Gebet  im  Namen  Jhvh’s  =  Onkelos  Gen.  4,  26 

m.T'  „er  fing  im  Namen  Gottes  zu  beten  an“. 

363)  Die  schwierige  Textstelle  ~\b  mnn»  imts'fcn  nao  ist  nur  als 
Einschaltung  zu  nehmen.  Der  Verf.  will  damit  sagen,  dass  Moses 
die  wahre  Herrlichkeit  Gottes  erkannte.  St.  "iSD  1.  "PSD  und  vergl. 
Exod.  24,  10  wo  Jon.  tbd  mit  rm  Glanz  übersetzt.  ‘Q'D’'«  ist  mit 
aitD  Exod.  24,  10,  zu  vergleichen  und  statt  mnn«  ist  mnn«  „erglänzen“ 
zu  lesen. 

364)  So  auch  der  Midrasch,  wonach  Moses  den  Stab,  worauf 
das  Tetragramm,  eingegraben  war,  durch  das  er  die  Wunder  that,  von 
Gott  empfing. 

364a)  St.  nrvnjnty  1.  nrpnjnx  „Geschrei“,  Murren,  wegen  der 
bitteren  Wasser  [Exod.  15,  23.] 

364b)  Das  rrn^n  kann  hier  nur  auf  die  drei  Tage,  wo  sie  wegen 
Wassermangels  klagten  [Ex.  15,  22.]  bezogen  werden. 

365)  Moses  war,  wie  andere,  die  ihm  gleich  sind,  der  De- 
miühigung,  Zerknirschung  [nn«m]  unterworfen.  So  musste  er  7  Monate 
im  wunderbaren  Becken  der  Mutter  sein.  Die  jüd.  Quellen  [Jon.  zu 
Exod.  2,  2]  haben  dafür  6  Monate.  Da  Moses,  wie  schon  aus  Bibi.  Sam. 
Einl.  §  IX  zu  ersehen,  aus  dem  heiligen  Tropfen  geschaffen  wurde,  so 
musste  er  auch  das  Becken  der  Mutter  entsündigen,  heiligen.  Er  war 
rein.  Ob  nun  die  Reinigung  durch  das  Becken  ein  Bild  ist,  das  der 
Verf.  aus  dem  neuen  Testamente  entlehnte  [vergl.  Titus  3,  5],  ist 
nicht  unwahrscheinlich.  Soll  Moses,  wie  die  Samaritaner  meinen,  als 
Antichrist  figuriren,  so  muss  er  auch  rein,  sündenfrei  geboren  sein! 

p. 76a.  366)  nrwm  kommt  nur  hier  vor;  V.S.  Lev.  22,  10,  12,  13 

hat  dafür  \snn  und  n«m  extraneus,  alienigena. 
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367)  Vielleicht  ist  st.  nn^n  nn^i  „geschöpft“  zu  emendiren, 
angeführt  bei  Jalkut. 

368)  Nach  Chagigah  12b  bezeichnet  „Meonah“  den  dritten 
Himmel. 

p.  761'.  369)  nntCD  vergl.  Aram.  jtd.  Cast.  col.  2518  rpyo  i.  q.  njtd 

[Lit.  Sam.] 

370)  Die  Zahl  120  würde  nur  dann  herauskommen,  wenn  man 
annimmt,  Moses  habe  auch  schon  bei  seinem  ersten  Aufsteigen  am 
Sinai  [Exod.  19,  3]  40  Tage  daselbst  verweilt, 
p.  77a.  371)  üt  =  vergrössern,  preisen. 

372)  St.  D'ppnfc  1.  p'ppnft. 

373)  V.  S.  =  Mas.  Text.;  Onkelos  jedoch  "1  «np'  Num.  12,  8. 

p. 77b.  374)  St.  'r\'bn  1.  niv6n.  Nach  Pirke  Abolh  V  wurde  das  Grab 

Mosis  am  Rüsttage  des  Sabbaths  geschaffen. 
p.l29b.  375)  verschrieben  aus  =  bny,  ‘rnn. 

376)  St.  m»i  1.  rmi  =  nim. 

377a)  mon  =  mwö. 

.37 7 b)  Man  sollte  nach  dem  Wortsinne  meinen,  dass  Noach  schon 
Gen.  VI,  13  “QT1  gebraucht  habe,  während  das  Wort  erst  Gen.  8,  15 
vorkommt.  Es  ist  aber  dem  Verf.  hier,  wie  an  anderen  Orten,  nur 
darum  zu  thun,  seine  Erklärung  anzubringen.  Das  bedeutet 

hier  nicht  Schiff,  sondern  =  naö*?1K  die  Thora.  Richtiger  als  l&blK,  von 
Raschi  =  Thorah  gebraucht.  [Zunz,  die  Ritus  S.  234,  Beil.  X.] 

378)  Wahrscheinlich  sind  hier  die  22  Buchstaben  gemeint;  denn 
in  dem  abgekürzten  '3T1  ist  die  Zahl  22  enthalten, 
p.  130a.  379)  Wörtlich  „Wurzel“.  Im  Texte  ist  nichts  von  einem 

Begründen  der  Gebote  die  Rede,  jedoch  scheint  er  aus  “QT1  heraus- 
cleulen  zu  wollen,  er  sei  bei  jedem  folgenden  Gebote  auch  auf  den 
Grund  desselben  eingegangen. 

380)  Vgl.  Num.  10,  2,  woselbst  jedoch  nicht  von  einem  Segen 
im  buchstäblichen  Sinne  die  Rede  ist.  Vermuthlich  meint  er  jedoch, 
22,  9  u.  10,  denn  durch  das  Blasen  wurde  der  Sieg  errungen  und 
ihrer  vor  Gott  gedacht. 

381)  Man  wird  hier  Num.  10,  1  mit  Lev.  9,  22,  23  vergleichen 
müssen,  da  nach  der  Darbringung  des  Siindopfers  der  Segen  folgt. 

382)  D.  h.  des  Wortes  „Wajdabber“. 

383)  Aus  dem  Zahlcnwerthe  “DTl  ist  nur  die  Zahl  222  erhältlich, 
während  es  nach  dem  Texte  120  +  72  +  22  =  214  enthalten  soll. 

p.l30b.  384)  Vielleicht  ist  statt  rrnnb^  einzuschärfen,  rmnöb  zu  wieder¬ 

holen,  zu  lesen. 

385)  Mit  dem  grossen  „Beth“  =  zwei  solider  Abschluss  der  Urzeit, 
das  Chaos,  und  der  Anfang  der  neuen  Schöpfung  angedeutet  werden. 

386)  St.  UvnnN  1.  imnn«.  Auch  die  zwei  Tafeln  sollen  sym- 
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bolisch  diese  Zwei  wie  das  grosse  „Beth“  in  Breschith  darstellen, 
da  mit  der  Gesetzgebung  eine  neue,  geistige  Welt  beginnt. 

387)  Im  Texte  steht  zweimal  nrnb,  zu  lesen  =  iT^Db  d.  i. 
„von  dem,  was  ihm  eigen  ist“,  aus  sich.  Zu  lesen  ist  pDb  =  Rabb. 
«DD  „darum“. 

388)  St.  bwn  1.  oder  ^mn. 

389)  mtjr«  Ps.  32,  8  u.  Prov.  16,  30.  Raschi  bemerkt  zum  ersten 
Citat:  Tjn  ~[b  ?b“iK  „ich  will  es  dir  mit  meinen  Augen  andeuten“. 

390)  Statt  id«1?  liest  er  nb«  bt<  „Gott  sprach  es“,  d.  h.  theilte 
es  schon  Adam  mit. 

391)  Unter  der  Gemeinde  Israels  sind  hier  die  70  Männer,  als 
deren  Vertreter,  zu  verstehen. 

392)  pD'D  =  pD't.  Also  Moses  sollen  bei  dessen  Zusammen¬ 
treffen  mit  Gott  die  10  Gebote  zuerst  mitgelheilt  worden  sein. 

p.l31b.  393)  Also  die  Aeltesten  theilten  dem  Volke  die  zehn  Gebote  mit. 

p,132a.  394)  n^b  wörtlich  „wälzen“,  kommt  aber  auch  im  Talmud: 

im  Sinne*  von  „ausbreiten,  miltheilen“  vor.  «n'pb  bibi'X  wörtlich:  die 
Sache  wälzte  sich,  d.  h.  der  Ausspruch  verbreitete  sich.  [Baba 
Meziah  40a.  Levy,  N.H.W.  s.  v.] 

p.l32b.  394a)  Was  das  folgende  mbl«  'bn  blb  bedeuten  soll,  ist  nicht 

klar.  Vielleicht  ist  statt  b^b ,  b'D  n'b  zu  lesen  d.  h.  nicht  alle  die 
40  Nationen,  welche  nicht  Israeliten  sind;  die  Schirah  sei  also 
exclusiv  an  die  Israeliten  gerichtet. 

395)  St.  rron  1.  mn,  wahrscheinlich  aus  mm  verschrieben. 

396)  Man  hat  darunter  wohl  die  st.  des  Tetragramm,  gebrauchten 
Gottesbezeichnungen  zu  verstehen.  In  der  jüdischen  Literatur  be¬ 
zeichnet  dies  einfach  „He“,  wie  ebenso  auch  hier  das  „He“  von  n«tn. 

397)  Dachte  der  Verf.  hier  vielleicht  an  das  Wort  nb«,  das  mit 

„Tav“  schliesst?  rib«  «bmn  Soliar  III,  p.  162a. 

398)  Wahrscheinlich  dachte  sich  der  Verf.  “iy  aus  njr  verkürzt 
und  so  versteht  er  unter  Dbn  "iy:  „er  ruft  sie  Alle  zusammen“. 

p.  133a.  399)  Noch  eine  zweite  Erklärung  von  "iy,  Daletli  =  4  bezeichnet 

Eddad,  Medacl,  Elasar  und  Pinchas,  und  das  y  die  70  Aeltesten. 

400)  D.  h.  also:  Priester  und  Lehrer  haben  gleiche  Autorität. 

p,133b.  401)  'im  nimmt  der  Verf.  nicht  zukünftig,  wie  Jonathan,  der 

übersetzt :  „Werde  durch  die  Beschneidung  vollkommen“  oder  wie 
nach  Raschi  u.  A.  diese  Vollkommenheit  durch  Einschiebung  des  He 
in  Abram  erlangt  wurde. 

p.  134a.  402)  D.  h.  mit  dem  Segen,  der  nach  dem  Ende  dieses  Liedes  folgt. 

403)  D.  h.  rwb  =  nbts\  Wie  die  Rabbinen  Dirn  für  das  Te¬ 
tragramm  setzen,  so  die  Samaritaner  nDty.  Ibn  Esra  war  dieses  nicht 
bekannt,  weswegen  er  meinte,  es  sei  hier  der  „Aschimah“  gemeint. 
So  Bibi.  Sam.  I  in  den  Scholien  zu  Gen.  1,1,  [S.  Note  357.] 
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p,134b.  404)  ns'jn  scheint  aus  rPXtn  verschrieben  zu  sein. 

405)  Die  Buchstabenspielereien  mit  dem  Worte  B'reschith  sind 
hinlänglich  bekannt,  vergi.  Baal  haturim  u.  A.  zur  Stelle. 

406)  Die  „Drei“  bedeuten  die  sichtbaren  und  die  unsichtbaren 
Himmel  sowie  die  geistigen  Heerschaaren. 

407)  Auch  nach  der  rabb.  Ansicht  wurden  die  Engel  zuerst 
geschaffen.  Die  zehn  Dinge,  welche  dem  Sabbathe  angehören,  werden 
im  Folgenden  aufgezählt.  Ueber  nn^'DD  s.  Einleitung. 

408)  Also  ganz  nach  der  rabb.  Deutung,  wonach  Adam  und 
Eva  zusammengeschaffen  wurden.  [Ber.  rab.  Sect.  VIII.  Bamidb.  rab. 
S.  XIV.]  M.  Sachs,  Beiträge  I,  57,  findet  hier  den  sinnvollen  Mythos 
des  Arislophanes  im  Platonischen  Symposion  wiedergegeben.  Ebenso 
Freudenthal,  Hellen.  Studien  I,  p.  69  verweist  er  noch  auf  Philo  p.  17, 
32 — 69  Ed.  Mangey,  welcher  häufig  die  Vorstellungen  Platon’s  wieder¬ 
holend,  den  Idealmenschen  als  Mannweib  geboren  werden  lässt.  Freudenthal 
findet  hier  eine  wörtliche  Uebereinstimmung  zwischen  einem  Midrasch 
und  einer  griechischen  Lehre  vor,  von  der  auch  nicht  die  leiseste  Spur 
in  der  ältesten  Literatur  anzutreffen  ist.  „Wenn  R.  Jirmija  und  R.  Sa¬ 
muel  nicht  Platon’s  Gaslmahl  gelesen  haben,  was  Niemand  annehmen 
wird,  so  verdanken  sie  diese  Lehre  Philon  oder  einem  anderen  jüdischen 
Hellenisten.  “ 

p,135a.  409)  Der  Verf.  denkt  hier  an  die  4  Elemente,  die  wie  bei  der 

Weltschöpfung  auch  am  Sinai,  bei  der  geistigen  Schöpfung  thätig  waren. 
p,135b.  410)  *]i?3  wahrscheinlich  aus  verkürzt. 

410a)  |V"in  Y  nri  ''"tn  Beobachtung,  Gebot. 
p.l36a.  411)  ,'1k8  ab  d.  h.  sie  nehmen  31  Verbote  an,  also  zählen  sie 

nicht  wie  die  Rabbinen  39  Hauptarbeiten.  [Sabb.  73a]. 

412)  pnawö  1.  Y  «3»  verändern. 

413)  Ueber  vgl.  Gravius,  den  Appendix  zu  Walton’s  Polygl. 
Annotationes  in  Pers.  Evangeliorum  Versionem  zu  Luk.  18,  13,  woselbst 
die  Stellung  der  Perser  und  Mohamedaner  beim  Gebete  durch 
bezeichnet  ist. 

414)  vtd  =a  Rabb.  TD  Umzäumung,  d.  i.  zum  Schutze  des 
Gesetzes. 

415)  Die  zum  Sabbathe  gehörenden  zehn  Dinge  wurden  schon 
am  Anfänge  angedeutet. 

p.l36b.  416)  D.  i.  Elohim,  womit  die  Schöpfungsgeschichte  [Gen.  2,  3] 

schliesst. 

417)  Die  Zahl  zehn  ergiebt  sich,  wenn  man  Bereschilh,  Elohim, 
die  sechs  Schöpfungstage,  den  Sabbath  und  dessen  Heiligung  zu¬ 
sammenrechnet. 

418)  In  dem  Worte  "3  soll  das  „Jod“  =  10  auf  die  zehn 
Dinge  hinweisen,  die  bei  der  Schöpfung  angedeutet  sein  sollen. 
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419)  Um  das  Telragram.  nicht  durch  die  Aussprache  zu  profaniren, 

gebrauchen  die  Samaritaner  gleich  den  Juden  dafür  Haschern,  das  sie 
auch  darum  Dir  nennen.  [Note  403.] 

420)  D.  h.:  Adam  wurde  mit  dem  Telragram.  geschaffen,  wörtlich 
„aufgerichtet“  [B.  S.  XXI,  Beth.  1]  „Und  Adam  stand  wie  ein  Zwanzig¬ 
jähriger  da“.  Ber.  Rab.  Sect.  14. 

421)  nn  =  YinN  Y  “inK  erfassen,  miteinbegreifen,  enthalten. 
Er  ist  enthalten  in  dem  „Beth“  von  B'reschith.  Er  schuf  mit  Elohim 
und  Jlivh,  also  mit  2  Namen  schuf  er. 

p,137a.  422)  Dieses  ist  eine  Bezeichnung  für  das  Tetragram. 

423)  D.  h.  Moses’  Ausspruch  ist  dem  Gottes  gleich,  wie  dieses 
in  Dtpn  =  ntsto  angedeutet  ist. 

424)  nxin  vergl.  Syr.  JLl-u  animadvertit. 

425)  St.  )ön  1.  „verborgen  sein“.  Wahrscheinlich  meint  er, 

hier  in  '2  soll  das  Jod  „Zehn“  an  die  zehn  Aussprüche  bei  dem 
Sehöpfungswerke  erinnern.  [S.  meine  VJS.  I,  S.  561 — 70]. 

426)  Es  ist  hier  die  Erneuerung  der  Welt  D^iyn  täTvn  gemeint. 
Vergl.  Rösch  haschanah  1  la,  Erubin  60a:  „Alle  Schöpfungswerke 
wurden  in  ihrer  Natur  erschaffen;  sie  wTurden  in  ihrem  ausge¬ 
bildeten  Verstände  erschaffen;  sie  wurden  in  ihrem  Glanze  er¬ 
schaffen“.  Dieses  will  wohl  der  Verf.  mit  muss  Tim  ausdrücken, 
d.  h.  er  erneuert  sie  [die  Schöpfungswerke]  in  ihrem  früheren  Glanze. 
Dass  auch  bei  den  Samaritanern  wie  bei  den  Juden  andere  Ansichten 
sich  geltend  machten,  wurde  schon  in  der  Einl.  in  die  sam.  Liturgie 
angedeutet.  J.  Abravanel  hat  in  seinem  Mifaloth  Elohim,  Editio  Ven, 
Seite  1  —  8  den  Gegenstand  eingehend  besprochen.  [S.  Note  482]. 

427)  St.  mtPiOi  lesen  auch  jüdische  Erklärer  mt?  „er  schuf 
in  6  Tagen“. 

428)  Ueber  die  zehn  Aussprüche  vergl.  Note  425. 

p.l37b.  429)  D.  h.  die  Urwelt  und  die  erneuerte  Welt. 

430)  Gimel  und  Daleth  ergeben  den  Zahlenwerth.  Unter  dem 
Bunde  ist  der  Beschneidungsbund  zu  verstehen.  Die  Beschneidung 
wird  aber  erst,  nachdem  das  Kind  sieben  Tage  alt  ist,  am  achten 
Tage  vollzogen.  Dem  Verf.  soll  dieses  als  Beispiel  für  seine  Buch¬ 
stabenspielerei  dienen. 

431)  Der  Sabbath  wird  auch  an  anderen  Stellen  der  Liturgie 
unter  dem  Bilde  einer  Stadt  dargestellt.  [Bibi.  Sam.  IX  u.  a.] 

432)  Nach  rabbinischer  Ansicht  ist  die  Beobachtung  des  Sab- 
baths  ein  Bekenntniss,  dass  Gott  der  Weltschöpfer  ist.  Aehnliches 
scheint  auch  Marqah  andeuten  zu  wollen:  „Falls  auch  Jemand  gleich 
Enosch  dem  Götzendienste  sich  ergeben  hat,  so  erwirkt  die  Beobachtung 
des  Sabbath's,  weil  er  ja  hierdurch  seinen  Gottesglauben  bekundet, 
Verzeihung  dafür.“  [Lies  nicht  l^nfc,  sondern  'ib  *?inö].  Sabb.  118b. 
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433)  St.  nnfe«  1.  nnna  y  nna  permisit,  d.  h.  „erlaubt  hinaus¬ 
zugehen“. 

434)  nson  =  ns^n  y  fpm  „sich  erfrechen“. 

p,138a.  435)  Unter  Paradies  versteht  er  den  Hain,  welchen  Abraham 

pflanzte.  Gen.  21,33.  Mehr  Beispiele  giebt  Du  Cange  s.  v.  „Paradisus“. 

436)  Der  Sinn  der  ganzen  Stelle  macht  es  klar,  dass  unter  dem 
Felsen  „Abraham“  zu  verstehen  ist;  vgl.  Jes.  51,  1. 

437)  'tmy  ist  aus  'NTiN  rebellis,  incorrigibilis,  verschrieben. 

438)  Unter  der  Stadt  ist  wohl  die  h.  Gemeinde  zu  verstehen. 

439)  Der  Yerf.  setzt  seine  Deuteleien,  von  ms  Deut.  32,  4  aus¬ 
gehend,  fort.  Er  will  sagen,  das  Gebilde  [der  Mensch],  d.  h.  seine 
Herstellung,  sei  vollkommen. 

440)  D.  h.  Moses  beginnt  Gen.  1,  1.  Im  Anfänge  schuf 
Gott  das  Wasser.  Ein  Samaritaner  las,  wie  Schorr  im  Hachaluz 
vorschlägt,  st.  nwn,  n "ön. 

441)  Cf.  Aram.  Mt,  Syr.  „paaren“. 

p.l38b.  442)  Die  Stelle  ist  unklar.  Der  Yerf.  will  zeigen,  wie  man 

Feuer  und  Staub  vermischen  kann.  nvnttfN  y  nity  „gleich  sein“,  also 
sich  zur  Mischung  gleich  machen.  St.  mbn  1.  und  st.  nöi^m 
nsi^nn.  Ueber  die  Mischung  der  Elemente  bei  der  Schöpfung  vergl. 
Buch  Jezirah  Cap.  III. 

p,139a.  443)  Auch  Midr.  Rabba  z.  Num.  11,  2  [Sect.  XV]  vergleicht 

den  dort  berichteten  Volksaufstand  mit  dem  Eingänge  der  Söhne 
Ahron’s  ins  Heiligthum.  Wie  jene,  so  seien  auch  diese  verbrannt 
worden.  Wie  Moses  das  Feuer  bei  dem  Aufstande  löschte,  so  lässt 
Marqah  Moses  bei  dem  Vorgänge  Num.  11,  1 — 3  ebenfalls  das  Feuer 
löschen. 

444)  Hier  ist  wohl  Exod.  15,  10  gemeint. 

445)  Dieses  sollen  die  Worte  D'fen  msn  „das  vollkommene  Ge¬ 
bilde“  bezeichnen. 

p,139b.  446)  Hier  verräth  der  Verf.  wiederum  seine  Abhängigkeit  vom 

Buche  Jezirah. 

p,140a.  447)  ms  losen,  d.  h.  sein  Loos  oder  Schicksal  ertragen. 

448)  Am  Gerichtstage  werden  alle  [*?d]  Wege  Gottes  als  gerecht 
erscheinen. 

449)  's  bezieht  sich  auf  den  Anfang  und  auf  das  Ende, 
weil  es  erst  dann  klar  werden  wird,  dass  alle  seine  Wege  gerecht 
waren. 

p.1401’.  450)  byb'i  ist  aus  „der  aufslieg“  verschrieben. 

451)  Die  „Mächtigen“  sind  die  Engel. 

452)  Bezieht  sich  auf  Israels  Kampf  mit  Amalek. 

p.l41a.  453)  Wörtlich  „er  schleuderte  sie  weg“. 
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454)  St.  nrb  1.  rtrrb  ==  rtrW  d.  h. :  „nicht  einer  ausser  ihm“. 

p.l41b.  455)  Wie  Moses  alle  einlud,  zu  ihm  zu  kommen,  so  habe  auch 

Henoch  alle  Anhänger  Gottes  zusammengerufen. 

456)  St.  nnnö  1.  nn&ö  er  erläuterte,  erklärte. 

457)  Gen.  21,  32  übersetzen  Jon.  I  u.  II  bteäs  durch  ND’Hns. 

458)  Wahrscheinlich  ist  mjwtn  und  Gen.  18,  4  zu  vergleichen, 
das  Marqah  seiner  Deutung  anzupassen  sucht.  Die  D'nita  sind  die 
Engel,  welche  bei  Abraham  im  Paradies  [Hain]  ausruhten. 

459)  Yergl.  Exod.  32,  11,  mit  der  Zufügung :  „und  Moses 
fastete“,  da  er  ja  auf  dem  Sinai  40  Tage  und  Nächte  fastete. 

460)  St.  lnijn  1.  mnjn  tropisch  =  eine  Sünde  vorübergehen  lassen, 
d.  h.  sie  vergeben. 

p. I43a.  461)  Anspielung  auf  die  Verlockung,  durch  welche  Kain  seinen 

Bruder  aufs  Feld  brachte. 

462)  Auch  Jesus  bezeichnet  Joh.  10,  8  alle  seine  Vorläufer 
als  Diebe.  Oder  will  Marqah  hier  selbst  Jesus  als  falschen  Messias 
bezeichnen? 

p.l43b.  463)  Aehnlich  dem  Spriichwort  Pirke  Avoth  V,  23. 

464)  Vermuthlich  ist  T\)£  eine  Corruption  aus  nup  =  'Sp.  Die 
Samaritaner  recitiren  am  Anfänge  der  Liturgie  die  Schöpfungsverse 
rPtittni  ^p  [S.  meine  Vierteljahrsseh.  I,  S.  561  —  70]. 

465)  Vergl.  Numeri  14,  22.  Trotz  der  10  Versuchungen  zeigte 
sich  Gott  als  El  Emunah. 

466)  St.  1.  „zur  Versöhnung“;  durch  die  Fürbitte 

Mosis  wurde  dem  Volke  Versöhnung  ausgewirkt. 

467)  Wahrscheinlich  eine  Andeutung  darauf,  dass  Gott  Moses 
die  Geheimnisse  der  Schöpfung  und  des  Gerichtstages  geoffenbart  habe. 

p.l44a.  468)  Dieses  erklärt  der  Verf.  aus  dem  Worte  nlöK  „bestehen, 

bleiben“,  d.  h  also:  ewig.  Er  ist  ein  ewig  Bestehender,  ihm  allein 
kommt  die  Ewigkeit  zu. 

469)  D'ptt  ist  aus  DYipö  contrahirt,  wie  dieses  durch  das  folgende 
"i na  bezeugt  wird. 

470)  Sehr  deutlich  wird  hier  die  Emanation  gelehrt.  Eine 
Gotteslehre,  die  von  Gott  Alles  ausfliessen  und  wieder  zu  ihm  zurück¬ 
kehren  lässt,  ist  Pantheismus.  Es  soll  hier  constatirt  werden:  gleich 
wie  Er,  wie  Gott  aus  sich  selbst  besteht,  so  auch  sind  die  Schöpfung, 
die  Prophetie  und  das  Priesterthum  aus  ihm  entstanden. 

471)  pan  Zeichen  ist  hier  gleich  tön  Andeutung,  zu  verstehen. 

p.l44b.  472)  aVa  narrare,  hier  mittheilen,  offenbaren.  Syr. 

Pa.  revelavit  [P.  Smith  Col.  723;  Levi  N.  H.  W.  plaudern,  schwatzen, 
vom  Gr.  XocXocyeiu.]? 

473)  Weil  der  Name  Moses  mit  Mem  beginnt. 
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474)  Sechs  =  der  Bund,  da  der  Sabbath  ja  Bund  zwischen  Golt 
und  Israel  ist  [S.  Akiva’s  Ausspruch  im  Jalkut  zu  Jer.  33,  35]  Die 
sechs  sind  die  Schöpfungstage ,  worauf  der  Sabbath  als  Zeichen  des 
Bundes  folgt. 

475)  S.  Note  480. 

476)  D.  h.:  wie  es  nur  einen  Gott  gibt,  so  gibt  es  auch  nur 
eine  h.  Schrift. 

477)  Nach  dieser  Ansicht  hätte  die  Gnadenzeit  am  Ende  der 
vierzig  Jahre  aufgehört. 

478)  Als  Moses  vom  Sinai  herabkam,  lehrte  er  das,  was  er 
aus  dem  Munde  des  Allmächtigen  vernommen  hatte,  1.  dem  Ahron, 
2.  dem  Elasar,  3.  dem  Ithamar,  4.  den  Aeltesten  und  5.  dem  ganzen 
Volke.  [Erubin  5 4 b] .  Marqah  mag,  um  die  Zahl  sechs  herauszubringen, 
noch  Josua  dazugezählt  haben. 

479)  Nach  Jalkut  I.  Sect.  362,  vermochten  die  Israeliten  nach 
deren  Versündigung  mit  dem  Kalbe  das  Licht  nicht  mehr  zu  ertragen. 

480)  Nach  Mq.  Buch  III  p.  79a  [B.  S.  VIII]  wurden  den 
Priestern  Dienslverrichtungen  übertragen,  jedoch  ist  das  An-  und  Aus¬ 
kleiden  mit  einbegriffen. 

481)  Ueber  die  grossen  und  kleinen  Buchstaben,  vgl.  Einleitung. 

482)  nniNöp  =  nniNtnp  ist  wie  das  folgende  nrvD'Yis  bezeugt, 
auf  die  Bereitung  des  Urstoffes  zu  beziehen,  da  ja  auch  viele  Sama¬ 
ritaner  nur  ein  ta^yn  tsnTn,  also  keine  Schöpfung  aus  Nichts,  glauben. 
[Vgl.  Note  426]. 

p.l45a.  483)  D.  h.  mit  Worten  vermögen  wir  nicht  sein  Lob  auszu¬ 

sprechen,  nur  im  Gemüthe  VSi  kann  dieses  geschehen. 

484)  Nach  dem  Inhalte  zu  urtheilen,  ist  hier  „Verkehrtheit“ 

zu  übersetzen;  also:  Alles  geht  in  derselben  Ordnung  fort,  wie  es  im 
Anfänge  geschah.  In  dem  karaitischen  Bibelkommentar  Mibchar  zur 
Stelle  ist  eine  ähnliche  Ausdrucksweise:  nn  ntyy  gebraucht. 

485)  St.  HD  l.  itp,  wie  das  im  Folgenden  bezeugt  wird, 

p.  I45b.  486)  St.  TDK  1.  ray. 

487)  tanrp  bedeutet  nicht  nur  „Wahrheit“,  sondern  auch  „Ge¬ 
rechtigkeit,  vgl.  Cast.  s.  v.  ntD^p  u.  V.S.  Lev.  19,  15. 

488)  St.  iKTnN  1.  nnn«  ein  Denom.  von  "UN  =  brennen. 

489)  St.  l&sjn  1.  iDüm  y  qxn  sich  erfrechen. 

p.l46b.  490)  obn  ist  wohl  aus  cm  verschrieben. 

491)  Nach  den  Midraschen  lebte  Adam  120  Jahre  von  seiner 
Frau  getrennt  und  zeugte  während  dieser  Zeit  Dämonen. 

492)  D.  h. :  seine  Handlungsweise,  die  er  verlassen  hatte,  wurde 
hierdurch  gerechtfertigt. 

49 2a)  Noah  war  ihm  gleich  dem  zweiten  Adam  des  N.  T.’s. 

493)  Die  Bezeichnung  Oberhaupt  kann  sich  nur  auf  den  Messias 
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beziehen  [vgl.  Deut.  18,  15].  Unter  dem  zweiten  Adam  ist  der  Messias 
zu  verstehen,  dessen  Vorbild  nach  samarit.  Ansicht  Noah  war. 

494)  St.  nvo  1.  nwa,  ebenso  ist  das  folgende  rvr,  nw'3  zu  lesen. 

495)  Marqah  erwartet  im  Texte  pnx  =  dem  parallelen  "i ttq,  um 
aber  diese  Bezeichnung  auf  Gott  beziehen  zu  können,  habe  man  „Jod“ 
den  Anfangsbuchstaben  des  Tetragramm,  eingeschoben. 

p,147a.  496)  D.  h.  „Jod“  von  p'qss  das  st.  pnyn  steht,  deutet  darauf 

hin,  dass  man  mit  einer  vor  Gott  gütigen  Gerechtigkeit  richten  solle. 

497)  Die  Zahl  ist  nicht  aus  Exod.  24,  1  erhältlich,  da  sich  nur 
die  Zahl  76  ergiebt.  Dem  Verf.  ist  es  aber  darum  zu  thun,  das 
„Zade“  von  dem  Worte  p^  numerisch  zu  verwerthen,  darum  fügt 
er  noch  die  12  Stammväter  nebst  Josuah  u.  Chur  dazu  76  +  14  =  90. 

497a)  Seine  Deutung  des  „Daleth“  ist  unverständlich,  da  ja  die 
Herrlichkeit,  die  zwei  Tafeln  und  die  Engel  nicht  4,  sondern  5  er¬ 
geben.  „Jod“  lässt  er  unerklärt  und  „Kof“  soll  auf  die  Freude 
Abrahams  hinw eisen,  da  ihm,  dem  Hundertjährigen,  ein  Sohn  ge¬ 
boren  ward. 

498)  Auffallend  ist  hier  der  Gebrauch  von  ]öt.  Drei  Personen 
sind  für  die  pönn  nnn,  für  die  Benediction  am  Schlüsse  der  Mahl¬ 
zeit,  nöthig  [Synh.  8  u.  A.].  Nach  der  Tradition  hatte  ja  Abraham 
auch  schon  das  kleinste  Gebet  erfüllt.  Abraham  hatte  also  mit  den 
Engeln  die  genügende  Zahl,  um  dieses  Gebet  verrichten  zu  können. 

p.l47b.  499)  Die  zwei  Striche  auf  wird  man  als  samarit.  maso- 

relhisehe  Zeichen  zu  betrachten  haben.  Sie  sind  nur  eine  Nach¬ 
äffung  der  masoreth.  Punkte  auf  den  Worten.  Hier  wird  damit 
angedeutet,  man  könnte  statt  ntan,  vw  „Anfang“  und  auch  *vm  „Rest, 
Ende“  lesen,  d.  h.  dass  Gott  kein  Anfang  und  kein  Ende  hat,  soll  in 
ntyu  angedeutel  sein. 

p,148a.  499a)  In  pnT  ist  Schin  ausgefallen,  und  man  muss,  um  einen 

Sinn  herauszubringen,  prPW  lesen. 

500)  Es  kann  hier  nur  von  der  Mittheilung  eines  Theils  der 
Wahrheit  die  Rede  sein.  Man  wird  darum  zum  Verständnisse  der 
Stelle  vermuthen  müssen,  die  Aeltesten  seien  nicht  im  Stande  gewesen, 
das  Volk  vollkommen  zu  lehren.  Nach  Schein.  Rab.  Sect.  25  hätte 
es  sich  darum  gehandelt,  ob  Gott  Herr  über  alle  Werke  oder  nur 
über  die  Israeliten  sei?  Derartige  Fragen  konnten  jedoch  nur  durch 
die  unvollkommene  Volksbelehrung  entstehen;  darum  seien  derartige  Be¬ 
lehrungen  nutzlos.  [n«an  =  Ar.  iT'an,  Syr.  Nutzen]. 

Dass  Mcp  hier  dieser  Midrasch  bekannt  war,  bestätigt  das  Folgende. 
Durch  das  Schlagen  des  Felsens  sollte  das  Volk  belehrt  werden,  dass 
Gott  Herr  über  alle  seine  Werke  sei,  und  die  Aeltesten  sollten  be¬ 
zeugen,  dass  das  Wasser  aus  dem  Felsen,  nicht  aus  der  Wasserquelle 
geflossen  sei. 
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p.l48b.  501)  npintWöl  ma.  Gesen.  in  den  Carm.  Sam.  IV,  Y.  4  über¬ 

setzte  es:  Ille  virtus  [est],  quae  vivit  ultra  breve  silenlium;  also  über¬ 
setzt  er  ma  durch  brevitas.  Hätte  rm D  hier  diese  Bedeutung’,  so  müsste 
rma  npintPö,  nicht  npinty»  ms  stehen.  So  Luzzatto  [in  den  Noten  zu 
Kirchheim’s  Karme  Schomron,  p.  113.]  rma  bedeutet  aber  auch 
nicht,  wie  Luzzatto  1.  c.  meint,  nach  dem  Syr.  ms  cumulus  =  Hebr. 
ena  [Hiob  21,  32],  Diese  falsche  Wortbedeutung’  veranlasste  Luzz. 
die  ganze  Stelle,  dem  Wortsinne  entsprechend,  zu  übersetzen:  „Die 
Macht  des  Gottes,  der  auf  dem  Berge  Sinai  rief:  Ich  bin  Jhvh  dein 
Gott,  er  wird  auch  zukünftig  auf  den  Hügeln  der  im  Stillen  Schlafenden 
stehen  und  ausrufen:  Ich,  ich  bin  es  u.  s.  w.“  Hiernach  bezöge  sich 
das  Ganze  auf  die  Zeit  der  Auferstehung  derTodten!  In  unserer 
Stelle  denkt  sich  Marqah,  Gott  in  der  vorweltlichen  Zeit  auf 
der  stillen  Tiefe,  [nm  d.  i.  Abyssus  ms]  stehend.  Er  mag  sich 
auch  der  Zeit  der  Auferstehung  eine  Zerstörung  der  Welt  vorangehend 
gedacht  haben  und  dann  soll  Gott  wieder  auf  dem  stillen  Abgrunde 
stehend  die  Todten  erwecken,  das  ist  also  eine  neue  Schöpfung  oder 
eine  Erneuerung  der  Geschöpfe! 

502)  Nach  Deut.  31,  28  redete  er  im  Folgenden  nur  die  Aeltesten, 
Richter  u.  s.  w.,  aber  nicht  Israel  an.  St.  insö  1.  "inöft. 

503)  Kann  nur  eine  Anspielung  auf  Deut.  32,  3  sein. 

p  149a  504)  Das  nach  innt?  folgende  )b  üb  zieht  er  zusammen  und 

liest  „diese“,  d.  h.  Adam  und  Eva. 

505)  Statt  nmna  1.  nmya. 

506)  ^2  vertheilen,  dem  Sinne  nach  =  verwirren. 

507)  Hebr.  Sam.  yissys.  Masor.  Text  ist  hier  in  die 

eigenthümliche  LA.  njm  umgewandelt. 

p.i49b.  508)  iiy  1.  naiy. 

509)  St.  mt?  ist  hier  u.  ff.  ülü  =  nat?  zu  lesen. 
p.l50a.  510)  D.  h.  sie  versteckten  ihre  Götzen. 

511)  'öa  ist  wahrscheinlich  aus  D«3,  reden,  zusammengezogen. 
p.l50b.  512)  Gerade  wie  Hebr.  Sam.:  das  Verbum  im  Plur.  und 

Nomen  im  Singular.  Vielleicht  hatte  der  Urtext  nrijw,  da  He  und 
Yav  oft  beim  Abschreiben  verwechselt  werden. 
p.lölA  513)  Also  darum  liest  Heb.  Sam.  Deut.  32,  7  rittV*  st.  niö\ 

514)  D.  i.  npirwm  nva  =  d.  Chaos  S.  Note  501. 

515)  Das  Wort  qm  „schweben“,  ist  ein  Bild  des  Adlers,  der 
über  seinen  Jungen  schwebt,  Deut.  32,  11.  Hier  aber  ist  es  von  der 
schaffenden  und  belebenden  Kraft  Gottes  zu  verstehen,  die  über  der 
chaotischen  wasserbedeckten  Erde  schwebte,  gleichsam  brütete. 

516)  Die  neue  Schöpfung  ist  aus  dem  Chaos  der  zerstörten 
Welt  erschaffen.  St.  nwm  liest  er  mts\sn  a  ein  zweiter  Anfang. 

517)  D.  i.  auf  die  erste  Welt. 
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5 1 7 a)  Sinn  der  Stelle:  Moses  deutete  schon  mit  dem  Worte 
„Breschith“  an,  d.  h.  „er  schuf  in  sechs  d.  h.  für  Sechs  [Tausend]  an, 
dass  die  Welt  nur  für  6000  Tausend  J.  geschaffen  wurde. 

5 1 7 b)  D.  h.  in  dem  Worte  sind  Andeutungen  enthalten. 
p.l52b.  518)  St.  roo,  in  welchem  b  ausfiel,  lese  ich  nbo. 

519)  nott  nicht  „überliefern“,  sondern  =  “ip£>  vgl.  V.S.  zu  Exod. 
34,  7.  Deut.  5,  9. 

520)  'jbü  nn  nimm  es  in  dich  auf,  d.  h.  beachte  es. 

521)  St.  nwö'  ein  Denöm.  v.  mips  Vergleichung,  d.  i.  „gütige 
Beilegung  eines  Streites“.  In  der  V.S.  kommt  Gen.  31,  53. 
Exod.  5,  18  in  der  Bedeutung  „richten“,  d.  h.  ausgleichen  vor. 

p.l53a.  522)  Wörtlich  „Genosse“,  oder  auch  „Freund“. 

523)  nxi  =  nn:  recordatus  est  [Cast.  Col.  2180],  vgl.  Rabb. 
nm  leuchten,  erinnern. 

524)  obj?  aram.  erstarken,  ermuthigen;  hier  erkühnen,  erfrechen. 

525)  *pn  Aram.  irrisit. 

526)  comlemplare  [Cast.  Col.  3222]. 

p,153b.  527)  Auch  Jon.  II  paraphrasirt  Gen.  4,  11:  „Und  es  geschah, 

ehe  Kain  seinen  Bruder  Abel  getödtet  hatte,  brachte  die  Erde  ihm 
Früchte,  wie  die  Früchte  des  Gartens  Eden  hervor;  nachdem  er  aber 
gesündigt  hatte,  brachte  sie  wiederum  Dornen  und  Disteln  hervor.“ 

527a)  arr  =  ato  cf.  na«  u.  ni». 

527b)  St.  pnaa  1.  ptrm  Y  „verursachen“. 

527c)  Dl  IQ  Ar.  ^  Körper,  Wesen,  Selbst. 
p.i54a.  528)  St.  nwiöDÄ  1.  ntsriM. 

529)  St.  mso  1.  mas  =  Rabb.  mas. 

530)  Dj?p  stehen,  das  hier  bedeutet  als  Autorität  gelten. 

p,154b.  531)  Nicht  pnbx  Götter,  sondern  pn  r6«  diese  sind  es. 

532)  St.  mto«  1.  nötew  yntiv. 

533)  d.  h.  sie  um  Hülfe  ansprechen. 

p,i55a.  534)  St.  nsryn  1.  rrcrnn  =  nsinn. 

535)  b:n  Syr.  Pa.  decepit. 

p.i55b.  536)  St.  ‘fr'iD  1.  ^b  ■qd. 

p.i56a.  537)  Dn^yp  =  nvn. 

538)  Die  ganze  Stelle  kann  nur  von  dem  Aufsteigen  Moses  aul 
den  Berg  Sinai  verstanden  werden  [Exod.  19,  3].  Auch  an  anderen 
Stellen  der  Liturgie  wird  Moses  als  unter  den  Engeln  stehend  und 
betend  dargestellt.  Auch  das  alphabetisch  abgefasste  NW  'n  pan« 
[Zunz,  Literaturgesch.  d.  synagogalen  Poesie  S.  22]  schildert  Moses’ 
Aufsleigen  in  den  Wohnsitz  der  Engel. 

539)  Moses  wird  auch  in  anderen  Stellen  der  Liturgie  als 
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Licht  vom  Lichte  geschildert;  s.  meine  Vierteljahrsschrift  I,  p.  99, 
Note  b.  iViKtt  scheint  aus  81K  MKb  corrumpirt  zu  sein. 

540)  D.  h.  das  Gespräch  zwischen  Gott  und  Moses  [Exod.  19,  19]. 

541)  1).  i.  die  Geister  und  Menschen.  S.  Targum  Jon.  zu 

Exod.  24,  17,  wo  pnttn  „sie  entsetzten  sich“,  gebraucht  ist. 

542)  Vgl.  Deut.  9,  9. 

p.l56b.  543)  „Moses  befand  sich  im  Dunkeln,  da  ja  die  Sonne  unter  ihm 

war;  darum  konnte  er  nur  aus  Zeichen  wissen,  wenn  Tag  und  Nacht 
wechselten.  Als  Gott  ihm  die  schriftliche  Lehre  lehrte,  merkte  er,  dass 

es  Tag  sei,  und  als  er  ihm  die  Mischnah  und  den  Talmud  lehrte, 

wusste  er,  dass  es  Nacht  sei.  Als  die  Sterne  sich  vor  Gott  beugten 
[sich  von  ihm  verabschiedeten],  wusste  er,  dass  es  Tag  sei,  und  als 
die  Sonne  sich  vor  Gott  neigte,  dass  es  Nacht  sei“  [Midrasch  Tanchumah 
z.  Exod.  34,  28]. 

544)  Exod.  34,  67.  [S.  Note  564.] 

545)  rvaiJVö  wörtlich  Ordnung,  d.  h.  Stelle.  S.  Cast.  Col.  1653. 

546)  nito  „zählen,  Pa.  einselzen.“ 

547)  Also  ganz  nach  jüdischer  Ansicht  nehmen  auch  die 
Samaritaner  an,  dieses  sei  am  Versöhnungstage  gewesen.  S.  Seder 
Olam  Rabba  Cap.  VI  und  Tanchumah  zur  Stelle. 

548)  qbx  ist  aus  verschrieben.  Moses  diente  der  Abglanz 
Gottes  zur  Nahrung.  Er  ass  nicht  und  trank  nicht  kvpi  Kinns  'Onntn  Ditrö 
„weil  er  sich  an  dessen  Glanz  erquickte“,  St.  mpK  1.  mp\s  [Midrasch 
Tanchumah  p.  28b]. 

p.l57a.  549)  Dass  Enocli  und  seine  Söhne  Krieg  führten,  lernen  wir 

aus  den  Legenden.  Im  Tarikh  Montekheb  mit  den  Unglücklichen,  ange¬ 
führt  von D’Herbelot  s.v.  Edris,  wird  erzählt:  „Enoch  habe  Krieg  geführt.“ 
Von  dem  wunderbaren  Schwerte  des  Methusalah  weiss  der  Verf.  des 
Schalscheleth  hakabala  manches  Wunderliche  zu  erzählen. 

p.i57b,  550)  d':d  = 

551)  Das  nnrQö  weiss  ich  nicht  anders  zu  übersetzen.  Wahr¬ 
scheinlich  ist  hier  die  Sage,  wonach  Tamar  die  Tochter  Sem’s  ge¬ 
wesen  sei,  verwerthet.  S.  Jonath.  zu  Gen.  38,  6  u.  die  Midraschim. 

552)  ms  Gen.  49,  22  übers.  V.S.  nnnö.'  Der  Verf.  spielt 
wahrscheinlich  hier  auf  die  zu  Gen.  49,  3  herausinterprctirte  Aus¬ 
legung  an,  wonach  Reuben  die  drei  ihm  in  Folge  seiner  Geburt  zu¬ 
kommenden  Rechte^  d.  h.  das  der  Erstgeburt,  des  Königthums  und  des 
Priesterthums,  verloren  habe.  Das  der  Erstgeburt  ward  Joseph,  das 
des  Königthums  Juda  und  das  des  Priesterlhums  Levi  zugeiheilt. 
S.  Targum  Jonath.  zu  Gen.  49,  3. 

p,158a.  553)  Ist  nur  verständlich,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  Esau 

sagte,  er  gehe  doch  dem  Tode  entgegen,  somit  nütze  ihm  die  Erst¬ 
geburt  nichts. 

Heidenheim,  Bibi.  Sam.  III. 
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554)  St.  nntyj  1.  pntpj.  „Seine  Weisheit“  ist  auf  Jakob  zu  beziehen, 
der  nach  der  Leg’ende  des  Midrasch  in  dem  Zelte  Schem’s  die  Thorah 
studierte. 

555)  Der  Yerf.  meint,  auch  die  Samaritaner  seien  durch  Ver¬ 
suchungen  geprüft  worden. 

p.i58h.  556)  St.  nyo'  1.  vijbp. 

557)  St.  pm  I.  ps».  S.  Note  711. 

558)  St.  ist  aus  410  verschrieben,  und  aus  "pHD  verkürzt. 

559)  np\s  =  mta  cf.  Exod.  33,  19  Gen.  24,  10  wo  V.S.  mta 
mit  np'K  übersetzt. 

560)  baba  wälzen,  also  sich  mit  Jemandem  herumwälzen,  in 
weiterer  Bedeutung  verzögern. 

p.l59a.  561)  b'nnh*  scheint  dem  Sinne  nach  Denom.  von  bpn  „Heer“, 

wovon  das  Verbum  zahlreich  machen,  gebildet  ist. 

p.l59b.  562)  D.  h.  weil  dieser  Bund  Giltigkeit  hat,  wonach  dem  Abraham 

das  Land  mit  Ausnahme  Moab’s,  das  den  Söhnen  Ammons  gehört, 
versprochen  ward. 

563)  D.  h.  dass  er  Israel  so  reichlich  segnete,  dass  es  fett  wurde. 

564)  Dieses  sind  wohl  die,  Exod.  34,  6.  7  aufgezählten,  nnta  a"' 
Rosch  haschanah  17b  Pesikta  Absehn.  „Elh  Karbani  lachmi“.  Nach 
Raschi  in  einer  „Rehuta“  [Machzor  Carpentras  zu  Aschmoreth  Jom 
Kippur  p.  105  ff.]  wurden  dieselben  schon  am  Sinai  geoffenbart.  Die 
Rabbinen  zählen  „Herr,  Herr,  Gott“  zu  den  Eigenschaften  und 
erhalten  so  13  Eigenschaften,  während  die  Samaritaner  mit  Barm¬ 
herziger  beginnen  und  desshalb  nur  10  Eigenschaften  zählen. 

p.i60a.  565)  St.  nb'nn  1.  nb'JD. 

566)  St.  mit!D  ist  wohl  rrrm  =  aniöi  zu  lesen. 

567)  D'pNi  =  D^pSb 

568.)  lttns  =  ntBHK  cf.  Rabb.  nnsn  „Erlaubniss.“ 

569)  Ueber  den  Gebrauch  der  Sam.  von  den  sogenannten  „Othiolh 
gedoloth“  s.d.  Einleitung. 

570)  Wörtlich  unschätzbar  ]/’n‘itr. 

571)  Vgl.  Deut.  32,  6  wo  die  V.S.  bll  mit  fpn  übersetzt,  hier 
aber  ist  pöttf  gewählt,  cf.  Jes.  6,  10,  woselbst  Targum  pötr  mit  tsns*^ 
thöricht  sein,  wiedergiebt. 

p.l60b.  572)  D.  h.  niiT'bn  ist  aus  bn  =  b«  zusammengesetzt,  wie  das 

im  Folgenden  klar  wird.  Gen.  1,  1  Elohim  und  Gen.  2,  7  Elohim  und  Jhvh. 

573)  Das  Gegentheil  in  Schemolh  Rabba  Sect.  23.  Kein  Mensch 
ausser  Israel  stimmte  Gott  ein  Lied  an;  er  erschuf  den  ersten  Menschen, 
und  er  stimmte  kein  Lied  an. 

574)  „Als  Israel  aus  Aegypten  zog,  und  der  Heilige,  gelobt  sei 
er,  das  Meer  gespalten  hatte,  wünschten  die  Engel  ein  Lied  anzu¬ 
stimmen,  da  sprach  der  Heilige,  gelobt  sei  er,  Moses  und  Israel  sollen 
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zuerst  singen ;  dann  ihr.“  [Schemoth  Rabba  Sect.  23].  Nach  Tanchuma 
z.  Stelle  wollten  die  Engel  schon  Gott  preisen,  als  Israel  am  Meere 
lagerte,  dieses  ward  ihnen  jedoch  verwiesen  mit  der  Bemerkung:  wie 
wollt  ihr  mich  preisen,  wenn  meine  Kinder  in  ßedrängniss  sind  u.  s.  w. 

575)  Es  scheint  hier,  wie  aus  dem  Sinne  zu  schliessen  ist,  dass 
nach  Marqah’s  Meinung  mrr^n  aus  mm  bbn  verkürzt  ist. 

p,16la.  576)  Da  mit  Alef  schliesst,  so  muss  man  vermulhen,  er 

nehme  als  abgekürztes  nvbn,  das  er,  um  einen  Anhaltspunkt  für 
die  Deutung  des  einen  Rachetages  zu  gewinnen,  mit  Alef,  aber  auch 
wiederum  mit  He  liest.  Allerdings  wird  nicht  gesagt,  was  das  He 
am  Schlüsse  bedeuten  soll. 

577)  Also  ganz  nach  der  Ansicht  der  midraschischen  Erklärung. 
In  dem  Worte  Dtnsra  [Gen.  2,  4]  soll  das  He  Seirah  andeuten,  Gott 
habe  die  Welt  mit  dem  „He“,  also  mit  einem  Buchstaben  aus  dem 
T etragrammaton  geschaffen. 

578)  Wörtlich:  „der  seinen  Hals  gross  macht“,  d.  h.  stolz  ist.  tu* 
aus  verkürzt. 

579)  V.S.  übersetzt  Deut.  32,  6  “pp  mit  "p^D. 

580)  ]Nmi5  j/yiö  im  Polel  „erschüttern“,  d.  i.  anregen. 

581)  *pBT  übers.  V.  S.  fpim  Deut.  33,  12. 

p.l61b,  582)  St.  pp  hier  und  wiederholt  im  Folgenden  pp. 

583)  Hebr.  Sam.  u.  V.  S.  ff'p;  st.  mp:  1.  Din:. 

584)  St.  Dip:  1.  Dp:  Rabb.  „erfüllen“. 

p,162a.  585)  ppö  ein  Denom.  von  ]lp  „Nachdenken  beim  Gebete,“  — 

„andächtig  sein,  beten.“ 

586)  d'ööi  =  D^öttl. 

587)  Fast  ähnlich  im  Targ.  Jon.  zu  Exod.  20,  3.:  „Als  das 
zweite  Wort  aus  dem  Munde  des  Heiligen,  dessen  Name  gepriesen 
sei,  gleich  Feuerkugeln,  gleich  Blitzen  und  gleich  Feuerflammen 
ausging,  flog  es  in  die  Höhe,  glich  einer  Lichtfackel  zu  seiner  Rechten 
und  einer  Feuerfackel  zu  seiner  Linken,  und  zeigte  sich  auf  den  Zelten 
der  Israeliten  und  wendete  sich  herum  und  grub  sich  in  die  Tafeln 
des  Bundes  ein,  welche  dem  Mose  in  die  Hände  gegeben  wurden 
und  drehte  sich  an  ihnen  um  von  einer  Seite  zur  andern.“ 

p,162b.  588)  *‘•1  ist  als  Verkürzung  von  Jhvh  gebraucht.  Gewöhnliche 

Abkürzung  1\ 

p.l63a.  589)  An  allen  diesen  Stellen  muss  nn«  als  „Raum“  aufgefasst 

werden,  also  “iritf  ]D  p’n  „raumlos“. 

p,163b.  590)  Der  folgenden  poetischen  Darstellung  liegen  zu  Grunde 

Deut.  30,  19.  31,  28. 

p,164a.  591)  Dass  'M  ]/rn  „schnitzen“  bedeutet  ist  klar. 

p.l64b.  592)  Bezieht  sich  auf  Aeg^ffen,  wo  Israel  aus  dem  sklavischen 

Sinne  erhoben  [begeislerl]  wurde  und  gerettet  ward  ,Pharaoh  aber  vernichtet. 

13* 
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p.i65a.  593)  St.  nioty  1.  ntey. 

594)  St.  nnnni^ii  1.  “Dymaa. 

595)  =  Aram.  u.  famulus,  minister. 

596)  D.  h.  Genugtuung  für  die  erlittene  Bedrückung1.  Die  V.  S. 
übersetzt  Dpaa  Deut.  32,  43  mit  rrns  Bezahlung,  Vergeltung. 

p.l65b.  597)  St.  pann*1  1.  pöDirp  ]/r)BD  =  jbx  „ verbergen “,=„ bewahren“ 

598)  -ja'nm  =  -ja^m. 

599)  St.  sisss  1.  *p$$&ai  ynss  „aufschwellen“.  D.  h.  also:  die 

Speise  hat  nicht  nur  den  Leib  aufgeschwellt,  sondern  machte  fett. 

p.l66a.  600)  D.  i.  mit  dem  goldenen  Kalbe. 

601)  Vgl.  Num.  14,  22.  n’aa’aania  \rb&)  „zuschieben“. 

602)  Vgl.  Num.  14,  20. 

p.i66b.  603)  St.  paon  1.  i öBte. 

p.l67b.  603a)  "ity  bedeutet  nicht  bloss,  wie  Cast.  s.  v.,  im  Itthp.  1.  „reposilus“ 

.  sondern  =  „bewahren“. 

p.l68a.  604)  St.  pmjn  1.  pmyn,  d.  h.  ein  Unterpfand,  anstatt  der  Baarzahlung. 

605)  nbita  ist  aus  r6n  ma  zusammengezogen.  Also  Israel  empfing 
mit  diesen  Schätzen  einen  Lohn  für  seine  Arbeit. 

606)  T^a«  verschrieben  aus  “pm  =  rrsa«  yna»a, 

p.l68b.  607)  baba  herumwälzen,  sich  herabwälzen,  sich  beiriühen  mit 

jemand  zu  leben,  d.  h.  Jemand  ertragen,  dulden,  wie  das  aus  dem 

Folgenden  klar  wird,  woselbst  statt  baba,  naiDl  gebraucht  ist. 

608)  Das  'ZW  laia  pp  lässt  vermuthen,  dass  dem  Uebersetzer  Num. 
14,4  ein  hebr.  Text  vorlag,  der=Exod.  14,12  latata  *0  b"in  vor  nana  hatte. 

p,169a.  609)  'tiHN  ist  aus  YJWK  verschrieben. 

6 1  0)  Z]n  nicht  gleich  am,  welcher  sündigte,  sondern  *)K"j,  „denn  auch“. 

611)  Ganz  wie  im  Englischen  „Maker“. 

612)  pappi  —  papa.  Vielleicht  aus  paipl  „bereiten“  korrumpirl. 
Auch  LXX  übersetzt  Ps.  104,  24  "pa'ap  mit  zTtai;. 

613)  Vgl.  Exod.  34,  8.  Wie  das  Beugen  Moses  vor  Gott  die 
Vergebung  der  Sünde  erwirkte,  so  werden  jetzt  die  Sünder,  die  sich 
vor  Gott  demütigen,  Vergebung  erlangen,  pta  jXnta  vgl.  Jes.  52,  15, 
woselbst  nr»  =  Marqah  Bedeutung  von  „sprengen“,  d.  h.  durch  das 
Blutsprengen  Jemanden  enlsündigen,  stellt.  Ebenso  D.  Kimchi  s.  v. 

614)  ''"isn  verkürzt  aus  ynö  =  Hebr.  ynö  Exod.  32,  25. 

615)  pntan  kann  nur  gleich  ]'iz  aufgefasst  werden.  Vielleicht 
ist  aber  statt  pntan  n'VZtiZ  zu  lesen. 

p.l69b.  616)  ''Ufa  ==  Yita.  Simei  war  Nachkomme  Simon’ s,  s.  Ber.  Rabb. 

Seel.  XL1X.  In  einem  Tage  soll  er  426  Mal  Unzucht  verübt  haben. 

617)  astDitpn  ist  eigene  LA.  Codd.  A.  u.  C.  —  Onkelos  prrra; 
Ed.  Pol.  p“ijm. 

618)  Die  LA.  hat  auch  Jonathan,  Anspielung  auf  die  Tödlung 
des  Königs  Chamor  [Gen.  34,  26]. 
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619)  D.  h.  ihn  hintergeht,  wie  es  Simeon  mit  den  Sichernden 
that.  Aehnlicher  Ausdruck  Gen.  31,  20. 

620)  St.  ns»  \t  1. 

621)  Der  Verf.  meint:  wer  sich  einseitig-  auf  seinen  Verstand  verlässt. 

p.l70b.  622)  Abweichend  von  der  Vers.  Sam.,  Onkelos  und  Jonathan, 

die  alle  pDDin  wiederg'eben. 

623)  D.  h.  ihre  Sünden  zudeckte. 

624)  ,nm  blicken,  anblicken,  trop.  heimsuchen. 

p.l7lb.  625)  Im  Texte  ist  nö  verkürzt  aus  mö  widerspenstig'  sein, 
„sich  widersetzen“. 

625a)  pmMö  von  jns  bestrafen. 

p.l72a.  626)  D.  i.  Cham,  der  nicht  von  Noah  verflucht  wurde,  sondern 

sein  Sohn  K'naan  [Gen.  9,  22.  25]. 
p,172b.  627)  D.  h.  die  am  Sinai  die  Stimme  Gottes  vernahmen. 

p.l73a.  628)  Mit  ifcbyi  cf.  Hesek.  22,  26  pN  das  Ohr  verhüllen, 

nicht  g-ehorchen. 

628a)  St.  1.  piü.  Ist  mir  unverständlich.  Doch  wollte  er 
vielleicht  sagen,  man  solle  die  ganze  Begebenheit  vergessen. 
p.l73b.  629)  ritt  ist  aus  "S  verschrieben,  da  Mem  mit  Kaph  und  He  mit 

Jod  verwechselt  wurden. 

630)  int  —  int,  pt  =  p.  Cast.  Col.  1031.  Ebenso  ist  der  Sinn 

der  Stelle,  welche  Cast.  Col.  Animadv.  Sam.  zu  Deut.  32,  36  aus  der 
sam.  Liturgie  anführt,  da  irPiD  „unsere  Seele  speiset  er 

genügend“  ;  aber  nicht  wie  Cast,  von  den  arab.  Uef  ersetzern  irregeleitet: 
„Animabus  noslris  abunde  ille  prospicil“. 

631)  D.  h.  Isaak,  der  zum  Opfer  gebracht  werden  sollte. 

632)  Der  Verf.  will  hier  andeuten,  die  Erzvater  hätten  an 
demselben  Orte,  wie  Noah,  d.  h.  auf  dem  Berge  G'rizim,  geopfert. 

p.l74a.  633)  Wohl  mag  hier  an  die  Verkaufung  Josephs  zu  denken 

sein,  der  hierdurch  der  ganzen  Familie  zum  Retter  wurde.  Er  hatte 
also  ein  besonderes  Recht  darauf,  denn  er  war  ja  der  Gekrönte  unter 
den  Brüdern.  Den  Josephiten  ward  darum  der  G'rizim  zum  Eigenthum. 
p,174b.  634)  Mit  lttp  will  der  Verf.  andeuten,  wie  aus  dem  Folgenden 

klar  wird,  dass  sie  fest,  uncrschültert  standen. 

635)  pnp  =  ms  hat  hier  die  Bedeutung  „tödlen“,  wie  dieses  aus 
Targum  Jerem.  46,  20,  welches  psp  durch  p^Tttp  wiedergiebt,  nach¬ 
weisbar  ist.  Vgl.  auch  Joma  32b,  woselbst  auf  die  angeführte  Stelle 
verwiesen  wird. 

636)  D.  h.  sie  wollten  Josuah  und  Kaleb  steinigen  [vgl.Num.  14, 10]. 

637)  D.  h.  in  dieser  und  jener  Welt. 

638)  Ist  eine  Paraphrase  zu  Deut.  32,  10,  ähnlich  wie  T.  J.  II: 
„er  fand  sie  hermuirrend  in  der  Wüste“.  Um  sie  zu  schützen,  habe 
er  sie  mit  der  Wolke  seiner  Herrlichkeit  umgeben. 
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p.l75a.  639)  Diese  in  den  Text  hineingezwängle  Erklärung-  findet  sich 

auch  bei  jüdischen  Schriftstellern.  Das  Gewild  des  Feldes,  erklärt 
Raschi  zur  Stelle,  war  friedlich  gegen  ihn;  aber  es  war  ihm  bekannt, 
dass  sie  zu  häufig  sündigen  würden,  und  dann  würden  sie  sich  vor 
dem  Gewilde  fürchten. 

p.l75b.  640)  St.  D’HS'ö  1.  l/pN  zustossen,  begegnen. 

641)  Das  Wort  «niat  kann  hier  nur  diese  Bedeutung  haben, 
da  auch  Onkelos  u.  Jon.  zu  Gen.  28,  13  Jhvh.  mit  "T  fcop'1  wiedergeben. 

642)  D.  h.  ich  habe  eine  Botschaft  an  euch  gelangen  lassen. 

Vielleicht  ist  aus  ‘Tntyji  =  Tnn  verschrieben. 

643)  St.  pim  1.  )iim, 

p.i76a.  644)  St.  1.  vim. 

645)  St.  1.  —  nöj?. 

646)  Cod.  A.  nsas. 

p.l76b.  647)  St.  1.  '1K  «8. 

638)  St.  nnnKi  l.  -pvormw. 

6  49)  St.  jnsnöb  1.  jnrmV. 

650)  Ueber  diesen  Ausdruck  vgl.  Bibi.  Sam.  [Einl.  in  d.  sam. 
Liturgie  §  16.]  * 

p.l77a.  651)  V.S.  übers.  Num.  31,7  ifcOSW,  durch  jedoch  scheint  der 

Verf.  eine  andere  LA.  zu  vermuthen. 

652)  Dieses  soll  also  der  Auslegung  nach  Deut.  32,  13  bedeuten: 
die  Hohen  der  Erde,  d.  h.  die  Könige  der  Erde. 

653)  D.  h.  zur  Zeit  der  Bekriegung  der  fünf  Könige  Midian’s 
[Num.  31,  8]  und  bei  der  Eroberung  Ivnaans. 

654)  St.  D'pn  1.  "ppn. 

p.l77b.  655)  ti6n  wörtlich  „ausreissen“. 

656)  D.  h.  auf  dem  Berge  G'rizim,  der  darum  der  gesegnete. 
Berg  he sst,  weil  auf  ihm  der  Segen  gegeben  wurde,  Deut.  11,  29. 

657)  minx  scheint  aus  'mn«  verschrieben  zu  sein. 

p.l78a.  658)  St.  rrnpn  1.  rmpn  oder  viell.  mnnn,  da  auch  das  Sefer  Ha- 

jaschar  erzählt,  man  habe  den  Neugeborenen  'ö'iön  “nm  verborgen. 

659)  Auch  die  Midraschim  berichten,  das  Manna  habe  seinen 
Geschmack  geändert. 
p.l78b.  660)  St.  nvö d  1.  nvöiy. 

p.l79a.  661)  D.  h.  Isaak  gab  sich  selbst  freiwillig  zum  Opfer  hin. 

Vielleicht  liegt  diesem  die  Sage  zu  Grunde,  wonach  Ismael  mit  Isaak 
um  das  Vorrecht  gestritten  habe.  Er,  Ismael,  habe  sich  ja,  als  er 
13  Jahre  alt  war,  ohne  sich  zu  weigern,  beschneiden  lassen,  während 
Isaak  nur  acht  Tage  all  gewesen  sei.  Isaaks  Antwort  war:  Würde 
Gott  alle  meine  Glieder  verlangen,  so  würde  ich  sie  nicht  verweigern. 
Sofort  ward  Abraham  versucht  [Jon.  z.  Gen.  22,  1]. 

662)  'nty:  1.  rnty}  für  rata.  Jod  mit  Cheth  verwechselt. 
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663)  £ns>  absondern. 

p.l79b.  664)  Das  will  wohl  so  viel  besagen,  dass  es  für  den  sündigen  Priester 

kein  anderes  Reinigungsmittel  giebt  als  das  Feuer,  d.  i.  die  Hölle.  Dieses 
bezeugt  auch  eine  Stelle  im  zweiten  Buche  Marqah’s  p.  62b:  Nachdem 
er  von  der  hohen  Stellung  des  Priesters  geredet  hat,  fährt  er  fort: 
nta»p  pi  bnpn'  nao  \r\  ^«ntir  Snp  bD  |b'ni2in'ö  ipn»n  «bi  nan  mp\s  n«n 
nn»«  ti?“tp  w  «*?  i«bön  ]n  p*?apn&  prv*?  n^na  aan  'na»i  n»« 

; mB'DD  „Beachte  diese  grosse  Herrlichkeit  und  verlasset  nicht  euere 
hohen  Sitze.  Wenn  Jemand  aus  der  Gemeinde  Israels  sündigt,  so 
wird  er  wieder  angenommen.  Und  so  sagt  auch  die  Thora :  und  wenn 
er  zurückkehrt  u.  s.  w.  Wenn  aber  Priester  sündigen,  werden  sie 
nicht  wieder  angenommen  Wenn  sie  sich  verunreinigt  haben,  denn 
Unreines  kann  nicht  wieder  rein  werden.  Feuer  verzehrt  sie.“ 

665)  Wie  zur  Zeit  der  Sintfluth  wird  er  auch  dann  stehen  bleiben. 

666)  St.  ö»p  1.  n»p. 

667)  Diese  schwierige  Stelle,  welche  der  samarit.  Text  durch 
das  beigefügte  Ibr6  verständlicher  macht,  ist  nur  erklärbar,  wenn  man 
statt  Mb  Titt,  Wb  liest. 

p.l79b.  668)  Mit  dem  "O  na  soll  wohl  eine  Verstärkung  ausgedrückt 

werden  oder  es  besagt:  der  Sohn  eines  andern  frommen  Mannes,  der 
ebenfalls  des  Edens  theilhaftig  wurde. 

669)  qiöMb  Denom.  vonvt,  Samarit.  an,  auch qn  „Glanz“.  S.  Cast. s.v. 

670)  St.  'n»n  1.  \n»n. 

671)  rrbl  ist,  wie  aus  dem  Sinn  der  Stelle  hervorgeht,  aus 
rv*  ]N1  verschrieben. 

p.l80a.  672)  bby  ist  aus  byb  verschrieben.  Vgl.  zu  Deut.  28,  1  und 

28,  43,  wo  die  V.S.  ntyb  ntyb  mit  byb  byb  übersetzt. 

673)  Hier  ist  wohl  der  Altar  zu  verstehen. 

p,181a.  674)  Vgl.  Gen.  8,  20,  12,  7.  26,  25.  35,  1.  In  allen  diesen 

Stellen  hat  der  Heb.  Masor.  und  der  Heb.  Samar.  naa.  Marqah 
übersetzt  jedoch  hier  abweichend  naa  in  Gen.  12,  7  mit  Tin,  also  „er¬ 
neuern“.  Diese  abweichende  Uebersetzung  soll  aber  nur  dafür  zeugen, 
dass  Noah  und  Abraham  an  demselben  Orte  [Garizim]  geopfert  hätten. 
Aus  demselben  Grunde  übersetzt  auch  die  V.  S.  Gen.  26,  25  "pn  und 
35,  1  pp.  Ebenso  übersetzt  V.S.  Gen.  33,  19  pa  mit  pp,  weil 
in  beiden  Fällen  bewiesen  werden  soll,  dass  Sychem  der  bestimmte 
Ort  des  Tempels  sei. 

675)  vvntr  =  an;  hier  aber  „Aufrichtigkeit“. 

676)  nsi^na  =  na^«a. 

677)  Ysaai : 'hier  soll  mit  dem  senkrechten  Striche  angedeutet  werden 
„Jod“  sei  ausgefallen.  Auch  ist  Daleth  mit  Resch  verwechselt.  Aber 
st.  Tsaai  1.  Ttaai  =  TDaai  „lasset  uns  bezeugen.“ 

678)  St.  »«na  l.  »«ia. 
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p . 1 8 1 b.  679)  St.  p'  nnfcn  1.  pn  n*n. 

p,182a.  680)  Deut.  33,  5  übersetzt  V.  S.  Jeschurun  mit  nTtwa,  in  dem 

Reinen“  d.  h.  in  dem  Stamme  Josephs,  somit  ist  also  Joseph  der  hier 
gemeinte  König! 

681)  DtDipi  =  Rabb.  DKPpl  erfüllen,  beobachten. 

682)  D.  h.  nach  der  Zahl  der  12  Stämme.  Man  wird  wohl 
hier  an  die  Abraham  gegebene  Yerheissung  zu  denken  haben ,  wo¬ 
nach  von  ihm  12  Fürsten  abstammen  sollten.  [Gen.  17,  20.] 

683)  Y.  8  f.  Zu  Lev.  20,7  noch  als  Bedingung  des  Heiligbleibens  an¬ 
gereiht.  Unter  den  zehn  Ehrenbezeugungen  sind  die  p.  1 8 2a  angeführten 
10  Ehrennamen  Israels  gemeint. 

p.l82b.  684)  An  dieser  Stelle,  Exod.  21,  8  und  31,  13,  also  drei  Mal. 

685)  Obschon  das  Citat  aus  Deut.  32,  10  ist,  so  scheint  doch 
der  Yerf.  an  Exod.  19,  17  gedacht  zu  haben.  rvTinna  muss,  wie 
aus  folgendem  Citate  zu  entnehmen  ist,  mit  „umgeben“  übersetzt 
werden. 

p.i83a.  686)  St.  nrotyfe  1.  njnfcö. 

687)  Damit  soll  wohl  gesagt  sein,  der  Tahavah  sei  in  diesen 
drei  Worten,  vielleicht  mit  grossen  Buchstaben  oder  durch  Buchstaben¬ 
werth  (G'matria)  angedeutet.  Wahrscheinlich  bezieht  er  die  Worte 
*npi  mir  Dtp  auf  den  Tahavah  [vgl.  Jes.  9,  5.  Jer.  23,  6.] 

688)  UTijn  =  py  in  seiner  Schönheit  ;  =  in  seiner  ursprünglichen 
Gestalt,  d.  h.  Wesenheit. 

689)  romtt  aus  ronyö  verkürzt;  y  “py  anordnen. 

690)  Die  10  Worte  d.  h.  die  10  Gebote. 

691)  tns  vereinzeln,  hier  in  der  Bedeutung  „näher  erklären“. 

p.l83b.  692)  Dns  Führung,  d.  h.  sie  stehen  nicht  unter  der  Leitung  der 

Planeten.  [Deut.  4,  19]. 

p.i84a.  693)  Plur.  von  m.  Vers.  Sam.  Gen.  21,  10 

n*n  = 

p.1841'.  694)  Dem  Sinne  nach  ist  nrpis  aus  nniw  =  nmina  corrumpirt. 

695)  rtpnp  ist  dem  Sinne  nach  nicht  „Heilige“,  sondern  „Heilig- 
thümer“  zu  übersetzen. 

696)  Jonalh.  zu  Deut.  32,  14  erklärt  es  auf  Israel,  wenn  das¬ 
selbe  die  Gebote  beobachtet,  so  wird  es  so  gross  sein,  wie  die  Nieren 
eines  Ochsen  sind.  Der  Sam.  erklärt  jedenfalls  das  Ganze  auf  den 
Stamm  Joseph,  der  sich  Gott  unterwirft,  d.  h.  ihm  dient.  St.  1.  *D^n. 

697)  St.  pjp  1.  pjjjf.  Der  Yerf.  gebraucht  dieses  Wort,  weil 
er  die  Schöpfung  aus  dem  Nichts  negirt.  Er  denkt  an  die  Formirung 
des  Urstoffes. 

698)  D.  h.  die  Sendung  Moses  bezweckte  Gott  als  Barmherzigen» 
der  sich  seines  liebenden  Volkes  annimmt,  erscheinen  zu  lassen. 

p.l85a.  699)  „Leben“,  d.  h.  die  „Thora“. 
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700)  pt?'  aus  pi»\  Gemeint  ist:  er  verstärkt  die  Worte  durch 
Beifügung-  des  Folgenden. 

701)  St.  nrr  1.  nnfco  =  «n«'  „er  kommt“. 

p.l85a.  702)  St.  pSö  1.  pas. 

704)  ben  nicht  =  bnn,  sondern  =  ^£>n  +  cf.  Arab.  Pa.  J-a- 

703)  D.  h.  für  jede  Gottes  Zorn  erregende  That. 

corrupit,  perdidit  (homines)  verwunden,  aber  auch  beschädigen,  lodt- 
schlagen.  [Uhlemann  s.  v.]  Mischna  Maccoth  I,  10  wird  ein  Synedrium, 
das  Hinrichtungen  vollziehen  lässt,  m^>nn  genannt.  Ygl.  Y.  S.  zu 
Gen.  18,  28,  u.  Peschito  zu  Gen.  8,  12. 

705)  St.  ''‘ppn'  1.  'p8n\ 

706)  pD  =  pDö  abschneiden,  lostrennen  oder  pn  =  itn,  itö 
[Resch  mit  Koph  verwechselt],  zerstreuen,  flüchtig  sein. 

p.l86a.  707)  D.  h.  die  Chamilen  wurden  aus  Strafe  schwarz. 

708)  Für  [Deut.  28,  37],  wofür  V.  S.  mc1?  hak  steht  in 

unserm  Texte  npit1?.  Auch  nicht  dem  Iiebr.  Sam.  entsprechend,  steht 
1.  c.  st.  DTittyn  822,  pan  nste  bib. 

709)  St.  ^itn  1.  Y  rm  verfolgen. 

p.l86b.  710)  rpp2l  =  Edit.  u.  Cod.  A  zu  Genesis  22,  5. 

p.l87a.  711)  Man  hat,  wenn  man  Num.  25,  15  vergleicht,  st.  12,  nil 

zu  lesen.  Auffallend  ist  es,  dass  Marqa  auch  ....  p.  252  wieder¬ 
holt:  n'öito  12  rüD  „es  buhlte  der  S'chlomith  Sohn,“  was  zu  Lev.  24,  11 
passt,  wro  es  sich  aber  nur  um  die  Entweihung  des  Telragramm. 
handelt.  Man  hat  für  JV3D  verschiedene  LAA  Jon.,  I  zu  Num.  25,  15 
p^2  rnn  Synh.  82b  und  in  dem  Cod.  Florenz  angeführt 

von  R.  Rabbinowicz  in  den  Varianten,  In  dem  Krakauer 

MS.  steht  *I121  nn  was  aber  nach  dem  gedruckten  Texte  ver¬ 

bessert  wrurde.  [N.  Rabbinow.  in  den  Anmerkk.  zu  1.  c.] 

712)  msy  =  mpy. 

713)  nn?  =  nris  [Num.  25,  14]. 

714)  Zahlreich  sind  die  Bileamssagen.  Nach  Talmud  Synhed- 
rin  105a,  war  er  Nachkomme  Laban’s. 

715)  Eine  gehässige  samaritanische  Erdichtung,  aus  Hass  gegen 
den  Stamm  Judah. 

7 1 5a)  St.  ]N1T  1. 

716)  D'UtN  übers.  V.  S.  „vergelten“.  Der  Uebers.  ver¬ 

glich  iiD  =  uts?  senden,  im  weiteren  Sinne:  Belohnung  senden, 
vergelten,  bestrafen. 

717)  St.  rwttte  1.  BWöte. 

7 1 7a)  pö,  Nomen  y  p;  eine  Verurtheilung  vom  Fuss  zum 
Kopfe,  d.  h.  das  Uriheil  wird  vollständig  an  ihm  vollzogen. 

p,i89b.  718)  St.  nnyw  1.  nnyptsw. 
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719)  pnaaiö  Y  begegnen,  zuslosscn. 

720)  St.  psnafc  1.  ]«taö. 

721)  Edit.  und  andere  Codd.  übersetzen  nps  durch  nDö,  was 
wahrscheinlich  aus  “DDia  ==  natö  verschrieben  ist. 

p.  190a.  722)  D.  h.  ein  Tag1,  an  welchem  sich  Alle  zum  Gerichte  auf- 

slellen  müssen. 

723)  St.  nniöna«  1.  nnitapa«. 

724)  St.  rramo  ist  wohl  «töpkö  zu  lesen. 

724a)  Ganz  nach  der  jüd.  Ansicht.  Der  Reisende  Petachjah 
berichtet,  in  Zepori  habe  er  das  Grab  Juda  Hanasis  gefunden,  und 
aus  dem  Grabe  sei  ein  Wohlgeruch  aufgestiegen,  den  man  eine  Meile 
weit  roch.  Als  Simon  bar  Jochay  aufgebahrt  war,  durchzog  ein 
Wohlgeruch  das  ganze  Haus.  [Sohar  III  p.  29  6b  Editio  Mantua, 
u.  Amud  575  Edit.  Knorr  von  Rosenroth.]  Auffallend  ist  es,  dass 
A.  Franke,  der  Kabbala  nach  [Jelineks  Uebers.]  die  Worte  Tn  nn  r6n 
weggelassen  sind.  [Einl.  s.  v.  Kabbala.]  Auch  die  römisch-katho¬ 
lische  Kirche  weiss  von  dem  Wohlgeruche  der  Gebeine  der  Heiligen. 
p.l91a.  725)  Unter  pan  ist  wahrscheinlich  die  Schechinah  zu  verstehen. 

Die  Y.  S.  übersetzt  ntsn,  pan,  die  Editio  Ap.  psm,  ebenso  Marqa' 
Deut.  33,  28  :  unter  Schechinah  wohnte  [ruhte]  auch  Israel. 

725a)  D.  h.  sie  erlangen  hierdurch,  den  Lohn,  dass  die  Sche- 
china  sie  bestrahlet.  Im  Jenseits  gibt  es  weder  Essen  noch  Trinken, 
die  Frommen  sitzen  mit  Kronen  auf  ihren  Häuptern  und  sie  erquicken 
sich  am  Glanze  der  Schechinah. 

725b)  St.  pamn  1.  pmjf  =  pmo.  St.  des  folgenden  men  1. 
nrDD;  mm«»  ist  aus  nnnjna  korrumpirt. 

726)  St.  pnsaö  1.  pnaanö  y  tasn. 

p,19lb.  727)  npns  in  der  Bedeutung  Almosen.  Yergl.  zur  Textkritik  der 

Proverbien  Cap.  III,  3.  [Meine  Vierleijahrsschrift  II,  S.  409.] 

728)  St.  1.  V8n. 

729)  1.  pnBDi  Y  vny.  Mq.  nimmt  also  qntta  in  der  Bedeutung 
von  Macht,  Vermögen. 

p.  i92a.  730)  St.  ]«\ap  1.  ]«^p. 

730b)  nta^a,  cf.  Ar.  u.  Syr.  Tba,  riT^a  Reif,  Eis,  y  ta8a  kalt  sein, 
erstarren. 

731)  St.  w  1.  nv  y  mi 
p.l92b.  732)  n*"  aus  n«1'  corrumpirt. 

733)  St.  sn«  1.  nn«. 

p.l93a.  734)  Alle  Codd.  der  V.  S.  und  Marqah,  haben  Deut.  32,  39 

st.  na:«,  na. 

735)  ta'iD  =  DW,  die  V.  S.  übers.  mtiL 
p.l93b.  736)  Dieselbe  LA.  =  Editio  Polygl. 

737)  msy  aus  1-QS?  =  npp  verschrieben. 
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738)  St.  inx  1.  nnx. 

739)  "ans  zu  vergl.  mit  dem  Rabbin.  *VD  Idiot. 

p,194a.  740)  D.  h.  die  den  Vätern  zugeschworenen  Verheissungen. 

741)  St.  pbJi  1.  =  Rabb.  T*  desshalb,  darum. 

p.l94b.  742)  St.  nnn  1.  non  „verkünden“,  vgl.  das  folgende  nmon 

„Verkündigung“. 

743)  D.  h.  für  Solche,  die  am  Tage  des  Gerichtes  fromm 
.  befunden  werden. 

741)  Also  ganz  nach  der  rabb.  Legende,  wonach  Jacob,  welchen 
er,  weil  er  das  Recht  der  Erstgeburt  erwarb,  den  Allen  nennt,  weil 
er  im  Lehrhause  Sehern’ s  erzogen  wurde.  Auch  dass  Joseph  die  ganze 
Welt  regiert  habe,  wird  in  den  Pirke  d’Rabbi  d’Elieser  Cap.  XI  aus 
Gen.  41,  57  herausgedeutet. 

p.l95a.  745)  St.  nrö  1.  mnü  Gen.  32,  3  dient  Marqah  als  Grundlage 

für  das  Bild  des  Engellagers ;  ebenso  denkt  er  sich  die  Menschen  in 
Lager  eingetheilt. 

746)  St.  nrvD^b  1.  nrVDN^ö,  das  Citat  selbst  scheint  einer  apo¬ 
kryphen  Schrift  entnommen  zu  sein. 

747)  Auch  hier  eine  andere  LA.,  als  in  V.S.  die  pn  A  Dölpnxi 

liest. 

p.l95b.  748)  Es  können  hier  nur  die  mess.  Weissagungen  gemeint  sein, 

da  er  ja  sofort  von  der  Ankunft  des  Messias  redet. 

749)  Am  Auferstehungstage  stehen  die  Frommen  ohne  körperliche 
Gebrechen  auf,  während  die  Sünder  mit  verstümmelten  Gliedern 
erscheinen. 

p.  I96a.  750)  man  scheint  aus  lyötsn  verschrieben  zu  sein. 

750a)  R.  Aty  Cod.  s.  v.  r6t?  „delevit“. 

751)  Kann  nur  von  dem  bei  dem  Auszuge  aus  Aegypten,  den 
Israeliten  von  der  Schechinah  gewährten  Schutz  verstanden  werden 
[vgl.  die  Midraschim].  St.  miß  1.  miß  ]X  ms. 
p.l97a.  7 5 1 a)  D.  h.  das  Scli magebet  soll  die  Grundlage  der  Liturgie 

sein,  was  sich  aber  in  den  sam.  liturgischen  Stücken  nicht  im  wört¬ 
lichen  Sinne  bestätigt;  den  man  hat  dabei  an  die  so  oft  wiederkehrende 
Formel:  es  gibt  nur  einen  Gott,  zu  denken.- 
p.i89b.  752)  St.  nsrr  1.  nsn\ 

7  53)  1).  h. :  als  er  an  jedem  Tagewerke  das  zu  Schaffende  durch 
"löin  ins  Dasein  gerufen  halle. 

754)  ent  ist  aus  tinn  =  »n  xn  verschrieben. 

755)  Abraham’s  Sieg  über  die  Götzen.  Ber.  Rab.  Seel.  XXXVIII 
wird  berichtet,  wie  Abraham  seinen  Vater  zu  überzeugen  suchte,  dass 
die  Götzen  völlig  ohnmächtig  seien,  sich  selbst  zu  helfen.  [Vgl.  auch 
Koran,  Sura  XXI;  Buch  der  Jubiläen  III,  3;  Sefer  Hajaschar  z. 
Stelle  u.  A.] 
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p.l90a.  756)  Vergl.  Note  711. 

757)  Hier  und  in  dem  Folgenden  ist  "ipj?  mit  „Wurzel,  Ursprung“ 
zu  übersetzen. 

p,191b.  758)  Man  muss  hier  annehmen,  der  Sam.  habe  Deut.  32,  39 

st.  'Tö,  'Tfr  gelesen. 

759)  nBtfinn,  dem  Sinne  nach  ntats^i«  in:  „wenn  er  die  Hand 
ausstreckte“,  weil  jeder  Schwörende  seine  Hand  erhob,  also  aus- 
slreckte  [Gen.  14,  22.] 


Citate  aus  dem  Hebr.  Sam.  und  Versio  Samaritana. 
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p.  26b 

33 

4, 

19,  p.  12a 

55 

12, 

42, 

p.  32a 

n 

8, 

27, 

p. 26b  u.  27a 

33 

4, 

20,  p.  1  2  b 

55 

11, 

3, 

4,  p.  32a 

» 

8, 

28, 

p.  27a 

33 

4, 

16,  p.  1 2b 

55 

12, 

13, 

p.  32b 

n 

8, 

29, 

p.  2 7 a’ 

Gen. 

22, 

3,  p.  13a 

55 

12, 

10, 

p.  33a 

» 

8, 

30, 

31,  p.  27a 

Exod. 

4, 

28,  p.  1 4a 

55 

12, 

16, 

p.  33a 

n 

8, 

32, 

p.  27a 

33 

4, 

29,  p.  15a 

55 

12, 

13, 

p.  33^ 

» 

9, 

8  — 

10,  p.  27a 

33 

4, 

31,  p.  15a 

55 

12, 

15, 

p.33^ 

n 

9, 

11, 

p.  27  b 

33 

3, 

1,  p.  1 5a 

55 

12, 

19, 

p.  33 b 

n 

9, 

12, 

p.  27b 

31 

5, 

7,  p.  15^ 

55 

12, 

20, 

p.  33b 

n 

9, 

22, 

p.  27  b 

33 

3, 

8,  p.  15b 

*)  Die  Seitenzahl  ist  die  am  Kande  stehende  Zahl  der  HS. 
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Gen.  10,  30,  p.  71b 
Exod.  15,  17,  18,  p.  71b 
Gen.  35,  1,  p.  71b 
„  28,  17,  p.  72a 

„  28,  19,  p.  72a 

„  28,  17,  p.  72a 

„  15,  17,  p.  72a 

Exod.  15,  17,  p.  72a 
„  15,  17,  p.  72a 

Deut.  11,  20,  p.  72b 
»  12,  5,  p.  72b 

Exod.  20,  24,  p.  72 b 
„  23,  19,  p.  72b 

„  34,  26,  p.  72b 

Deut.  3,  25,  p.  72b 
„  12,  11,  p.  72b 

Exod.  15,  17,  18,  p.  72b 
Deut.  12,  11,  p.  72b 
„  33,  15,  p.  72b 

Gen.  22,  2,  p.  73a 
„  22,  14,  p.  73a 

Deut.  32,  11,  p.  73a 
„  34,  10,  11,  p.  73b 

Gen.  32,  26,  p.  74a 
Exod.  15,  1,  p.  74b 
„  15,  2,  p.  74b 

„  15,  3,  p.  74b 

»  7,  1,  p.  75a 

Gen.  15,  1,  p.  75 b 
Exod.  6,  3,  p.  75b 
Gen.  4,  26,  p.  75b 
„  12,  8,  p.  75b 


Gen.  26,  2,  p.  62a 
„  26,  24,  p.  62a 

„  32,  2,  p.  62a 

»  46,  4,  p.  62a 

Exod.  3,  6,  p.  62a 

„  6,  5,  p.  62a 

,,  6,  3,  p.  62b 

„  15,  3,  p.  62b 

Deut.  32,  6,  p.  62b 

„  4,  32,  p.  62b 

„  29,  18,  p.  63» 

Exod.  34,  10,  p.  63a 

„  15,  3,  p.  63a 

„  15,  4,  p.  63b 

„  15,  4,  p.  63 b 

„  15.  6,  p.  63 b 

„  15,  8,  p.  63b 

„  15,  9,  p.  63b 

„  15,  10,  p.  64a 

»  15,  11,  p.  64a 

„  15,  11,  p.  64a 

„  15,  11,  p.  64b 

„  15,  12,  p.  64b 

„  14,  30,  p.  64 b 


Exod. 

12, 

11, 

p. 

33b 

» 

12, 

21, 

p. 

34a 

}) 

12, 

22, 

23, 

p  34 

» 

12, 

28, 

P- 

34b 

JJ 

12, 

28, 

P- 

34b 

>5 

12, 

27, 

P- 

34b 

» 

12, 

29, 

P- 

35a 

J) 

12, 

30, 

P- 

36b 

n 

12, 

31, 

P- 

37a 

j? 

12. 

37, 

P- 

37b 

Buch 

II. 

Deut. 

8,  3 

>  P- 

42 

b 

„  15,  14,  p.  64° 

„  2,  23,  24,  p.  65a 

„  15,  14,  p.  65a 

Gen.  26,  3,  p.  65h 
Deut.  32,  1,  p.  66a 
Exod.  15,  15,  p.  66a 
Gen.  36,  31,  p.  66a 
Exod.  15,  15,  p.  67a 


Exod.  2,  24,  p.  43a 

„  5,  21,  p.  43a 

„  14,  11,  p.  43a 

„  10,  19,  p.  44b 

„  14,  21,  p.  44 b 

„  15,  8,  p.  44b 

„  8,  17,  p.  45a 

„  15,  12,  p.  45b 

„  7,  21,  p.  46a 

„  9,  28,  p.  46a 

Gen.  21,  33,  p.  51 b 

Exod.  14,  30,  31,  p.  52b 
„  15,  1,  p.  53a 

„  15,  1,  p.  53a 

„  15,  2,  p.  53 b 

„  15,  3,  p.  53b 

„  15,  1,  p.  53b 

„  14,  10,  p.  53b 

„  14,  20,  p.  54a 


Exod.  6,  2,  p.  75 b 

Num.  24,  17,  p.  67a 

14,  6,  p.  55a 

„  15,  11,  p.  75b 

„  21,  29,  p.  67a 

M 

14,  25,  p.  55b 

Num.  12,  8,  p.  77a 

Gen.  12,  7,  p.  68a 

15,  5,  p.  57a 

Deut.  34,  7,  p.  77a 

„  3,  23,  p.  68a 

15,  7,  p.  58a 

„  34,  5,  p.  77  b 

„  28,  17,  p.  68b 

„  5,  24,  p.  69a 

„  12,  1,  p.69a 

5? 

Num. 

15,  12,  p.  59a 

16,  3,  p.  59a 
14,  27,  p.  59b 

Buch  ID. 

Exod. 

Deut.  31,  30,  p.  129b 

„  22,  2,  p.  69a 

}} 

14,  21,  p.  60a 

Levit.  1,  11,  p.  129b 

„  22,  2,  p.  69a 

14,  22,  p.  60a 

Exod.  20,  1,  p.  1 3 1 a 

Exod.  20,  2,  p.  69 b 

15,  8,  p.  60a 

Num.  11,  16,  p.  1 3 1 a 

Gen.  4,  26,  p.  6 9 l> 

15,  8,  p.  60a 

„  11,  17,  p.  131b 

„  8,  20,  p.  69 b 

>7 

14,  27,  p.  60b 

„  11,  16,  p.  132b 

„  22,  9,  p.  69b 

15,  8,  p.  60 b 

Deut.  31,  30,  p.  132a 

Exod.  15,  7,  p.  70a 

15,  12,  p.  60b 

„  2,  15,  p.  132b 

Deut.  32,  9,  p.  70a 

T) 

14,  21,  p.  60b 

Gen.  6,  9,  p.  133b 

Gen.  28,  12,  p.  70b 

)) 

15  ••  j).  60b 

„  17,  2,  p.  133b 

Deut.  12,  5,  p.  70 b 

» 

15,  2,  p.  61a 

„  20,  17,  p.  136a 

Exod.  15,  17,  p.  7  la 

3,  10,  p.  61b 

„  25,  21,  p.  136a 

„  29,  45,  p.  7la 

J) 

3,  12,  p.  61 b 

„  27,  28,  p.  136a 

„  25,  8,  p.  71a 

Gen. 

14,  22,  p.  62a 

Exod.  33,  12,  p.  1 3 6a 

„  15,  17,  p.  71a 

15,  6,  p.  62a 

Deut.  32,  3,  p.  136b 

„  15,  18,  p.  71a  u.  b 

15,  13,  p.  62a 
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Exod.  17,  4,  p.  16  8b 
Num.  14,  5,  p.  1 68 b 
Exod.  32,  3,  p.'  1 68 1 
„  32,  2,  p.  1 6 9a 

Deut.  32,  20,  p.  169b 
Gen.  49,  6,  p.  169b 
Deut.  32,  21 ,  p.  1  70a 
Num.  14,  27,  p.  170a 
»  14,  4,  p.  1 70a 

Exod.  14,  12,  p.  170b 
„  14,  13,  p.  I70b  - 

„  32,  12,  p.  171a 

Deut.  32,  26,  p.  17  la 
Gen.  25,  5,  p.  173b 
„  32,  29,  p.  174a 

„  4,  14,  p.  173a 

Deut.  33,  28,  p.  175a 
„  32,  10,  p.  175a 

r>  4,  3,  p.  175a 
„  32,  10,  p.  175a 

„  32,  44,  p.  175b 

Exod.  29,  45,  p.  1 75 b 
Deut.  32,  11,  p.  176a 
Exod.  19,  4,  p.  1 76a 
Deut.  6,  5,  p.  1 7 6 b 
„  32,  13,  p.  1 7 6 b 

„  32,  13,  p.  176b 

„  6, 10, 11, 12,p.l77b 

„  6,  13,  p.  1 7 7  b 

„  32,  13,  p.  1 7 7 b 

Exod.  1,  16,  p.  178a 
Gen.  21,  16,  p.  178a 


Deut.  32,  39,  p.  1 5 1 a 

„  32,  43,  p.  1 5 1 a 

„  34,  10,  p.  151  b 

„  32,  7,  p.  151 b 

„  32,  15,  p.  152b 

„  32,  4,  p.  152b 

Gen.  4,  12,  p.  153a 
Deut.  32,  16,  p.  153b 

„  32,  16,  p.  154a 

„  32,  17,  p.  1 54b 

;;  4,  oi,  P;  i54b 

„  32,  22,  p.  15öa 

„  30,  2,  p.  1 5 5 b 

/„  32,  39,  p.  156a 

„  32,  36,  p.  156a 

„  32,  6,  p.  1 5 7 b 

„  33,  7,  p.  157  b 

Gen.  25,  27,  p.  158a 
„  18,  19,  p.  1 59 b 

Deut.  2,  19,  p.  1 59 b 
„  26,  15,  p.  159b 

„  32,  15,  p.  1 59 b 

„  32,  5,  p.  160a 

„  32,  1,  p.  1 60b 

„  32,  36,  p.  1 6 1 a 

Exod.  20,  12,  p.  16  lb 
Deut.  10,  16,  p.  1 6 1 b 
„  32,  6,  p.  162a 

„  6,  5,  p.  162b 

Exod.  34,  10,  p.  1 6  2b 
„  4,  30,  p.  162b 

Deut.  32,  12,  p.  163c 


Gen.  2,  7,  p.  136b 
Deut.  32,  3,  p.  137a 
„  6,  4,  p.  137b 

„  32,  18,  p.  138a 


„  31,  1,  p.  188 


„  32,  4,  p.  139 b 

Exod.  34,  6,  p.  189 1  ’ 
Deut.  32,  4,  p.  140a 
Exod.  32,  26,  p.  140a 
„  33,  7,  p.  14 1 b 

Gen.  28,  12,  p.  141 b 
„  28,  13,  p.  141 b 

„  28,  13,  p.  142a 

Exod.  34,  6,  p.  142a 
Deut.  32,  4,  p.  142a 
Exod.  22,  20,  p.  142a 
„  22,  22,  p.  142a 

„  22,  27,  p.  1 42a 

Deut.  16,  19,  p.  142a 
Levit.  19,  16,  p.  142a 
„  19,  12,  p.  142b 

„  19,  16,  p.  142b 

Deut.  13,  1,  p.  143a 
„  13,  6,  p.  143b 

„  32,  4,  p.  143b 

Num.  12,  7,  p.  144a 
Gen.  6,  9,  p.  146a 
„  6,  14,  p.  146b 

Deut.  16,  20,  p.  1 46b 
Exod.  24,  1,  p.  I47a 
Gen.  21,  33,  p.  147a 
Exod.  32,  12,  p.  147a 


Deut.  32,  10,  p.  178a 

32,  39,  p.  163a 

Deut.  32,  4,  p.  147 b 

Exod.  17,  31,  p.  178a 

32,  39,  p.  163b 

Exod.  17,  5,  p.  148a 

Num.  11,  8,  p.  178a 

Exod. 

3,  14,  p.  1  6 4 b 

Deut.  32,  5,  p.  149a 

Deut.  31,  27?  p.  178b 

Deut.  32,  43,  p.  1 6 5a 

Gen.  3,  5,  p.  149a 

Deut.  15,  7,  p.  178b 

4,  10,  p.  165a 

„  3,  16,  p.  149a 

„  8,  14,  p.  1 7 8 b 

n 

32,  7,  p.  1 65b 

„  2,  9,  p.  149  J 

„  32,  14,  p.  178b 

32,  15,  p.  1 65 b 

Exod.  20,  2,  3,  p.  150 

„  32,  22,  p.  1 7 9 b 

» 

32,  20,  p.  1 6 6 a 

Deut.  32,  5,  p.  150a 

„  29,  23,  p.  179b 

n 

32,  21,  p.  166a 

„  32,  5,  p.  150a 

„  32,  24,  p.  17 9 b 

}) 

8,  5,  p.  1 66 b 

»  32,  7,  p.  150b 

„  32,  25,  p.  180a 

n 

32,  7,  p.  1 6 7 a 

Exod.  15,  18,  p.  150b 

„  10,  12,  p.  I80a 

Gen.  25,  5,  p.  1 6 7a 

Deut.  32,  12,  p.  150b 

Exod.  15,  26,  p.  1 81 b 

Deut.  32,  7,  p.  16?a 

„  32,  2,  p.  150b 

Deut.  4,  35,  p.  1 8 1 b 

9,  27,  p.  1 6 7 b 

„  32,  15,  p.  150b 

„  32,  8,  p.  1 8 2a 

6,  20,  p.  1 6 7  b 

Exod.  32,  8,  p.  1 5 1 a 

Gen.  22,  17,  p.  I82a 

Exod. 

13,  14,  p.  167 b 

Deut.  32,  16,  p.  151a 

Deut.  32,  9,  p.  182a 

Deut.  32,  7,  p.  167 b 

„  32,  17,  p.  1 5  la 

Levit.  19,  2,  p.  182a 

32,  15,  p.  168a 

Exod.  32,  8,  p.  1 5 1 a 

„  20,  7,  p.  182b 

6,  11,  p.  168a 

Deut.  32,  17,  p.  151a 

Exod.  19,  6,  p.  1 82 b 

32,  19,  p.  1 6 8 b 

„  4,  25,  p.  15  la 

Deut.  32,  9,  p.  I82b 

Num. 

14,  4,  p.  1 6 8  b 

„  32,  19,  p.  1 5 1 a 

Num.  10,  36,  p.  1 8 2 b 

» 

16,  14,  p.  1 68 b 

„  32,  22,  p.  1 5 1 a 
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Deut.  32,  36,  p.  197a 
„  32,  39,  p.  198a 

Exod.  3,  8,  p.  198a 


Beilage  I. 

Lev.  19,  18,  p.  87b 
„  23,  42,  p.  88a 

Deut.  16,  14,  p.  88a 
.  „  10,  17,  p.  89a 

Gen.  49,  13,  p.  89a 
Deut.  33,  18,  p.  89b 
Exod.  23,  21,  p.  104b 
Gen.  11,  7,  p.  106a 
Deut.  27,  17,  p.  107a 
Lev.  19,  15,  p.  1 07 b 
Num.  18,  19,  p.  107b 
Gen.  6,  12,  p.  119a 
„  15,  16,  p.  1 2 1 b 

Deut.  27,  17,  p.  107a 
„  27,  26,  p.  1 2 1 b 


Beilage  III. 
Deut.  34,  10,  p.  246b 


Deut.  32,  21.  p.  185b 
„  28,  50,  p.  185b 

„  32,  £0,  p.  186a 

Lev.  26,  37,  p.  186a 
„  26,  38,  p.  186a 

Deut.  28,  37,  p.  186a 
„  32,  30,  p.  1 8 7 a 

„  28,  56,  p.  1 88 b 

„  32,  35,  p.  188b 

„  9,  14,  p.  1 8 9a 

„  33,  3,  p.  189a 

Exod.  20,  6,  p.  1 89 b 
Deut.  32,  39,  p.  190a 
„  29,  5,  p.  1 90b 

„  6,  5,  p.  1 9 1 b 

„  13,4,  p.  19l'> 

Gern  14,  22,  p.  192b 
Deut.  30,  14,  p.  194a 
Gen.  25,  27,  p.  194b 
„  41,38,  p.l94b 

Deut.  34,  10,  p.  1 95a 
Exod.  20,  21,  p.  1 9 5 a 
Num.  12,  8,  p.  195a 
Exod.  34,  28,  p.  195a 
Deut.  32,  36,  p.  195b 


Deut.  32,  10,  p.  1 82b 
Exod.  19,  17,  p.  182b 
Deut.  32,  14,  p.  182b 

„  8,  10,  p.  182b 

Gen.  28,  22,  p.  182b 
Deut.  32,  15,  p.  183a 
,,  15,  18,  p.  183a 

„  28,  1,  p.  183a 

„  28,  10,  p.  18oa 

„  32,  43,  p.  183a 

„  32,  8,  p.  183a 

Gen.  15,  5?  p.  183b 
Deut.  6,  17,  18,  p.  184a 
Gen.  11,  23,  p.  I84a 
„  10,  25,  p.  184a 

Deut.  32,  9,  p.  184a 
Exod.  19,  6,  p.  184b 
Deut.  33,  3,  p.  184b 
„  32,  19,  p.  184b 

»  16,  1,  2,  p.  I84b 

„  32,  21,  p.  185a 

„  28,  49,  p.  185a 

Lev.  26,  17,  p.  185a 
Deut.  28,  62,  p.  185a 
Lev.  28,  17,  p.  185a 


Verzeichnis  der  emendirten  und  erklärten  Worte. 
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C2^D  29  T5?SJ 

nnus  157  visj 

d'sd  550  nnp 

nms  694  nsm 

nps  lio 

«oniö  435,  457 

■ns  87  g 

nms  235 

n ms  i  20  ran 

D1S1S  142  niD 

oms  692  nino 

ms  552  nmno 

«DD 

^  «1DD 

«in« 

nwss  364a  Ntt1S«1DD 
599  nn«n 

nplli  727  VD 

m  578  hö'd 

is?sn  82  ns?n 

i ys  25i  hvsd 

nsu  526  tsd 


140 

195  TS  485 

106  VS  55 

90  nnon  143 

i9b  nriTiDi?  n  214 

333  DIS  343 

586  niS?S  333 

19  .TIS  501, 

88  npint^Di 

76  “pS  125 

469 

558  ip 

163,  170 

260,  362  vl«!?  85 

184  IlV  243 

126  Ttlb  331 

412  nvb  454 

179  bvb  450 

109  'JDipb  134 

58 

D 


523 

111«D 

tsd 

539 

38 

282 

TIISD  36 

613 

msD 

502 

130 

]«n:ö 

135 

151 

TSI3 

232 

51 

pD  229 

213 

p&JD 

226 

47 

n’nD 

103 

141 

h^id 

595 

131 

npTD 

179 

59 

n«1?  id 

85 

554 

nns?iD 

30 

20a 

tshd 

79 

181 

ps?iD 

nmiD 

HÜDDID 

“pSID 

215, 

689 

33 

669 

233 

nnD 

286 

51a 

blDD 

250 

92 

^«d;dd 

107 

42 

^s?tao  35,  : 

157 

pDD 

75a 

157 

n*VD 

hdd'd 

121 

318 

369 

nm  td 

545 

414 

vmsD 

93 

19a 

t'jd 

247 

150 

is8d 

259 

73 

pDJD 

129 

279 

mnDD 

231a 

obl  40 

bvbl  450 

nns?i  30 


n 

bsn  704 
Tnn  361 
514  «ibn  576 
Tbn  575 

n«m  132,  500 

bsn  704 
wn  244 

nDtrinn  759 


1 

IDT  499 
]D1  124 

Tnn  404 
nrmsn  51 


t 

)«t  630 
]1DV  471 
nsnt  i7a 
niD  nt  153 

pt  498 


n 

isn  147 
nn  421 
ntn  624 
rm  i62a 
259  *)Dn  283 
“wn  388 
DTVn  426,  482 
Dbis?n 

n«an  132,  424 

86 

HS1D  64a 
1DD  271 

1 

pt1«s  162 
]1TV  49  9a 
)V  89 
np  307 


209 


inn  175 

vnitf  642 

*1 

* 

pro  2oa 

VÖSW  137 

1 

P 

nn'bn  374 

nnw  51 

rrrrv  tarn  156 

flbp  149 

wbn  653 

ntobw  26 

nn  96 

mp  84 

pn  425 

nwnbi  dp  357, 

403,  nmm  157 

üölp  682 

niN'in  12 

417 

□m  212 

Dp  34 

nnuK'in  i2a 

nm  403, 

419  tfn  515 

nm«öp  482 

n^nnn  23 

32 

psm  725b 

pp  628; 

n'mn  iss 

mrc  210 

pp  104 

Dp  26 

]vnn  4ioa 

n»  133 

onn  31 

D'Ö'Slp  537 

*pn  525 

r™  675 

ntp  265 

mwn  207 

w 

pj?p  612 

nnsnem  71 8 

n 

w 

nsp  71 

^nn  217 

•  1 

yiiöiw  62 

PP  635 

mn  315 

nnw  376 

tOltfp  487 

Verzeichniss  der  in  den  Noten  angeführten  Quellen  aus  den 
Targumen,  Mischnah,  Talmud,  Midraschen,  Sohar  etc. 

Targum  Onkelos  64,  266,  306,  362,  373,  522,  641.*) 
Targum  Jonathan  21,  27,  108,  187,  190,  203,  234,  234a, 
257,  266,  276,  322,  346,  363,  365,  401,  527,  552,  587,  618,  621, 
622,  638,  661,  711.  Targum  Jerem.  635.  Ruth  314.  H.  L. 
17a,  20,  185.  Eccles.  307. 

Mischnah  Rosch  Ilaschanah  156,  231,  355.  Sota  231,  355. 
Maccoth  703.  Pirke  Avoth  21,  186,  236,  374. 

Talmud  Sabbath  [Tosefoth]  108,  147,-299,  432.  Erubin 
426.  Pesachim  168.  Schekaüm  316.  Rosch  Ilaschanah  10a, 
27%  158,  426,  564.  Joma  9b,  268,  635.  Moed  Katan  18%  108. 
Chagigah  368.  Sotah  10%  [Tosefoth]  13a,  191,  221.  Raba  Meziah 
394a.  Raba  Rathrah  75b,  356,  357.  Aboda  Sarah  8%  158a. 
Kerithoth  7a.  Synhedrin  96,  175,  226,  310,  498. 

Mechiltah  171,  208,  209,  271,  303. 

Rereschith  Rabbah  13,  166,  225,  352,  491,  616,  755. 
Schenioth  Rabbah  66,  182,  213,  219,  500,  573,  574. 
Vajikra  Rabbah.  Ramidbar  Rabbah  408,  443. 

Tanchumah  2,  107,  182,  543,  547,  548.  Pesikta  180,  564. 
Jalkut  141,  180,  201,  298,  346. 

Pirke  D’Rabbi  Elieser  6,  21,  48,  165,  191,  224,  299,  315, 
336,744.  Tosefta  7.  Pesikta  180,  564.  Sch'bile  Haleket,  Seder 
Olam  Rabbah  156,  547.  Sefer  Hajaschar  21,  46,  658,  755. 
Schalscheleth  Hakabbala  191,  549. 


*)  Die  Zahlen  verweisen  auf  die  Nummern  in  den  Noten. 
Heiden  heim,  Bibi.  Sam.  III.  14 
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Sohar  7,  157,  177a,  261,  313,  337,  397.  Sefer  Jezirah 
317,  442.  Buch  d.  Jubileen  755. 

Alte  Commentatoren. 

Rasclii  224,  329,  377b,  389,  401,  564,  639. 

Ihn  Esrah  200,  357,  403.  D.  Iiimchi  613.  Mibchar  168, 
200.  Adereth  Eliali  176.  Isaak  Ilaniabhil  304.  Mainionides 
More  Nebuchim  357.  Hai  Gaon  80.  Silllk  zum  2.  Neujahrs¬ 
tage.  S.  Alkabez  224.  Petachjah  724a.  Ab  Sechuah  178. 


Nachträge. 

Zum  Text  p.  4a,  Z.  20  anzufügen: 

:<Tm  bib  nnsw  ^öss  nnnrns  *\w  by  pyn  in  rj«  pyöff 
:n'*n  bib  nnsi«  n^iöss  nnins  yfy  iann  na  pun 
Note  12a.  [p.  8]  nniax^an  y  a:n  davon  nniax^n  Lehre,  Lehrer. 

Zu  Seile  14b  ist  anzumerken:  Den  Ausdruck  Schatz  des  Gerichts 
kennt  auch  Midr.-Bab.  Sect.  LI.  Möge  Gott  dir  seinen  guten 
Schatz  öffnen,  woraus  zu  schliessen  ist,  dass  es  auch  böse 
Schätze  gäbe. 

Note  109  ist  zuzufügen:  Im  Falle  du  dich  aber  weigerst,  mein  Volk 
zu  senden,  so  werde  ich  die  Redenden  [Menschen]  und 

die  Stillen  pp'nff  [Thiere]  vernichten.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  ff 
oder  tt,  im  letzteren  Falle  müsste  man  ppnö  emendiren. 

Note  243.  *61  wodurch  sich  auch  V.  S.  mSn  =  ntn  Brust  erklärt. 

Man  schrieb  nts  =  ntn  „bedeckt“,  verborgen  sein. 

Note  724a.  Auch  aus  der  Höhle  Makhpela  steigt  ein  Myrlhengeruch 
auf.  [Bibi.  Sam.  LXI1I,  3.] 

Seite  XI  der  Einleitung.  Zu  Adam  haben  ansser  D’Herbelot  Orien¬ 

tal.  Bibliothek  s.  0.,  M.  Wolf,  Muhammedanische  Eschatalogie, 
und  Andere  Parallelen  zum  Midrasch  aus  muhammedanischen 
Quellen  gesammelt. 

Varianten  zu  Bibi.  Sam.  II,  Text  VIII  Cod.  Harlej.  No.  5514  aus  Cod. 
Berol.  522. 

p.  79a  nsn«  st.  mnN,  p.  8oa  pb«  st.  p(a)frK,  nsi»  st.  rrsua,  m  st.  an, 
ntyn  nra  st.  n»  ns,  nraDS  st.  n ms,  inms  st.  *]nms,  n:ain  nnff«  st.  n::s? 
n nffKi,  in’nni  st.  n^sm,  pnton  st.  n*cn,  nswi«  nöi  st.  nssrntn  ntai,  dmv  st. 
pi\  ns  no  st.  nsnto,  pö  st.  8sd,  Dffi  st.  nffö,  st.  p]nm 

st.  \nn,  sYffs  st.  vstm,  nmn  st.  min. 


Varianten  zum  Text  XI,  Bd.  II  p.  20  aus  Cod.  Bibi.  Reg.  Berol.  532 
MS.  Or.  Quart. 

1  Cod.  Berol.  WKfffiJ  st.  nnNffM.  3  '‘j'DSfi  st.  HDSO.  4  «YSi  8t.  'SJ. 
5  nn  st.  n«,  pöi  st.  irmi,  rums  rvte«  st.  »nntms  n'  p,  nnm  st.  nnm. 
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6  'nmo  st.  'cco,  yov  st.  w.  i  tsnp  st.  tsnp,  yonö  st.  pmö,  mn  st.  ^ n, 
]«'“□  st.  jans.  8  po  nno  st.  ponno.  9  robi  st.  n*n:i,  ns?  st.  na. 
io  pöv  st.  nov,  pcn  )ktq:s  st.  piasmi  po^ra,  cbaw  st.  ob«».  n  *?d  st. 
bs>,  pnom  st.  ]nocs.  12  nnTi?  st.  nn«t*».  13  nninb«  st.  nmn’pNpi],  nnoi 
st.  nTOi.  14  «to:1?  npb«  opik  st.  mitn  npba  ,TSi:i?  naan«  st.  «Tn:'?. 
15  s?nw  st.  mn?,  pj?oi  st.  ptsrot,  mts?T  st.  morn.  16  no  st.  ud,  nbi:  st. 
n'pnp,  pm  st.  pn*n,  17  nnDNi  st.  rnoni.  18  pö  st.  p'£,  nnw«  st.  n«rt»K. 
19  n: n?on?'  st.  ruiti?oty\  20  pi  st.  pc,  "pem  st.  com.  21  morn  st. 
nnw^Dan,  po  st.  )n:o.  22  nnooi  st.  'nno’oi  1.  nncoi,  'mü  st.  fjoitf,  nnc  mn 
st.  nnn  n«, 


Zur  Beilage  II,  woselbst  von  verbotenen  Ehen  die  Bede  ist,  lassen 
wir  diese  Notiz  von  einer  vollzogenen  Scheidung  nachfolgen. 

Cod.  19956  Add.  MSS.  Mus.  Brit.  [Liber  Josua].*) 

miai  nirubiü  esibe  mn  \  J  tnra  V  rom  p 

iwn  rm  im^^iDiE  . nm$b‘*‘^iDir’ 

p^nn  ip^Mmai  nn^i  rvnn  nmain  ywa  am  nib^a 
nsiosn  p  nb  bDft  nmnirn  nmn  inp^i  jinmD  *nis-a 
p  äb  in  bs  pv ♦*  *  nnn^n  mnn  im  nip^nin  nroion  nb 
ht  nb  nnsi  D^non  nisnDD  121  rra  d^  Toni  D^bsn 
np^  *0  n©»  ‘roa  t  b5?  mm  ma  mrwD  htd  inii  mnpD  nso 
nnoi  mwn  in  ab  ca  nw  nb?nn  rrbs  am  nima  ima 
mb  ]nn  imma  nami  imma  nnbim  nmn  im  mnn^  i&o  nb 
mbm  nnibt?  nmn  im  nmn  nman  p  nmj  mnn  b^  psü  mab 
mran  nn^b  nmnb  in  n^mm  mm  mn  nnam  nnnnn  idsd 
Dbi^b  iüw  mm  Dbi^b  ismba  pnm  -inmai  Dipia  'm  Din  T>nmi 

:imn  bn  'm  mcti  pinn  bn  'm  Dibim 


Corrigenda  zu  Bibi.  Sam.  II. 

Pag.  VIII  Z.  6  u.  lies:  Gebote  st.  Gebete,  p.  XI  1  u.  1.  Rabon  st. 
Babon.  p.  XXII  8  u,  1.  6  st.  5.  p.  XXV  Anm.  5,  3  u.  1.  Maase  st.  Masse, 
p.  XXIX  17  u.  ist  dar  zu  streichen  und  nach  in  16  u.  der  zu  ergänzen, 
p.  XXXVII  7  o.  1.  Ausbreitung  st.  Ausbeutung,  p.  XXXVII  17  u.  1. 
Ueberschriften  st.  Unterschriften,  p.  XL  3  o.  ist  nach  manifestiren,  „zu 
vergleichen“  zuzufügen,  p.  XLV  10  u.  1.  Manir  st.  Mania.  p.  XLV 
9  u.  1.  Messias  st.  Messes.  p.  XLV  6  u.  1.  Schirah  st.  Schere,  p.  XLVI 
8  o.  1.  Feuer  st.  Freien. 

Die  Correcturen  zu  den  Texten  von  Bibi.  Sam.  I  und  II  sind  in  dem 
folgenden  Supplementbande  enthalten. 

*)  Diese  Notiz  über  eine  stattgehabte  Scheidung  steht  am  Ende 
der  HS. 
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Bibi.  Sam.  III. 

Pag.  1*),  2  u.  vor  ist  2b  zuzufügen,  p.  3%  7  o.  st.  nVtt  1.  nVp. 

p.  10%  3  u.  st.  *'Ntaö  1.  *xra.  p.  13%  6  o.  st.  rVr>tt  1.  rb xtt  =  irVtttt. 

p.  15b,  o.  st.  ■jWöy»  1.  ■p"»»».  p.  17b,  7  u.  st.  prar  1.  ‘parar.  p.  23 b, 

1  u.  st.  nrrr&  1.  xrrrs.  p.  45a,  4  u.  nach  a  zuzufiigen.  p.  46a, 

8  o.  st.  ‘itaVw  1.  lyss.  ib.,  10  o.  st.  rrtättrr  1.  statin,  p.  52a,  8  o.  st.  “TriiO 

1.  “iTtinn.  p.  53a,  Note  st.  ütb  1.  üVr  =  fittVr.  p.  55%  13  o.  st.  p^r  1. 

•ptrya.  ib.,  15  o.  st.  p-aai  1.  puan.  p.  57%  3  o.  st.  naanr ii  1.  nnmtoin\ 
ib.,  7  u.  st.  srVttx  1.  s^as.  p.  57%  2  u.  st.  laV©  1.  ‘aVto.  p.  58,  5  u.  st.  Vs 
ritt  1.  rtttVa>.  p.  63%  4  o.  st.  psm  1.  tzjrsrr.  p.  70,  6  o.  st.  Tna  1.  "vh:. 
p.  76%  4  u.  st.  Vatt  1.  Vatt.  p.  129%  1  u.  st.  ras  1.  ras.  p.  135b,  1  u.  st. 

nr^sVi  1.  n^s  sVi.  p.  138b,  12  o.  st.  nrnt  1.  mar.  p.  139%  10  o.  st.  dVsji, 

1.  a'to\  p.  142%  3  u.  st.  rrra  1.  rrr-t.  p.  I43b,  4  u.  st.  rVa  1.  sVa.  p. 

144%  6  o.  st.  *]Vnrtt  1.  rjVnfntt.  p.  152%  l  u.  st.  ptta  1.  ptta.  p.  16lb, 

5  o.  st.  paa  1.  par.  p.  166%  1  o.  st.  pxaa  1.  ys^ai.  p.  169%  3  u.  st.  *ptt 

1.  ^att.  p.  172%  3  o.  st.  ^ttns  1.  ■'ttrs.  p.  175a,  4  o.  st.  a^ttü“1  1.  ar'tttöl. 

p.  179%  6  u.  st.  ■jVra  1.  *|Vna.  p.  180%  3  o.  st.  rittiu  1.  bttto.  p.  184,  6  o. 
st.  “jars  1.  ■jars.  p.  190%  1  o.  st.  Vaaa  1.  Vatt.  ib.,  2  o.  st.  nrri'itty  1. 
nmT'tt?.  p.  I92a,  3  o.  st.  pap  1.  pVp.  p.  195%  4  u.  st.  ntutta  1.  nwtta. 

р.  195b,  4  u.  st.  na*'"!  1.  na^r.  p.  197%  2  o.  st.  fVa  1.  nVta. 

Buchseite  57,  4  u.  vor  rstn  ist  p.  132b  zuzufügen.  Buchseite  59, 
17  o.  vor  an  |  zuzufügen  und  am  Bande  p.  135b  zu  ergänzen.  Buch¬ 
seite  63,  5  u.  ist  vor  ran  p.  142b  zuzufügen.  Buchseite  81,  1  o.  vor 

rrnrtta  ist  p.  1 7 2b  zuzufügen. 

In  den  Citaten:  p.  13b,  1  o.  1.  Exod.  4,  27.  p.  4f;a  1.  b.  15,  12, 

с.  7,  21,  d.  9,  33.  p.  59,  4  o.  1.  c.  Exod.  14,  27.  p.  62%  3  o.  1.  k.  Gen. 
15,  1  st.  17,  1.  p.  72a  7  o.  st.  c.  1.  g.  ib.  nach  a.  1.  Exod.  15,  18. 
p.  170a  3  o.  1.  n.  Gen.  49,  6.  p.  171b  1.  f.  Deut.  32,  26.  p.  185a  1.  f. 
Lev.  26,  17.  p.  i90b  1.  b.  29,  5.  p.  195a  1.  Exod.  20,  21  [im  Hebr.  Sam]. 

In  der  Uebersetzung:  p.  2  nach  c.  Gen.  einzuschalteu.  p.  4% 

9  o.  vor  Und  a  zuzufügen,  p.  5%  7  o.  1.  19%  p.  13%  4  u.  st.  54a  1.  55. 
p.  13%  5  o.  nach  krank  56  zuzufügen,  p.  14%  7  u.  st.  deine  1.  seine, 
p.  14%  14  o.  nach  Entfremdung  513  zuzufiigen.  p.  15%  st.  65  1.  64. 
p.  15%  10  o.  nach  beherzt  69  zuzufügen,  p.  16%  6  o.  nach  75  ist  a 
zu  streichen,  p.  21%  4  u.  st.  Mühe  1.  Muse.  p.  26%  9  u.  st.  144  1.  143. 
p.  29%  9  o.  nach  Schaar  150  zuzufügen,  p.  46%  8  u.  st.  strebt  1.  strebte, 
p.  54%  5  u.  st.  vernichtend  1.  vernichtender,  p.  188%  8  o.  st.  einige  1. 
seinige.  p.  195%  6  u.  st.  hier  1.  dort. 

*)  Die  Seitenzahlen  sind  die  am  Bande  angegebenen  Seiten  der 
Handschrift. 


Druck  von  W.  Drugulin  in  Leipzig. 
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Beilage  IX. 


Num.  31,  9 — 48. 


Abschrift  von  Col.  I  der  Photographie,  bewohnet 
Palestine  Exploration  Fund  Nablus  from  Samantan 
”  Pentateuch  [roll]“  No.  227. 


«nsa  -BW  ™a  r«  "'«=  ™  i 

”  4Dvm  -ba  -nsa  •Dn'BpB  -ba  'nsa  nran  n 

3  *a*na  •  or'V’B  -ba  'nsa  sonatmi  -b  a 

na  naaa nasa  'npban  *ba  nsa  'bban  -ba  -nt  -wp  a 
„  -  *bsa  -inan  ntsbs  -bsa  -naa  'bs  -w  a 

£  «bban  -nsa  npban  -nsa  *'a®n  ns  'bsaaa  n  a 

,n,  .pni  -by  'ns  -2»™  'ran*  -bs  nsna  n 


nn^pb  -mm  ^bs  *pan  nwbsa  naa -sr  a 
v,  nn  .vnpB  -by  naa  •22p,'7 :  risrrab  ‘fina  *b  m 

.nB ’nban  •  «32«  *o-san  nasan  -*m  'Bthn  -n  * 
!n:n  >naP3 ’ba 'finmn ‘nab -no« 'nnibs  •■flatf'  a 
•byB  noab  -nyba  naaa  'bsna2  •■«ab  *w  ns  n 
;mn'  nasa  nasan  -wi  'Ws  nan  'b  y 
’aaBBb  TS  •HTP  TlfflX  ’boi  *pt33  nST  ba  '131  fl 
•3DBB  *w  -sb  -IBS  'o^asa  'San  *baa  'Bl  n 
•  nsnab  -pn a  'nab  *w  'onsa  :nab  nn  n 
sasannn  'bbna'yssn  "baa  'aas  '^nn  *ba  iD“1«  •> 
•DatYoaa  -nns  •■'raan  wi  “'«‘'ba  n 
-bD  ’baa  •n-'Ty  -naya  -baa  -ny  “'bs  *baa  ns  a 

— sasann  n 


nwa 
nn  ya 

23  T 
23  T 

nyaa 

oa^a 

baa 

v 


IV  SS 

naa 
ns  a 
saa2 
:sn 
nn 


•bs  nas  ‘pan  nrybs  *bs  -naa  nas2  a 
•2os  *nnann  -npn  -nsr  -nanbab  •n-’san  *sas  n 
•nansn  -nsa  •S|D3!2  -nsa  ’anrn  *ns  ns  :nan^ 
•2as  -232  -ba  :n23ayn  -nsa  ^nan  -nsa  *bna  n 
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‘ins  insni  tc?SD  pm 

33b  n'rüi  nm  n^b^n 

in 

ins 

inniD 

in^sbnn  12313  inma  nnia 

in  ton  b^n  bD  nbn  n^Dn  bs  ims 

immn  iwra  nbn 

in 

nDT 

b33 

3pn  nni2D  w  nma 

in 

in  3 

bs  naroa  nbbr^n  ntDx  i33n  rroü  nniaDi 

in 

ans 

bs  33*13 

niötn  üi^m  nixü  13a 

in 

nx  nb#  ‘Tab®  nb? 

'ni  D*ibi3  1331  a*b  nnns 

in 

ms 

ib 

nnnsntj  ’na  313a  ab  abi 

in 

*iT3* 

bD3  ib  nin  «bi 

in 

lann  s 

nnn  in  m  p  in« 

in 

■asn  bs>3 

üircpEn  wni  «b« 

in 

innts 

Qinis  iDinnn  pnbm 

in 

ansn 

b33  i3inin3fttt 

in 

Qi33*13n 

ini23  mat:x«  13« 

in 

‘nasi 

■J^iTli 

inn23  nÄtasi  ^rnDnn 

in 

*\m 

n?n 

*112211  nrn  QiD3npni 

in 

nn 

bbm 

innn  i2«n  bD3 

[ijni^i^nn 

ni^pm 

ninsismsn  ni2pni 

in 

inn 

bbm 

mnn  i2«n  b33 

in 

*\m 

*p  nüüsxi 

Tb«  ^nn«  n23 

in 

1BOTD 

Diin np  nnn 

Diiönn  Diir>nn  Tba 

in 

13*10 

8* 

oinion  Qinns 

diwe  Dnibi  nibD 

l 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 
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na? 


p.  246a 


na  nmna»  a&oaa  nsa^na  n»  naa»  naa  ma  aap  na?p 
la^nai  na^ai  mw  na'a  p?n  naa  naabai  nb»  nnaD  “ja 
ba  na?  nba  np^aisi*  na^p*»  nmasi  naa  nao^ai*  nnai 
‘’MD  bas  mm  mm  lab  aan  nb^n  naa?  n^ba  'pb»  “ja  nba 
“naai?  baa  nniba*>  »bin  vnai?  baa  nnba^  aan  a\si  “rbjn 
aapab  bj^  »bi  nma»  iäb  pPai  mmb  bap  aa  nma  “ja^nai 
naa  ia  ?aaa  nao^ai  bbam  p?aT»  a?o  p?ar»  a?a  )mb 
r\mp'  naiäii  :  nb»  mm  aapa  aaa  aa»a  naa  b»aanb  nab» 
aai  :  nm  pa  naa»  »b  naa  pab  nini  b»atn  ba  aYs  ia 
^bib»i  naaa»  ab  »aa  ntnaa  im  nsa  aa  ara  pb  labai  i  lao  p.246b. 
np^aiDi  :aao  m»»a  paa»  pbna  im  nsaaa  naa  nunba 
aa  ab?b  aip^  »bi  nn'ia  ap  »b  aas  in  “jm  n?ain  nab?a 
b?i  :  nnia^a?  maa  b»atn  paa  saa  nma  nai»a  nma  nb'a 
ai?  ap  »bia  nbna  naa  ana  aa  nna^a  jnnaa^»  nba  m 


:naaa  b»anma  »^aü 
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:mmn  nma  pnanb  na  nann  «b  nmnapaa  nmpm 
bD“i  nna  p  nnbnn  mn  mi  :nmap  nma  nnb«  *ja  tobai 
m  nb«  -ja  nnbnn  idi  p  bm1»  «b  ma  bnn  yn  «bn  naba 
nnp^  nbim  piaai  i :  pai  pt  baa  naiba  mana  nan  nmnan 
ama  mn  «b«  nb«  "ipö^i  mmps  mp*’  pna  nmoai  maas 
b-jp^  «b  mma  amaia  nnbn  naa^  «b  nam  niabiai  i:  map  p. 
mmam  «baa  nbma  nm«  naaam  «bi  :übabmm  «bi  tiaas 
abo  nb«  7a  nnbnn  m  nsa  na  nm  «b  nb«  p  nnbnna  nab 
nnp^  «b  nb«  ya  bmnn  yia  pbon  »ab  mmiai  mm  ;nw 
nb«  yn  bmnn  abab  manp^  «b  manp  mw  ]n  aim  ma  naia 
]ai  :  mb^aiaa  pb^  pn  nmsan  «b  nmann  pi  nmann  mp 
mm  p  am  nnan  mamm  inninn  iaba^  mb^aiaa  pb“1 
mas  na  m^  naiana  mn  :  inaba  nia  p«i  :amb«n  «in 
ba  aian  in  nnmai  7a  nnan  nbm  p  am  mnaa  man  am 
:namp  aip*i  yn  mna  pia  b«  naa  mbi  :nb.is  bai  nnos 
nba*i  mn  nmar  maaipa  nniba^  i  naam  pr  baa  nna  mmna  p* 
mab«  bm  «b  pba  in  nab  nam«  nann  mal  : nbm  ba  nana 
np^«  baa  n«  p«  ba  naba  ]n  nman  isa  ba  ana  «b«  bas 
na  ama  bai  ncn  baa  bms  nam  na  anpa  «n«n  am  bbaa 
am  nmbo  nana  m  nb  nbmi  am  yn  maa  nbna  *o‘  naan 
nba  b m  «b  na  :  nnmasb  am  nranab  mi  :  nn«iaas  pna  *m 
nana  «b  nsma  ba  naaipn«  pb«b  napa  *o  *  mn  na  pab 
na  pbnn  «b  nb«  ma  bion«n  nbao  n«  nba  an  nnna  «bi 
ma«  j  nb  imb  na  iaba^  pn  rfmn  mn  nn  yn  pnb«  paban 
asa  pmmab  i  na  taban  :  imna  pm«i  pmnann  maa  pbm  p* 
nn«  ma  na  piaasa  (nnaa  nai  :nanan  nman  n«ba  p^ba 
na«  na  nma  mn  pmbs  mn  ^bib«  nmaian  i :  man  pmna 
ps'ai  'nbi/ki  pa«  na«  na  bbp  na«  na  :  pan  na«  na  pain 
□^ana  na«  na  psiaia  na  mb  pss  pmna  na«  na  pb  n^b 
pma  n^sp  bai  maa  na«  na  pb  n^b  b^bnaib  aaa: 
m^bi  nnaan  nnrna  naia  mm  p«  ba  inab  jn^aan  n^a 
aasi+  m«  nr  nna^a  baan  nahm  :  npaia  naiap  b^ata  nrnr 
am  bab  mai  «aa  baa  ^ana  aiaaa  in  nnbnn  nmaa 


a  1.  rr-i'Q  =  b  1.  mbsai. 

f  Cf.  Titus  III,  5  und  die  Einleitung. 
8 


Beilage  III. 


:d  »r»f  p.242b. 

rmaa  a:  *>b  m'n  »b  nsa  nan  ma:  n»  miasi  irap  rrarpi 
mapn»i  lana  rma  rr  :  pna^b  mb}  ma  nninn»  ap  nn»a 
iar»n  »n»i  nbnp  ins  rat? n  ntjnbx  nmaimsa  nm  rm  nra 
br  nm  mrm  ni  np^»  bab  an»  nb»  man  mia  br  aa?a 
ntaiöpi  nm  ibr  nan  mar  masa  n:»i  pn»  Dip*!  ai  :  nma a 
nb»i  omn  ma»br  bai  rnma  nmaai  bmr  naidi  in  rra  br 
pnsma  nbnp  nar  mar  v  noms  nwi  bmma  mairpi  Dn:ma 
□am  :  mar  pa  iparn  nbnp  n»  rbr  nann  v  mam  yn 
inan  mar  maipn  nb  mbi  nbT»  nnnara  nan  mar  nip^» 
man  nan  mar  m’mma  nmnm  mabr  p  nrapsa  nnrs  p.  243® 
p  ipaten  »bi  na  imnn»i  mar  p»  *paa  rar  nrcsama 
nan  ass:  bab  mn  nbim  nsar  nma  rrnn  ba  am  nnp^» 
lass  ba  na  pnm  bar  m  nnari  ^ab  nnbm  nb»b  nnr  ma:n 
:  panb  mnrn  nan  nnprpn»a  lansni  pa->na  ibm  oma:  n» 
nnnbo  rp  mam  ma»  n»  nnrato»i  nnr  ibm  msaan»  n» 
nram  mr  miarnp  ]ar  j  pr  nnora  nan  mar  pi»  ranpi 
:nair  nraban  :bm  piroi  :  ata  mnrm  bbrsa  mtmapi  :ms 
p»  pb»  »:  man:»  am  :  maipma  bmi  :  m»  psdi  :  ras  aabi 
ba  am  upb»  p  nn»  ba  npr«  mar  pm  pbm  ma»'pima  p*243b* 

1 :  nata  i»b»  narin  aiam  »b  nnsr  marnp  :  nsr  a  br  nn» 
ampr  p  mam  nnrr  »sar  dm»*»  mb  :  anp^  »b  nms  mam 
»ma  jnmann  bar  mas:  anam  bbrsa  mtmap  p»i  :nam 
:  nnpta  nnma  nnan  br  mm  »bi  abrb  mm  anp^  »b  mraiar 
nr  jaü  nrra  n^am  rra  mnrn  aitai  1:10m  bbp^  »bi 


f  Marqah  Buch  V,  p.  244b. 


a  1.  nrr. 


mniminbi  mt:ninbi  mrnnbi  m«mbbi  nmnnb  nnmnr«  mm 
i :  nbnb  nn  pm  nnma  bibnn  nbnpbi  nm«">nbi  nmnnbi  mnpnbi 
n'«rn  minn  Wnn  bn  m  aip*1  «b  mu«  mn«a 
lüun  nnnp  n«nn  ybp  mnama  ]«  man  i  D“>in::«  :onnnnbP-1| 
:  n«nn  minn  bn  m  nsnn  nb  nnnm  n«mpn  niü^  pnno 
min  pPn  man«  mo  pirna  m  :  n«nn  n«n  n*ib  pbnpb  man« 
min  iim  mp  mmbim  nmiü«i  nn«t:ni  nnmb’üi1'  nnbn 
bn  ma«i  pm  nnnnn  mnm  minn  n«T  nm«n  in  mn 
:  nncsi  nnns  mal  nnn«n  pi  nnnn  nm  nun  n«T  nnnn  innnm 
ntna  nm  mn:  nnnnn  «ni  :  mn  min  pm  nman  pb«  bn 
b«mm  nano  bnbi  :mm  D«p  pn«  ^bno  m:nnb  nm  nmi 
:  nnbbp  i.lb  bbn  mo  nnn  p  nnbbp  mb  bbn  n :m  nipn  qbn  p  j 
pp  nmnrc«  -p  nnbbp  mb  bbn  qbni  ^bia  pn  mm«  p 
mb  bbn  nb«b  nm«  mana  mp«  p  nnbbp  1.1b  bbn  i  ™  p.i| 
pb:  ■{«  pm  :brm  nn  mmmn  nmnn«n  mm  mabnn  nnbbp 
p  mb  nmb  p«  mmn  nmnn  n«  pnn«  nn  nm  p^n«n  paiap  I 
bm  p  mbi  mbs:  nn  p«  nm  nnn  n«  :nn  onp  bm  bm 
mnnbn  mp:  bm  p  mbi  mira  nn  p«  nn  pbn  n«  nn  mp:  I 

p«  nn  piüo  n«  ntanbn  mp:  pn  mbi  nmb  p«  nm  ps«  n« 
p^bi  nnm«  mm  nn  ^n  nn  ibnmb  ibm  12b  «bi  pnmm  nmb  j 
man  pm«  nmnp  mbnn  p«  «bi  mm  nm«  nm  mnnima  | 
:  mnb  «bi  nnnb  pnmin  «b  nm  pbp  pnmin  «b  nm  mmp  pnnn 
pm  mn«  pm  pn  1  pb  «bi  pb  pnmin  «b  nm  *jm  tambi  pnJi 
mon«  m«nt  «b  nmm  nn  bmn  mn  pmnnn  *H«n  ppmm 
n^n:  mma  nbn  ib«  fmnn  n^nnnia  nra  nnn  n^ni  «bi  ]2^bn 
nmbn  ^nb  :nnibn  nbnpn  «b  tnnnmn  bn  p«i  ib“»nn 
«bn  nn  ;n^«üf  nmb  nnnm  bn  im  nm  bmn  n«nm 
nima  «bn  nm  :  nmbn  nbnp«  ^nT  mm  pbiam«  b^nn  nnnn« 

.  .  .  .  :  nmbn  nbnpn  «b  nnnimn  bn  «im  nnnn  b">nn 

a  Deut.  27,  26.  f  rmmbioi? 

u  Jakobus  Y,  16.  p  1.  rr’ssa. 
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man  mb£  ban  ptn  ^bn  pnmnm  ma  mn^i  p  nnom  innbn 
nnma  i  n«cm  ina«b  nbP  namn  nn  nnm  ab  pia  nnonn  p.  120». 
nun  nm  mab  miinni  nnn«  np\«  pom  ntamb  nimm  pia 
:cbnb  “13?  nnmnn  nbnp«  «bi  nnn«  ■'s«  bn  p  nnntam  bnoiaia 
tzb^b  nmn  mb  bimi  nn  pmnnn  mm  nrr>i s  nnpnn«i 
imbn  ns«  nba  ptj  'mbn  nnmn  nnn«i  mbn  bnp  mmm 
nnnn  ppn  nnnnm  bnn  an  bn  nnm  "pan  mr  nn«  bn  abnü 
:  pp  nnm  ms  nnm  7*0  :  nbnb  nn  n nin  nnnm  «b  nn  pb« 
man  btap  p  mn  bnpb  nin  pmaia  nninn  p  n;n®  na«  mb 
no*m  :  nmn  nmn  na«  nnnnn  nnnn  ma  tim  ran  aimn  mbin 
ppn  pi  :nbnpb  naia  na«  noa  nb  nnnm  na«n  nann  pbn 
pam  mn  pi  :pmaia  man  nbop  na«  1  man  btnpn  mnsap-i2ob. 
in  nn'o  pi  fon'  nb  mi  ^b  in  nnn  :  nn«n  nmns  nnai  nnnn 
in  nn'o*  pi  npmn+  b«  'nb  na«  bsia  :  man  nnimia  b«  pbo 
t>bn  “j«i  :  "•nibn“'  naiiania  na«  m  lüsnn  «b  bian  bnpb  nama^a 
mnm  inbn  pi  :  'nn«  mnmp  na«  naana  :  Pt«  mbn*’  mm  pn 
mapin  nmns  p  nno  pi  mnnma  ^bma  na«n  nmnna 
mn  pi  :  nnn  pi  :  nnn  p  nb  na«  poma  mrsa  mmannn 
ma«  nnm  «b  nn  ;nm  ma«  bnb  nnan  na«  ^baia  :ra  nnmao 
pna  1:  mn  mia  Psm  n->bn  man«  nnm  :  nb«b  nn  onn*’  nnm  p-  12ia- 
nnma  pi  :  “pmnnm  n«n  □‘rnnn  p  msnai  nnnmnai  nbna  nnp 
piapb  mna  mb  pinmnsan  “innnn  man  pb-»n  pmma  nmn 
n  nm  n«nm  pnn  p«  nna  nb«  :  nbnb  pia  qbma  «bi  :  p 
:  mn  im  nta  p  :  «bsa  lamia  obs-1  «bi  :  nnaza  mab  mal  nb  bn 
imb  mn  nnm  mrbm  *>«  nanpma  -m  nnn  nbn  :  mbn  nainbrn 
nnn4’  mm  nainbn  ma  nnnsb  mn  :  nbbp  nb  nrrnai  :  nb  niatn 
nin  ^n  nmspn  nnn  m n  nnns  nb  ppn«i  nbmn  nnn  mn 
pnniai  nnbn  bmn  pb«  nnb  m  ppn  «b  onnn  man  pnn^a  ^nm 
nn  nnb  qpn  nn  mbnn  i  namap«n  pnnan  nm^a^o  nnnp  innnp-12ib* 
nma^  bmn  nn^bni  mm  bnb  nbntj  in  mnan  nn^n  aYp 
nn«  nno  n«ma«  nin  ab  in  «b  «bna  nnnn«b  man«n 
nbnab  mia  nnismni  nmn  nn  nmnb  plan  nnibrnb  nninn 
1 :  nn«  «b«  nb«  mb  mami  moai  nnmna  nnp  i'nnai 
bn  nmaan  nnmn«  nnbia  nnn  lab  pnnnai  mn  nnns«  pa 

-J-  1.  mnn.  *  1.  noz.  a  Gen.  15,  16. 
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«b«  nb«  mb  nb?b  b?  nainna  nnnta  nmb  naai  nbp  nbni 

i:  nn« 

pn«i  nmn  nnn  p  nnr«  a'n'pa  imnx  d?  nna  mn« 

:  H3nn?->  p  bbp 

nan  nn^Dni  nn«3  pb  pb  ‘'basi  nnn  nbma  nzns«  jn'3 
nbab  ^ann  nba  b?  panp  inn  p«n  np^«  bna  D^bbna  rnsn 

:  nanpn«n 

nnm?  nnn  ab  nnia  man  nba  imnn«  d?  n  d'tö  mn« 
a3«b  nb^'i  nmnr  p  nan_i  nna  pin?  p  pan  nno?  mmn 
paa  mos  [b?]  b?  nam  nnpa  mm  nnm?  pn  nn?  m  P.  1 
nnnaa  m  moa  n.a©  Pai  nnsnn  nYs  «am  pbnn 
mna  mpa  ban  iDT  pa  nn«  bn  pnon  nnmi  naapn  ara 
ip?nT  mn  bbna  ma  nab?n  man  ^sni  ar  an  ncbai  man 
:  pa  ao  n'pn'a  b«  nnba  mnn  pn?  imb  nanbn  nbbp  noa 

pnam  n?nan  ara  mmn  nnm?  p«  mn?  man  t-3«b  a« 
nnn«n  npainni  nab?n  nn'tb  n'b  bnpa  nnnnn  nana  nat Dp 
nnaa  baia  p  aoi  :  naap  b?  nb?i  imr^  «bi  nna  nnn'r«'n 
bD  bnn  «  b  n  pbmn  1  ma«  mn«  binan  m3«  banrn  pm p.  1 
iinama  m  iba«i  in«  nta«  : n?n«  b?  n  d  1  n  n a  n ^  non 
1:  inta«  «bnn  arnp  na*>a  p  ■pmap  onam  nan 
nmnab  nbma  ab  ta«b  pasn  p  nnon  in?n  nna  mn« 
baim  bv«  mnn  nnnn  b?  20a  p  nanbn  bb?  mn«  n an» 
nuan  mn  bam  p  osn  p  :  nnbbpn  nn?  :  nnaa  «bi  mzan 
bnpi  :  nnbbp  mmn  pn  nsanm  «bi  :  nmb  br«  nmn  bansm 
p  pap  nnrs  :ob^b  *iy  nsbnp^  «bi  nna  ab?  rrn«i  min 
i^nn«  a^na  an  p«n  nn^b  nnmpa  p  aszai  nnm?  p« 
ab?b  n?  pnb^ntn  p  ^aD3  «b  nna^n  pnm  na«p  aias  nainp  p.i 
pr  bnn  nb-ab  ^ni3i  pn  pba«n  pab  pai  p«n  pn  Dip3i 

:  nn«  «b«  nb«  mb  mnn  naai  p?i 
:  papb  idti  ban  pb«  nbnnn  nnba  nnn  bpn  lans«  p3 
b  mn« 

f  n  n  mn?  nn«n  nbapb  nan.i  n'n'pa  in&3  ninnb  nnin  npb 
nmnima  abm  naa?n  mn«  bap  nn  pp  p  ao  nnm? 

«b  nn^n«  «bi  bnp«  «bi  na^n  nn?  nb^ap  in*  nnn  «bi 


a  Gen.  6.  12.  alle  Codd.  b^na. 
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*  na?  m  nai?  baa  mb?  omabi  nab  ^T^-nr^b  xb«  pr  baa 
mb  snma  mm?  *yn«  plan  nai?  bma  bbm  d^dn  mms 
niaa  inaia  pm  nb?b  nnai?  pa  p  ?nr  nna  oip-»  nj»  mi? 
p  pss  p  mma  in  nna  miaa  nm amaa  nm  bisoa  maam 
anai  nmaimia  bbm  n?ma  psnx  man  nnin^  nao  nm  nam 
nrnnps  «bi  mma  mm?  pa  p  pmna  nb?b  npmao  ab  iw  nb 
p  nm  noaba  mn  nnan  nntna  mna  tfbn  pwp  b?  nbm 

. pnntf  pi  nbs 

mna  nnma  n?  nma  nnma?  nm  mana  ba  □?  aaia  mna  p.  ii7a. 
nnma  am  pna  nm  ba  mal  piw  no?  ]nn  pütrn  pma 
anm  an?i  n?nr  bbm  nmw  naan  nmna  moni  nniw  m  sdd 
na-o  p  -om  mam  ba[ia]ni  nnaaia  bnm  mna  aba  maiba 
nnbbp  mb?  nntn  nnana  p  pom  n-ma  pan  norm  nana  ba 
mon  «bi  -j^iajp  anan  ma  ba  ma?  nb  pa«  «b  ma  man«n  bma 
b-opnm  nb?b  1-13-1  n:anp->  «b  nnnw  «dd  p  na«nn  nna 
^nn  i3o:n  nma?  man  pn  bopm  nmna  man  p  nmna 
:ma«n  ma  pn  np?m  naia  na«oi  :msn  -»mna  n«  nma?D 
m  a«-»o  itüxi  in  b-opm  biop  nmanaa  nnaon«  amn  nam 
xi n  lass  -»aa  bbn  nm  m  ian?n  pi  ntnp  Dia  m  bbm  mipDP-n7b. 
nm  mns  «ba  maiba  -»aan  pi  :  b-opm  masw  barmai  ban 
nnnanaa  n?nr  ?-ir  p  ->a  pmaa  pa  nnmn  nmmm  :  pna 
rnnaa«  na  mb  nnana  n?n«  11  nb  ^rnnm  p-oo«i  paia  nb  po-» 
p  nbbiaia  -pb?  na?*»  «b  n?  nnma?  nm  pb  wo  ns«  sm 
-pn  p  mb?  pb  pman  ab  npia  bbiaia  pb  ma-»p«i  nana  in'« 
pi  :  b-opm  pa  :  nana  mai?  p«  b?  mn  «b  nnona  □? 
pinaa  pa  nnsrnn  nnmiai :  pna  nwn  mns  ^ba  noiba  mia^ 
nb  -»ban-»i  pt3it2»i  paia  nb  pc*>  nnnmaa  n?ar  ?it  p  m 
nnma?  nm  pb  m?o  ns^  sm  nmaa«  na  mb  nnma  n?ax  in 
npia  bbiaD  ib  impxi  miam  m'x  p  nbbiao  nm?  na?-»  ^b  n? 
nnai?  px  b?  mim»  ab  nmana  □?  n^n  p  mb?  pb  pman  i<b 
pann  n?ns  m^n  pi  nnmn  nnona  pi  :bopm  pa  :nma 
p  :nnan  boam  nm  n?n^  npinni  ibopm  nnai?  pa 
ma  nb^  ->3  mna  mb  npin^  nsn?a  brai  noiap  b-»aia  paia 
p  :pnia  mpim  \s-mo  nai?  na?  p  :n:o  n?n^  mno 
ina?  ab  ma  na?i  nmar  a*»o  nno  p  no?  nnonaa  d?  n^ 
nabnma  ^b  nmabon  moo  mim  1  nnbbp  \na  bb?  nnna^p-H8a. 
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bn  mm  i  mm  mnnpn  mm  mrnnn  mini  ^mnn  ‘inn  p.  i 
nnnb«  nn  nn  nmr  in  nb  w  nnn«nbn'i  pnnp**  nnn  :  mpm 
mmp  nnp«n  «nnn  m  ipm  mnm  «b  in  nn  nsbn  mn 
pmmi  :mo  ninn  hbp  pnnnirn  mm  p  ^b  pnso  *mD  p«i 
:mn  nb  mbm  nmm«  n«  n«rm  ninn  mi  mmim 
:pmn  mb®  mbmi  mnn  m«D  mm  inbinn  nnn  pn  i«n 
nnbnn«i  nnm  t2®p  :  nb«'n  minp  nnm  :  nnbnn«  bmn  nn« 
mmm  pbnm  ab*»  :  nnmb  mnn  nnbn  mim  :  mnips»  n®m 
nb«  mb  n^5i  mosi  jnnibmb  mnsi  :nbm  nbn  nms  nbn 

i:nn«  «b« 

nmn  mam  nbnn  1  nnmn  mba  bnmn  anp  ans«  *jnD  p.i 
nnpnm  nnbnn  mm«  nbnn  nnm  nn«  nbim  :nm«  nnpni 
— :  <  — :  ima  nn®n  i'no«  ®m  nmn  p  nnr« 
run  nnpmirn«  nbm  nnn  mm  mn  mn«  nn«  nnnnimn« 
innn  «nn  bnpn  mm  1120  mn  bm  nn-aan  nnm  nmn  mnm 
nn«n  q«i  mn«n  mt  ‘ist  Tb*»  mn  nnnr  im  mr  npnmi  mn« 
:nn®  nn«  oni  mn«  nmn  nba  mnn  pimn  nta  nnm 

nb*»«® 

mb  bT«  nnn  nnn  nn  an^n  nninn  in«  p  nm  nn® 

«b  mon  mn«  bnb  nm  mr  in«  nm  :  nmm  nm  mp  1  nrnnn 
®s®nn  nnispb  1  n®:«  nmn  m  mn  12.1  mm  n«brab  innpnp.i 
nban  «b  *pn«  nn«  mm  :  no  pmmb  nb®  nn«  nb«n  mn 
bs'n  m  pm^a  nb®  b«  nmn  :  «m  pm«  mm  mn^nn  mn®i 
nn«  nnc  "pmn  mm  mnn  inn  nonn  «bn  nnbinn  mnm 
nnn  bn  pmao  pb«  bn  nnm  nn«  nn  imn  bni  :pi3  nnnn« 
mnnn«n  nmnnon  bibn  p®  mn  bn  n'p'n  pnn  mbi  nnbn 
«bi  nmnm  b«  nnmpn  in  mnr«^  pmab  nnm  11m  nnm  *pnp 
nn  bn  mb  m«b  m^b  nnm  ^bmm  "innn«  ^nnn  bbnm1  mnn 
mn«i  :nmm  bnnm  nnm  brnp  nnnm  in«  nnm  «bn 
nn«  pi  :  nnn  nnnn«  bsm  :  [n]n«m  in  bssi  pr  bnn  nbbpn 
bnno«  nnm  mnm  n«m  mmb  nbbn  man  pmn  :  npm 
nnn  nb  «bm  nbbnn  nbnb  n:n  nnmp  ^'n'nn  nmpn  nnnb 
nn^b  «n«  «bi  :nn  mbnn  mbm  nmb  «n«  nnn  «bn  noi3>p.i 

a  MS.  asb.  b  1.  pmm.  c  1.  rs<. 

1  Gen.  49,  4. 
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aam  praia  naaia  naaa  in  n:a  pnnnrn  nna*  in  mba  aaiaa 
na*m  p  mb^b  pbm  pb  mbai  iTarn  a^«arb  n©B5 
man  p  na  p«  wi  ^ba  i«  p*»o  naiaa  naab  wa  in 
“>mb  anna«  nmat  nm«  pmx  paiani  narcpn  «na  p 
cm  «b  pnai  nbbaaai  nahm  nma  napn  pbma  -»baa 
ba  nabn  panm  ab  apa^  nn«  pb  nmnai  nnn«  'npaia  p^ba 

i :  nnimman 

*j*a  pmnn  na  ma  nnin«2  na'am  w  p1  aam  «bn  n'a'ai  p.nsb. 

i:nb«b  panp*«  naia  naai  naab 
n:«  ^  nnnp'a  na  n:a  p'm  «bi  bnna  nb  mm  nam 
pannb  aa^«n  nb«b  n«nia  nman  na  ba  ma«ai  naa  mns 
nauai  ba  ba  nbmb  ma  pr  baa  pnnaa  nana  nnb  nbm 

i*:«mn  Döb  «b  p«n  acb  naab 
n:sb«  im«  nbna  mnnb  nsa  bmi  na  pb  ppa  ians«  p: 

<-  napniö“*  mb  nbm  msb^  mb  am  nm  nbiaai  am 
w  mnaa  ba  nnp«  naab«i  Diff  ns  asaa  naa  i  nn«  p.im 
bano«  nnban«i  nam  na-ra  nvai  nma  m  nnp  pn  ma  an 
pmps  naaa  nma  bna  pan  pn  p  nnba  mn  nnas  na 
pnn  pb  Pa  nan«i  naa  nnban«  bnai  :  naaa  narr  bnai 
am  «b  iaaat  nbna  anb«  naian  am  pn  na  ma  nniabn 
nmb  na  aam  «bi  :  paa  na  ba  nnn  «b  na  naiaa  «bi  bbaaa 
nsata  naa  ninn  naa  naia  naa*>  «b  :pnaa  nama>  «n« 
w  :nnm  ba  pmp*1  pma  nnbn  mar«  nnn  nin«.n«anp 
na  naa*»  m«an  :  nana  nbna  pb«  pbam  na  naiap  fsbxa  ^np 
i  p  p£^  ^b  nnPn  ntaa  na  pm  aba  ]m  nabiaa  ab«  an«p.  n4b. 
p  nb  ^  bantnb  na  nn«  asiaa  nnn  ba  nba"»  «b^  nmpa 
baa  paa  pnn  nib  nrpaia  ^nm  inna  annn  «bi  :  a^ab  aa 
a«b  «b  nnmb  nnn  ba  nb«  paas«n  p«  paa  nani  :  pnmn 
ba  a«b  «b  :nmnaai»  pb«a  n:b^c«  nb«  ^a  nspaian  p^ba 
«bi  pna  pian«n  naa  naap  u'p'  «b«  aba  naaa  p^n  bai  -na 

:  nnna  bbr^aa  ^n^ia  is«n  abab  nsa  pnn 
pn»  ‘’aa  paa  nnn  ba  abann  «b  pba  an  nannbn  naaai 
niaan  *j«  pab  pbban  «b  :aaan  paa  piar«i  pa:a  ^n:«i 
ppfa  ^n“'  mb  nab  ana:<  na  paian  «bi  nb  naa  in  na  naa 

i  1.  ra.  2  i.  ns^  rix.  3  1.  asa. 
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bm  mb  mmn  n bm  p  b*  pm  'latb  nos  p  :  nm  ni  bnn  mb} 
jm  :  nnmn  bnpira  nm  nm  :nninn  non  tos«  bm  :nTcm 
»b»  mn  mb  i  p  b*  *m  Tb*  ob*  pi  Tb*  obm  »b  naa  nss  p:  i 
nnpTS  p  mm»b  isnmai  n*nT  mom  nnb  »tot  inTnnn  p 
nnn  pnm  bm  »bi  n»D  mm  n*n  Tn  mm»  mpTi  :mmn  b» 
nm  btnpxn  ->p  nbirrr  na»  man  pn  Tm  mm*  p  nin  p 
nmi  :  nb*b  n*  pns  natt  nb  mb  bTn  Taman  nmp»i  mbmn 
lb  nnT»n  ma  in  nasb'n  »bi  inbn  ].n  mannn  p  tb  \mn 
nmaipn  Tb*  is'm  nmaan  p'ntm  mnbn  imb  pi  p  b*  oipn 
mmn  Tb*  n* ma  p  nT  p  am  nm*  pb  pTmn1  mm 
dtt  nn  na»  'nn*T  ‘ibnab  o*nT  nm*  nn*n  bTn  nmm  nnbbp 
nnn  n*nsn  man.“  Tarn  imn  maiap  mp»i  mnta  i  Tn»n  imnabp.i 

:  mab*n  pnn  nb  Tm  »bi  m“>bn»i 
:  pn  nnm  »b  imn  pb«  pa»i  pTnm  »b  pbT  bbm  n'na'i 
ima»i2  tminpn  ib  tt  piap  nnsn»n  ma  pb»  »bn  mnpnim 
mbiab  Ta*  n*a  tt  nn»i  ntanbn  “’rv’  nasb»  *ti*  nnn  »b 
tmnn  ib  maip  iaim  »b  ibn  nm  pn  *m  »bi  pnb  bbTT  mm 
ttt  nnaop  miznn  minraa  n^:*ü  “'bia  pn  pnn»  »bi  pib 
mm»  mnnn  Tino  :  miabsb  mnTon  nmr»n  pnnnm  pnnn3 
»bn  pniö[T]  bon  paiap  *on  pb»  bn  ;  mn»T  Töim  mai*Pi 
td:t  mm  ins  nbnn  nn»n  mpm  i  n'n'm  i :  minn»  pn  mbp.i 
»in  in  *ni  nnn»  nm  nm*  maiapn  nnm  »bi  niab  mai*pb 
mbm  bibnn  mo  mtan  nm  nm»n  nm»nm  nninb»  nn» 
nmnn  “>b“Tj  bm  mnmm  nnnn  nm  in  pa»i  tanon  n»m  n*pnn 
nm  TT  notn  nn^p  nnTnn  :  nnpsi  nnn  *nbi  b*b  nminn  bm 
pnoni  i*ma  *[T]oni  pisp  m:n  pnb  mpn  »b  nnn»  pb»  bn 
i»  nninnb  nb»  nnnnn  nnn»  »b»  nmo  nn»  mb  m  :  inb 
nn»  pst)  qnn  »b  :  nnn»  pb»  p  nn»b  ibr»  m»4  m  'n*Tt? 
nnbbp  nn*n  »b  pi  n»np*n  ma*  bn  n^l  n»Tlpn  pn  ^nn 
pni*  ]T  :  to  nnn  bn  To  piT  in^s  mnn»  pb»n  nnm  :  pb* 
I'dt  “'bTn  »b  imn  nnma  m*n  ib  ^i»b  i  »b  man  bm  :bosp.i 
pTn  pn  nnpn  »bi  pmn  oipn  »b  nmn  nmo  nmo  nm 
p  paTp  nnn5  pp  nm  pmnnp  nnm  upb»  bma  innr» 

1 1.  pitT.  2 1.  p.  nm  ixi.  3  MS.  ivna.  4 1.  nöx  =  nds. 

5  1.  ms. 
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maann  p  pm  mmsp  pam  nas<  nbnnia  p  naan  ^rn  Dan  «b 
nb->aia  p  mw  nnma  aapiab  rma  nas\  :pa  nb  mnn  «b 
nma  i“>ba  isä  mn  paam  «b  pbü  bbm  nas>  :  nsm  i^ba  msmi 
nm  p  nasn  :  in  pn  am  «b  112s  Dipiaa  mp^  na.i  nMp  b« 
nspaian  «bi  :  natap  nanin  :  maan  «b  nia  piaam  na.i  :  nnn« 

:  nm«  noi  nuiüp  ba  nsmp«  maa">  ma  m  Dam  «b  nas\  :  ma 
1  Mp  pm  ns«  nra  «bi  aM  inann«n  ■pb«  p  nn«  mb  piP.noa. 
babi  nb  ^ai  ns«  maba  iibi  nnwab  11b  Dip^i  nnana  p  Dam 
idd«  m  aiatzni  nMp  ba  b«irn  nas\  :  naa  nb  nia  Dab  naia 
lar'a  maisp  Dipm  na.i  :  nsia  n«ma  ns«  *as\  :  pbmia  pp  «bi 
mp*»  nnnsa  ibia  «bi  ^a'r  imb  rnaa"»  «bi  naiap  nb  ^bmi 
do  in  Dbab  naaa  nsia  bapia  ns«  «bi  nmiaai  mna  löiDmaa 
nana  Mp  b«^ir?  mm  isd  nana  nan  masb  b«as  na  nana  p 
Ya'n«n  pn'nab  p'tm  ^ba  ba  ■’b.iiaa  maa  nnaa  pi :  nana  nn'a'n 
in  nu  pbm«  p  nsab«  Diarns  ba  ba  asama  amasn  nann  p 
"»aa  nsia  dst  ns«i  pba  maab  npas  nnaia  nin  pi  :  nnaia 

ls  1 

nnna  na  an  bbpna  mans\  ma  im  1  nb  maa  ns«  mal  :  niTsm  p-no  • 
am  «b  im  nana  bman  pb^  p  nasn  :  bim  mm  nmnn«ai 
«b  n«n  nsia  Da  «im  na ab'-  nnbia  bapia  mn  nsn'  paan 
n«mua  imba*>  ma  *»aa  p^bnab  aiaai  «bi  pan  imb  pi  nsnaan 
:  nsia  mnna  ns«i  bimi  :  an  mma  m«nia  Dm  nsanpia  nb 
pna  nmb  pba  ns«  p  pm  ns?aan  p  pn^  bbM  bb^n  nasn 
an*1  «b  nin  pi  ;  pia^aa  nsnaiü  ^s«  mas«  ^a  nsnain 
in  ma  Dan  nin  pi  :n«aiai  paiD  pSD  pb^n«i  bb^  ma 
iPa  nnbbpi  nsD  nMp  nos  mian«n  n^b^b  a^ia  «bi  nbbM 
«b  p  ns^n«i  n:D  nnnr«  niD  bai  n^nn  :  nbns  mo  anp  in 
nb  mb  1  n'Dbaa  pcnr\  ba  Daba  nnnDp  pa«i  :obab  naamp-ma- 
b'b a'a  «in  n^a  pmD  ncanc^n  nn Da  pcnca  a<’'ias«a  p n r\  nDipn 
pbn'n  b->na  mmia  ^naD  nn an  ^nD«  : maipn  ^Vp  nb  n^b 
nMp  oan  «b  in  VbDD  fa^n  nar^i  i^n  ns«  nn«D  ^bD 
naujp  b^aiaa  pbn  pi  :  nnn«a  tas«  p'bCb>  «b  na  :  nsns\D  ns« 

:  ns^na  büpn^  in  p^«  pb^n*’  «b  pi  nb  aD 
in  bapD  am  n->b  nsma1  «ba  nin  p  naina  nip^  p  nasn 
nsm  nnaan  nnam  ins  ba  DpD  bbp  n^b  nsD  am  nb  Dann« 

a  1.  ujaim  1  =  nD?a3  cf.  Y.S.  Num.  35,  20. 
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uro  nn«a2  bn  isa  innn1  pa  map  nmn  ns?  nn 

bn  mn  nni^i  imnb  nnmf  map  nnnm  nnba  ^nm 
s?s ia  n«s  map  na^p«  pb  nnan«n  nnann  nnn  i  oban  ns?  p.  *a 
«b  nna«n  mpni  nmn  mn  mba  pb«  q^bnn  «bi  ibn  nn  j 
aasn3  «b  :  in«n  na  bn  nspn«  nm  nanni  ibnan  inb  mm 
inp«  äbb  «in  na  non  «b  nmn  in  am  innnb  na  bs?  isa?  | 
:bna  nn«i  npbn  ns«  isnaa.n  -nn  bs?  nbp  ->bnn  «b  *j«n  ns« 
ns«  nsab«i  nmn  bn  :nnaoa  mbn  bs?  inibm  nns?n  «b 
non  as?  iam«  bn«a4  abnn  n«a  abnn  «bi  :psa  nn  n«iba 
bis?  nns?m  in«n  na  bs?  isn«  s?nn  pb  nnan«  «b  na  in«n 
n«n  bn  lass  nnnm  mba  mpni  m«  qponi  naap  banni 
in  nns?n  :  mn  *;«  m  in«n  'nnos  -n  mbs?  isma  ns«i  i  nam  p-  i  11 
pn  isnoa«  ns«  im«n  na  bs?  mn«  nabn  *jn  nna  mbn  bn 
in  ns«n  i*>ba  'napnb  pn  :aap  ]«m  ns«  bis?  nnns?  j 
an  ns«  nnam  ab  pass  'nann  pn  :  i  s  n  n  «  ^  b  s  a  qas? 
naap  mpa  «b«  mn«  *>bna  n nn  nbm  mbi  :  nn1’  nn«ai  nn*’ 

-n  bmn  nanbn  nm«a?  «b«  npbaba  nnba  nnn  'npna  «bi 
m  nao  imG  nsa  m  ma  nn5  ma  pn :  ns?pn  m«mni  mon  «b 
*ibs?  mnm  mb  ^b'nn  mnn  a  mn  imnis?  bn  ■ja  “’bs?  nnm  mb 
ia  nnna->  nsa  pss  ms  «bi  nn  p  jbnn  s?ns  :  nns?m  nms?  , 

naai  :nbmb  pnsi  nbmb  ms  p:ann  na  bn  nns?i  i  na«n  p-i  a 

:  nn«  «b«  nb«  mb 

nn  nbnsn  ian  bn  bnpi  pmp  naa  pssinb  mn  nnns«  pa 
nnnn  nnba  nnn  n  im  nssba*>  na«b  nma  nn  mnnan  pbmi 

i:nbis?b  iacn  «b  nsai  nn  ms?n«i 
nnn  b^bn  bpn  :  pn«  nas?  bn  ina«i  innn  ms?  nsaa  nn« 
nnn  mb  pinn«  pm  pm  ms?  praa  nos?  pnn  nsar«  nnba  ] 
aap  bs?  b«im  nnm  s?aai  ms?  as«b  «b«  pmb  an  an  ob  nnba 
«bn  nspn  an  «b  ns?n  bs?  npm  mbn*!  nm  qnaa  nb«m  ms?n  «b 
bba*i  nm  i  nnn  bnpn  nspnan  «b  nam  b-aan  na  nm :  ]sbn  p.i 1 
s?aaab  as\  bbaa  pa-»  nns  :  nmn  bnpn  nn  nnn  «b  qm  bba 
nmn  anpb  mp*’  nm  :  nsnn«  bs?  abs?a  is-»bi  :  nsbnpn  «b  nan 

1  npnmi?  2  contralairt  aus  3  MS. 

4  bnrna?  5  MS.  ms  nn.  6 1. 

a  Num.  18,  19.  Ij  Ygl.  Lukas  14,  11. 
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bDD  pa^p  pxi  nuiDp  nppb  na©pD,  ppdd  ppno  pnsnp 

i:  imD  nbmi  pon  na  na  p'©^  pnitf 
mb  id  aa  pb^p  p©  nbnp  nx  piaxa1  pi?  miaDi 
bD  npa?  mim  'npaxi  'np:©i  'nbap  pipn  pnitf 
appn  *61  ©pd  xbi  ppan  xb  ^api  1  aa  pbn  ^npn  mpna?  inx  P.  io6b. 
mn  abr  112  pmbD  xbxi  ppmn  mm  ppa  pai  bpm  “jx  py 
psa  p©s>3  pDix  pm  pa©na  prampxi  naab  aa  p^by  mp©ni 
pai  nbaoi  tüpnp  ddp  jab*  nabrn  mnn  ^broi  am  pm 
nap}  mp?  pai  ^xmi  pm  pa  a  p^b?  mpi  pnnnxb  panx 
mn;i  n?  bDn  nb  pa?n©si  nmnbxb  paai  nbp.ib  nn©3i  ipa 
nbbaa  inx  b?  n?pa  Dip^  ia?pi  pam  pin?  ip  pt  bDi 
nmb  mbp  nbxb  nn©a  Tpta  iddpxi  nnp  aa^xa  nm  lyüiD^ 
irr’  ppsa  pib?  mpas  imp  nnp  nbm  xbx  nb?b  mpi  xbi 
nbma  paai  ]b  pnsai  aanpb  nipa  in  na  nmma  mn  ia 

:  pnx  xbx  nbx  mb  iddpxi 


nmpnvx  p.  io7\ 

na?  bD  ipam  nmn  omn  spbna  pipx  nmbn 
xbi  iaa  xb  “’uon  xbi  ap  m  DDni  nnba  mn  n'a'?  :  1  a  x 
mm  nanab  n©an  dpi  mpbn  m©?  nsnox  xmp  bxa© 
ppb  xb^p  npiax  nnn©i  :  nbnpb  ppm  nax^pb  ppm  mxaab 
ia  pa?m  pan  pibn  m  xb  nanabp  mnman  ♦:  nbbaa  inx 
bmp  mnai  nbsa  xbx  naibx  aa  ia  nbx  mm  nmrnaan 
ma  bD  ia  iipbna  ?pxi  :  n?px  bD  pab  .ibsx  nb2  pai  nsa  bon 
nman?  osb  pnx  bDb  maasn  mpbn  ia  11b  nmnx  nai  bxp©*1 
bm  p?  ppnnn  pp©n  xbi  1  ma  nnb  ia  ba^a  xbn  npn©n  xbi  P.  io7h. 
nabmxi  :  in  pn  ia?  mcxaab  p^ax  paxi  a.i  ab?  np  mnx 
pnxab  iDDpb  im  dpd  paaaa  pnx  mpi  xb  naDn  qtmn  in  p? 

*: nb  iixb  xb  ]a  bx  pmmi  Da'©  ppnnp  npnx  np  n©D3 
nb^n  pbm  bDD  nsbxi  :  in  pn  bDnon  nax^pb  panx  p©xi 
bnn  p’n^  as  bnnn  xbi  bp  13a  x©n  xba: pdi^  bnn 
pma  nnpi  n3^a^  nbnpb  p^ax  p©xi  :  p  b^  pn  ia  noni  p^pp 

1  MS.  proio.  2  MS.  bpb. 

a  Levit.  10,  15. 
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nb^aa  anrai  nasa  nnstt  aasn  nya  pim  *0  paa  dit 
ab  d^sx  aos  ^n^ba  ^aT  paa  yan  ^ai  ^any  aaynn  ab 
aaym  n&n  na  ross a  ayna  *niy  ]bian  nawb  «bi  naab 
aa&n  in  naiaa  pn  osn  np>^  nyaa  ba  by  aaan">  nasa 
■pimso  nbii5  ^n  “>aiin  na1'  nb^au  aiä  ]biaTb 
1  b n n t  nnc  aaaa  in  npisa  ^n  in  nan  niya  naa  n^an 
. in^pisaa 


naiaa  pa  aiyif 

:  aaiya  n^a  by  bya  ^a^bi  anpa  naa  na©  aa^  nuaa 
^a  aarwöb  »10^  ab  ^ad  :^aa  a^aa  pi  na  ©apca  ■>i:d“>  aal 

maapa  ^a© 

aayn©&n  laaa  a^noa  nbnp  na  D"naas  112  n^aabai 
naaiz?a  piaxm  :n:ia^  pnaai  :npas  p^aaa  “>a  aaaai 
pb^nao  t»üii  n^  a©  nana  pnasai  1:  nbap  p^a^ai  nyrp  p^a»ai  p.  1 
n:  ay  oa«  p  paay  na  by  a'p'a'n  paa  in^b  na©p  baa© 
nyi  apy^  nyi  n'a'o  ^©dk  nyi  :  pna->  an  ©ib  osn  nnaaa  mn 
p^aai  payp  ©aa  ©y  naya  na  baa  n©a  naa  n^a:  ©y^i  po'-p 
naoaa  payp  ©naas  ©sn  nn*>  pap*n  p*>mna  n:  ari  nanpa 
obax  py^s  by  apr*  byi  nniatna  >a  ba^n  naa  pna*>  ay  pn 
©ib  aa-iy  by  ap'a'n  ia*n  n^ab©  n^a©  pbsb  aba  pa^nian  ab 
apy“>b  aa  p*naa  anana  inya  pi  pb*  pap  psaa  aao  ^aya^a 
aoam  \niby  a^yp  naiaai  :na  pnnn  ©Py  p'än  nabn  aboa 
naaai  nnaa  na'iaa'i  nn^  paban  i©y  pa^on  pb  ma^nai 
nyarbi  nb  iab©  naa  bai  aaiaai  naiaa  naoai  nnbi  npa*’  *26 
*nna  a^nbaa  pna  nn^awa  nn^  paan  p  aa  ana  aa  nana 
pa*ia  aao  ^©:a  aaiy  ■>©  n©©p  b^a©  yn  pni©o  pi  1 :  n^aby  p.  1 
pmna  p^ba  inae  naayi  aao  nasnaa  ana  pi 

nbia“’  xin  aa  pon  na  n^b  ania  ay  aa  pa  aayn^  p  ay 

f  Marqah  B.  II.,  p.  105  ff. 

a  Deut.  X,  17.  b  Gen.  XLIX,  13. 

c  Deuter.  XXXIII,  IS.  d  Exod.  23,  21.  e  Gen  11,  7. 
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BaiBf  p.  87b. 

nosn  pnpn  nnn  nnmsn  nnb«i  nnn  bn  bnpb  nnm«n 
bnb  orna  nnnm  p«n  nmsa*>«  inbm  «n«n  rrm  pnn 
nmn  p  pnnn«i  nmsa*1«  nba  nnbnB  nn  p  m  nns  mb« 
bm  imb  in  pn  nnnnn  pnpn  nai Bp  i  bmiBn  brxn  nnos  bn«i  p-  88a. 
m  nnyn  nn  nasns  pi  nbrp  ns>  nmn-  nns«  b«  mn  b«  pc*> 
nmn  nrn  nnrj  *»«  nnn  bm  nn«  bnm  *pnb«  mnn  nnbtsa 
bxnTB^n  nismbna  na«n  nn  nnb  tbs«  nn  i,n‘>  ^« 

nninn«  nsnn  «npm  nsnn  p  pi  mmbtsannrp 

nnmib  na«n  pn  pn  mi^  pnr«  nmns  nnn  nmnnp 
ns«i  in  nn  n«inTB  p  nbbaa  naB  n  ^  n  b  tb  n  n  tb  « 
bnno«  nnb«  mm  as  m  -»trab  b«nTB^  bn  bman  na«  na 
b«niBh>  bn  bman  nnamn  im  iba«n  ^nab  nniBi  nn  pb 
nnn  mnsi  bmm  pnn  mann  na«  «b  b«n^  piB  nBn  ^bib« 
bnn  nb  «b«  man«  «b  nnnn  nba  niB  nbnn  na«  niBa 
nn  mn«b  mna  nsisnna  nnai  nainn  mn  nn  in  nn«i 
na  ^bs m  p  nB  i  pb  nns  ma  pnnn  TBbna  bnsn  w>  papa  p-  ssb. 
nnnnn  nsnoa  db  nmns  nn  bB  nBp  «b  nab  naiBp  nna«n 
mba  b«  n^  mtnn  mats  pn  nb  nab  Psm  nB  pn  mina 
paB  p«n  D^T^nn  nnb  pn^  «b  m«mns  p  p«  Bm  m«anp 
m«in«i  nn«  pbo  i«  nnnn  p  nn«  psa  imsn«  «b  nnnn« 
pn  tbs«  bonn«i  tbs«  nnnn«  bb.ib  in  pna«  pinn  nnbn 
nnb  pon  bnm  «b  n«nns  nn  mbn  inann  pa  nn«  nniB  pbnnb 
bmn  b«nm  bnpb  innT«  pi  nnnnnn  nn«n  mp^  «bi  mms 

i  •:  pn  nnni  «b  n«nns  nn 

n«n  na 

nb«i  [mpsinn  n«nns  p  oipm  nn n  ^«  nnimi  nbmn  nam 
nbmi  na«i  mn  pnn  n^B  nn^  na«i  n&m  nnT«n  nm  na« 
Tüminn  bm  nsmp  *>bi  nninn«  mp  nsnn  yatB^i  paB  pnn 
pb«n  nbin*>  mim  i  na«  nbns  pi  isnn«n  nnmy  p^br  b«niB^  p- 89a- 
nbmb  nnas  nspoa  nsnn  bB  napa  nmb^  pb  mna  pb« 
pin  nnn  n^ba  b«  npsi  i:a\«n  manp  nnrnaai  bnn  pban 
nn  na  rain  «rns^nn«  pn  payp  ibinn  pi«n  pas?  nn  p«n 

■{•  Marqah,  Buch  III. 

*  Levit.  XXIII,  42.  b  Deuteron.  XVI,  14. 
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rvaü  mbn  bno  xbi  nnn  bxanam  bm  t  mnxbT  bnpb  mns 

:pnpTab  TOS 

n  bxnn 

nnnnx  Tin  p  mnnnxn  nnna  pb^  Tnn  nb  yaiö  xnx  inn 
im*»  pn  p^Dn  nnnnn  Tb  DTa*pi  dtt  nnb  mpbc  ibm  xb 

i :  ipo^  xb  ix  Tb*  ipo*1  n-mna  nnb 
“toi 

p  pmmmü  mnpx  *wja  nnn  nTn  n*n  nbxn?  Tan  nbix© 
n*n  imnb  bm*n  mit:  b*  pmpx  nnnbio  pn  nm*nnx  x^n 
*upi  nnmm  Tn  mn  nnntoatJ  Tn  mb  p  bxmm  “wn  ntamp 
pbx  w  n*  mmpn  po^  xbi  man  p  nram  p  w  xb  pma 
ninn«  i  beram  nrain  n npT  p  maiap  Tm  *»nxnbi  nn*nb  p.  8 
nnma  ^bnbxn  pnmn  nn*T  nnn  ht  n^n  mnnain  p  nnnnxb 

t:inn  nnnx  pp  nmn  m'nn  mto  nTnnnx 
nbxnn 

nbT  Tb*  n^ax  nmxi  ntüTin  p  in  nmx  Tnn  nb  main  ‘■’Tb^x 
rnpma  in  manb  nnm  mnx  nbnia  nnm  nnta  nb*»nn  nbs  nnn 
:  nmsx  tt  p  nrn  nb  n^an  Tan  xb  nampm  nnta  b* 

bxntn 

nmia*  bxnrn  bn  pnnn  mm  nbn  nnm  nnx  bn  xbian  nmn  xbi 
pmiöai  pax  bxntm  bn  nnx  p  nnb  pma  pn^  xbi  in  nn 
bxmm  bn  imm  max  pT  nnnnn*  p  nnx  pmn  mb  pTni 
pnno  mn  ma*  m  inan  maxi  n^xi  p^bx  mm  ts  m  irmab 
imxn  xbx  pmimn  pax  pi  pnitamn  pmimn  maxn  nn  mm  b* 
pmimi  pmbstai  i  bxmm  nm  bm  pmnso  pmnnc  miamnp.s 
nna  tt  ix  p*  ntama  pmnni*  nnn  nmima1'  Tan  nniTi 
xbi  tarn*  nb  mb  to  pi  nniTi  :  pTx  bn  nnma  impia  nin 
pi  nmam  pi  n:\bn  unin  bnbi  ptanto  pbnn  bxntö^  nnm  pbn 
pniüy  -•n4’  pnTT  nniST  ttti  xb  ]imn^n  n^  pmü^  nT*» 
pnTT  nmsT  nnbb  ]nnT  ]öbx  bxmnT  pbi  nnn  nb^n  n?n 
nnnn  :nin^  nix  pT  "pnnb  nnnni8  n^xn  in 
m^bn  n^n  xb  Tain  xb  in^^Tn  mn  nn  bTn  nuabn  nbbTT 
Tntrr  nb  nann^i  mn^  nnnn  nnnxn  fxbx  nann  Tby  bn"1 

i:  pnTaa^  m.Tn  nniTi  n^nna  nn  pn  pnr 


1 1.  -ynttjo. 


a  Lev.  19,  18. 


Beilage  I. 


a  p.  85b. 

na«  nn«  nann  mnnn«  «bi  «inn  öim  d^n  n«  nma 
♦:  nbbaa  pn  nb  qaim  w  na«  a«b  «bi  nn  nna  nannn  nnam 

“IpÖI 

2nm  nnsna  pn  na  bmn  namb  naa  nnm  na2  m  moa 
nasnio  sbsi  nna  nn  innm  nn  na  pb  nba  nb«  na«n  na  pb 
naab  nb«  na«  pi  am m  «b  pi  nman  nb  ä«b  p  nnn  anm 
pi  nnm  ib  p  D-»p«n  pm>  sbsi  npsn  dnnn  nan  nannn  pn 
aai  nnnnn  ab  i  dipm  aai  n:aa  raan  pm>  noni  nma  nbp.se» 
mb«i  nmsab  nn3?n«n  nan  innmn«  mos«  nnbbp  ab  dipm 

;  labab 


nn  aia« 

nnaaa  nmna  ^nbn  p^aa  c^ra  nn  a«n  bn>  nnnnn  ab  ia^pn 

:  dnnani  poa  nnban  b^bnn  innn«i 
nnaiai 

^bnsa  p  ^bnnr  na«i  n^  pi«n  bnm  ma  by  nnbbp  ab  laspn 
:  pn*>ap  inn  onsn«n  nab  aa«i  *>ba  nsnaa  pnmna  inn« 

nmna 

n«b  p  n$nn«  map«  an  pbnn  nams  nn  b#  naap  iap«n 
nrnnn*1«  mns  p  pnn  dp«i  psa  nnb  pa?  mbi  bnn  p  pnm 
:nnnm  nm  nn^n«  nab  nbr^b  pnms  inn  p«n  «nnbm  mn  ns 

bTa  p.  8öb 

nasn  nnnon  nb  «n«n  nn  ana  ma  pös  «b  ]bm*  dnnn«  ab 


j*  Marqali  B.  III7  p.  85lj. 
*  1.  pro. 


a  Deut,  XXVII,  11. 
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nm  rcn«  um  nnn  mn3i  :  nnm  man  m«  annn«  nnism« 
‘■pnm  pDH  ntoiöp  pm  mb  nm  mb  nmn«  tw  nbs 
mb  prn  mab?  bDi  :  w>  id  obiyb  mmia  nmnn  mm 
mnn  arm«  :  nwm  nrnin«  « i  n  ^  3  «  m  «a  «in  «b«  Dr?p  «b 
m«  nnnbi  nnnb  «in  m«  m«a  rn^rn  bD  an  niDm  m«DT 
nüiöpb  13D  mD«b£  btop  nnnn«  :nim  ^3«  m«  *> iü  b «  “> 3 «b 
1«n  nm  nnn  mnsi  bim  pwn  pnDn  m  nnm  pmnb«  nnm 
nnm  i  D^nb«  p«ic  nü«  pfc  pmi3ö  büpi  pnb«p. is, 

bDi  nm  bD  nm«  :n^n«i  n  m  «  m  « d  nnn  nbmi  nbD 
in  pmnn  dshdi  mnts  bD  *>im:  p  imbi  bi 32  nnD  bDi  :  m  nprni 
mimn  bDi  mn  bDi  mpsi  nwi  ^t)i  Pmb  nm  ;piü 
mm  p  :m?p  ns«  m  nnDn  m«n  mmn«  nbm  om  :mb 
nbmb  "»Di«  i^m  mm  p«i  miDD  ab  12b  ms«  “»ne  nmp 
n  1  n  “>  n  1  n  d  «  b  e  if :  ^3«  m  obi«i  ni2«n  pn  nnnn  nmm 
mnp«  inn  ntm  nnnn«  nbmbms«  m e  p  n  «  n  bDn« 
p  ms  pn  nm  n«nn«  nn  nin  cnnn«  pj  ms  p 
bDi  pnnn«  ibp«  p«n  :i3bpm  pnn  mm  bi»  nnD  niDü 
n®m  nn  1  pnsi  pnm  pb«  anp  um  nnp#b  nT#  pmnp.is 
Pdi^  pn«i  y^n  in  «bn®  na«n  m pn  mm  p  brn  mns 

1:  nbnpb  nm«  r\m  nnn  mns  nsns  1  nnm  mmbn  bDncs 
nniD  mm  m  :  n  n  p  n  nin“»  nm^mia  ^  n  *  e  p  « ih 
in  mmi  m  nia«  ptj  :  nbmn  nnps>b  :  nbD  “it^  nm  n«nn 
“» n  “>  iq  p  « i1  nnno  npim  npiD  nin  pn  nnno  nb^i  n«DT  n in 
nno  niDb^n  «b  n^  nnno  b^iD  nnbü  nnn  niD«  b  ^  s  e 
«bi  b“»2na  1  '■' « i1  “»dt  btDpi  nno  m  nt3üi«n  yn  np© 

\<  nbnpb  “»ini  büp  n^np  n^  nn  b  13p  pi  ^3«  pnsn^ 
by  mm  Dibm  :nbi^b  nm  pinni  abirb  mnb«  p-2(- 

ii  nnm  p  nuna 

a  Exod.  32,  39.  b  Gen.  17,  1.  c  Deut.  4,  9.  d  32,  39. 
e  32,  40.  f  Num.  14,  21.  ff  Deut.  30,  20.  h  32,  39. 
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b«  ]«a  nnnins  p  rm  mnap  br  ntos  pb  na  :inni 
pn  pr  bnn  pan  nnnnan  p  bans  «bi  nninbn«  Pna 
nmn  D^m  n bnn  nma  isb  brai  np*>«  bn  Primi  mm  Pnn 
«ms  n«  ma  nnb  mir  mbi  pnn  nb«  n«  mmn  bn  laam  mnbi 

i:  mna  mna  map 

:rnn  i  a  r  n  i  n  ^  p  n  ■>  *>  na  b«  nba  man  inn  nna 
mmsmi  mian  iinm  p«  nm  lannn  mr  nn«  mn  aE2  bnP.  i97a. 
Pnn  m  ^ar  ‘■jb®  mnra  ^ba  nmsb  nna«n«  p«  mr«  mp^«n 
p  pnsm  ap:n  nrn  nnn  nmn  pr  mir  m  mnna  m«  mpns 
nsE  p  nnsm  imnir  bmb  naa  nnn  mm  na«  pa  p  p 
bmb  mim  mmn  bn  pPii  mma®  mia  n®^  ra®  pi  mm 
mnm  aip^  nnnn  np^«  nbn  nb®  amm  mnnr 
maab  nm  ppn«  n®m  nPr  mp®  cps  mp®  on:n^ 

«b  nm®  br  amn«i  mm  mm«  n®a  nnn  mm  «bn  nar 
na®p  br  mn  p  nnnn  nn®«  ppnn  nps  am  p®  nbm  mnr 
p«i  mm  «m  m  p®  ppsn  mb®  nm  nbm  mbr  nb  mb 

i  <  na®  nnn  mm  na«n  nnn  nb®  pim  **®b  i  namp.i97b. 
pn®  mnim  mmn  mmr  mmsr  mm  mnr  de«ic 
nn«n  nr®  bn  br  nnnn«i  n®ab  m®  pi  n®an  pi«  mmn 
m«  m«  ^n  nn«  i«nd  nnima  DEn  nb«n  nrnan  na« 

«np  m  :nn«  mm  imnb«  mn^  b«n®i  ra®e  :«in 
mm  ®«  nn^ob  np«  nairi  nn  n^rna  obirn  an«  nnnr  nn^ 
mna  nn«  nin^  a^nb«  mm  nn«  na«  mn«  mn^  ^aai 
mrrm  mn:rn  ce«^  ranan  nn  np:  n^n  «nn  a«  a«  nnpn 
nnr  i«n  nn«n  aasm  nnn  pbm«  na  b«nm  nn«^  nn«  n«n  p.  i98a. 
nass  niaa^i  n^  naanf  np3  a^n  «in  a«  a«  ^nnab  i«n 
nass  maai  :mir  mar  o^nb«  p « i w  ns^n  ai*1  n « a 
nnr  i«n  nnin^nn  "ibnmi  nna  br  fnnn^n  na3«b  ^nia  n  «  a 
nnprni  mnan  «in  a«  a«  i  b  m  n  b  n  n  n  « i  i  n  m  n  i «  n h 
a«  naa  naak  nna«i  onnn«  annn«1  nnan«n  a« 
n^nsi  asn  na«  prnT«  nn  annn«  n«naa  «b  a«^nn  «in  a« 
annn«  npi«  a«  a«  na«n  pab  nnmn  a:n  na«  naa  nnn 
^na  ann^  nmns  nn  i  mbn  aD«b  ^i«  nnprni  nabrn  naai  p.i98b. 

a  Deut.  32,  36.  b  32,  36.  c  32,  36.  d  32,  39.  e  6,  4. 
f  4,  9.  s  32,  39.  h  Exod.  3,  78.  ‘Den.  22,  11.  k  Exod.  3,4. 
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n  n  nnbs  n  i  n  n^n  n  “» n  a  q  o  m  * «  na  mnnn  nan  nua 
'rnüi  nnm  pana  «ms  nm  1^*15  nbnna«  1  pa  mnx  p.  19 
dti  "'nn  mba  pmn  nms  naa  nm  *61  nsba  qoim  Tb 
pi«  yn  nn  Tb  nna  nma  :  nba  qaia  nnaas  nba  n©a  pan 
nT  Tabn  nTa  naapb  :  pan  nn^nb^b  nnmn  :  pi«  p  «bi 
bn  Tn«i  nb«n  nn«n  :  anp«n  na»  «in  anp  :  nnm  nan 
d  1  p ^  «bi  anp  «bb  naa  "p  nnia  nn  pnp^  psm  nn« 
pnT«  nn  mm  :an«n  naa  bn  bn  qipno«  «a»  :  a  b  n?  b 
na«n  naaa  *j«n  nnmba  ^b  nnno«i  nb  ma«n  in  nm«ban 
nbbad  naan  «ms  p«  ^ m n?  mp  nn«  n«T  nna  nb 
am  d ^ n n n « e  : ans  n inaa  «ms  pn  ns  b«  ns  nb« 

Tb  Tn bmo  nnsi  : n n in  [«bi]  b  a  «  «b  nb^b  a  n  n  n  « 1 
iibnn  (Tin  aPa  Tin  nm«i  :aanb«  1  nnn«n  pnTD  :aan«p.is 
nnn«  n  T  m  nnnn  abinn  nnnna  Tinnb  Tan 

nnainp  *>bmi  mabft 

pn*1  mf  ib  p*mi  tt  mn  naüpn  mp«i  naan  p« 
pnn«  p  qisi  :  ist  an«i  qis  npT  mm  an  nan  mm 
bTn  nnnina  nnba  nnn  n na  nnnn  nni  nan«  ns  p  aam 
«b  nnsnm  iTnn  bni&  na«  pa  bn  bn  nnnn  nniaba 
bna  n.vn  aim  laas«  nmnr  bman  mb n  m  ponn  laip*’ 
nnmn  nins  aban  nnmba  asn  ]innass  nmnn«i  :  Ta 
nabn  naa  naap  nba  bann  pn  nirni  ms«  os«ih 
nbnna  nb«n  nbp  nana^  nnn  nnnn?  nnn  na  niT  nn  1  *>ab  P.  is 
pspna  (imnbi  :  pnna  pami  pnma  T«nm  bm  nabn  mb 
nninb«  asi  nsmn  naa  nns p  :pnrra  pTn«i  pmnbs  paan 
ianni  man  nnn  isst  «in  m«  m«  m  nn«  1 «  V  bbaa 
bn  :  ampn  in  a«  a«  nb  naan  pn  amsaai  apn  mnab  i«n 
:  aa  nnb  nin  «bi  nann  in  a«  a«  am  ma  bm  Ta«nn 
:  abin  Tn  in  a«  a«  :  pn  «bi  nn«  «bi  nann  :  «in  a«  a« 
nnnsn  :«in  a«  a«  anibnm  nansi  Tbnn  «in  a«  a«  Tn 
«in  a«  a«  :  nnam  Tba«n  «in  a«  a«  ano  Tba«i  :  nnm 
Tsb  : apnb  nman  «in  a«  a«  :Tb  nnrnai  1  Tn  nbnnp.u. 


a  Gen.  41,  38.  b  Deut.  34,  10  c  Exod.  33,  21?  d  Nnm. 
12,  8.  e  Exod.  34,  28.  f  Deut,  32,  36.  &  32,  36.  h  32,  36. 

i  32,  39. 
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pmba  pba  mmap  pb  na^  mbs:  pm  parn  pba  bn  prm  nm 
ns»  ima  pr^by  *nm  )idwö1'  laipi  prnrn  pnmian  pnann 
nbmnb  ma  mbna  naa  m  :pa  cmnab  cmon  mm 
w  nw  pmn  na  pmnba  n ^ m « i  mar©  iiba  nab? 
p:an  pm  mpm  i  nmna  na  iprnm  nmn  mn  pnm:a  mop.i93b. 
mnpbi  nm  aninabi  pnamm  am?m  :ba  abn  mia:pb 
ma?  acrPi  :  pm:mr  'm'Yp  mm  nnmrmn  pma  ibm  ibbn 
mmb  mal :  ibra  ^bia  :  mno  nmnm  mo  taiöp  pi  nnrni  man 
mb  ;  pnp?  cim'  n?nn  p:a  ?aina  ^a  :  "amt:  pnnn  in  mc: 
pn[a]nn  :m'aü  abi  pm  mmmra  ina  abi  :pnp?r  nab? 
rat mn  :  ibn:  prmpoa  :  mana  pnsba  :  mna  pmpia  :  ibno 
□n:a  p  man  :pama  nan  pmb?  cna  p  mm  ircann  pb 
pami  mnnnt:  npbnoa  p:a  mm  pb  m?a  man  pr>b? 
mna  p:a  nenn  ama:  im  :pnnr?  mnni?  in  monna1  p.i94a. 
ma  pb  aba  mam  tnanaab  mba  pba  mb  nba?  ccb  bia?  bnb 
cmn  an  pal  p?ai?  nan  :mana  pal  psba  ab  ca  p 
abi  ia  in?:  abi  ncap  b?  ob?:  ab  nnbn  pn  nacp  n?mtn 
ab  pa  cnmi  mm::  ab  nba  pbam  nba  nia  p  am: 
lanoab  m?*1  mbim  nnmni  nab?n  anna  nmm  pa  :  mpnin: 
mna  nm  nm:  mba  jpantöan  caaa  m:i  nma  abi  pm 
m  pna  pna  mba  mm  nma  pa  pm  :  mia  nb  m  oma 
iasnc  naai  in  pman  nmmai  nainp  p  mb  pap  nnnma 
pab  nntn:  man  nnmi  man  nnnn  mn?ab  inbi 
nba  mb  naai  mo:i  nm  nbmn  nbm  cip  pi:i  :n:aa<n 

:  ina  aba 

□p:  mm  bamnb  nma  nm  nm:  mn  in  nmmo?  nnba  p.i94b. 
nmnr  anoab  aba  nmns  nmon  mbi  n:a  pmsi  pm  nnn 
mx1'  nctnp  bminn  cmbnn  nnnmn  n^at)i  nnnna  mmm 
nma  pmb  aba  n  n  ^  nnni  nnna  iba^T  nnancbnm 
n^n  ‘»ba  nnb  mm  nanrrn  mnra  ‘’ba  mn  in  nma  mn  nno 
bm  p:nina  n^im  cn  in^a*1  nbmn  n^aai  pbmai  naa 
nnn  nnbaan  ^nra  p  b^  po^  anai  nmnr  mban  nma 
im  mn^n  nan  i^na  mV^  ab  nnp^a  mbn  mmnbm  nnmny 

a  Gen.  14,  22.  b  Deut.  32,  21.  c  30,  14.  d  Gen.  25,  27. 

1  1.  nösra. 
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mann  -pn»  bmn  :  ]mb*a  »bn  »b  pnmonn  bm  pnn  nma 
pm»  me  »b  pn»n  p*ma  pm»i  »monni  onb  nb  mm  mim 
pmnbi  npnnn  ya  isVd  »b  pn»n  ni»  D^»ba  pmm  ann  ]a 
ymm  mm  m  pnr  pnnasm  b*bn  mm  »b  m  m»  D^»ba 
ynb»  nin^  m  Dmma  mm  pn  nnbm  nasnn 

m n ^  mnb  na»n  pn  mm  nnn  mbn  pn»n  nprn  ab  p^bnni 

nnniaban  mm  ^bnm  mn  bn  ^lahnn 
mpn  ib'n'n  pn»n  i  pnnpa  pnmonni  nn  pnan  imami  p.  1 
pmn1 i  :bni  m*  bn  ■ja  nmns  pn»n  pbnpa  pm»i  nnban» 
m  mn*  »b  nnn  ^»mp  pmnbi  :nnpnn  ja  insann  ommp 
pnnasm  b*bn  mn  mb*  ibaai  nnb  mam  nnaan  mm 
pmnn  ist  m  nmm*  pmnai  mm  mn  i»ba  »b  m  :nmbn 
“i*i  nbm  ya  ]mnam  nnnman  ipnnn  ab  pm  a^as  pnm 
:npn  nm  mm*  n»n  p  ibm  »bi  nbmm  mbn  pm  mpnp 
ma  :nm  «bi  nab*n  mn  mm  ya  nnm*  pb»  bnb  nma 
a»  nn*  namn  nn*n  nan  nmn  nbm  na^bs  yan  nb  mb 
ya] 1  nmai  nbai  mnp  nan  m»nr  mia  :  namb  nnma  nb*» 
]n»i  nb  nmai  nnm  ]a  nba  paasa  nb  [npa  yn«  maia 
nn  npmn  ^m  ntnn  ^m  *j»  nnmr  pbn  bmn  pbn  n»  i  nb  nana  p.  u 
b*  nncn»i  nna  nanpn  naa  nm nmn  nbnm  n»nnm  nab*n 
mim  »bi  nanp  »b  an»  *nr  ^a  an»  nmb  naa»  »b  nm 

i*:nb*b 

n»n  la^nb»  m»c  :m*iaa  bnb  mbna  nnnan  :nnba 
msan  :  nb  mm  mm  m*  p  an»  m»  nm*  :  obnb  imomab 
nrnm  nn  nnmnn  mn*i  mnnb  nno  "a  mnm  am  nimm 
Dpn  Dim  mp"1  nn  nni*n  ya  mb  mnn  ]a  nnpnmn  ina  naap 
nbma  nnmr  bman  pbm  nni*a  bma  ja  nr*n  mnam  ]a 
pbn  ]mb*  ^m  nbma  nnn  »m  m*>  nn  onn  ]a  bnb  naana 
mbab  *aan  ibnnn  »b  pmap  nn»  na  in»  pi*r  ‘jann  nmb 
mb  ia»nn  nan  ob*b  psa  man  »bi  naapn  nasa  i  p»np.i 

t :  yb  nmn  mp*’» 

nnn  nam  n»m  :nnno  nn^b*  im^  nnman  :nnba 
nnnrbi  naaabi  nmnmb  mnon  n^a»  bnn  nab*n  ma 
ni»s  b*m  nbn*  mm*i  l;mn  b*n  mmoi  mabn  bnbi  nna»bi 

a  Deut.  6,  5.  b  13,  4.  c  32,  37. 

1  Die  eingeklammerten  Worte  sind  im  Ms.  oben  geschrieben. 
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bab  a'ba  am  jmam  baia  apa  nv  ^aaa  i  baa  p2»ai  m  p.i9oa. 
a*n  ma^a  bab  nmana»  by»  maapn  bab  ;  nnipiaa*  bt  mata 
ba?  nb»na  B*n  :  ma^abi  matab  ai*»  mbaa?  ba  naaan  ba? 
nppna  a*n  :  mban  bab  a?m  a*n  :  m»Pia  ba  Paa?  yn  mat»a 
nnpb  ‘i’iw  asa  ba  ia  dy»  tmiaia?  ba  ba?  naaan  aY»  :  mpa»  bab 
by*  :  naap  by>  :  naiaa  by»  :  nana©  a'Y  :  maa  dy»  :  nan  by» 
naiaa  bi*»  :  nun»  maaa  piaan  a^  :  nnnay  di*»  :  nnbnp 
:  naba?p  npa  ia  *»ban  ai*»  :  ma?iaa  bab  nmpn  dy»  t  n*»a*»a  bab 
pn  Y»»Piab  pa?n  pariiiy  k b a  :»in  *»3»  *»a»a  na^ 
paa?  pn  pbna  ac^örv^p :  nnap  nna1»»  ]a  na?p»  absn»  :  a?a  in 
pbnna  nanbai  nnp[p]n  nana  *nanp  i  nn»  na?s  iaip*n  naa?  p.  i9ob. 
nma  mp  nba?*>  ppia  p*»a  mp  naa  po*»  :  maa  ba?a  absn»  pa 

i :  n»ba?  naia?a  b» 

naa?i  prn  na?p»  'mom  p^a»p  naa  pp&a?  mp  pap  :  ma*»ai 
i  *:  pnn  pa  na'p'sa  an  pb»i  pb»  iaapr»  pai  a»i  msa 
pnbaab  pa»p  pn  anpna  pmaam  nbapna  pmp  maa 
mbai  p*»ap  naba?  : *»»an  nai  dp«1!  p  n  b  a?  i a  nnba  »  b 
:  ppb  paa  mn»i  p*»ba?  :  b*»döp  manp  *»bbai  ppa  :  ppno  naiap 
npai  pbna  nn  nana  pin»i  :  ppa  abana  :naa  nap  maai 
avawni  abai  a?aimi  jpb  pbaa  onani  :  ppa  *»aa  pra?b» 
)aüpc  pbna  npp  p*>ba?  na  mm  pam  i  pb  a*»apa  aaprn  p.  ma. 
naap  : nmar  anaa  maa  n»aipa?  pb»  ppa  naa  b  »  p  a  ■» 

<mba?  iaba?  »bi  »b»  nPTan  nnrnro 
nsai  :  npan  psa?  »a  na^a  pn^p 1  pan  pa  pbapbp  n^a^ai 
a^s^T  pnB»i  ppppa  pnn^oam  bapna  na  apapna2  a»i 
biaan  ^aa»i  pabi  ppi  nai*»  pniü^a  pa*»B»  nab  pb  pan^ 
nna^^o  bai  nppi  -'»pbaan  *>»paai  baa  ^aa»i  :bpd  naa»i 
npan  pa  n^aanaa  nrap  paabai  p*»by  pa^'ia  pi*»p»a.  p*»iB5a 
*>apTa  naa  nap  n^aai  p^a^a  naaan  p^ba?3  pnna  npan 
nb»i  pnaa  nao^a  nnap  nna»i  pb  pana  paai  ]pn»i  paa 
pa»^  naapi  :  p^ba?  p*»ao  nabn  :a^aa  am  pPa^  am  i  »bp.mb. 
n»aipa?  pb»  naa  ba»n  *>apni  :apa  ^n  p^aa«d 

i  *:  nap  nan  ai^a  [aj^a^n 

a  Deut.  32,  39.  b  28,  5.  c  33,  28.  d  32,  42. 

1  MS.  psm.  2  1.  awa.  3  1.  •jn-'b». 
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oma  a«  nno  :  n«nna«  «bi  nanna  ib&5i  pnn  aasn 

bp  «bi  :  aaaa  «bi  apn  «bi  maa  «bl  min  ib  n^b  anaa 
«bi  Pbb  «bi  p^oa  n^aa  tn«  «bi  pn  «bi  «in  i  «bi  aanaa  p.m 
«bi  naaa  «bi  naas  «bi  naa  «bi  aaaa  «b  uw«  *n«  naia 
D^nb«b  nnTa  na«  pi  nb«n  naaa  anno  «b«  niaaba 
pon  wi  n*>aaiö  ba  ba  nb  naia  am  Bnn*i  a^in« 
n^aD  naab  wa  pi  hm  pn  pn  pPa  naa  nbnpb  pnni 

!-:Bbab  aip^  «bi  nnia  ap  «b 
na  pnn  an«nc  absn  man  nabb  nnanan  :nnba 
n^ni1  pa  nannd  rnzna  naama  nan:\  bä«  n«a  mani 
pa  a  1  a  *> e  n  im  a  a  pbrva  ^  a  nban  p  a  n  n  0  s  «  b  n  a  « 
nb«aai  nma^  paon  «bfmnipa  ba  in  nai  nban 
p'ansaaa  naap  b^aai  nb«ao  anaa  an«i  nna*1  psa  1  a>n«  p.  ist 
bapb  nnan^  paa  panpa  nb  p  nbm  aa^  na«bi  na«b  n:s 
anra«  nann  naa  nan  maD  aban^ :  nan  na  nbn  paa  pnna 

unnvos  pna  iaap«i  nb«n  i:a« 
naa  pn«h  an*1«  an  ninp  mg  nna^an  nnba 
nai  Tnia« :  aa  aaa  pan  a  a  a  n  «  n  *>  a  « 1  □  n  *>  a  a  « 1 
nan  nnnana  naa  p  ♦:  nas  ^nb«  nn«  n:ai  :  naan*»  nnna 
nm aaa nap  an n«  nan nnannannan«  naapa 
i«ai  pbmb  lan  amhh  na«  nbnan  nan  nnaa  n« 

1  nb«  aann  bab  nnnn  nsaba  n«  nan  lan  n«  :  p  ^  n  1  n  a  n  a  p.  is 
nsam  nana^  m«ar  nna  aPbaa  a^ba  an&D  aab  nnna 
ba>  nna  nmaT  naba  mna  ab:?  na  nbnaa  abab  nan  pan 
b  a  a  a  1  a  nna  naa  nan  naa  na  ninn  naba  nnba« nbna 

:  n«n  na«i  naa  nnsn  naa^na  mas  in  np^  m  a  b  a  b  a 
am1  «ba  m  pina  nai  |nima  na  nba  nnana  :nnba  f 
pnaa  anp2  pi  pnp  :  pan  anp  p  :  1  a  b  n  1  n  ^  n  a 
‘’ainnb  at’ab«b  aa  niaaik  na«n  naa  n man  iw*» 
ba  ana  ba  ]na«  a^n  niana1  mips  ‘»niaabi 
na  [n]ainn  nnns  pb  ^  i *: ^ « 3 0 b  an a‘a n  b a  a^«nPn 

a  Exod.  22,  20.  b  Deut.  32,  35.  c  28,  54.  d  28,  56. 
e  32,  35.  f  5,  32.  &  32,  35.  h  9,  14.  hh  33,  3.  5  32,  35. 
k  Exod.  20,  6.  1  34,  7. 

1  1.  naaam.  2  bis. 
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mnm  pmm  nnbnnn»  nnnn  p»i  nbnnn  p»i  nmmn  p»i 
nn»nipm  pb»  nnn  nn  pme  nnmbi  pmnn  mpnn  pnm 
nun  bm  sn  b»  mu  bm  bbp  b»  pn»  bn  nnn»  nnnmn»  p 
nnmm  mm  nnnn  mn  b»  nnn  bun  mm  b»  nnin::  bm  nns  b» 
nnbn  nnimn  mn»  nniü  nm»i  mm  mu  nrm  mn  nnmn»n 
ptnm  mrnn  nin  nm  pp  nb  ntmpn»  1  nnbmn  nnmn  nnmp-187* 
bnn  ms»  nm  mim  nnpi  ptmn  pimn n  nmm  bm  nm  nnnn 
rnnmn  nmrni  nno  mo»  mpi»i  nmn»  bn  m»  bm  pm  mnm 
nmn»  nnmbn  nm  nnpb  nnnmi  mnibim  nn  nnmi  pbnm  npnm 
»n»  :nb^m  mmm  p  nm  nbnpi  nmbnb  nmm»i  mnrb  nnnr»i 
p»  p  pmn  nbup  pb^bi  npnn  pb»b  nnnm  nmm  -»nnbn 

t*:nn  nnpm  »bi  pnnm  mn 

»m:  »bi  nbn  »bi  bm  »b  ps»  p»  qb»  nn»  p^»a 
»bi  ]bmn  “»bm  p  »bi  pn  »bi  nun  »bi  nup  »bi  nnn  »bi 
mrnnn  pmm  ntmnp  pbnm  nmm  1  bm  pbnm  p^bm  nsm  pDp.  i87b 
mp“»»  bn  nrm  mm  nnnn  b»  nn»  bn  mmi  p»  bn  ponn»  ib» 
morn  mim  nn»pi  pb  nnipnn  pn  nminin  nnn  nm  pnonn 

i:qb»  in»  qnn*>  p»ic  pi  p»i  ibnmb  mbn  pn 
nsnn  i*in»n  tn^»  ibtmnie  nnm  1  d  1  n Dmuid 
nnb  n^nn  »bie  p»  qmm  n»sp  nbnn  nnbn  n»n  nnn 
pinn:  n»n  pmo  pimn  n»n  :nn^n^»  msb  nmpn 
□mnn  nmnim  nb  nn  uo»b  mm  n»  pmbm  pb  pnnn 
bm  hü  p  1  ms»  pm  p»b  :nnm  mnm  pn  pmm  nnp-i88a 
»b  pD»n  bnn  bm  mb»nun  mn»  bn  mb  imm  on»m  nn  :  nnn 
»bi  unp  »bi  nnnn  »bi  nbro  »bi  mnn  »bi  unp  na  ipnrnr» 

■»■rm  *  nnbm  bnn  nmn  nn^n  nnm  nbm  nump  nb»  bip  muu 
^»1  nnn  nnby  nnmi  ntnnp  ‘’bmi  nnnnnbinn 

i :  1 1  n n  nun  nny 

p  nmu  ima»  omn  nun1  »b  n»f  nmnmn  nnbn 
^n  mnn  nnn  n^nD  nnnnn  inn»  nn  npinn  nnmn  nn  pnb» 
nnm  »b  n^imo»  nin^i  nnnn  nmm1  »b  n»  nn»n 
nmn»n  npmn  pnb»  n^  inn  nn  nb^n  npm»  nn  pbnp 

»  Deut,  32,  30.  b  Lev.,  26,  36.  c  Deut.  32,  30.  d  32,  29. 
e  Lev.  26,  37.  f  Deut.  32,  30. 

i  MS.  tm\ 


■pjflütü  iin  pnap  bbai  na  na  DpD  nn  pnam  ppbn 

u  nba  na^a  p  pbrrn 

mn‘'-’bn*>bD*abaa  abaa  pntn  pna  □  n  n  p  a  n  a  ia 
nsa*iid  mnnab  nbana  nab*  naps  pnna  ns  vb* 
nnnaan6  naap  nn*ab  naan  ab  Da  ‘’aaa*  baa  nm^ 
nana  d 3*0 ‘na  nsb  nnssi:nf  D^n  nsoa  *itia 
nsaanb  asnnn  naap  Ps*1  na  na*  naa  nam  nbn  nnnan 
naab  p  -rsn^'sa  nrsi  i  nba  nbaa*>  na  nnnsa  ^nn  nan  nap.isj 

i:  nanb  *jni 

□  ns  t y  *> i  sh  d ^ o * a a  bas  1 1  sa g nnaan nasnn nnba 
nrs  na  pnaa1  insa  ^ab  nnnisaa  pm a  nm  ana  pa  nan^  ab 
löia^  pp  pa  ^bpni  nans  bsn  p  o*aa  nai*  bapb  nn*a 
mm  bsn  pp  nn ai*  nab  nsna  pba  p  :  nna  ba  ninasm 
aabi  a*bna  maa  nn*  nm  na  :ima  n*naa  pTaai  *nTa 
aabi  nnnms  aan  nasna  ninarni  ob*b  n*nr  bai  in  nbap 
nna  nan  nar  nans  bann  a:ab  na  na*n  naa  pnan 
:  nnia  p  pntm  :  nnnb  pnpn  nba  ‘ja  bnns  nnai* 
an  :am  a:a  na  pba  nna  pnn^  n^a1  nnbn  nnba  p.ise 
:nsinn  namn  lasab  na  nban  mnaa  a^a  ibaaik 
bab  n*iTb  rn^ni“  nan  nann  mnn  nnnaai1 
:aan  ^b  ponrn  ab  nnaa  onnnai11  :pnan  nabaa 
nbbaai  nbap  naim  a:ab  nbn  n^bbaa  innni  vnai*  naan 
pan  nsnnps  abi  nnai*  nan  p  aans  nnmb  p*aa  nann 
pbnD  abi  naia  an  b*  b*  baa  nn^  naira  n:a  pnra  pnan 
pnan  paaan  p  pp*  npna  nm*«  oai  nnnnp  psan  nbab 
pnaa  dPios  ^ns  mn  pan  pi  :  nna  na  pa  p  w»  *na 
nn  *na  pnaa  nanp  bbn:  nin^  nna  pi  anp  ns  p  w  *na 
pa  na*n  na  b*  nnsca  non  namn  nnns  pP*  i  nab  p  p.is« 
an  na  pna*n  na  b*  pnass  b*  narpn  bms  p^  nab 
na^  n^  naa  n^  nnn*»  na  n^naa  nnn  nsma  ann  nnn^ 
nnvn  piai  nasn  *jnai  nabn  pa  pbnn  abi  pa*  pai  nsa 

a  Deut.  32,  21.  b  28,  49.  c  4,  27.  d  Lev.  26,  17.  i 

e  Deut.  28,  62.  f  Lev.  28,  17.  &  Deut,  32,  21.  h  28,  50. 

1  32,  30.  k  Lev.  26,  37.  1  26,  38.  m  Deut.  28,  37.  n  Lev. 

26,  38. 

1  1.  pvsa. 
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isb  nm  en«n  nbbee  nnma  [pn]  pn  nee  nm  mna  ie5? 
jnnenan  nntapi  mb  ms  nm*  penm  :mbe  m 
meie  mmos  i ^ "-i r  •«nm1*  :b«ntm  ^an  nsoeba 
pmb  meie  ^mim  "na«  nan  5?nb  no5?  pnm  b5?b  nö5?  pnn 
pe  mxe[i]  min  «b  neba?  na«  ba  oba?b  pöian&b  dws 
•»ös  b»"Ttt5^  n«  pmn  m  nianani  nmnm  mmiaa  pmme 
taepn  pan«  :neep  b5?  mn  «b  na  nn5?^  nsn  mal  aba?nb 
pem  ne^p«  ]n  «b«  nm  p^bs?  ba*>  «b  neepn  pens  pbp 
ns?  nnniaae  ntnc  neep  b5?  peiap  mp  i  mann  nnennn p. i84a. 
prnns  memn  p«n  bai  n5?n«  m  innen i  naim  iisn 

i:pn«n  nsbsa  fc’Ddsbs  p 

D^n  ie  nps?*»  1^5?  mn*'  pbn  me  nn«en  nnbei 
nnne  mp  menpn  nm  nmi  na«  nmm  nbsi  maie«nn 
1«nipsi  prnTsn  mia?  nmn«i  mna?ie  empi  msbn  nnieea«i 
pbmran1  ma  ne  pae  m  m  n«n  npen«  «b  nb«n  nn«  mal 
k  nasbm«  nee  psb«n  mal  nae  mon  «bi  pne  nn 
mar  ne«  üv»n  leb  b « n m ">  mbna  bnnf  nmbn  nnbe 
enoe  manninnbee  *■>  b  m  n  n  □  n  « i g  ne«n  pn  :  mm  P.  i84b, 
nen1  pn^n  "i "> m "r p  bnih  :enp  msig  pneb  ieee*<  noias 
nn^n«  nm  m  ntak  nenp  bibn  pbn  nnna?ee  min  poi^  n  p  n 
•ei  "pmn  ] e  o  n  a  n  i  n  n  n  n  «  a?  n  «  b«  ?ae  in  nean 
i?ien  neia  m  meeb  nnnn  :nnn«n  pa«a? 
bbe*>  nmta  pn«  nnb  ne  ima?bn  mia?  mbi  ]em  nb«  n« 

i  *:imm  "am  na?o  nsa?  D5? 

p5?r  nnben  pna?ar  peba?  mn  nae  in  mbi  pm  nb«  n« 

i  *:  iem  npi">  bmn  nanaei  neeb 
b«  ne5?  mbi  bbaei  «mn  nae  nn  mbi  pm  nb«  ne 
nn  mm  mm  nb  nmi  mreb  nbp  nm  a?een  i  :pia?p.i85a. 

i:  b«ne-> 

bbe.^  bs5?i  :  nnbn  mpi«  p  nan  nn  nee  nm  «*oab  m5?a 
ntaep  omn  "e  iieo-'  «b  na?  mmnb  nmn5?e  emn  nno5?  ]ie5? 

a  Deut.  32,  8.  b  Gen.  15,  5?  c  6,  17,  11.  22,  23. 
d  Gen.  10,  25.  e  Deut.  32,  9.  f  32,  9.  &  Exod.  19,  6. 
h  Deut.  33,  3.  1  32,  14.  k  16,  1,  2. 
i  pb  nn«"i. 
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:  n:a  nt:  b«^^  nna  nnn“>  «b  p  nbao  nna  npr t  b«nim  p.'u 
:  n:a  nt:  iay  namp  bbn  p  :  imnp  nna  np2T  b«nan 
:  n:a  nt:  nmn^  nnnbaa  nt:^  «b  p  :  iba  nna  np? t  b«nan 
nar  i:nn«b  n:->n  ^bnn^  «bb  mips  naipi  *710  "»btab  2a® 

:  iaip«  ]»m  inpi«  in  naa  nnn  n^ns 
m^a  ntbbnn  «bi  ian:  nnan  b*nn  inpi«  pinpi«  nno? 
onnn«b  na«l  nan  ib«niöi  ‘an  nsoab  nibin} 

jn^aia  ‘oninn  i#nT  ra  nmxb 

ainp^ni^nn.D^Eaip^p^iay  nin^pbn^n0 

:mn^  *a« 

aba  nnnp  inan  nro  D^imnpDn^nniiDninnpnni6  p.u 

Kpninp  n^  nn  prim  nm  Ta»!  nmbn 
nnbaa  ^b  iDinn  pn«iee  b«n,ßn  mbn:  bnn° 

uanp  ^itn  d^ü: 

nin^  nma  na«^  nni3nmf  in:anrn  nibbnnni 

{ b  «  n  ir>  1  n  1  n  n  n g  pT  bnn  *>nnab 
n«npb  oy n  n«  naa  nnnnn^^i  intnnio*'11 

uia'*  *>  b  b  a  nn  *>a*s  jfra’B^  bpn  ntnan  p  :a*>nb«n 
n«  nnnm  nrnai  nbn«V  ^nim  np$i  bn«ik 
na^  ^b  pn  na«  bnim  ian  na  b?  inb«  nin“< 

cib  n^viöyx 

na«  bnn  vnb«  nin^  innni0  nnnaa  p.is 

l^nb«  nin^  bipn  raan  :?aa  dk  n^ni1*  msyn 
nnnn  mm  «np:  nin^  dü  “>n  pn«n  ^ay  bn 

uiia?  p«  nnnm  ma  irnnrn  mba  nnbni 
mba*1  nab^  bnb  mbn:i  1a?  73«  na?  am  3  aannr 
**n  im  nn  nn  bn  an>  naaa  nami  mann  nb«b  n«nia 
nn  na  aia*>  ^«  in  in  rm  p  ms  «bi  nn"'  «b  i:wn  nbi?b 
mb  n:aa  nnma  mnb«  nb«  in  nn  ma  *>«  in  pn  nnm  ^« 

«nn  nn«  b«  na?  mb  mnnp  nnm:  :  mnnnn  bn  nn  paia  nb 
mo:i  mn  nb  nn^nati  aaatn  1  mnnn:  lan  by  «b  bbnaip.is 

:  in«  «b«  nb«  mb  naai 

a  Deut.  32,8.  b  Gen.  22,  17.  c  Deut.  32,  9.  d  Levit.  19,  2. 
e  20,  7.  ee  Exod.  19,6.  f  Deut.  32,  9.  s  Nüm.  10,  36.  h  Deut. 
32,10.  >  Exod.  19,  17.  kDeut.  32,  14.  1  8,  10.  m  Gen.  28,  22. 
n  Deut.  32,  15.  °  15,  18.  P  28,  1.  q  28,  10.  r  32,  43. 
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arep  nahm  pm  ^nb«  nm:  mbi  oreni  s«s  *|b 

in^bn  bsb 

nnbm  pb«  "psd  b«ts  vnb«  na  b«aiin  nn?ia 
nnnsss  ‘ib  i  Dpn  rebü'nDpn  p  ^bp  in  nnrere  sreisn  mbi  p.  isob. 
byb  mn  nnniDD  bm  ms«  ‘w  bs  pD  ibns  rea  nnbns  p 
nreb  «sp«i  nsso  nns  ssb  ssb  pas  w  iresp  ps«  bby 
nas  nass  n«  sm  pas  n«  as  sp^«  n«  naiD  sai«  ib  nnsn 
msD  pr  n«  bas  sp-»«  n«  :  nas  nre bis  n«  nsren  nsba  n« 
ns  nissp  spiD  sina  an  nss  imb  res  n«  pres  sn«  n« 
ns«?s  ns  nniDbis  nsrep  ns  nnnsss  nbba  Dpb«  s«jü 
nss  nrenb  ntssp  ‘»ddd  nre«bD  msim  miss  nbs  rens 
ntött  nas  nres  nnnstan  nss  real»  jonsrep  rebis«  nsres 
spm  nssn  pnm  nun  onisx  nres  re  nno^  as«  nss:? 
nres  p  :isrem  ress  'nb  :ism«s  sds  nb  nsba  i  spre  mapp.isi*. 
p«i  nsibns  nnimf  srere  «b  nna  sab  ps  press«  nisa  nas 
mb  ism«s  smsi  irep'p  s'assi  pab  ssimiös  nbiass  nsre 

:  sn«  «b«  nb« 

nsb«s  na  feb«s  areb«n  m«  niSD  remrea  nres  resm 
m«s  niaD[s]nss  n^ss  alp1’  «bi  Dp  «b  nnis  nb« 
mi?  Dp  «bi  nbrea  sd«  retsi  nn«*»bsoi  nnmoss  p 
p  ^m  sre«i  mrei  pb«  nssbm  bs^  p  nnis  b«ssps 
p«pi  natsp  bs>  pp«]1  remns  ‘’bü«  nbps  sreiss  nnis 
pnsm  nniaa  breiaa  }m  sas  nsa  pinrni  pinpra  psm  t  [pb*' 
nnnDDip  re  psasi  nreb  nm  pbab  rare  ress«  breis  p 
nsssrp*1  «b  n:D  bsp  p  ps«DD  bsb  re«D  i  pos2  i^ba  ps  p.  isib. 
nssin  p  ds  piki.nn«s  {^«ss  nin^  ‘’d«  ^sb  :d«is 
nnisDS  s's«  n  :  pnb«b  s^on  «bi  :  presres  ss5?n  «b  *’«ssra 
idts  iiss  nsbti  ii^  ]^«i  «in  nin“10  psns  'rerss 

i:  nbreb 

sd  pDs  ms«  p  5^Dm  «b  p  mss  ss  mD  npsT  b«sD^ 

;nis 

:  nsD  sd  sisd:i  nsp^«  2m  «b  p  siss  ss  nsD  np5?r  b«SD^ 

a  Deut.  10,  12.  b  Exod.  15,  26.  c  Deut.  4,  35. 
i  Die  eingeklammerten  Worte  stehen  am  Rande.  2  1. 
pD3.  - 
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maba  *nn  pn»t  naap  b»  nrm  nm  nnai  p  pnrnasab 
nmao  ny  bn  i->ani  p  n»  pmnno  bmn  pnb  nmn»  nia  bn 
aapn  nnnan  :  pmps  na  in?Di  pito  iaai  lan'i:  pmba» 
pna  naam  m  p»a  pnan  nnpaai  nbm  n»nn  nn»n 
bon  in  i  *:  aman  p  iaip  p?a  p  im  b?  'nimm  pnnnni 

i  ♦:  ia»  nnaai  nani  p  naa  nm  mm 
nm  mb  nnoi  anin»  uns  |XS  nbm  :ipn  nana 
npm  p  niaib  namt  mm  pnm  msnb  maa  121»  »in  i  »iaa  p.i 
pnm  nin»t  nb»b  aanip  nnpn^i  nm»  nmn  nmm  nm  ip4» 

:  nspis  pip  nnoB  m  omn  pn  [n^r^ln^  inn  n*iTb  ipn  pm 
maa  nnnii  mm  inb»  mm  pm  ian  pun  pi  pa»?  p 
iaai  Ton  maai  nnaai  pa  nai»i  nt:  pa  naapn  pnn 

i«in»  »b»  nb»  mb 

piap  pm  nm  namna  p  i»a  *jb  nbm  naam  nb»  mim 
nimnan  pm  nam  nnnnr»  Pa  *aaai  pm?  ^tDp  m?naai 
nbnp  mp  pais  aPa  nio?  mi  nnm  nnma  mnn  nmma 

:  nm  min 

pn  »m  am  in»  nia?i  nio  m»ninmpa»mb  p.i 
nna»  “p0  im»  anaipnm  ia»  pi  nitin  nna»  »TOn 
nmn  nmsn  »bi  mim  »b  nn»bb?i  n?i»  bn»n 
:  annm  pn  minn  moia  anbn  pnnamn  nnn  bm  nm» 
mpim  nab?n  mm  amb?  nso»  m?  ia»i  amm  in  amp 
wab  nab?  nm»  an  nbn»  mm  aapn  mm  apa  ai^  1P1 
ianb  n?i  nTad  inn?n  pnnam  ■'in  pn  nn?m  na 
amma  pap  paif  pbaa  n»i  :innan  »bi  ibnmie 
n  b  a  »  n  i  a  m  n  pid  n»aa  ma»s  na?bi  a»i  nipa  nma 
isy  ^bnr  nan  n^g  pn'  pb^i  n»  nn»  pmbnm  on 
mn  Vnion  pinah  pm  pnam  i  pmn  iah  pbmip.i 
in'a'a  pb»b  :in»  i^  nnn  i»aD  »b  na4»»  aminai 
nb»  nain  pb  nn»  r»a  mal  ipm  bnn  aa»n  nai  iinirni 
py  in  in  ia»i  in  :nnm  ib  nb»  pamn  im  laa^  ib 

mips  ia  pa^ra  mpmi  ib  iba  pa  ma  nb»b  miai 
nm  •»a  npan  »bi  basn  waa  ‘’nan  »b  pb  pnn  n  i3ia,> 

a  Deut.  32,  14.  b  32,  22.  c  29,  23.  d  32,  24.  c  Lev. 

26,  26.  f  Deut.  32,  24.  &  32,  24.  h  32,  25.  ' 
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nnab  «bi  pbnna  bn  n^  irni  pra  ibap  :  a^nba  niöan  pan 
Iba  pa*  na rpn  taab  mbn  p«i  panpb  mp“’  naipn  psa 
*ia  pa*  pna^  pn«  ;  pan  *n«b  aai«  ps«  p  pbnpb  m$p  bn 
nab?  naian  mba^  pD«n  «ann  nnba  n«n  pa?  mp**  bm^ 
ntn^  n?o  nn?  nb«b  nna  nai  i?nab  nT?  b«mm  nant  nnn 
nnn  «in  pb  mp^  pb  nan«m  innn«  nba  na  ibam  inib 
:  apn  nato  nn?  nabn  nnn  n^bi  nin«bn  n«na  «ba  nn 

i :  iam  aa  bn  ib  ibnnn  anb«  niit’ 
mn1’  i  pby*i  i n  *'nnb  nm»  n&nn  mbn«n  P.  i77b. 
pnn*>b  annn«b  innn«b  ?nnm«n  n?n«b  inb« 
?ninni  nia  bnai  npi«  bna  pba  D^inK  np?^bi 
Tac  inab  ^:nni  nnptm  na n  i?na  abn^  «b 
nn  :nna  nman  inainn  nnn  bmn  inb«  nin*i 
np^«  nn  bD  npinn  panb  nan  nm  nnnn  bD  nn  n  nana 
Iba  ia  na«nma  «b  nnn  nDba  n«  pbn  bD  noni  na  paini 
:  'nwi  nm?  nun  a?  nnprc  aann  :  ab?b  n?  }aa  nn 
n?  pan  pnm?  napn  nasna  naai  ?boa  n p d ^ d 
npaa  innn  nm  na  nn  n?oi  n«nw  p  ia?  nn?  nma 
■pbapnni  in  nn  a«  nnn«  b?  firnm6  nnnnbnb 
in  nnnnan  nm  i  'njannm  «m  nnn  a«i  nn^p.i78a 
nana  mn  b«  nnnnan  jipnm  pnbia  pr  an  nn  nnnai 
nnnn  nm  p  nmb^  isnn  nb^i  nnn  b?  pnnn  aprro 
nm  nnnn  nnnnan  ipnai  nnnpn  nnnaa  nn  nin  pn  nmn« 
nn«ba  naun  jnn^b*»  nian  nnn»  «b  'nna«  «bnf 
pmon  nsa  ^aas  ]a  ntnai  pipn  “ja  ibio  nsipn^ 
bnm  pn  n?  nsanm  ninnion  inn^ax^8  nab<n  nan  nn 
par  nn5?  pi  nnnna  n^n  b»  ^n^i  nman  nsbaan  baa^i 
a^s^an  ia^ah  n^aia  fa  pra  pb  aaan  .nnnnan 
nspna  np n^a  nin  nm  nna»  nnabn1  prm  iibon 
]a  ao  pnnxn  naa  nnn  n^nD  pmr»  nass  i  ]a  nDbn^aip.i78b. 
anim  inb  n1»  paxn  «b1  iwpn  xb  ]inbnpik  nniüp 
inmsnx  :nnn  ^nn  n^  inbx  nin^  m  ^ nn « i  nnnb 

a  Deut.  32,  13.  b  6,  10,  11,  12.  c  6,  13.  d  32,  13. 
e  Exod.  1,  16.  f  Den.  21,  16.  s  Deut.  32,  10.  h  Exod. 

17,31.  1  Nura.  11,  8.  k  Deut.  31,  27?  1  15,  7.  m  8,  14. 
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]  i  a  n  s  ^  i a :  nna  ba  *>bn  pannan  pm  panr>  pnnm  *jaa  baa  a^naao 
nba  an  nnnaa  aba  paaanaa  n^n  bn  i  jna^&a  :nan  näap. 
nnäa  nap^  aba  anp  ab  p^m  n^na  na  naaa  nab  nan  n'iba  pm 

linna  anraa 

anaaaan  pa  tmnaa  paa  :cnnaaaa  aap  n^  maaab 
]ü  p^nn  npan  ana  na  tnn  D^naaa  nn  abtn  n^b  :  rmaaa 
naaanaa  n'a^  bmn  aba  pnaa  bn  pnnna  nb  'nnaaa  nnaaT  naa^bn 
rmnn  D^rna  :nn  n^aabaa  aznnp  nnaa,  naaanaa  nbaan 
npnn  antnaai  ‘niina  obian  bn^  pnn  :rmb  fab  absaa  :nna 
tpaaan2  nisai  panaa  ^b  annna  nnnna1  abn  naaanaa  nn^  bn 
‘ntana0  j^np^an  aaanpnna  jpanannaa  wa  :pa^bn  nmaa 
: ‘j’ann  nba  an  pnon  nan^  an  ba->  aba  banaa^  inn  aan 
a^n:  i  niaaaa  n^aann  bab  :  waaa  n^a  nsaa  nab  nan  n^ba  p. 

i*:  bantin  bnp  bab  *nna  n^n  bapa  nnaa  bp  nnaata  paanaa 
aaba  ba^n  aaaba  tnnaaan  pman  na  pn-n  a^bTaa  :bnad 
abaa  panaa  paapns  tn^naba^  aaaa*  ipa^aa  ^naa  'ntap  pnb 
anaa  :  nnnnaa  aaba  naa*<  aaba  D^naaa  aab  o^aan  tnna^ö  pab^nn 
paae  jpananab  naa^n  nnnaata  nntaaab  “nana  paäb  nnaaam 
pnnnaaaa  i  aa  n  b  ^  b  a  a  n  aa  a  ^  a  iw  i aa  naaa>n  p  a  ^  b  n 
paa  nna  : ]an  nabaa  ]na  : ^nan^  n^an  b  n  n  a  a  n  p  n  d  n  ■> 
lOaaan  nmp  nnamn  :ntaaa  nan  nnas  abann 
bn  pnbaoaf  nba  naaan  pn  annp^a  a^sia  : aaa n s ^ 
bantin  : nan  i  aaanna  b  a  ^ a n ra ^  n^naaa  n  ^  n  ta  i  •> n a a a p. : 
naa^a^n  ‘»nn  pü^ia  bosn  aba  :  nnp^a  pia  a^nn  "a  p^ba?  ^äab 
‘’aann  pD  ba^  nn^ta  nanan  TEcrn  naa^na  :pnnoa  :pnan  n^aa 
Da>bai  ana  naa  :^nam  'nbtapa  j^prosa  [pjn^mnaa  :pnbao 
nn^  on^ia  :pb  nba  naaan^a  *>*>  aa  pnanab:j  naaa  naan  aaa^na 
baaia  "janb  baa  p'nba  nan^  n^  ananag  paana  naa  pn 
nan  n^na  aban^  nnaaam  nnna  abaa  ^nn  ]a  paataa  :paasa 

:  naaaa  naaab  naiaa  naas  nnai  :  naaaa 
D^abnaa  n^aabaa  taaa  :pnan  ^naan  bn  :anai^an^h 
i  n^aaaa  ba  pnaa  bn  aaaaPTa  naa  nbapb  onp  ba^  pbaa  p^a  naan  p. 

a  Deut.  32,  10.  b  32,  44.  c  Exod.  29,  45.  d  Deut. 

32,  11.  e  Exod.  13,  21,  22  et  Deut.  32,  11.  f  Exod.  19,  4. 
e  Deut.  6,  5.  h  32,  13. 

1  1.  rvuaa  cf.  Eaib.  ap.  2  1.  paiaa.  3  i,  ^msaab. 

6* 


.  V' 
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nnmbn  Dp  nsa  qbm«i  ma«  nw  br«  ia  bmn  pnm 
i:ma  pnamb  nbi  ba  n*>  Dma«  anma : ma«  pa  aosi 

:ma  dd  «bi1  pbna  i'ar3  apm 

mm  naiaa  b'i'an  ^as«  d?i  :nb«  D2  ‘iiniömb  P.ma, 
msna  ab  piaii  :ipat  baa  ibban  nmnbn  pb«  an  :aa* 

:  ia*  in«i  in«  :  ia?  in«  mna  I3iir  pin  ^a?'  :  ob?  nab?i 
mm  namb  mar«i  nbci'a  aosi  ma«  in«  :ia?  pom  in« 
ma  nb«i  nmai  ma  paa  ia?  naa  nai  masi  ms  :  nb 

i:  *jn«i  ]n«b  13«  ami  p«ai 

iao  «b  naap  pb  ina  ii  maipa  :  ibban  psii?  :  nnbm 
nb«b  «3p  onsm  mm  :  nnmbn  :  Dp  iT?b«i  aab  pn«  nsa 

l*:]aa  b  130D  nD3l! 

upb  iia?i  nan  isnp  «bi  nnaaana  nap  psm?  pini  P.mb. 
naap  b?  iibn«i  abai  ?aim  mpa  p  nmm  pmaa  labn 
ba  manu  mani  nm^  :  pm  mia  pia  p  b?  nsa  mos  «bi 
i?  :  mups  id3  n«nii  pm  nb«  ii  mani  ma  b?  pia  n? 

«bi  *>?a  imb  mna  in'1  p  :  p«s  mas  naaai  j  amasna  ms 

i:  aai  ns«  ia?aa  «bi  ;  ama 

b«mnb  naa  nai  mas  na  man  mnms  mnio?  pb« 

:bt«  p  ma*1  ns^a  :  133  ib  m“>  «bi  laian  pi«a  insna«*» 
n«ia  nm  mb?2  mon  p  :aai  mb?  Vh  mb  nb«a  p^ai  im 
b?  nan«  ia  oi«b  ia?  pi  *paipb  isam  pbna  aa  nPn  p 
na  pn  n in  «b  na  nb  p?n  na  i  nmb  :ms«i  nn33  mnP.  i75a. 
p  nbni  nn«a  mn  :  ^bai  ma  ppb  lan«  iai  nb  pi«  nba 
mm?  bapb  pi«  nnim3  ^«aa  ba  mnic  ia«i  n«ia  mn 
ama*1  b«ia‘i  n in  ia  nsma  tbai*1  a*o  ia?  p  nin  na*a 
im  ^ba  :nabi  naa  bxia*1  pand  jnbna  lan«  mab 
nm  «3ni  nai  mas  :3b3mi  niia«  nana"»  nai  nba  :nin 
ma«ia  na  omb«  mm  m?  1 3 ^ m  ipa^«a  nsisni6 
mm  iai?  ba  n'1  *jmm  paa^  n3 an  m«ap^  i a? i  nsan 
ba  n'1  ]nh<rn  ^a^f  :ia«  ia  a^aimb  lar  pi  ia?i  nai 
m  psa  las  b^ab  pi  na«ba  mnb  nin'1  iam 


4,  14. 


a  Gen.  25,  5.  b  32,  29. 
e  32,  10.  f  4,  3. 

i  MS.  NbEi.  2  1.  -pbs>.  3  1.  wn\ 


d  Deut.  33,  28. 


81 


«bi  7in-nis  71*01)1  rrabi nn  in  7mm  :nnbni 

iin  id  nnon  b«  7m«  p  710m  -ioü«i  711212)  i:nbm«p. 
7^p  nni2)  ntnn  nbinbii)  pi2b  m  pisn  712  tsinpn  7imn  di«3o 
n?i  ono  m  7ibioni  7?sd  )i2  71-112)  713«  q«  i«biM  nbiom 

i:ni2i2)  p^n  «bi  ntanb  bnp  nin«b  bT«i  mn 
m  nbtsni  mm  nbsn  mip  nmn  n*>nbi3  nnbn  m?i 

:  711212) 

mrnn«  nnmns  mn  713  mmm  bmn  bmn«  m  mniss 

1:  nm  nnbiap 

mmn«  nnmna  :  mn  712  nsnn  m3n«i  nb  w«  m  n?m 

1:  nnbrnpi 

:  nmm  nbmm  nsnn  mmn«  nnnna  moi  man«  m  pbm? 

:  7112m  nbmn  «bi  nsnn  7inm&  minm  ibmn  ■'«dt  7m  nnbn 
bnb  inDi«  bimnn  nnmia  nmb?  13b  nnm  nbs  m  mim 


:  mm 

:  71™  nbmm  nsnn  n^nn«  nb?‘  irnbm  ibp  nmm  nnbm 
:  7iraiö  nbmm  nsnn  mmn«  nnrno  iba  12  nbs?  1  niay  p.  i 
;  71™  nbmm  mn n  mmn«  n?s  b?n  mb  ini2mn«m 
mmp  71b«  mb  113  i?m  112-ipb  1  m?p  12  nnmoi  mp 
ppsn1  7min  Yn'm  7m  nipnni  71b«  7m  qb*>n  pbn  nn  7i3mb 
mm  mismmm  b?[i]bm  nmns  o  nsnnan  «bi  mamn  mn 
nm«  itüdd  nnbn  112PI  nbmn  n  13b  -m?i  :n nm  nns  nnsn 

:  nmm 

71mm  nnnmss  nD  istnT«  nm  nniDT  bom  n'mn  ns 

1  •:  71*112 

*>m  71TÜ  7*a  nmas  1  7«ti  nniDT  nm«  nns  m?  pisni  p.j 

:  obi?  j 

n?m  mn  7212  mm  mmn  nm  nnnnmn  nm«  nnn  mis«i 
7?it«i  71b  wi  nn?  nmi  nnbnn  71b«  112?  mmbm  :nbnn 

i:13«-jt«  nmm 

nn?i  :  nmmp  bnpb  im?pi  711-01?  niD  nn?  71-inn  nnbm 

:  imss  n 

?mi  ?*it  ms«  nnm  «in«m  :  nsb-i  oimiö  mp  :  omn«  I 
7mp  :mi2  pssi  n?-it  nm  :7mm  ?-it  nm  :mi 2) 2  7ma  tapbi 

1  ♦:  annb  nsnin«  «b  i 

1  1.  pD^n.  2  1.  ^3^5. 

6 
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22032b  11122  i3)a  1131221  p  12  :p)oi2  p  12  pnr 
2121  0212  212  b2i  2i'o'2x  nnbn  01p  nnbsi  2x1  niü^ 
pD&b^  p2  bx2ooi  :  011212  ^pisab  pyoo  p  12  221211  b2 
ioy  p  isb^n^i  31221  202  pn  202  131221  212X  12  2230p 

22Xb  X2X  02212  2)1122  2X1  2  2  2  O  i 1  2  2  0  3  2b  2  12  X  1  2  a 
22b2  bx  33b02X  2121  b2  12  D  i  1  2  12  1 i  b  1  T  2  3  1  o’x  2  p  3b 
I  •:  2212^12  bnp  22112  221  2123  2273X3  212^12  112X  3bo  b23  : 2212 
22  p  2  i  2)12  12  3  0113312b  1T23C  310X  2X0ip  23p10  P.l70b 
Xbd  21212  221  2723  pb  10X  2121122  12112  )  12  ]  b  2*2 

:ob2b  12  prni2b  p  1 T 2 2 

pb  112X  :  212112  33b  1X1212  P  p123  10X  2302  23p1Ö 
122^1  2  121  2  3  33  S  21  3  T  2  3  3  12 12  3  p  2  Xd  2012  221  2223 

121211  paib 

2223  pb  112X  :  1X1212  22  213)31  03p3  112X  22ib2  23p1£> 

fjptt)i122  D2X3  □  2  b  0  2  bi  212id  :  21212  221 
2bX1  02212  bxlOO  21021  I  2210  212  7212  23X  ]2T  b22  p.  I71a 
7  T  31  p  3p  2  1 12  1  T  2e  112X1  ib2ü  200$  212121  ]3333iOX3  112X 
22213)1  2312212b  'nbbl2“  22213)12  12  b2  D232X  J  22112  11121 
11311  *1213)  |13X1  "X2  “(121  102  2122  b2  pi02  212211  231221 
pi2f3  2212112  p212  J  2102  21  ]11222i  ;  pj2b  pbi22 

:  “2X  xbx  2bx  2ib  11221  T>033  2121p  70131  : 2123  20122*1  22 
bo2  P  7  3  1 1  0  T  13)  1  3  X  7  12  b*J2X!  211210  21213)31  pX3 
pbi  222  Xbl  '  22212  232i"3X  p  23121  21  23X  bo2X  “'lipo 

i:  2312“  21  b02X1  23112  23X  1T2X 
13112  23X  2T22X  !  221p12  21  21213)3  Xbl  11121p  211p  p  p.l71b 

! :  23121  2i  b*02X1 

2,1  b02X1  : 13112  23X  1T22X  21pl3)  DipXI  2013)pb  :  112  J  p 

-1123121 

1123121  2i  b02X1  i3i“2  2022X3  i12lp  11132  Q113)X1  22b2 
Ip13121  2b023  13112  2222X  ^2213)12  20bl3)2  12  :  ixbl212 
1 :  711213)  21  2302*1  13112  20228  J  p2072  20bl3)2  12  5 1X1270 
2b021  13112  20228  P232  2ttb02  12 1  ]33X  pX  :  1X13312 

! :  ^300  21 

a  Num.  14,  27.  b  14,  4.  f  Exod.  14,  12.  d  14,  13. 
e  32,  12.  f  32,  20. 

1  MS.  p. 


mn  pi  b »  nmsi  nam  □ta>pDa  pa  ma 

la'ns»  am  emns  mm :  nnisa  pb  nwi  :  pm  naiai :  D^b^a 
ammna1  min  issm  nnaab  pra  pbarna  naa  pba»^  1)2  pan 
wnn  :nam  m'ronni  n mnaa  iin  ps»n  pmnb»  »bi 
bnn  a  ■>  a  s »  n  ^:^nb  : am  1  b  a n  : hm  nan  nms  an  na 
ian  mn  ]a  ■pn»i  msa  bsmc  mibpai  ü3>b  mnbb 
nVai  nan  ba»i  nbapi  Tnb»  nb»  pa  am  na»  mm  pan  nrn 
naiaai  m'n  »in  nn  baai  naiaai  ^:fxmnmmi^d 
mn»  nb  naa  naap  mna  nnma  ^m  *>bi»  »b»  naiaa  imbi  p.  11 
nb  am  man  nnma  ms  »bi  nb  ma  naa  nnma  p»  ms  mn 
bn  mb  pmn  »bi  pnnan»n  :  pa  mm»  pai  nmma  nnnas 
nan  nmsb  mnsi  psnpi  :  plan  mp  nan»  nsas  psa  naap 
imisai  msa  amaa  bbaa  im  :  nb  prsi  naoi  npn  na  :  naa 
pai  nma  ]a  anrn  “-mn  n»  ann  ba  ipnsnm6  lama 
nn»  ba  pnaa  nann»  pi  maa  ibapn»  pa  nnna  nnnsa 
“mV  3  n»  ipnaf  :nnnam  mna  nn  :bna  nbma  n'mn 
nbn  »b  : na'.i  nb  »bn  nnna  :  a  a  ^  a  s  m  t  »  a  na»  anm 
:  nnnam  bn  inaan»n  nmasn  mas  nmai  msn  na»  pa  pSib 
an  bn  nsmis  nsibni  nn  ba  an  abin  ^na  pa  n:aa  mim 

1  •:  np^»  ba  "jb  pmn  »ms  nban  nnam  naia 
»ms  in  :a»  ma  »ms  n»sr  mar  :aa  pa»n  »b  amag  p.i6 
» b  nh  m'aiaa'  nbma  na»n  apm  bbaa  nan  :mra aaa  p  :am 
as.i  -a  imsa  nbbaa  naap  ntn  pa  :  p  b  na  1  b  a  p  1 1  t  .1  n  a 
:  nsa  m^  n»n  ]a  :  ma»  bn  an»  »bi  :  isa*1»  nb  mb  ma»  ab 
nn»np»  mn  n»n  "a  :  naap  srn  nnna  in  nnnaa  nao  “ja 
pnaia  nmn  im»bi  nbnai  pam  niar  bn  nb»  ninn  “>bib» 
ms.ia  pbnab  nai»  :'aa  “ja»n  »b  amag  nan»  pa  :ppa 
:  naaaa  »aai  nmar  as^  nia»b  nann  nai  pi»n  nini  :  pnaa 
i  nnmai»a  mintn  pnn  ps»n  faa  ^a»n  »b  amagpa 
naaa  .ibm  ban  ms»  »bi  a^'a»  aas  imbn  ns»mb  nmarp.i? 

:  ibm  nrnai  mim  maa  nnnama  mai 
nan  ^m  mnai  nb»  nam  nam  nnna  a^a  n'an  ^siana1' 

a  Num.  14;  4.  b  Num.  16,  14.  bb  Exod.  17,  4.  c  Num. 

14,  5.  d  Deut.  32,  19.  e  Exod.  32,  3.  f  32,  2.  ff  Deut, 

32,  20.  h  32,  21. 

1  MS.  nrnmö'-Q. 
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nnan  na  in  np\»  ba  pb  nm  bmn  mian  an  b»na*>b  pan 1 
pnanb  nb-  ba  m  anmx  anna  nb»  Dp»  p  onnn» 
pb  pna  lam  pa  nnam  nca  man  mn»  nn»  ‘iba  p  nnn 
:  nnba  ma  p»i  pm  nb»  n»  nmb  pasai  man  nn  pa  pan 

nn  nm  ban  b»na^  npn 

: pb  nnan  nan  naa  pnb  mn  :  pb  mnn  pmx  b»ab 
P  nnb  p:»r  na  :  nnrna  ppos  na  :  nnp^»n  pbbba  na  nb» 
pmnn  btap  na  :  mnaian  pnn  na  nnnan  paa:x  na  :  maia 
nbn  i  na  :  nn  pba»i  r\bs  na  :  naan  pba»  na  :  pmp  p.  i67b. 
nnbbp  pb  pan  na  :  na:a  p  Dm  npa»  na  :  nna  m  pb 
naaa  mbai  naia  p  nbp  paaa»  p»  p  nm  :nnannb 
ba  ba  nb»b  ->m»i  :  pnb  b»  mal  nnp*’»  p  nan  ♦:  nna»  ma 
:  naba  m»  baa  pma  na  npm»  »b  p  am  nnmna  pb» 
n nn  mn:  :  pnm  nn»mah>»n  Dipn  na  nn  nn  pnnn»  'nb»a 
npa^bi  am  Dnnn»b  pinnab  niaic  na»  naa 
pin»  b»ab  nb»  na^a  pnn  pb»a->  m  nnd  jmaba 
Dann  :  nnn  man»n  mmb»b  na  :  naa  nam  p  n  n  n  m 
:  annn:  nap  nn  nnn  :  naa  bbaa  aaan  :  nbm 
:naa  nnn  mn:  nn  nb»  psb»n  pb  pna^n  pmnoe 
mbbnn  »b  nnn»n  naa  pb  i  bba  na»  annn»  :  omba  nn  na  p.  i68a. 
m:»i  nnann  pnan  »b  pnn  nb»  nnaan  »b  'nanp  'nbn  nnnm 
mann  nb»b  nn  :ann  mn  p  :nno  n»  npini  nnbbp 
na»n  :  naa  nnn  mn:  :bm  :  pai  pr  ban  nann  bnb  nnan 
man  p  bn  naa  namn  nnba  nnn  bba  na  naa  n:aaf 
nan  pi  nnab  naa  nnaob  nnaaa  ^ba  nnaa  nn  na  o'n»a 
: nb'n'an  nba  pba  pnn  paa  nnaaa  np's:  pnna^  b»na‘i 
nnng  :nnpn*  bn  pbam  :p:n  nan»  mb  aa  p  nbnp 
nbn  namn  i»m»n  :nb»bmn:»  pb  nmana  nnabna^»ba 

i  ♦;  nn»  »b»  nb»  mb  :  nbnp 

nan  :  min:  nan  naa:  nnambi  :  naa  nnn  mn:  nnn  bann 

: nnmm»  :nn»n  naa  im  nb  naa:  pb»  i  pip.i68b. 
paa  bnbn.  : nnmna  nai  ba  paa  na  f»mmnm»mih 
pp  nnnna  mb  :bm  nam  mmn  nim  nnn  npan  mn  p»n 

a  Gen.  25,  5.  b  Deut.  32,  7.  c  9,  27.  d  6,  20,  Exod. 

13,  14.  e  Deut.  32,  7.  f  32,  15.  «  6,  11.  h  32,  19. 
i  MS.  p5>tb. 


1 1 s b ^  b i i n  ^ttttttbo^tt^p  b x  1  tt '  b  n  p  i a  : nttttiTtt 
nbbtttt  p»b  pttani  »bi  psnm  12  pb  noin  ‘n'tt  n  *:  f  i  b  n  1  ^  i  p.  i 
:  n  btt  mttn  :  nottp  n»tt  ya  inoi»b  iin  :  nnbtt  nior 
:  f  d n  pttoni  rpnsb  ^oii  pittb  ^»i  pm 
jnp  ttin  i?  1*02  pb^m  itt  p:^nn^i  "pn»  b»ttb 

:nbon 

nnnn»  boi  ntt^n  n^npsi  :  mnn  p  b  *  1 1  tt  ^  ^  i  *p  n  n  ob  | 
jdwji  in]  p^irn  pn^oi  jnTb  ‘pib'tttti  p:tt  ^bo  ii  ntti 

i  *:  ttn»  pinn  ]ttb  pbm  I 
ip^bn  »bi  nntttti  ninnn  »bi  bo^tt  'n  ^  tt  o  'n  ^  n  ^  'n  d  tt  tt c  ' 
nmin  p»m  jdioi  Dttttnon  ttnn»  :p»]->i  n  i  n  ^  »i^id 
pn»iitttt  b^m  Ottern  p»]i  pnnnitt  b^m  dtttt^on  t  ttnn»  p.  i 
nnbtt  nin  bnpb  nbnp  bo  pi»  nnom  »btt  i^n  oi^ottd 
nnbtt  mn  ttb  pbno  ttttiT»  ‘ni?  nn»:n  on  nttn  nipi  | 
mon^  »bl  ttD»b  nbP  :nni  nnoi»  j'on  pa»n  »b  D“>]ne 
itti  nttn  pb^i  :ntttti  nittnnn  :b»  »bn  ^ 5 1 » d p  onf 
piT.ii  nitt»  nnp  »bi  ottnr  inio?  nn^bn»n  ^]ionnf 
p]ini  :  ntt]»  p  bon»  p^by  nonn»i  ntttt  nibsn  ^imb  niT 
nnbtt  )H»  n»nn  |ttm  ntt  ptt?  nbibi  pnnn»  n»p>  ottpn 
b»iim  bnp  nm»i  nttttp  pi»  nttn  mn  ■jtt  :imn  pid  »bi  nm 
onnm  pn  pttno^i  i  nnbn  n^btt  pb»  i]inn  nottpb  pb^  mp.i< 
piiv  pib»  mn^  mn  nn^  ^n^ittD1  *i»g  pnbn 
pttO]  bn  on»  nn»  ^nn  ‘■nm  T^2  on»  litt  ni  ein»  n» 
n^n]  isd  pnott  bob  io»  p]im  157  moni  rrottp  inn  ^bm 
^ttb  biitt  ittott  nottpi  mnnn  p  pon  no»tt  ntttt  nm 
nnt:  imb  no  1115  ino^»  nbno  bi»ttn  bn^ntt  11  ^tt^  UDin» 
nm]  nani  nn  1  nobtt  pi»  :  n»nn  pni  nb»b  n^nitt  b^nttn 
n^n]b  ip^i  nm  nobtt  p»  n»mi  ]ttm  nboo  nn^  b^ni 

i<*:nbitt  br  ttttw 

nitti  nt:ttpi  nitto  o^pi  nDtt^ntt  ntttt  nm  n^n]  aii"' 
ntt  p ittnn  im»  i  b»tth  n»iittn  itt»  b»ntn  bob  nwp.u 
noi  nobttb  inntt  nro  boo  pb^m  10m  pbbo  b»itt^  pb“>m 

a  Deut.  4,  10.  b  32,  7. 
f  32,  21.  s  8,  5.  h  32,  7. 

1  s^ll^l  noa.  2  bis. 


c  32,  15.  d  32,  19.  e  32,  20. 
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m  nny  a«na  ;«  nbnp  nnpb  nnp  ninan  nnn  mna  man 
anaoa  :panbaa  pb  wp«i  :nna  b«  maao  pbP  ixin^x^x 
nnn  :  nanapn  pb  m^  «b  ntauap  “>bam  nn  :  nna  mb«  nbm  :  pb 
omb«  p«aa  :bnna  nnn  nbna  nnan«n  mnnmnn  nnn  «“in 
ansnn  :  mns«  pa«  ]«n  nm«  pa«  aama  m«nan  aanm1  mann 
mbam  nnmn  anap*>  :pn  nb  nann  maan  nnb  nb«  p  i  anan«a  p.  i64a. 
pnnc  «bi  pbnp  «b  nna  mb«  nnn  ma  pm  pnan«  nmaua 
pmn  «b  nba  pmnn  «b  :  nna  mb«  ba>  pan  pnan«  :  mnnan  nm 
nm«  nb  pamua  «b  nn:  mb«  pan  pnan«  pa«  q«  nnnn  ntsanrn 
nb  «bi  nna  mb«  pbnp  «b  p«  nnan«  pa«  q«  nano«  nana 
nansn  bnb  ama«  «ra«  :  p  baa  pmra«  ma  pm«n  nnn  p^ba? 
naanman  :  ninan  nnn  nna  mnrn  n«npaa  :  pnn  nmn  p  ntarnpn 
nna  mb«b  anaon  pb^n  mnnrn  aab  n«baa  :nn«  bn  nam 
:  nnpna  «b  pna  prin:  pan  ipnn  n aan  ainbna  paaaann  nannan 
aman  nnaan«  nnm  :«m  n«  n«a  apa  nam  tabann  mn 

»•:  nanba?  p.i64b. 

nnn  : «m  ^a«  “>:«  nm  n aman  nnn  n  m  «  n  in  «  n  m  « 

i  ♦:  ba«m  naman 

btap  «an  ^a«  ^a«  pana  nass  nm«  mn«  nm«b 

mana 

:«an  na«  n«a  nbn«a  nantna«  nm«  mn«  nm«b 

:nnn«a  ntabö 

:na?as  nb^a  p^ainn  bnan  pnn  b«nunb  nm«  nw«  nm«b 
□npb  :  nun«  mnan  nn  ban  nnn  nanua  ]n«  nban  in  ^«nsan  bna 
nanbaa  ananir^a  nnn^  nn  ntainp  p  nnbna  :  nnnana  ana  naann 

:«an  n«  n«a 

nata  ;nt)n  bn  ana^a  nma  apnnm  pn  nanbn  bn  nn^  p.i65a. 
naan  nn  mba  n«nna  pnn  nb«  n«  nnanan  bn  pbP  manarnn 
nb«n  nbnan  nainan  tarnp  nna  n«  :  nbnab  nnnmnaa  amnp  pna 
:  onm  “jb  pan  naa  :  ntaa  amapna  :  tnnna  nb  :  aaan«^  nn  p  ^natn 

uasö  ‘jb  nauna 

:  nan«  :  nranm  nnn  aab  :  nnnnann  bbnan  nuaan  nma  aanaa 
nnan  ambna  anaoa  :anpn  ‘jbnn  pn  :aann  nma  aamnnc 
nann  :  n“>«nan  ->bm  bna  :  nnnnuan  ^ban  nan^«  ninan  nnn  nn 

a  Deut.  32,  39.  b  Exod.  3,  14.  c  Deut.  32,  43. 
i  1.  aam. 
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nbnnn  nmb  bbsnai  pnb«  mm  n'n'p  nn  bnn  nnn«  npa  pbn 
n*>  nT^iini9  nm«  in  bnpnan  nmn  n^t  innmai  nnn 
:nnta  nnma  in  hot  nnn  mna  i  nnn  bana  pnmnb  n  b  n  r  P.  1» . 
b«mzn  bnb  nrn  n«  mnn  nmm  nin  «ma  pn  ppb  nnm  nnamn  j 

pm  ^nTa  q«i  nmmn  pPn  ommi  pb  mntn  :pm  j 

i«o«  nmbm  iam«  bn  pamp«i  :  pmnn  n«  p  ppns  :  nmbnn 
nna«  :  mpnnb  nnm  mnnab  npi«  :  mnnob  na«  nmi  mnm  nia 
mmb  bnp  nn  ppns  nnan«  nn  nin  :  nmbm  bm  mbötab 
opa  ramm  Tan  bnm  iam«n  nn  lam«  mü  ^bm  p  rbm  pmba  j 
pm  nn  pmn  nbm  pmbn  nb  mb  imipn  «b  nnm«n  imman 
nnnn  nmmm  mmn  p«ai  pb  nnaa  «b  p  p  m«  :nnmn 
namm  n^3>  «inbinm«  «im  ihm  n nn  mnab  bnnoap.ie, 
nnn  nn  pinn«  p  mb«  nbm  in  nt:  bn  Pin  mn  ^“V  imnp  I 
-ra«  :  nnp*’«b  nbn  nnn  nm  :  nnnn«  nm  nnn  nn  nbn  p 
nnm  :  dp«  nn«  nnnn  mm  «bi  nmb«  nt:«  «b  n^n  «m 
nnnn  nb«b  nnm  :  nmn  nnn  ma  n«ma  ntamp  mn  pnnr«  pn 
nmn  mb*>  nw  nsmn  nw  nbn  nmn  in  nmn  :nnbn 
nny  bn  n«nid  :nn«  mm  la^nb«  m  mc  : nn«Ps 

*  .  j 

i«nna  «b'nnn  :  d  b  n  a  mm«  n  ^  n  n  ^  n  n  nann  nn 
:  "pn  «in  nn«  :  b«nmnb  nbbnn  p  nmn  nnn  mna  nnm  nn 
bbm  po  «in  nn«  pn.:ann  m^nb  mm«n  mnme 
i  bn  pon  nn  mb  bma  mnn  n^mm  nnmnn  nnnnmn  nnn 
nnmm  :  anmnn  pn  mmn  bm  :  pon  nman«  mb  nnbnn  p«  p.  iß  - 
nnn  mna  npm  :pin  b«  'nnn  mbi  nmnn  bbnmn  nnmn 
mb  nnn  nimf  nn«i  nb«b  nmn  nnb  nnn  nna«n  :nmn 
pmi  :  nn«n  mm  «bi  nmnn  nn  n«n  «bi  nnnm  nn  [n]n«  nb 
mbn  nnbn  nnnn  nba  nnnn  nmbnm  nnn  mm«  bnb  nn«  p 
mbnn  in  pn  nnn  nin^f  nn«  ;p  bmnb  nan  mbm  :nn«  nb 
mn  p«g  «mi  :n nn  nbmn  nnbü  nn«  nnmi  npmnm  «in 
:  nmnb«n  :  pbn  nb  mb  bitani  ^«aon«  nam  nnbn  bn  :  n  n  a  b  « 
nmnb«n  :nn«  imn  bn  «bn  pn  pmm  «bn  nnn  nino  «bn  «nn 
nnnn  i  nm  bnn  inn  bn  «bn  pn  qmm  nb  mb  :  nm«mpn  nns  p.ie 
i  ♦:  nn«  «b«  nb«  nm  nm^ai  n^oai  :  nnn  iam^«n  nnn  bnn  nnna 

a  Deut.  10,  1  ü.  b  32,  6.  c  6,  5.  d  Exod.  34,  10.  e  4,  30. 
f  Deut.  32,  12.  s  32,  39. 
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na  pn  nnnpa  maa«i  pnnn 1  mp«i  nman  q«i  nbmn 
*na«i  ms  ans«  mm  annps  nm  pb  anap«  nn«n  pan«n 
in*>b  pan  m'nm  na  ibma  ian«n  nnma  nnn  ab  pnnann 
nraa  nana  ma  :  npa^  anrb  naa  nnn  nm:  nann  asntsa 
nan  nn  nna  nnnnann  an«  nnnai  nnba  rnn  na«  p« 
cn«i  :nnö«nn  ninn  :mnb«  nnnn  i  nnnaa  mn  mm  pnp.  i6ob 
nna  :  nnmn  nmpin«  an«  nna  nnnnan  ;ibbn  nnnisi  nnmn 
nm«ba  bm  nnmn  mn^b  inna  namb  ma«i  nm«ba  mn  naa 
«in  pi  «in  nnn«nn  p  bmn  nn  nbn  nimbn  nn«  inn  pn 
nm  mnn«  nnmn  mo^  mnb«  nnmi  na«  naap  Dp:  mm 
ann«  nin^bna  na«  nm  ibnn  b«na^  bn  mm  a«  na« 
bn  ar«n  naa  nana  :  na«  bmnb  nnnnanb  b«na^  bm  m«nm 
■p  n  «  n  a  a  a  n  i  a^ai»n  i :  t  «  n b  na«i  psm  b«na->  bnp 
bmn  nan«i  n«ba  nan  nnnnann  n  i  m  b  na  na«i  nbn  nan 
pnn  in  pa  pmai  pab  pn:  p  bmn  :  naba  nab  nnnnan 
nn  ns  abab  mnm  nnaa  nb  pb  nmaii  mannb  mma  n«nni  p.i6ia 
pn«  «in  na«  mm  na«n  nnba  nnnnann  p  nbm  naa  nnn 
nna  pai  pT  bnn  nbnn  nbm.i  nba  « i  b  n a  nban  nna  pibai 
Dp:  aab  *«•  ma«nnb  *m  nn  man  b«ntn  anin  «n  cnni  nn 
pp  nma  nn nn  ma  pn^  mc  na«  pi  «annb«  «nn  -m 
anaa  bn  ann«  pn  nnba  nnn  naa  nnn  nm:  na«  ;  pa  nb 
an  b«mnb  pnn  nnna  piba  pn«  mba  amn  na«i  aanp 
n«i  pn«  n«  m:d  pba  pna  pn  inn  am  b«na^  mmn 
naa  b«na^  mm  bmn  nna«  ppi  naapb  pmms  mia  i  a  « 
i  bnm  p  ama  aba  pnsm  pap  nbn  a:«  bn  nna  p  ma 
naap  inn  b«mn  nnaa  nb«  p  m«m  nb  naan  bm  pr  bnnp.i6ib 
b«naa  naap  inn  b«na>’  mna  nb«  aba  nm  p  bnm  b«naa 
p  psbm  p:ap  pan  pbmb  mb^  p:«i  nnan  nnannn  bma 
pan  oman  bnb  n«  «m:  nbpn'naaa  *ne  pnam 
'naaa  p  pnm  pa  bnnm  p:ap  pan  nia^  p  inm  pnn 
nan  p  nanb  nnan  p:ap  pan  b«na^  pan  m  nbp  p 
□nnna  paapi  ]na  mi  naapb  aaa:i  :  p«n  p  mp:  nnma 


e 


a  Deut.  32,  5. 
Deut.  28,  1. 


i  1.  pmw. 


c  32,  3G. 


b  32,  1. 


d  Exod.  20,  12. 
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an  p«  :p  n«b  «bi  am  nan:  «bi  :p:a  «b«  nabn:  m«b 
mnai  naa  in:  pma«  i  ppaa  p  anmnp  pbna  :aiaap.i5 
«b  p  pm  inaai  «bi  pibn  iom  «bi  pna«  bn  jnna«i 
;  nbp  nanai  pi«  naapb  naai  «b  p  nb  imn  aa  namb  im 
amn« 1  aab  ap:  na  :  maiba  na  mbn  om  p  nmaT  bT«  p 

:mbn  an«  p 

p«i  Tibr  an«  p  anns  nap'n  nmn  «aa  na  n«:T  mat 

i  •:  mbn  an«  p  nn«  bn  pnam  naim  nbap  na  aan 
mbn  an«  p  nnn«  nnnbai  naa  nnn  ma:b  snp  na  mp 
pb«  bn  nam  pnnna  nn  ba  p«  na  pb  pana  p«n  aan  p:«i 
nnaa  nan  a'n'ü  «b«  nama  inmn«  «b  i  iaa:n«  pn«  naina  p.  15 
naap  na«  nn  nnpi«  aan:  «b  p«i  pi  pna  naap  na«  nn 
bm.ia  naap  na«  na*  nnma  p  amrna  pmi  pn  b^b^a 
naapb  aibma  m:  mb«  pm  pab«n  na  pna  pibi  pn 
na  mm.*  p  naa  b«nai  nnni  :  n’nn  nan  nnnmra  naa:i 
■impn  imaa  mmaaa  naam  aa  na  panrm  pnna«b  iann 
bina  pnnr  mo«i  naap  na  baba  mna  man  n«  mmmni 
«mn  -nab  nbnna  bmn«  nna  b p  naa  p  inaa  anna« 
mna  nb  bban  m  nnaia  bapb  m«  nb  ani  :anna«  ba  mmp.15 
npma  bmab  naa  bban  t  niba  pb«  nnmbi  nb  niana  mia 
a«ip  pmn  inapi  mna  nnia  n  1 1  :mna  ni  annas 
na«i  :  1  a  imn  b « *1  a «  1  a  nx  man  b  « b  : naap  ba 
ba  a  1  a  a  n  p  :  p  a  n  p  ]  1  n  a  a  p  1  n  « c  pb  mni  nmn  ipa 
:  nnnia  nnm  :  nnn  «baa  '  naa  nan  na:  pnaa  niba  pb« 

: a a a  1  ]  1  n  a  1  ]  a  a  1 d  nnnaan  iba  p  : naam  apai  baii 
innen  aann  na  nnaa  naaa  naan  naa  «in  aa  nnnana 
:  ■(«iba  naan  nabi  na«i  n'ai  nna  iap  maa  ans  nnma: 
anpn  :  naama  im  nani  :  nnn:a  abba  p  n«  :  nnbnn  p 
paa  mnaab«i  nn«me  paa  ab  mbn«i :  [i]iaaa  aoai :  nniaaa 
an:ai«i  cpan  anaani  :nan  paa  ib  mbm  abmn  ia'n«nanp.ie 
mn:«i  'naaab  anap«i  na  b«  na  anbbai  'mna  na  bn 
:  pniaba  maab  mna  paa  :  nana  ib  pian«i  :  nnaana  iab 
;  pnibab  iab  'nani  pnnanpab  a'a'b  nnnnai  na«ba  nnaai 
pnniaa  na«  pn  'ma«n  na  pn  bom  pma  na  pn  ib  äa 

a  Gen.  18,  19.  b  Deut.  2,  19.  c  26,  15.  d  32,  15. 

1  1.  cmnx. 
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rb  mrsr  ran  rair  nur  ninaa  pnnn  nai  m«  br  bno 
mb  nnn  raarn  bbar  nai^  rnrai  pi«  pp  mbi  npna 
nb  rrnn«i  rnainn  nbap«i  nbnp  m«ia«i  rbnia  bap«  pa 
nra  maa  rmaima  p  pr«a  noam  nba  inner  «npi  raiap 
ran  nas  iars  :  rabr  nn  ba  ra  b«nm  ba  air«i  :  man  rar 
nm  rabr  br  in'ia  rm«i  rairn  nana  ;  mo  nia  p  nn:  maa 
p  nacra  rna  nab«  na  ana  bm  nona  br  am  m«  br  mb 
pnb  pi  nn*’  pmne  br  n«a«  pma  p  qb«  parpn  nnp« 
nbnp  air«i  i«ni«b  orr  pia  i  psaiaaai  rar  pniaai  rao  p.  i57a. 
«b  pi  mnai  p  aia  :  bt^n^  «b  abrb  nr  pan  man  rar 
pa  pa  npr  nmnabi  na«  n^nspb  ma  man  pb  nbPi  pai 
maab  iana  pi  niaa  pn  p<«  nas  m  br  nanaa  nan  p 
rnra  :naiap  br  ibra  qa:a  :oipi  «bi  nma  arp  «bn  nas 
baa  nbira  pnari  nna  pa  p«bi  nme  aa  p«n  pa  mos  «bi 
m  nr  pan  aa  «bi  :  mann  m  nr  pp  pa«  mb  marn 
ins  nr  nnasn  aa  «bi  mmrb  m  nr  ma  nn  «bi  :  mebana 
ana  m«  i  aa  «bi  mnnaa  aa  nr  i«bma  aa  «bi  :  mmna  p.  i57b. 
aa  «bi  :  mpsnaa  m  nr  j  i«naa  aa  «bi  mannira  m  nr 
:  nrn«  prbann  nr  :  mp  aa  «bi  :  pnaa  ms  nr  :  i«pbar 
nr  nbi«  :  mma  anp  na  mir*1  nnmmab  anp3  rna  pi«a 
rnna  na«  nrnab  anp  na  pi«n  :  rnnats  p  naa  ima  pi«i 
psia  bap«  «b  pai^  ^bib«i  :  n 3ü  anra  rb«i  r^n n  rbr«l 
b«i  ,ai«n  in^a  :nrm3n  rras  p  nan«  ain«i  trnainn 
nna^a  ns  ^3a  p«  abi«i  rnm^  b  1  p  r  1  n ^  ratnb  ni’a*' 
mjn«n  nna  anna«  ^a  p«  :  nbiaa  pra  pnbm«  «b  :  r[3]aia 
mb  b«n2ia^  isab  naira  ^ans  «b  rbnr  pm  pnbnn«  «b 
^p  naas  13a  pnmb  nbn  ba  m  arna«  am  pa  i:^n  püp-  i58a. 
isa  p  nars  maa  :  pbn  na«  ]ü  pbn  b«3ramb  apsi  :  raiap 
nnr«  paias  rnana  nna^a  pna^  ^3a  p«  rnn  psnar  ‘jn  p^br 
in  «b  ns  ]b  aps  ]bn  nninaaa  ns  narb  nP  ]a  nab  aaia 
13a  p«  p  m  nab  ias  nTrs  nass  mnna  nnnaa  pr  ]a  p 
a‘ibn«n  «in  rai  :aibn«  a^iai  anc  nbr  nan«n  apri 
qoii  aa  p«  p  ni  «b  nnaan  naias  :  arna«  br«i  pnri  br« 
nb  naa  ]rra«  p3«  pb«  p  in  «b  rmaba  paias  pios  nnaa 

/ 

a  Deut.  32,  G.  l>  33,  7.  c  (Ten.  25,  27. 
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ab  p  cpai  pn  n^bi  i  inn  n«ibm  bn  pp  nnm  pnns  p3ttip.i5i 
nnrnzrn  bnpn  nai3p  nun  pb  nbn  :  pbpm  man  na©p  n*r 
pn  bbn  :  nnnan  pb£«n  pbsn  imnnn  nsam  nnmn  :  pna 
ppi«i  nnn  pb-»  nnmia  nt33i  nra  nnn  nnn:  nnn  pbD  nninnn 

:  psmn  bn  ptöaa  «bi  pn 

di*' ninn nb^  n  *>  n  n  n  nbmn  ns^n  bi«*'©  nn  n  p  i  n  ia 
p  nrn  in  pn  di©3  nn  n^b  nn  pn©  p  nnnn^  nn  n©i  Dips 1 
inan  nn©«b  pn  n^b  nb  nnnn  :  n©  b©nn  ©bsn©  pn  in 
nnp  «bi  pnnn«  «nnwm  ninnnn  p  nb©nn  n©i:p  pnn  nbn*' 
p  nw  «b  pb  nb^i  ;  nnpi«  nn©  p©  ban  bb©  «bi  nnp©n 
nn©  mrr©  nb«i  p3n©©  DpD  ni^  mbi  pnbn©  i  p«  n©bnnp.i5* 
nnn«  nnm  nnm  n©©pb  bT^  nsn  «bi  npnr  qb[«]n«  «bi  nsb« 
pi  [n]mb  nrm  nb©n  asb  bw  bnb  m©  m  psn©*'  p  bn  nn 
: n«n  bnb  bnp©  n«nni  pnn  in  n  i  n  ^  n^b  n  r  n  n  ib  m©«  p 
nin©  nnn  n-n:  :pnsb«n  na  innni  pnn:©  p  inninn«2  n©3« 
nbP  bm©  m^©  p«i°  nb«  nn*'  nn  :np:  ninn  p©©:n  nn 
nb  n©^  nn  nnm  nbP  :nnnin  bn  na©p  ib«©*»  nn  nnm 
«bi  :n©m©  «b  *ibm©  'nnnn  n©n  n^bin  'n©s  n©n  nainp 
md  mn©  b©n  «bi  jpsnn  «bi  nbs  «bi  :«np©  «bi  n©n[©] 
nb«  nb  nnn  p  :  ©m  *>«  n-n  m  b©nn  bi©n  bnb  n  i  n  ^  p  n  ^ 
:nn©m4  nb  nnm  nb«  nnn::  nnn  p  am  i  risnno^  nnp. ist 
p«ic  nnb  nn©nnn  nb«  nb  cp«  p  :bm©  m^©  p«ic 
mbc  pn  nbP  :nnm  ni©n  bn  abn  nnn  p  :bm©  m*'© 
p  «c  :  pn  nbm  :  mnbn  bn  nsisnn  nnn  p  :  b ^  n  ©  ^ n  ^  ©  n  b 

•rb^sa  in'1  ü  nb 

nn^nn  nsa^nai  nb«n  nnnn  nmmb  ^nm  pi  nina  nn  pn 
nninmn  pbnn  nmp*n  nb'n«,'ön  pinm  mb  nmnp  ^nn  nnnn 
nini  p^n  nnpm  bnn  «iba  nini  :nm«i35  p  nm«m  pmn 
nn  nnn  nabn  nnn«i  :  mmnr«  nb^nn  pniösn  mnn  innp  pn 
nn«^cn  inan  ian  ninm  nnn  n^ni  bpi  nni3  bp  na©  nn  «np 
nmnp  i  nn  inn  nnn  ntra  nnn  n^ns  nn«^b.i  bn  mbnm  p.  ise 
mi  :n^n«bi3  inn  nmnp  n^nlb  bnp  nni  nm«i3  n^m  ibfnni 

a  Deut.  32,  22.  b  30,  2.  f  32,  39.  d  32,  36. 

1  MS.  Dipan.  2  MS.  mnispix.  3  1.  nö^p.  4  i.  nann^. 

5  1.  mix-a. 
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nn«an  mpi  mpa  p  im«m  «b}  amrn  inx^p1'4 
absn  naap  nn«b  nm  nb«b  mpn  pmin  m$n  n*m  mnn 
nb  nnnn  «bi  n«^bn  nabn  n«  «Dp^  nm  pm  nn«  apn  nbn 
nm«  nbinaa  nms  nb  non  «bi  bm  nb  nbmn«  «bi  naipn 
nn  nn«m  ^«ma  nin  mm  ^«bma  nn  mpi«  [->]«apo  nn 
:  pn  ‘’ii  pnan  :  nm«  mpm  :  nbap  pban  nin  :  npDin  mm 
nb«i  o'm'  nn  panni  pp  m«n  anbn  man  «bi  pn  pi 
:  nnab  onm  pn  :  p^b*  am  «bi  nan  nm  «b  m  p:a  npTa 
bn  bnpa  n«mi  pm  m  nn«mn  m'a'n  nbp  m  matn 

i :  <  •:  11^23  nb  nni 

abn  m«  nnb  mb  pan  abn  :ino2?^^  ninninnib  p.  1531-1. 
«bi  :  pabrn  pn«  «bi  :  ana  ann  «b  :  nnarnn  nn  nnnm 
«b«  idt  «bi  Mp  «b  :  pinn  nbnn  obn  «b«  :  mm  «bi  nann 
pb  mm  pamn  mnn  nai  nm  pb  n  :  pnnin  nbnD  abn 
mr  pnpb  pnsa  p  pb  nia  n«nn  naim  :  pnan  nbnD  mnr 
na  mdi  :ap:  am  map  p  anr  in:-  na-  nnm  nab^b 

i :  imi  am  nba  bn-  naa  nnn  mm  psb«p 
Dip^1  im  mm«  nn«a  bmn  :nb«  «b  am  mb  mnnc  p.  i54a. 
«bn  nabn  mn  nn  m?nm  mm  bD  bann  mnina  mnan 
:nma  «bi  :ambin  «bi  ;nbn  «bi  pnp  «bi  :mra  «bi  :ptna 
:  mm  bmn  mn  bn  :  pn  «bi  :  ibn  «bi  mi«  «bi  n«an  «bi 
nn  n'm  'p  mm  p  pnnan  «b  :  pnn«  mp  mam  n« 
bn  pb  ja«  nmp  pa  mmVn:  n  nnbna  ann  nnn- 
1«  :  pan  bn  na«  nn«-  :  pninmn  p*>  i nn  pn  nnaam 
natJp  mann  panp  pap  am:  :mna  a«^p  n^bd 
nn  nmpab  mm  anp  :  n'nbp  nma  p  pbm  :  ma  pn:  «bi 
p  pb  pa  pnnp  mba  p«i  :  nma  mna  i  nnn  mm  nnnnS  p  i54b. 
bm:  nna  bna  pnsn«i  :p«  p  pabm«  ama  a^ba  pnn 
:  pa  nn  ppm  nbbaa  naa:i  pa  ppm  pnpm  naan  nanp 
:  m:  mb«b  nnna  bT«  pn  nnns  nn  nam  niDD  nn  nbn 
n«n  mm*1  pnai  iaa^  pnb  pb  npa«  ]iann  «bn  pnb« 
mn«  mm  «bi  pms  «bi  pinn  «b  panpn  mnn  am  mm 
im«  ps^  p«b  nanb'anm  «b  p  pn  pnn  ianm  nn«c 
pmna  pb«  ]a  nana  n^a  ^bn  m  «bi  nnnb  ab  nb  pim  «b 

»  Deut.  :)2,  IG.  b  32,  16.  c  32,  17.  d  4,  31. 


69 


Dip*!  «bi  anp  «b  nißü  pm  :  n)abn  mnn  'nbmn  nb«b  nntzn  p. 
b « n  itf *» n  «  m :  n  i  n  np  «  b  ia  :  nbmn  nnn  nb«  pi 

i  •:  n  m  ü  a 

b«mn*1  bai  :nnim:  nbm  mtnia  nm  nnn  nm:  pn  im 
nnnnia  bn  p  nm«  :abm  nm*1  in'aV  ma«  nmb  pnna 
mmnn  :  nmn  nbmi  nnnnn«  nbm  nn«mn  nnpnb  n«in  in 
nb«  m  :nnnn  nin  «b  «n  nm  ib«  *«h*  «b  *nn*  nmaia«1 
np«  nmpn  iwiüb  «b.i  pc«  mv  nnm  imin  ♦«*  nnn 
mnia3  nnn2  p  n:mnia  nm:  pmn  pia  n:nm  mbn  o£[n]nnia 
nnn  pü  inmna  «in  nmbi  jnpiniam  nmn  «im  :np«  bn 
pb  m*1  :  nnm®  niaim  nniai  :  piam  nn®«n  i  n^nn  ba  nb«  p. 
®:«b  nbm  :  pn  ^latüs^  nnm  in^rii  :  n«nn  nm  Dann  -« 
«bi  Dp  «b  mrm  pn  pn  nb  mm  nm  nnm  naip  nnp®  «bn 
<pn«m  p«n  «bia  «im  Dp:  Din  :nna«nn  Dan  :aip^ 
i:nmn  p®  nb«n  nnnm a  mnn  nb®  ininn  nb«  aanc 
:  inb«n  nm«  ;  i«®pn  pm®  pbnn«  «bi  :  nm  «bi  nm  «b 
mm  :  nbmn  nnnn  nn«  bai  nn«  nbrnb  mb  :  i«m:n  nmn 
nn  naiap  bm®  nb  nb.n  n®*1«  nm  «a:n  nnn  nab®  "nb« 

;  nm  nb®b  nn  labm  n®®p  i®an  nm:«  ^n  «b«  :  am®  n^m 

:  mm«n  nn  ba  amnn®  pa^m  mi  mm«  larn 
nnn  p  nnm  in®  imbn  nmn  inni®*1  n  i  n  i  ibn:md  p. 
:  maip®  nmn  n®®p  ^baiai  :  nnnm  Dsb  nmn  ba  m®i  n®n 
in:«  nbm  na«  nnnn  pn  n®«  na  nmn  ninne  n®«  pn  mm 
n®i:p  am*1  «bi  :innnn  nm  mn®b  mn®  pm®  anp®  «bn 
n:pn  nm«  b®p  ■>  ®'®  i  ^  b  a f  n«m®«i  n®n.i  nn«  pp  m®na 
mm  n®bn  nan*1  nnn®  pn«  nnnm  nnnn  nao  :  n«n  na  n:pm 
ipn®i  :  pn®nnn  ibn:«n  pb«  nm  pa  mbn  m®  nn®i  nnnm 
no®«  nb«b  innnni  nac®  bm  innni  :  mnm®b  im«i  :  naiap 
nnab  n[n]nnn  «b  nbn  nn  nnn  n:m  am  b«  pmm  pmn 
i  amnn  pb  i:mmi  :  nmia  pb  p«i  iba*1  nn  pb  n^b  pnm  Dipn 
niai3pn  niam  nnnm  p  nnnm  ia:«b  nbn  :  amnn  pb  im*1  p. 
«bn  :  nm:  nto^ni  :  nn  pm  :  nn*>  pnn:  ]b  mm  pn  in  pmn 

:  nnm  abnb  nnm  Dip*1  «bi  onp 

a  Deut.  34,  10.  b  32,  7.  c  32,  15.  (l  32,  15.  e  32,  4. 
f  Gen.  4,  1  2. 

1  1.  r«niüK.  2  1.  nnn.  3  1.  ‘'Dsn. 


15 

15 

15 

15 
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i  ^a  natni1  nmns  p'n'ai  nnan  bbn  nnsan  pp  nma b 
nnan  bana^  pi  :annna  aini  nnina  in  na  bn  nnam  ^aai  p.  i5oa. 
nna  p  naa  naanp  nnm  nniab  brai  man  pna  naanp 
nnni  npna  : p in  n  b  k  nb  ab  mm  ^ d - Ka  nabnn 
in«'  nn  nnnan  aaa  naaa  nssn  naan  man  :  nnoa  b^ 
in n ab :  n®ü  nm  mm  ‘ras  pa  annn  na  innni  : m«s  bnnb 

:aia  an  mbn  paoi  i b  «b 
nanp  bbna  jtoi  nn«n  maa  «in  nas'  apn  ninc 
nrnn  a  nabnn  nm  nb  mbn  nm  ab«  a  a  bn  aa  na  'pa 
:naan  naa  nnn  mm  mm  ^bmi  naap  bn  nb«b  nas  ninnn 
nnaon  pbnn  ps«i  nnma  nnnn  pm  nbm  :  nnam  nan  pn« 
bin  navan  nn«  ba  bnn  i:nm  nana  naa  naa  nm  mb«p.i5ob. 
mn  p  mmsn«  nnoni  :  nm«  b«na*>b  pn  nm«  morn  :  nma 
nb.i  pan  morn  pnnT«  pinnr«  nnoni  :nbnp  bnb  nnsa 
:  pm  npi«  paap^  morn  pann  planst  morn  pnap 
cm  pna  naap  an  nbmi  «mn«  pm  nnam  nnnon 
ab  in  nbm  mm0  abmb  as«  ^n  :  ab  in  n  am  ii'ocTd 
:aa®:g  :inan  nb«  aaa  :nns  b «'  lan  p«if  nm 
ms  i b n m i  : nann  nb  nai  mm  as«  bbaa  : « a n  ^ b n 
: b « ntnta'  i  n^b«  nb«  naxi  :nnca  b.m  i a? n1  Jinniw^  p. i5ia. 
ann  aas  pn  inbini  nma  bnn  nb-  paa  :aan  inap^ 
iana  : nnarb  oans  nosn  ar  aar  aona^  n  i  n  n  i  n  n  i1 
ib  iinnam11  pb  «a  nb«  «b  am 11  ab  innnm 
■ap  ninn^  «b  a^nb«0  :nnm  naan  :ib  in  arm 
np inir  bon  nn  na  :pnmi  mm  «nmq  :aan  in^bm 
nn«  mnn  :rin'o  ‘'äs«  nnm  n^s  nba  mann  bemann 
p  pm  ]b  mbi  :nnD  mb^  anin  nn«  jb^sa  m^a  pxis 
ab  nm[n]n  nan  aia  man  naix  ns m*  a^n  n'nsa 
nnaa  xbn  nab  nniaa  n^^’a  ap«  :n^aa  pb  na  nabn 
i  naa  nnn  mm  mm  lan  qbm  pb m  nn  pnbn  nnaai 

a  Exod.  20,  2,  3.  b  Deut.  32,  5.  c  32,  5.  d  32,  7. 
e  Exod.  15,  18.  f  Deut.  32,  12.  s  32,  2.  h  32,  15.  4  Exod. 

32,  8.  k  Deut.  32,  16.  1  32,  16.  111  32,  17.  n  Exod.  32,  8. 

0  Deut.  32,  17.  P  4,  25.  <*  32,  19.  r  32,  22.  8  32,  39. 

1  32,  43. 

i  MS.  m  a)l. 
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pib  bmn  «bi  bpan  ab  nbnp  pnoa  imb  nnmn  nn  *>«  :  nf  n^n 
mannb  nnmn  mb  mm  mm  pnain  p:«  pn  ppnoa  nb« 
isb^  manm  mannb  pnT  «b  nma  nn  mnm  pan  pmm 
7a  71b  pnnn«i  nmrnp  pbn  moD«p  ma'an  71:«  nmb&i  nan 
mm  «n«  pm  lamnn  oipa  pmm  nn  n«sn  na  mbs  nb« 
:noa  ma  nb  pa«  :  ma  ma  pnab  nmpn  m  ■’nab  nma  nnp 
mnai  aam  ■map  pü  «in  pmn  b  «  p  m  *>  ^  n  n  0  7  a  7  a  n' 

«b  ainp  7ai  mm  bmmn  pbi  7^bn  f  a«b  ‘pnnbn  bnn  71b  p.  u 
«in  nban  npprni  pnn  pmm  :nim«  :nma  pamb  ^smi  jp's: 
n  n  n  b  n  d  1  n  p  n  «in  n«ipm  «bn  dp  pn  in  nn  p«n  nb} 
pnnap  «in  mn«  «in  7«m  nnn  ns  «nn"  in  : n  p in  m  a  p 
paai  na'pp  p'ann  nnpnn  p  in  na'p'p  n  nin  na  pn  nabn 

;pn«  «b«  nb«  mb  inm«i  nbnp'n 
b«pmm  :  n abnb  nmai  nmai  nnp  nin  pn  nnp  mm  lan 
nn  mn'a  ib'pbo  :  nb«b  nm  bbaa  pnna  «b«  nm«  «b  nms 
nb«  pnnp  na  pn  an©  ppnn  nnp«i  maim  ^bm  nan 
nnb  pnob  pmn  n«nm  7a  in  na  t  ^nna  mmbp  nb  nparnni  p.  14 
nma  pnnni  dp«  painm  :  mal  D^n  nb«  pa«  pi  nmnnp 
<pnn  mmb  onn  nmai  pnn  nmab  bn«  [dp«J 
qcp}  bbai  lannn  «n«p  mmp  nnban  mm  dp«  innmb 
bbaa  nin  mbp  nn-in  1  n  n  m  nba  m  n  *>  n  «  b  a  n  1  3  1  n  n  i° 
bbaa  mp  1  n  n  mb  :  nn  nmab  nannn  1  b  «  b  pa«  pa  ainp 
mrnni  nma  npD«  pn  ppnpa  3bn  imtni  lannn  bbap  nmm 
nnpn  DP«b  nmap  nm«  :  nabn  ab  mnp  nnp  nms«  7p  na 
mnm  nmn  mb  in  pnnnd  pa«p  na  pn  ninb  mnm 
bn  npan«p  «m  npn  1  n  n  mb  n&n  7a  1  pbmani  pnipannn  p-  ui 
cnna  pnm  pnnn«  «b  nappp  imn  mm  pnnn«p  dp«  p[n]in 
pn  pbinp  pp  nbn  aia  nnb  :ma  pm«  nan  nmmpb 
nma  mm  nrnnnn  pn«  pnn  71min  annin  ppn  onn«  nbnn 
nin«  bnn  bmp  pn  nma  mm  ommn  npn«  «b  nnpnn  pn« 
min  nbbn  «b  «b«  pp  min  nnai  nbbn  «b  «b«  dp«  mm  nna 
nnrf  npipn  pbn  pn  an  naap  Dp«  ppna  pitd  dp« 
bn«i  npmn  bbna  pn  bn  n^  nap«n  D‘inb«nin^ 

i 

a  Exod.  17,  5.  b  Deut.  32,  5.  c  Gen.  3,  5.  d  Gen.  3,  16. 
e  Gen.  2,  9. 
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"a  bnna  nnmma  bn  omnmn  :  nnnnta  nn  bn  mim  :  nanmb 
:  in^  aba  nba  mb  mam  pnai  nnma  p  sro  nmro 
nbm  mam  :  mnn  bbm  navaa  ba  na^n  rnöüi  nrnim  bmm 
cm  b’m  man  nü'biü  t  nba  pmn  :nbam  brm  :bin  p*np.H6b. 
:  nnms  mb  nnn  :  mü  manaa  bnn  bnpna  nn  niü«  :  nna 
na  :  nn  npama  nm  mn  np  naa  nannm  nnb  bmna  üiüx  nm 
nn  mbna  ,nbnn  nbma  nnba  nnnn  •»  3  m  n  d  n  a  mm  nnana 
mnin  mn  *:  pbn  nnnn  nVn»  natnp  namp^  mn  nntma  bamm 
n'pVa  to  n  1  [in]  ^  n  n  ^  b  ia  n  ^ a  nab  mün^  nn  :  nbmn  man 
nbab  nn  bma  naa  'mm«  na^i  :mimn'  mn  ab  mtainp  aVa 
«np  jnmnn  n'oni  mnn  maiüb  mmn  m  ***'  mab  a'üip 
♦qnnn  tp'nn  pcn nb  tamnn  pmnn  b«nim  man«  nm  pmn 
mmn  pmia  nab  anna«  inamab  mma  nnn  mnab  nb«  mp  nn 

nrnb«  imn&n  nna  jinxi  1  nnx  Pncp. U7a- 
anmnm  : mnn  pnn  b«mm  mn  mm  : b«mm  m  p  na  a^nm 
nnn  rnnna  nanima  mb  lammran  mmnnm  D^cri  nnn  mm 
mma  m  n«nmab  pan  la'anT«  pb«  bn  :  mnabm  mmb  mm 
nnn  pnm  m  nbmn  nmnn  nnm  nnnn«b  qpon  *  p  *  nnn 
cnmna?  nb  mnn«n  man  nnp  nnam  hü n  mn«  nm  nnnn«n 
in«  nm  :nb«  nn  nmn«  nt:  fb^«  bma  omnn  nna'id 
mn  mpin«i  mbn  i'am'nr«i  nm  &  iam  rc  nnomab  ma«bm 
bmn  pannb  pnn  m  nnma  naa  nnn  mna  nm  pm  mab^« 
nama  nim  mnta  mann  im  pT^nqapn-j^nm6  »:  mna« 

*:  nmnna  mm  mbn«  1  nbna  :  nn  nma  nb.^  n>an  naai  p.i47b. 
nbxb  n^npa?  qm  namn  pan  'nb  mb  nmns  nbia  n'ü'nf 
nnn  iba^  n^b.m  nnn  nx  nn'*©  ma'a  mn  pmb  nn  niniab^i 
n^bta  pb«  bn  np'nn  pmn  mb  ntaiapn  :  nmnma  ima  nbiom 
pian^  D^pxi  :  pnn^n  ma^i  q^am  nnn^i  pnb  nma^  f aia 
qbiban  :nn  bmn  pmp  nms  nmnn  nnn  npian  inba  on 
n^b  mnb  mtjn  nn  :  n^nan  pnn  :  nm  n^b^n  n^a^a  qbmxi 
nmn  ba  nrm  nn  nmn  n^  n^nn  nn  mb  iaa^  n^  nn  natam 
aan  p  naam  ba  cnnp^  ^b  am  nn  pm  naaiaan  mp“’  ^bip.  usa. 
ox  :pm  dx  nma  nnn  nam  inaatna  mb  nip^  ^b  nn  nnn 

a  Gen.  6,  14.  b  Deut.  16,  20.  c  Exod.  24,  1.  d  Gen. 

21,  33.  e  Exod.  32,  12.  f  Deut.  32,  4. 

i  MS.  nn. 
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mb»  b»  bD  pn»a  V»  :nbun  »b  im  n»  :n»n©n  »b  nbiD^ 
nnb»  naibpb  nsaa  nbpm  nna»  mm©  bD  -ma  b»  :pd3 
i  ©nm  onnn»  pb»  ninann  nnDi  nansi  nnm  mnn 
nmnD  u*  nnm  *t  nmm  4a4  nmnb»  *»•  om  DbD«  pb»p.i 
»b  pn  naDn  pb  pTia  ns»m  :  hm  ppnp  nmo  rnaün  pv 
inno  :  pn»  n  nnia  »4  nnp  na©»  ©©:  nnaDn  ]a  pnbn  m 
^an  päb  nmm  ninp  nn©  ]»na  4a4  ]pb  p  nana  ia©i 
nbDD  nm  *v  *;nabn  bpm  nnn  napT»  pd  nt'ü  nnp  mmi 
♦n*  nmnD  pbn  i»na  u*  pn»  bn  npi»  ©nbi  nnn  nan 
na©  nann  »mi  :bpm  nn  nbnn  mbn1  pp'n'ab  pm  nmb 
nsnox  pa  nn  min  nnba  npn  n©a  nm  mm  pa»  pa  nm 
nm»ap  nbn  :  nbnb  ps>  ^aa  »in  »b»  nb  ia'p  mb  du  pbn  n 
:  nninb»  nbn  :  nnaub©  nbn  nmnba  nbn  :  nninm»  nbn  p.  i 
:  obm  m  nbn  :  nmm  nbn  :  nmbn^  nbn  :  nm«in  nbn 
na  m^  ^»  n  osb  nsnn©*»  bn'^  >a  :  nbna  nbn©  mm  bai 

:  naibpb  pn»  n  pau  nbn  nnn©^  :  »m 
p»i  n©a  pa»p  pnn  :  n©a  nm  mm  nbbap  nbbaa  ia:> 
pan  »b  nnpm  nin  p  n©n  na  pn  bm  nba  pa»i  pVn 
mn2  dd  nbn  pm  nin  mb  op»b  pm  pd  :  bn  nn  mb  nun 
:  bm  nn  [nin]  »b  mm  nin  ©nbn  pd  :  bm  ]an  nin  »b  ppb 
i  ppn  dd  :  bm  nin  »b  pab  ntD2  pd  :  ba?  nin  »b  nm»  ©nb  pd  ‘ 
nin  »b  pn*>'»i  man  ©no  pfpi»  pd  :bm  nin  »b  bnn  'nm»p.i‘ 
nin  »bn  ^isa  b©p  pd  :  bn  nin  »b  nms  nn»  pd  :  bir  ■jan 
“ja  nn»  bDD  :  bin  }an  nin  »b  nbr^n  mn»n  *ja  dd»  dd  :  bin 
dd  :  uupD  nm»  nip£>  DDn  nn»  ia'np  n  csb  pb  nnn  pb» 

:  uupn  nm»  nin»  bup  pp  :  trnpn  nbn»  :  nnn»  bip  p  naa 
nb»  ionD»  dd  bnn  ^©d»  :  n©pn  nr\n»  nn©^n  n^  ^  pab 
:  u©pD  i»pm»  :  nnnmnn  im  pd  :  dp  o  mu»  u©pn  :  nm» 
qbnan  maa  nnba  nnna^  :  u©pn  nm»  nb»  bn  isnnp  pb»  bD 
:  mnu  mnnp  :  pm  n.iai  :  nnn©p  npun  ppa  pbnna  »bi 
pn^a  nbn  p^a»i  npnm  nbm  nnu  pnn  i  pd  m  :pm  am  p-i 
:  u©pn  nm»  "»dt  nbn  »n»i  pnpr»  pd  anpn»  n  b  ©  i  n  »  d  r 
i»n  i  <  u©pn  nm»  idtd  pnab  pnn©DD  iab©»  pd  pbnD  pi 
nm  »b.i  »b  pa  'npa  nb  nbm  n©ab  ^apa  iai  n©a  ^n 

a  Gen.  6,  9. 

1  bis.  2  =  na. 
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:i3Sinn  nb m  nw  :  i  p  n  b  ‘’nmn  lyrnnn  «ba 
:nnmn  nbi.i  nw  pnn  n  bm  ibsn  «bb 
:nsinn  nbm  nrny  :  nmn  «nnn  «b 
tnsinn  nbm  mny  :i3T  in  mti  «b 
Jtosmn  nmy  nbn  pb  mb  in  mnn  «b 
tnrnnn  nm  nbm  :nnn®  nr»  bbnn  «b  p-  143a* 

tnninn  nm«  nbn  nbnb  nonb 
:nnmn  nw  nbn  :  nbtapn  nin«  nb  n33  in  pp 
n  :nb  ynrnn  ab  ns*  ^n^  n^ns  in  Dipi  piic 

jnnnn  nn  iny  n b« 

ntoy  binn  :mn  bnpn  «b  pp  mn  pn«  imm  *nd 

:  üBlön 

♦:  nsinn  113b  iny  nb«  :  pb«  mn  nnbm  inb  minn  pi 
nnn  p  :nbny  osb  bmy  bn  bnsn  11  pnnni  pinr«  11 
«in  nmny  ^i  nnb  py  p1  p  in«  pi  jnunn  pi 
:mnt>  D^n  nbnn  nnnn  pnnm  nm«  hidü  mim  :miK 
dpi  min«in  nmpnn  in«i  nnn  nnn  nm  mns  i  p  mmP.i43b. 
DpD  Dil  pitn  min«in  m  nnm  n  miib  nbm  np3 

p  :  abnib  Di«n  p^by  Dip'n  mb  pb«  pbtnn^  «b  pnn  bion 
«b  nnmb  pnn  nb«  *nim  :«ipni  :ibn  bnn  nn«  ninyn«  n 

:nys  «bi  in^  «b 

mnn«  :  nbyb  iy  nnbnnn  nmb  nnbn  «bn  n  3 1  n  «  b  « e 
pyT  n«nipn  m n3  mnn  «b«  pn  mn  «bi  p3nt  moy 
«npi  :niib  b«nn  mny  innn  pn  nnrab  nbionni  nbnnb 
b«  onipn«  in  nb}  nb^m  mny  nn«i  inbn  in  :nnnn«i  nny 
b « 1  :  mm  mbm  mnn  ibm  nmm  nnyi  :  nnby  aipn 
b«n  in«i  in  nnbm  nn  :nnnn«i  nn«  pnnn  n3in« 
nn«‘ion  by  *7  n  «3  nmn  mnyf  in«  nnmp  p  1  pn«3nP.u4\ 
nnbin  :  13m«  Dp3  qi^i  mm«in  by  nn  13m«  n  n  « ^  b  [}]  1 
:nbiy  m  pon  b«  n3in«  b«  «bn  «in  nipn  mnbrn  n« 
nmbi  mn  nbn  b«  : Dpn  dp  mn  b«  :mtn«in  n^pn  b« 

13m«  n«  ;tmn  nbn  nnnn  n«  :im  bn  nipn  n«  nnn  in 
n«  :nir3  «b  isnbf  n«  ibnnn  «b  mnip  n«  :mnbn>  nbn 

a  Levit.  19,  12.  b  19,  16.  c  Deut.  13,  1.  d13,  6.  e  32,  4. 
f  Num.  12,  7. 

1  bis. 
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nn^i  nms  nm»  pm  :npsn  pi  :bp.i»i  pbn  nm  omnx 
litr»  pn  nos»  tosin^  imnp  bn  ma  :nDiop  Dinnnn  nra 
nnn  nmi  nbbinp  nbbDD  ]n»  nnn  nD  :isb»  mainn^  nnn 
nin^b  nn  im  Di?p  npb  :piinn  nbmio  uni?  hidü 
nnnDi  nnnn  nnn  :nb  pni?  nmi  pp  pnm  mnD  b»  ^n^ 
nmob  cn  bpn  nm  niom  »n»p  nipn»i  nbm?  pnm 
;nw  nsb  ‘W’  nnm  pni?  bm  :nTOp  ^  ops  nm  p  :^b» 
nDbi?p  nnbD  nw  i  Dion  nmb  nm  onns  5?t:d  onmap.m 
bnc  nimoü  i?Di  jim  nnn  nms  npim  j Dmm  nn  nimimn 
nnn  nmi  Dpi  Dirn  pm  niftpn  np^b  n  i  n  ■>  ^lopnia 
nn^  mb  pbn  pnm  :nmnp  bn  pn»n  jnnann  mmi  ;niOD 
nbn  nra  nnn  nms  mmbrnra  nm  imm  nmn  mmn  nbmio 
pmm  ipntn  ann:»  ppm  nb»i  ibnpn  nüp  jonni»  bnn  aorn 
rwn  :  nnn  mnmn  b*mm  nbmio  nnm  Dm  npm  :  mm  nrni 
nrn  npm  «jnnnb  am  pn  pnib  bnpi  mm  niDb  pbo  mm 

Knnnpi»b  oibi  mmn  m»bm  mnbnn 
npm  :  n^bmb  pomio  imp  pn'p'o  mnmn  mm  nrn  morn 
nnn  mmi  i  jD^nsmi  D^pbo  D^nb»  m»bmid  nbo  nrnp-i^ 
nmn»  npm  bnn  upmmbi  omiomb  mmp  arnrnnna  prrm?  morn 
in2?nf  Knmn»  morn  bnm  i:nbi?  nsm  mm  mme 
nnmsn»  »b  nnm  imm  “j»  mpn»  mnm  t*:imn  bi?  mm 
mm  m»  ;nb  nm»  npn  bnn  :mnn  »bi  nbnp  »b  pm?  p»b 
»npnf  mm»  niom  bnm  i:nb  nmn»  nnnn»bp  ^n  n^on 
tfbi  :nnin  D^p  xbn  nioisb  pi  niüD  pn  )^n  :mni 

1 ;  nb^b  Dip*’ 

*>bmio  nmn  onnn  :n™^  ^b^n*’  jddiodj  imnn  bn  mg 
D&10D  n ioy  nim  ^Don  »bi  »in  pn  dsiodjp  nnbti  ntitop 

•:wüioi  ^b»  m  n^ni  :niDb»i  nin^ 
:ddtod  nbn^  mo?  :  1  n  1  n  »b  n n ih 
c^n^Dioi  "*b»  p^n^  m  n^'m11  i: n n m b k  1  Din^ 

:Dsiom  nbnr\  nioy  : id  1  n  »b  n.ii1 
jddiod  nbnr^  moy  :d^dd  imn  »b1 
JDSiOD  nbp^  nw  cp^n  an  bi?  nm^n  »bm 

a  Deut.  32,  4.  b  Exocl.  32,  26.  c  33,  7.  d  Gen.  28,  12. 
e  28,  13.  f  Exod.  34,  6.  &  Deut.  32,  4.  h  Exod.  22,  20. 

1  22,  22.  k  22,  27.  1  Deut.  16,  19.  m  Levit.  19,  16. 
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t  abai  mmn  bn  «nn  *m  nam  pn«  »m  nnnm«  pa  «nm 
nn«^bn  ^mo^i  nmnn  mp«  nm«  nanp  m*  b«1  ai  nmaan 
ann  pa  i  imm  mm  paa  jnnaan  m*  nami  namp  ibaip.i39b. 
“>bab  nann  ib?a  cnban  nnnpa  nnm  n^nin  pa  *v 
an«n  nnnm  bm  nnpsm  p«i  nmnn  nnr  mnan  :nnnnan 

:mba  mnnn  nam  by  nnai 

nbn  nns?  nnn  nbmn  pan  nonnn  mnn  ibsm  tmana 
nbn  nn«n  nnn  nbn  nnm  pan  p«mn  nnni  pni  «nm  nnn 
bmna  nna n  amaa  nbmn  im  «n«  nnamn  nbn  bna  nm 
pnm  ab  mal  nnpm  nn  p  nia  :aaipna  aina  nnpas  nabn 
p«i  in  mb  ppn  pa  imm  bnb  a^nai  maibn  bnb  mnp  in 
:pDn i  mm  b«  nimb  nam  bn  mo«  pi  n«nm  »am  in 
:na«i  nna  mba  pm  p  naa  nnn  mm  bon  nn 

imnn  bn  mc  p.uoa. 

b  n  n c  :  n«npnb  bma  nnsan  pi  :  abnb  mna  inmnp  a 
naa  “>babi  nnmsn«  inn  ms«  nps  nab  mna  nmi  imnn 
nainnab  «b«  ppnnn«  «bi  :  msb«b  «b«  pnnnn«  «b  mb« 

■pn«  :nb  nabn  pb^  mb  mal  np^«  :pba^  mb  nnnm  D“>m 
bnb  “»in  nnn  Dpi  mm  nnm  :  naa  nnn  mm  mn  na^  ibmbi 
nnpm  mna  ann  naai  bion  :bni  ana  a  :bn  a  na«  ban 
nn  pn  :naap  baa  p  nb^  nan  naa  nnn  mm  «in  nnn 
:  abmb  mp*>  «bi  nnä  nnp  «bn  mm  naab  mna  pi  naa 
nbsnnb  aa  naa  i  nmnp  aa  nnm  nn«anb  bnbn2  «a:p.i4ob. 
a«aa«i  io«  nbbaa  pn«i  pna  nmbn  b«na“>  nm«  an«n 

:pbabai  mm  nnb«m 

:nb  nnm  mnn  nabnn  :naab  mna  pi  naa  nn  ]«n 
nnn  nninm  :minn  mn«bai  :nb  non  nan  nnn  nm  mnnn 
:nbno  nnin  nn'an  impa  :n nan  na«  imp  nm«  map*1 
nabi  anp  ma«nn  ap«  bn  jnm  bnp  nbsnn  amn  nb  nana 
:mnn  nn  naa  inrm  nan  nps  amn  mnn  bnb  nnb^  :ann 
nw  p«  p  )b  m«  ]b  m«  :npbm  aps  aan  :isbn  pb  nba 
pb«i  p*»by  ]np  n bn  amb«na  yaa  pi  amb«  mb«  :p 
mnnn  bn  md  na«  naa  nnn  mm  iay  :pa  mnra  i  paip.um 
nan«  nn  :naap  bma  pm  bma  ann  n^oi  nama  :asaa 

a  Deut.  32,  4.  b  Exod.  34,  6.  c  Deut.  32,  4.  d  32,  4. 
i  bis  [al].  2  1. 
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nbai  :mai:p  nna  nnpna  ab  nm  jpmn»  n:m  n:sba  nn:nai 
pbabam  mmn  bnon  nbab  nmnn  :nm  abi  np^r  n:ia  mr 

<:]W  pia  n# 

nnnn  bom  nnnn  nnw  pnb^  n:na  mas  mm  ninna  p.  8 
:  nnnna  nnn:n  nmnnn  mian  ‘imian  nbnn  nsom  naoap  nnbtt  ; 
p  mm  nnn  nbm  :mrmai  "in  x»n  pnb^  nma 

->ümn  bni  :nnnn^  nn  nn  nfty  nrnnT  nonnn  nimnpn  pnm  j 
nma  bni  nnnna  nn  nnn  nonnsb  msw  nn  unnnp 
:nnmn  bma  :nma  nbm  nbnn  npmn  :tnan  nnmn  nnnp 
nnpn  mntö  nnbft  nnn  hm  nnn  pü  mapi'n  :nnpa  rnns  p  || 
mnna  nnn  p  :nmap  wn  pnn  nbn  ©na  in  mia  naiap  jj 
nnnnx  p  nmnn  ^©na  nnnna  pb«  ma  nbmn  mannn  mtn 
n^fti©  imnab  maa  i  ntna  nnn  nn:  p©  nmi:  nonap.  8 
pai  “pnpnnab  nn©  janpa  pnn  nnntf  ma©nib  maxi  n©i  ;| 
bmma  nt:  nnn  nn  nnmb  bno  nt:  bno  n©  nnn  mn  pnn  jj 
nrnnnn  &nn  n©  nnnmnn  bnb  m©:©  nnmi  nnn  ©^©©nn  j 
noi::b  nna  bn  onpa  nnnna  p  onnn  nbnn  n©i  nbnb  ©na 

:m©  nmnn  nnn© 


T* 

nnn^ 

tnrnn^  p 

p 

nmn 

: nynn^ : 

T» 

nnüK 

:  mmna : 

:mia 

mpx  w 

:nrnn«: 

n:n©©  pn  in  wi  nnb:b  bra  jombs  nnnna  ibnna  px 
nnnr  pa  bn  nn©a  pi  nsibm  nna  mn©©i  nnsn©i  mbn  jl 
m  p  n mim  pn»  nnnn:©  bn  p  nnnnna  n:n©©  nnbn  | 
nnnniab  n©a  nn©ai  ;nnan  ab  nnnn  amn  nnnn©  p.  9 
nann  ©a  n:n©©b  bn^  ab  p©  :nim  onp©  ©a  mbn  n©nan  ! 
bn  pna  nn  i:©n  nn©ai  bim  psa  ^nn^  mnsna  nm  1 
p  mm  nnnm  :nnnni  niöü  nnn  nm:  nn  nnpn  nnnn^a 
nnn^i  ;nw  p  nnnm  nn::n  nnsm  nrn^n  nnsy  n^nn^  !| 
mm  :nim  onpü  mn  :n^nn^  p  nmm  :n:nm  ^pnpnn  :| 
:nbm  nnp  pn:i  püb  "»nn:  4nnin:ü  mm  tnnn^t:  mm  n^anp  I 
nbian  nm  nma i  :  n  i  n  n  nbü  ma«n  nm:  nin^ani  nn  p»:i  I 
bn  nnbtt  nnn:ni  nnim:  man  nma  n^nm  nmn  tD^^an 

a  Deut.  32,  18.  b  32,  1. 


aip^  «bi  nnin  di«  p  anp  «bi  rinn  p  in  ni  labab 
bsbi  :mai“>  mm  nm>  :mnnn  iso  «m  in  niü«in  mn 
:nbnb  nnn  ni«iin  bn  nbm  naai  i  nmnb  iaia  in«p.  136 
mnmi  :nbba  amb«i  :nbnn  mmmn  amb«  baa  ia«  pa 
m  nnm  ntuü  nni1  mm  «ip  pa  :mmipi  nnmm  maa 
m  pi  imin  ma«m  am  bma  m  mnn«  am  in«  pb«  ia 
nid  pa  nn  bmn«i  nmbi  nad  11  in«ni  d«in  amb«  aid 
nipi«  dp«  m  ddn  mm  nma  pm  nan  dinn  ma  ia«i 

:nia  nmbi 

mm 

nbbdn  amb«ni  nnapin  in  m  di«i  nniin  bn  nia« 
:«ip«  mm  adn  in  :ai«n  n«  amb«  mm  inmb 
bmm  ai  naani  nni  nadi  :ndnbi  nadi  md«in  im 
nadi  :«in  in  i  aan  md«in  110  mm«  nbnd  man  min  p- 137 
nninb«i  nas  nidn  nana«  naai  nas  p  m  nbai  nni 
nn  n«:n  na  «in  naap  nnna  naa  pan  nman  nasi 
man«  «in  am  m  ia«  n«iim  naai  «in  ma«in  nndi 
naap  pn  m  ia«  naai  mnm  11m  :nrn  naap  pn  m 
«in  nba  m  «ip«  nma  nin  ia«  naai  mnm  11m  :  nrn 
nnna^  :mnnn  n«imi  nmm  bdi  :man  mna«  mp  ma«in 

t:abnb  qbnna  «bi  niinb  pan  nabni  nia 
innic 

pnan  bnb  ins  naa  nni  mm  11  nn  1  m  n  b  «  b  b  1  a 
nn  na  bn  mar  mna«  *v  ;nb  iai  nai  ma«in  :m.ib 
nabn  mabn  mn  *n*  *  m«nn  bn  nn  dip  naa  *m  nnn« 
pnb  1  iaia  nn«i  nun  nann  *v  man  nahm  n«aipp.i37 
naiipn  mba  bim  an  b  1  ä  ia«  in  nadnn  bbaa  p  pn«i 
dnm  11  m  iaip  nni  nnnai  nmm  nb  aair«  in 
imnb«  nimd  mna  nbma  bn  im  nbnd  nma  n«  bn 
naa  nni  mm  ibai  pn  bnb  in*’  nn  p  nid  :  1  n  «  nin*1 
«b  n nin  bmn  nmam  ma  naap  ]«ti  iba  nipi«bi  im  nn 
mbpn«i  ninn  inbm  n:a  iabm«  na:«  ma  ina«  «bi  :im 
nn«  p  doi  jndorrpb  nbä  npis  ]imnn  «bi  niamn 

a  Deut.  32,  3.  b  Gen.  2,  7.  c  Deut.  32,  3.  d  6,  4. 

1  bis. 
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nniny»  nbnp  pb^a  niöa  nn  mnD  ddd«  i  m  :nato  um  de  p 
nsn«  nn  n^aiiö  n^  ]in  -no«i  imm  nnnn  :nmi  im 
D^nbn  nnnpan  nnn  pa  nbp  nnö«nn  nn  *j«  panni  ep 
mm  *o  nn«i  nnn  mnn  hüö  nnn  ppi  pe  iDEnr«  ‘id'i  pbn 
bm  nsno«  nai  nnsi  mp  nm  mmii  n b  idpt«  DPbnn 
nn  npbi  iDDinn«  nnEö  nn«*>b.i  «non  nn«^on  ^bp 
pb«  bnn  nsn  nbn  mm  :an«n  nnmm  nbn  rnnnop  nnnE 

cnnann  ‘ibbaan  ‘pnn  ibai 
nni«i  np«bm  ;nnn  nmnn  nnos>  nnnr«  nn«pn  nbp 
bn  ppdidi  npi«a  pni  mim  n^ai  nnE«i  nnm  i  nnEnip 
nbp  npno  :nnn  mnn  nbp1  D>aE«n  bpn  nb  pnnn  p>b« 
nbbnn  p  pn  n^  non  m«  nnppib  de  PanT«i  nabsn  pn^ 
nimm  :noEp  pnn  nnnb  by  bnp  nnEni  pEnn  nns?  mb 
«nn  nnE«i  ipee  bD  b^  12m  1$  nbp  m  «bn  b#  pnr« 
npon  nnbEn  pn  bmab  mm  immm  pnbn  nnnnn  mnab 
npnini  'nb  mnn«  ms  mm«E  mm  :nnnpb  ipEm  inan 
ppd  npn  nb«b  «diö  nn«bi  fbn  nn  mnön  nnn  ipb  ian« 
nn  :nninnön  pn  pniobn  nnnE  nb«b  nnn  pn  «bi  ^bn  nn 
pbn  nn  iböbE  ^nnm  pde  nnön«  :nb«b  nnn  “»nn  «bi  ibn 
:nm  pn  PEn  :ibm  nn  pb  mb  :nb«b  nnn  pn  «bi 

nnpnom 

:nnnnr«i  :nniEED«i  mnnnni  tnEnpi  mmnn  jnnnEbn 
DPp«  pb«  bn  nmbm  :nninnE«i  :nniEi  :ppi  innnaEi 
pbnm  «b  ntnpi  mb^b  19  mm  jnnpn  p^ntnnb  ■pnma  :  dpe 
id«  maoab  nnnnni  ibanE^  npi«  “pn  nb«b  ppn  :nböb  nr 
nEinnpa  1  päEb  nninnT«i  :nniED  mb  nniEE:«i  nmbnniDPp 
niDb  ^«b  «b  nniD?  bna  nninniö«i  ttnw  n«ba  :nniaai 
^nDiöa  «b  n^bnpna  pibn  D?n"i«  *im  nbnpna  nn^i  nnibm 
mim  nnibn  on^in«  bbsn^i*  nmo«  mim  nnibn 
ib  ^ni  nDDnc  :n^Doa  nmbn  pnn">  m;nb  nniis 
pb«  bn  ns«  )M na  miöd  :nni  npnna  nmbn  :n^nb« 
inn  “»ab  nniai  nmna  ^niüDb  n^ni  nnniö  niban 
p«i  :n«n*ib  pn  mp  :nnö«nnn  ibD«n  n^pö  ^nno^i  ji^^o 

a  Gen.  20,  17.  b  25,  21.  c  27,  28.  d  Exod.  32,  12. 

1  bis. 
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•n*  n^ba  ^nno:?  ♦v  nan  nm  *nn»*  n^nao  Mican  nr  n«rn 
inninb«  ♦«•  nannpi  naia  r  ninabn  naia  *n*  :n«rn  nannn 
Jü^n  nbbaa  ban  niaa  nan  nai3  am^  sntsiöp  nwn  *rv 
nass  nn^wm  nanpi  nna  de  nnba  nnna  nban  nanai 


aan  nra 

nbaa  pbna  naa  nana  nann  aa*»na  ann  n«ana  ann 
n^asna  nn^ai  nnb«b  win^  na«  na  ns>  «ba  «*>ni  nnn 
nabn  ^«nza  «nr>3  «mal  :  nrrb^  b^na  na«  nb«  bai  :  ns  man 
na«  naa^nai  nana  naa  pa  ranaa  nna  i  ons^i  nrab«  p-  i33a. 
sroTDp  ^ba  ba  naa^na  ia3n«m  n^anp  ^iüü  p3«  nana 
nb.i  fb  na  ba  pab  naa3  mn^  natabiün  nnn  nnaaa  pb«*!1 
pi  :  Dbab  Dip1  «bi  Dap  «b  nM  pr\  oan  p  na  ba  :  [b]bnai 
]nan  an1  a3*a»  ^«  niaaa  :faa  ba^  ]a  nb^na  nb«  ana 
nn«loaa  npai«n  maab  ^ana  -jai  :niaa  in  *jn«  jnnaas 
nbbai  nb«  nb  ann«i  nb«  pa^nai  nma  na  jnra^baa  ao 
nn«a  naa  n^an  nba  p  D^an  p  aan  na«i  ■np  D^nb«  naa 
nnsna  nin  ns  inaan  naa  pnia  mbn  nara  ‘naia  nnba 
D^ani  p*>na  an«  n  3 c  i  nb^na  D^nb«  ana  naa  maap. i33b. 
nb  na n«  «bi  d^üp  nm*1  nb  nan«  na  bn^n  anna«  pi 
«b  pna*>  nnpan  n«ap  onpan  nmna  b^na  ba^n  ‘warn 
asa«  «bi  na  br\c«n  nab  nnab  mass  aba?«  in  nb  nnan« 

"»ann«  apa1  “jnanan  fnana  nnbn  nb  ann  nb«  nn*>  nan 
an  an«  apan  nb  nana  «b«  nba  nb  anm«  «bi  nsa  pnna 
nnan«  nsbn  anin  -1*  «ba  nb  naa  ntaa  naa  [a^bn»]  aa^ 
nn-nasn  naaa  nm^ta  nnn  nab<  xin  nai  nninbxn  naaa 
nai  *1$  «ba  n^as2  a^nn  a~nn  na^an  nax  «bi  aan  na« 
a">ba  ]b  nbr\n  niaa  nan  n^a3  ain^  ana«  nai  abah  nnaa 
nnana  nas  nna  i  pnbrn  nman  ]nb«a  bban  na  a^nn  pbnap.i34a. 
“jai  niaa  nn  ]«n  :nbnp  ba  br  nab^  nn3«i  n«nn«  nam 

<:nb«n  nn^a  nai  nb«n  nna3?  niaab  ^ana 
ay  anna  nna  a^  bban  ntaab  ^ana  “ai  niaa  n^  P« 

^b^a  nna  nb  nnn«n  niaab  ^ana  ]ai  niaa  nn  *j«n  :  nann 


na3?n«n  ntaab  “»ana  pi  niaa  nn  ]«n  <:nn«  n^a  nb  ana 


a  Deut.  2,  15.  b  Num.  11,  27.  c  Gen.  6,  9.  (1  17?  2. 

i  bis.  2  1.  CPaSB. 


57 


nbnabi  nna^n  mn  p:aa[b]i  naap  nnnab  p:nabi  nnnab 
na«b  «ba  nn  nüü«  naap  -pn  nna«  nnba  mn  nm  nnmnn 
nnnn  ;naa  nnn:  na«  pna  nni^b  nnna  nb«p  nnna  «w 
na«  rrba  ^nnor  nb«  «np  nn  na«b  nnnpan  na«  «bi  naa 
nb«n  tnnnnn  bn  n«  t^nb«  nnnna  na«  nn«npab  b«^n  na«b 
na«b  nban  na«  *a  n^nb«  nnnn  naa  nnnn  na«  nn«i  na«bp.n 
inbn«  nbnn  nan  nnnpni  nb.m  an«  np«  nn^«anpb  nnp*> 
pnn  «b  bnn  oan  naa  nnnn  pn«  naa  nnn  nnn:  na«  pi 
nnnnn  nna  pan  b«na->  bnp  bn  ar«a  na«i  nnn  abab  na 
:a^aan  nnj  nnn  na  *>b  a:n  naab  nb«  na«b 

nb«“>a 

nb  np  bab  nnnn«i  naa  nan  nnn:  na^a  ba  pn«  «b:n 
:nb«  pa^on  nnn  n^ba  ^nnoa  «np  na  in  pn  nbbaa  ^aa 
pmnn  anaab  ;paa  nbbaaa  naa  aaa^  b^na  na«  pi  naai 
aaa  naa  bai  »  na«i  nta  nnnpa  p  bon  nai  nbnp  ba  pmp.i< 
:naa  ^anca  na.i  a^aaa  pna^n  mnan«n  n’nn:<  p«  aaa^a 
b*nn  7 n ^ b a  ^ i a « n  p^ban  nnm  ^  a  n  t  i  a  « i c  na«  pi 
ai:«  mb  n:an  p«a  paa  db  inmnm*1  nb  nan«n 
nin  ]iaa  bbaa  na«  pn^ann  nan  nai  nnian  “«b«  bbaa 
nana  am  paaia^n  nbnp  bab  pibba^i  mb^  pia«i  pb  nbbaa 
i:b«na^  bnp  bab  nb.n  aann  naa  naa  nan  mn:n 
oip*’  «bi  nnia  nap  «bn  mn:  naab  ^ana  pai  naa  pn  p«n 
«b  na  nna  nb  nb.in  naab  ^ana  pai  naa  pn  p«n  cnbab 
b^nn«n  naab  ’ana  pai  naa  pn  pn  i  c  abab  na  a:«b  npp-1: 
^ana  pai  naa  pn  pn  :nninb«n  nnn:  pa  nnn  nannn 
naab  ^ana  pai  naa  pn  pn  :nbna  ba  nna  n:a*’«n  naab 
«in  nai  :naa  nnn  mn:  «in  nn  ;nnaa  nm  'npn  nbmnn 
babaa  nan  ninn  nba  bn  rmn  nbnnn  nbbaa  nn1’  pa  na« 
:innn  na«i  nna  nn  nnan  naa  pa  nannn  m nna  :nn 

nn’an0 

«^nn  b«na^  bnp  bnb  nnn  n'«rn  nnmn  na«  «bi  n« r n 
mnn  ninn  "»an  n«rn  na«  mai«  'an  bnb  Dnbnb  nnan 
nb  nan«n  nnma  p  nnb  nn  annn«  «b  :n«p  bna  pnn«i 
nn’an  na«  pa  naa  n«*m  D*n&o  naan  aapn  mm  : nna 

a  Exod.  20,  1.  b  Num.  11,  16.  c  11,  17.  d  11,  16. 
c  Deut.  31,  30. 


:b»pttn  bnp  ba  pp»n  man  pnppia  P.i29b. 

ninp  nm  »n»  np^b  nbai  mn  baa1  niüü  nnp  n^ns 
pn  :n^ütt>  pbnai  :">ppi  npiai  fnüpp  o?p  pno  Pitan 
tp  rray  pnpn  :ntmp  p  nnpp'a  mn  pn  :pnp">i  pü»i  bnn 
r™n»  mmpn  »pp  mp^  nm  p  nmasm  »m  nm 
bab  üns»i  nmpism  Pion  nsob»  niaüipi  i£ns»i  -non  mb 
»pod  unpn  »npmr  ^ptö  nnnai  nssb»  pma  n»pai  mpp 
nbcm  npon  mp©  mb»  mm  pnpm  n©üb  »ppmb  :nmbn 
ppnn»  ns  pma  ipa  nnpn  »bs  nnnisra  rannni  mains» 
mmnp  npao  imtro  min  pi  i  nnnn  spin  ns»mün  pw  nn»p.i3oa. 
ppo  pn  pnpm  :mm©  nnn  msm  bDP  n^annb  nppn  pnpn  pü» 
p^Dnbp  nb  ninian  pnpm  »bün  min  b»pm  bn  nnpnb  pn» 
pi  msm  "'in  nmmnn  pnm  pn  Pini  b»pmbi  nb  nnpm 
mo  ppnn  »bi  nrnp  mn  pn  pmpn»  nsnpp  npmn  pi  nnpn 
mann  pb  pmn  m»ni  pnpnb  mnpm  nmno  pb  nmp»  “m  p© 
nnmnbi  imm  nnmnsb  nnpn  pnpm  nb^an  ns»n  Dann  bnn 
nnn  bnpb  mnnini  nnn  ins»  nmm»  »b  npb  non»  pn 
nnbtj  npn  man  p»i  :m:n»  bn  n©ü  pnnnp  □‘man 
»bi  p»  bn  Dann»  »b  ipijü  *>bib»  nbmn»  *p*  *n*  ?p*  *">*  *vp.isob. 
pnnn»p  bni  Dftipmo  :nr  Pin  nmnpi  ppm»  mnia  mbn  npm» 

♦v  nnn»p  ma  bab  pn»  mm  mm  mn©»  mn©  in  nrmn 
r»br»  nn  *p*  na»  nppn©b  p^paa  mb  pmp  nb.m  nnnp 
mab  npsnai  nnin*m  n©bnn  pp^»  ba  bpsn  nn  *n*  :nm 
:pnnp  mab  npsn  nnnai  npsn  nna»pnn  ^n»p  n^abi  br»p 
n^nib  ‘nnn  n^bü  ^npo^  m^nn»2  pai  nn»p  niab  nnnai 

a  Deut.  31,  30.  b  Levit.  1,1. 

i  1.  bnn.  2  1.  irnnn». 
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nsaan  nnnn  nnam  a»n  'm  nmn  nn pn  na»n  na  in 
m»ba  jam  nbnnrb  mnnbn  ami  pboi  p?m»  im  nmba 

:  nn»nma  pi  nmi  nmb» 

nn»mi  pTOn  a^an  7m  11  anp  nn  nnaa  nnman  ^  a  a  n 
l*n  »bi  nna  »bi  bd»  »b  ^n^ib^bn  nm  trnaan  n»a  aaaa 

;mis  aa  »bi 

nnam  nb»n  nn»  ‘-i^d  binpb  pn  mp  *a  im»n  ■»  a  ^  b  ©  n 
jjmb*  man»  mib  bmo  »im  nnai  nn»*>bni  maa^o  pn 
ms»  a>si»  nai^  npani  nbsna^b  aaa  rns^in  ^rnnnn 
7a  bm  nnim  bn  nnnn  naaa  m»  7a  no  mb?  nnai  nm»n 

:nmb  nnpa 

nm  nnima»  bnmnam  im  nnabmim  mn  naabn  ^ann  p-77 
:nnmpn  npmn  nnnn  nbp7i?aa  pbm  maaan  b»na^  nn  mm 
nn>na  laaa  inan»  m  mmon  nm  min  nnmna  nin 

paa  n?sn  »bi  [n^pna 

mb?  ?san  pü  ^»b»  nb?n  pbpna  mb  mn  ^‘’aisn 
nn»mdn  »im  n»rn  nman  mb  nmxnna  na*1  mn  nmna  nna? 

:nnmba  7a  mo  npma 

na»n  pmm  b?  nain  m»ba  na?  mamn  m^aan 
n?n»  ba  n^  nn  p  nnm  banoyn“>a»ba  nmania 
:n»nn  a^n  n?i  ms  ins  n?  pid^d  nna  7a 
[»  m]  n  n  mb?  »n  »bi  nnmbtan  nnb  oa  »b  ‘^ann 

jonam  a^am  nna  mnaa  113^  na?n  »bib 
m  aa»?-p»bi°  :»na  man  nb»  mn  mnp  ni^yn  p-77 
nnn»b  pd»  nb  nan»n  »ma  maa  : dpd  nm  n?  nninnp 
an?a  n?nn»  *}in»i  :nn»nn  nm  7a  ib  nm  nmsn»i 
naaaab  nmm  nm  minrb  nnbsna  nrmbn  mam  7a  nmn»a 

:nnmnab  »na  mal  »nannb  nnn  nnm 
mmr  ^an»i  b»na^  ina»  :"pnb»  mnn  b»na^  ina» 
naan  b»-ia*>  ina»  nmoa  nmm  nm  b»nan  ina»  :innn» 

^a  b»na^  ina»  nnnna  nmnn  b»na^  ina»  :i»^na  nna»  ]n 
na  imni  :nn»  nin^  ia^nb»  mn^  mmn  yaian  na^n  iian 

:nbia?b  lanp 

:  nn»  »b»  nb»  n^b 

a  Num.  12,  8.  b  Deut,  34,  7.  c  34,  5. 
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nninba  nsnan  nnbni  nbb^n  n^na  pap^  P"iw  w  p 
natnp  an:  bn  ‘■omn  12  an:b  naia  am  aa  nb  ma 
msanai  nnaan  bmna  i?  nnnb  maia  am  aa  nb  na: 
naa  apa  bnn  mal  am  bmn  am  aa  nb  aia:  nnnaa 
naa  nbmi  naai  nnpm  naai  nb  nbm  naai  nanbi 
innn^  nna  i:nn  bmnai  nanbi  im  raaann  nna  naanp 
nbr  nns  raaannn  nnnn  nnai  nnnn  pn  nm&b  anba 

:innn  nb^  nnnn  nnai  anaa 

nnp  p  bmn  ab  ib  nm*>  pa  inan  na  nma  naa  nma  p.75b. 
nann  an:  ib  nbrb  ma  nT  p  nnnnab  nnaa  ib  pa  m:ab 
aba  pb  nann  ab  nia  ^aaic  anmn  imn1  nnan  bmn 
nnn  nia  oan  anpb  bnn  Tad  nnmbna  ^b:a  ^üip  nt: 
nno  pb  nann  ab  aa  ‘laai0  mnn  -aa  ai:ab  nnnnn 
ana  aa  oan  tmnna  pn  anpie  ib  nnna  naaan 
nt«  nb  naai  naa  ba  aa  bbaif  mamnn  bbna  pa 
nm  nbnp  n^pi  nam  nb  nb:an  naai  aap  bbaa  na  aa 
nb  nmna  nn  nnaPn  nny  nnnnan  namP  aninn  btnp 
bn  mnai  aa  nnm  2na  nnnn  anbn  pba  na?  nbnpb  nna 
nnmn  bn  pn  aba  nm  ab  nnbia  nma  nnm:b  nann  nt:  pba 
m  anpn  am  na  nma  n?na  a:am  mnn  ?nn  naai 
p  npra  nnrn  nb n  i  n:ann  aa  :maoan  bn  nna  mnp.76a. 
pn  mnannn  ans  p  nabn  am  mnann  p  ab  naa 
pn  :  n:i?an  asnai  nnnann  n:bns  naab  mna  pi  nm  ^n 
pn  inOTn  nnpai  nynam  n:^ü  ntöüb  wa  pi  nina  in 
:n:i^an  n^:nai  n^nani  nninn  ntnab  ^aia  pi  nina  in 
:nraan  ^biüi  nsi»m  nma  nnnb  “’üi'a  pi  nma  in  pn 
nnin  mp"1  abi  n^p  abi  n^n:  ntnab  wa  pi  ntna  in  pn 

:nb^b  dix  n^n  bna 

pira  nan  nab^  ^:r  bn  b^  nrm  naa  nnn  n^n:  am  nn 
aoan  nnpaa  ab  naa^o  nninyn  bbnn  nniamn  aa  ]a  nb 

:n:a  nnb 

nn  tsna  abi  nnaa  bn^  pn  ibna  aim  abmn  nain  p.76b. 
dipa  nrnna  nini  nn^nin  oan  aba  nnaa  ab  on  mai 

a  Ex.  7,  1.  b  Gen.  15,  1.  c  Ex.  6,  3.  tl  Gen.  4,  26. 
e  12,  8.  f  Ex.  6,  2.  ff  15,  11. 

i  TOI. 
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nim«  a«  anp  ia  pmn  bnsn  aan  pnm  p  ns«  pmsm 
mnbmb  ^bsi  i  nma  mb  m  aip«  nn  nnn^  paa  nmiap.74‘ 
a«m  pn  Bimbam  nabna  mn  nanai  n«ian  ncxi  :apbn 
pinai  ninam  n«aa  a^b}  apbn  man  mm  ama«b  mm  min 
mann  nmn«m  tn^sin  b«ia">  nabaaa  pbin  lan  aba 
[o^pbn  amnbai  naba  nb«  nman  nabaan  im  isoa  apbin 
pp  amb«  n«m  nra  aiöD  i<aiban  mbn  anin«  aipan 
ni«a  nai«  mm  bn  anin«b  ia«  ia  amb«  mal  apa  ai« 
m 1 >  nbm  pmn  pam  nenn  nb^b  b«  pnm  p  na«i  ma 
abmn  i«;o  ia«  amb«  nman  b«  as«  nimm  i«n  awn 
in  labn  naba  piini  moi  omani  b«i  inoa  amna  mb 
nam  i«n  ipnn  nimm  man  inian  nb^bni  pio  a*1  b«  i«n 

i  <n«i  nnman  lan  b«mm  mn  bai  naa  bnm 
pioi  nam  i  mbm  nma  b«^*1  nai  mm  ma*1  T«b  p-74' 
nta  am  nuan  mnon  nrnma  amna  ba  imi  ibm  nnna 
b«^*1  mai  naa  n«m  ©in  p  mmb  ma«  ia«b  abip  amas 
iah  ^nn  mi  naaab  p«"1  n«rn  nman  n«  am^aa  na"1  bn 

i:mmb  ma«  piama  aim  n«m 
:iamo  aman  b«mm  mpr  bai  lan  naa  nai  man  mn 
nmn  pi  *pmn  b«mm  mm  ampm  nmo  nmnan  mm  bai 
:mmb  n«m  nman  ammna  nan  amm  bai  ama 
mbaai  pbn  pbn  n«m  nman  maa  nai  «m  mn 
ma«c  ai  bipa  ama«  bmm  bai  amprm  am  pbn  ba 
bmm  bai  <:aa  nai  man  oid  n«ä  m*  na  mmb 
ima  bim  im  ppa  ai  bipa  na«m  amprn  bipb  mn"1 
jnmaP  “>b  mn  mian  nnd  in«  an  ama«  pr  im 
i  iia.i  nimf  imaan«!  m«  mb«  iniD«i  ^b«  me 
bip  maa"1  in  lam  lamn  m  mn«i  laa  mm  nanbaaP. 75 
ai  bipa  na«m  aba  nm^pm  mm  pbnn  lam  nina  «m:n 
mn«  maD  man  mm  p  iba  ia«ai  am^tna  am  m^in« 
naa  ni^m  aaan  amas  p«n  bn1  ambn  amaia  naam  maa 
nn«^oaa  mn  nain  ma  mnabi  maa  n^aD  am*1  naam 
nm  nptai  m«  im  nb  ami  nainp  nb  nbmi  nn«a  bba«i 

a  Gen.  32,  26.  b  Ex.  15,  1.  c  15,  1.  d  15,  2. 
f  15,  3. 

1  bis. 


* 


e  15,  2. 
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nbab  n-pn?  bm  an^na  nnna  bnia  nbK  naa  pi  bnn 
:w  abi?  ^ba^  mn“i  laaia  nm^  :Mb? 
aipan  n^mc  nbpn  laKi  nnnan  aipan  M^aan 
:W  abi?  ^ba^  nin^  vn  iaam  mn^b  tnm^  nnn  naa 
bn  b#  app  ‘nn  a*nd  nabs>  nyn;\d  na#  nns<n 
iba^  nin*>  “pp  idsid  mn^  jnm^  mnnm  anpn  annn 

n#i  abi# 

naan  na  pn  a^anan  anan  nnnn  an^6  1  na#  aMan  p. 73a. 
nin^  :aqa  Mn  bn  #aab  pian  ]a  nbMD  "pana  anKnf 

in#i  abi#  Iba*’  mnp  ‘■p*'  iaain 
nin^  xinn  aipan  aag  annn&n  nmpa  na#  naban 
: p^n  nanoa  nia1'  mb  Mb#  annn  anna  bn  p  ^nn  nam 

uw  abi#  ‘■jba''  mm  im  imm  mmb 
bKW  Mn  ‘'UM  pSK  mm  mnm  nnaai  na#  ma# 
rriK  aban  iks  n#  nnnnüi  anas  qan  na*1  Mb  pnn#an 
mbna  b#i  Mp  m#*>  na2nh  Min#  Mn  b#  amban  mba 
qi#  bna  nb#a  ann  nb#M  MbTM  aa^  mmna  b#  m  qnm 
a#  amba  iaa  p  mna  Mbro  aaan  na^  ^nmnnb  amn#n 
nißin  am  pnn  am#i  anas  mm  b#  ana  aa:  Min#  Mn 
1  pKDn  kmdh  aia#  p  Min'  mhm  p  naai  mnn  nna 
bnb  a^bram  annosn  aan  ba  aas  mn'  i#m  hVüK1p.73b. 
m#m  M^n  ma#b  mm  mnba  iaa  amsiai  mman 
inai  dkm  *ja  D^bMD  abn  n#ia  nn#  bnbi  am  ansa  pan 
Mi  bn  mna  mik  bnbi  :pion  nan  anKami  mna  mwn 
lann  bn  #ai  naa  pm#  im  naam  mm  npmn  im  bnbi 
bnbi  aain  n  nnmn  n">bnn  amsia  abn  qaao  ana  an?  bn  m 
ypna  iv  niniKn  nK  nun^b  nina  bnn  dmm  bi^n  hkimh 
mnM  nn  nnDn^a  aMn  in  pnn  nmn«  nn  nai  qio  a^ 
a^riKa  Mn«  ansn  a-1  rmna  wn?  pnnb  nbninKi 
aMin  niö^i  aMKM^i  inn  aMn  pnn^  niMi  ninns?  nDin  a^nnKi 
nK  annna  nab  nMMK  aas  aMna  p  qb«  nixa  aa  iin  m? 
a'iana  mn^  m^nM  iMn  Mnan  mn“<  iMain  naK  aM.in  pan 

a  Deut.  12,  11.  b  Exod.  15,  17,  18.  c  Deut.  12,  11. 
d  33,  15.  e  Genes.  22,  2.  f  Deut.  12,  14.  &  Gen.  22,  14. 

h  Deut.  32,  11.  1  34,  10,  11. 
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p2i  111*1  diö  pi2T  p2  po**  121  ob  12  ibo->  iii">a 
nb**  11**  **12  io**  oi*>o  11201  oipoi  *0  2*h1">  Di*na  11 
oio  012  b2  mini  oo  niö;  nirbTT?  ibi  opa  oi*>  12  l*>oi  101p 

1:111222  100 

*jO  oip  ->o*>  |0  ibaoi  Dip  *^ib**  ^2  o*>ipi  iib  oaii 
□Pa  D*>ao**3  am  12212  ib  0121  1122*^1  iba  t**o  1*121  io** 
m*ic  p*>io  |0*?3  *023  i*>  b2  11112a  ooo  i^bo  *>11022 

:i2i  obi2  ibo*>  111*1  n*>  13312 
1312*0  ^ob  1T21  po  **11311  man  b**i  *>2  b**  i^2d  *13121 
m*ic  o*>ib**i  b**  o*>2**i2i  bdb  ntnbd  nobpo  11**  0121 

:i2i  obi2  ibo*>  iii">  "n*1  13312 
11210*1  **b  oi2npi  012*601  12  oiib**ii2e  1  ^ lü^btdn  p.72a. 
laaiD  mic  1*62  o*>ib**  112m  piob  omoo  01112  i*>oi 

1:121  obi2  iboi  m*>  111 
o*>ib**  1211b  i*>b**  010101  b2  *>2  010121  i2i2f  ">21211 
11011111  011122011  oiiiai  oipo  **111  niip  in**  i**ooi 
oioipi  b2i  mb2ni  111011  ninnrni  1121211  Dollarn 

:i2i  nbi2  "jboi  1111  *nh  13312  mic 
m**i  mi22  bm  imb  iaii2**i2  inb8-  11212  11210  m 

13312  llli1  1T1  Dlpl2l  **113  1l2h  2 p2i  103*1  10  "11 

♦  121  Dbl2  ibOi  1111  11^ 

02  121p1  p!20b  DlpO  121p1  p202  12lpl2k  113*012  112121 
nb221  121p1  31231  112**1  10  11  12lp2  1113*3  b**b  121p  blpb 
J121  Dbl2  *]bOi  111*1  *11*1  133-15  111“!  121pO  1 1 1  *i 
I  10**1  10  *11  12121  DlpO  D^ia  11m  ">2*12121 
1012  1012  n**  Dii2bin  oipia  in  b2  12121  n**  *innaim p.72b. 
lb0*i  1*i1*i  *11*1  ^3312  111*1°  H ">12121  *l">b**  **12**° 

J121  Dbl2 

111*1  n*i2  ***121P  10**1  **0  *11  111*1  1*12P  *13*10121 

0*1111  b22  p3*  *>2  p0112  0121  IT  b22  02  ]*>**  1021  "Jlb** 

♦121  Dbl2  *lbo*>  111*i  *11*1  13315  111*ic  QlpOl-  1Tb  *>01 
IO  1112  **121  Ob**  112101  b2  *>2  2101  111q  :*i2*>1211 

a  Ex.  15,  15.  b  Gen.  10,  30.  c  Ex.  15,  17,  18.  d  Gen. 

35,  1.  e  28,  17.  f  28,  17.  §r  28,  19.  h  28,  17.  4  15,  17. 
k  Ex.  15,  17.  1  15,  17.  m  Deut.  11,  29.  n  12,  5.  °  Ex. 

20,  24.  P  23,  19.  34,  26.  <i  Deut.  3,  25. 

4* 
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nan  maD  na  mnn  «DaT  «ana  nbna  nba  n«  napa  na  mmn 
«bn«  mbaaD  «bi  pan  nnnaana  paba  mm  mnna  mra 
mDi  pama  mm  mn  m«ma  ba  *t«a  onn  mnaasi  ^bana 
mra  nan  maD  *ibib«n  maa  mraai  mma  aa^a  nmaoa 
"laoaa  ia  pmDi  pab  mm  maa  nnn  «bi  min  nbsn«  «b 

nn«  «b«  nb«  mb  itai 

nanib  ama  n«nm  pm  in  pa  p  pana  aoD  nan 
nnaa  man  maDa  ma«  na*’  ma  mnb«n  nn«  mra  mb  bancm 
i  paa  b«mm  mbm  banb  na«n  pn  nnbm  m  nai  "jnbriD 
«b  airm  imnpn  piaan  pm«nn  mpbn  air  na  *7nairbp*7ob,, 
mnb«  ma  in  T«ai  ia  nmn  mba  anb«  m«bac  law 
:iirnnn  la^aiab d  na«n  p  mba  «b«  mm©  «b  imaa  nnaai 
mnb  «b«  nainn  «bi  :mba  «b«  pnp  «bi  miab  b«  nan  «bi 
nana  bapn«  «bi  pms  «bi  mir«n  «bi  niraa  «bi  nam  «bi 
nan  nmaa  anirai  nairpn  mmir  nn«  «inn  :  aba^b  ma  nab 
:  ma  nab  nmo  nn«  pb  innan  «npiaa  naiap  ^abnab  nbP 
nm«  pnb  na  pmaan  nn«ma  nniaa  n«n  na  pb  na« 
ma  paa  mam  p  mairn  mban  nnn«b  «b«  nnma  ba« 
:naap  p  man  anab  nba  nnman  ma  anna«  pi  nap«n 
iman«  nairpa  ma«  ba  mma  n«  n«imr  baa  nnaa  nb.n 
pnm  )b  aa  :n«n  m«b  mb  mipairn  «bi  «Da  paon  «bi 
laaia  nime  i  :mra  nan  maD  nama  pianDi  nb«n  nnimnap-7ia. 
mm  pn  b«mm  ma  pna  ^maim*  na«n  p  ptraa  pn*> 

*ib  inaai8  mra  nan  maDb  nnam  nra  p«i  naann  nnimm 
na«  pa  na  man  na  pnp  «ba  paa  pama  na«i  anpa 
«b  m  nnan  nmmiD  n«n  pn'1  laaia  nm’11  naa  nan  ma: 
pa  baa  mnaaDi  pr  baa  pab  mm  :mann  nnaa  «b«  mDia 
pnnmi  mm  ]b  nnD«n  maD  naaa  pa«Di  nm«  baa  nDaainDi 

jpnaa  na  na  pab«i  nnia  p 
:nabnna  «b  nmnn  nai  obia  ^ba^  mm* 

:nb«b  aan  mn  m:  nbm  nai  abia  ^ba^  mm* 

:na  p«*>  pb  aia  nai  obia  ^ba^  i  mm*  p.7ib. 
nbmi  :na  anpna  p  aia  nai  obia  piba*’  nm^ 

:ma  pnnan 

a  Ex.  15,  7.  b  Deut.  32,  9.  c  Den.  28,  12.  d  Deut. 

12,5.  eEx.  15,  17.  f  29,  45.  &  25,  8.  h  15,  17.  1  15,  18, 
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©p»  nn©»  a  nn©»  p  mi»  :b»p©a  :n©a  nnp  mnsi 
[nn]inb»p  pp»  p  mmb  am  oaipna  nm  pnpa  nn  nb# 
nb  n©pn»p  maa  bn  pnba  #ap  nnn©i  i#pa  man  p  psbn 
m»as  nab#n  nip^  isaa  a  nanin  bn  b#  #ap  dp»i  :  nnonn 
n©ai  npinnb  ap©a  nm  d©  ©ppa  #ap  ana^  pm  m»nTi 
npn#i  nb»  mnn  ma»  bna  #ap  b»p©a  #ap  bD  apa  #ap 
n'x  pisn  pbnna*  pan  ban  nnnnn  nb»  nnn  pi  nbiao 
□nin»  a#p  nan  np^b  ami  1  na©p  pn»  nnn  mnb»np-6 
»mp  nai  pam»p  npn»bb  omn»b  na»  p#pr»p  pt»n 
pn  maos  pn  maa  nb  111  nw  nna  mia  »b»  nnrnp 
nnam  nna  nana  nns  p^b  na»  n©ap  nba  pnsab  ©bn 

:ainnan  np^b  a#pi  nmn»  naDn 
n»sn  na  pn»  nmn»b  nan»n  ban  nb»nn  ms  #a© 
nn»  b#c  nb#  nm  *>b#ab  pmn  ©bn  pn  nb  na©p  na^an 
:p#pa  nn»  nbbaa  ©a  p  nann  »im  pb  pta>a»p  Dann 
pn  pan  dinna  ban  pan  imb  ina»n  ipd  #a©i  nb»*'© 
nnrnp  nn#©  »b»  nnnnp  nnn»  ©^bn  a©pi  nn  pao  »n» 

»bi  ma#  »bn  nnibn  p  bon  pdi  nbm  ab»  nnn»  pana 
»b»  nnibn  nin  pbi  1  '■'bna  ai#p  mnn  pnr  nim  pao  p  »bn  p.  6 
ban  pam  »bi  ann  na#  nann  p.n  pd  maas  pn  ‘pnnb 
p©»  nba  n  br»p  nab  »b»  m»pb  n  pb»  pa»  p©»d 
anp  pao  pb  dpa  m»ni  nbbaa  p  dinna  »ba  pn  n#pin 
mba  nao»  nb»  »pp  pn  br»pb  dnnn  mn#  p©»  nba  n 
b»p©^  nin  »b  aanb  nin  ib»  pn»nin  p©»e  pn  pa»  »b 
np^b  pn  dp»  1»  #pn  na  pa  #a©ab  n#p  »bi  nanaa  pss 
nn  :mnb  anpi  nann  pan  :nb#  nim  o©n  »pp  piDnif 
p^a»  pa  nab#p  mab  nn©i  ab#  o#pi  nnpa  nn  nnnb 
n»  onpn»  n©  pah  nnTa  ns  pag  :nmn»  map  ab# 
nmnp  a©pn  omn»  pn#  p  a©pn  ns  pn#p  nan  nnran 
mn#a  nmnn  faa  d#  paap  nna  nnbn  onp  #n pp  anb»b 
£pa  1  nann  np#^  nna#  pnsn  nman  pm  nna-  na©pi  pib  p.  7 
^mai  naiba  ^mai  panb  pn»  p  nnp^  nnp  nab©n  nnba 
p  (ibnn  pna  »b»  pman  nin  »b  a^ai  ^»np»  np  :m nip^ 

a  Gren.  5,  24.  b  12,  1.  c  22,  2.  d  22,  2.  e  Ex.  20,  2. 
f  Gen.  4,  26.  er  8,  20.  h  22,  9. 
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n«mn  mna  b«mm  bmn  anbn  nn«n  nn  nnn  nnnp  pi 
n:nn«n  nnnn  ni«n!  pbm  :nnn  nnn  nmai  n«in 
bibn  nn«  in  pb  mi  niöio  bb nn  «in  bnn«  bnn«n  nnn  nnn« 
nnbnni  ‘'«nnnb  bitap  nin  nn“>  p  innm  nn  mm«  nann« 
nnbn  n«  nnminn  nnm  lin  nmn  nm  nmnn  nnnnn«  n nnn 
nnn  nann  nnnn  nn«  nmn  mn  nnm  nmn  pn  nnn  mnm« 
nbn  pm«  «bi  nmnn  nn  nnnn  mbp  nnn«n  nn  mmbn 
“'ns  «b  pb  n«b  pbmn  i  nnannni  nnm  nbm  mm  nn  «in  p-67b. 
pmn  p«i  p  pb  p«  p  nmbp  nn  nna  «bi  m  p  nmpp 
ntampb  pmbm  pnnn  ib«  mm  nmnn  nnnnn  p  paa 
nimab  nn ann  nn  bn  «b«  pia«  pn  mnn«  «b  nnnnn  pab«i 
mb  map  p  ppb  nüi  ]bn  nnnn  pbn  nbmn  «mi  mnm 
nmnn  nini  mm  pmn  mnm  p«ai  ntampb  nrna  pammn  p 
p  mbn  nnn«  «bi  nnbn  nnnn«  «b  nmn  mib«  fpinai  pma 

i:nn«Ps  pb« 

p«p  pnn  iman  nnn  nm  nn  nnn  «im  pmn  nm  ins? 
nn mn«  nmn  nn«  nn  inmp  pb  «bi  pann«n  b«nim  non  pan 
in  nnnni  nmn  mma  mtnmp  nn  nnm  nannm  nb« 
m  nn«  pnnrbc  nnintn  nmn«b  i  n npn  nn«n  nnn  nmnp-68a. 
pmb  «b«  nnnnn  nan  pnbi  nnnn  pn  nani  n«n  nnn« 
in  «b«  nnpn  nn  nnbi  mnpn  nn  nnpn  nnmi  nbmn  mn 
mn«n  pn  pi  nn«  nnn  nnm  nsn  p  nb«  nb«  nm  «nnn 
nn«nn  nnn  nn«n  nnnm  nnnn«  pn  nnmm  nbann  iban 
nb«  nm  nnnn«  on«n  nmia  nnmmn2  nnn  nnn  nmni 
bn  mpp  nn«n  nnmi  nbbnn  nmsai  nmnp  nmn  nbbnni 
m«n  mnenp  nnn  bn  ma  mab  bim  mb  mnpb  nmn«  nnn 
cn«n  :  nmia  pn  ipmn  bmmi  nmnp  am  bn  «im  nn:« 
nnnbd  nbbm  nb«  nn«  p  bmn  mnp  nn«  p  «b«  nnoan«  «b 
nmnn  bnn  mnp  nnn  nmn  pnn  no:n«n  nnn«n  n« 
nm  nnm  nnn  nimnpn  npn^  :nnpn  bmn«  nm«nn  mm  i  pp-68b. 

:n^nb«  nn  d«  m  nt  ]^«e  nn«i  nnnn  nn  nnni 
nninb«b  pn^  mmm«i  pnnn  nnnp  nnbnn  pa«  pnnn  nnnn 
nmn«  mib  mm  on«i  nmm.1  nm  nnnni  nn« 

a  Num.  24,  17,  b  21,  20.  c  Gen.  12,  7.  d  3,  23. 
e  28,  17. 

1  1.  s«ia.  2  1.  nnnn^'i.  .J 
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nnx1  px  onni  ninx  pnmi  n:npn  nnx  naa  nm  mm  rrr 
pbnn  *a  bxnm  pmm  ran  na  mnabs  nxn  bn  anna 
la  mä  nannp  naa  nm  mm  mm  pxmm  px^bs  nnnnx 
xippa  pn  nbxb  mp  pa  nabn  m  bnb  ipn  :ipmx  ra 
mpp  pnx  mp  “’X  naa  naa  la  pn  xbx  pa  naa  pa  naa 
^x  :naa  pamxi  na  pamx  ^x  :naa  nanp  pa  nan  ix  naa 
:nnnx  na  nb  mmn  nax  na  nb  mmn  nax  ^x  naaxi  abn 
i  mnmo  nn  inynxi  nix  nabn  mb  ix  naan  nna  bbnix 
n:a  m  mxb  nma  xb  na  nia  nb  mr  pxmn  nnaa  mabi  p-  ee 
maia3,  imisnx  in  nwa  nn  nn  nnxib}  im:  nb  nnmon 
mm  maxipb pxr  nma  tmaa  ma^ab  nmx  imsx  nbab 
nnn  mp  xbi  mm  naab  iaia  pai  naa  pn  pxn  mnxab 

*:  n’mb  mp*’  xbi 

ixanx  ans  nmai  bambnino2niix  nm  nnbnn  aaab 
pm  naan  pibnx  p:\a  pa  nnmn  pnxi  abnn  pnx  ixnxia  pm 
pinnbaa  pn  ixanx  mo  n  mix  am  labnn  mna  nbx  nax 
pm  nm  ämi  nm  nmpn  im  mb  nnx  npm  nsbnna 
namn  pn  inn  nnnnnm  pnmni  nnam  pinn  mmi  mianb 
rum  nan  pa  ninp  pn  nnno  nnry  pn  ixanx  i^aa  im 
nnnnx  i  mol  xnxi  na  mm  m  la  pm  pxmbx  nnp-661 
nnnnx  nsc  naa  nun  m  bxnm  mn  nm  pi  npm  pimn 
naa  nnimba  pn  lanni  naapn  naix  isbn  pbp  nan  lap 
[p]nnmm  mm  labnn  pn  laaa  m  ixaiixi  nmap 
pa  nbnn  maxn  pbnp  piaipn  imnm  pimn  pnxi  lanni 
m  nnnm  nixn  naap  nb^naxi  na  pn  n^sibx  nnx  im 
nan  pn  naxi  mba  pbx  naa  nax  rnnxba  ""»bxi0  lax 
■’ipi  nn  bn  mpni  pmno  ninn  nnxi  onnn  pb  na  naapi 
namb  paan  nnba  nnnm  n^xnn  bn  a^n  pn  bnnni  "’nn 
ip3  i^an  ]nbn  nxb  im  nn  bnn  pbi  nani  bnb  a^nan 
nbnm  pa^na  na:  pni  ipai  aa^x  *^ba  nnbn  nnx  lasb 
nax  i  nan  nnb  ab  ia:n  an:  man  pn  n:an:i  n^xnn  bnp.67a 
‘’xnxian  xia  pn  laxp  nan  aia  nb  nabni  pnoa  nb  naapi 
innix  pin  p^nx  nxia  a’p’d  lax  naap  pni  nnxnix  pn 
nnx  max  xb  nnan:  ^bibx  nainna  pp  naab  pxn  pai 

a  Deut.  32,  1.  b  Ex.  15,  15.  c  Gen.  36,  31.  d  Ex.  15,  15. 

1  1.  nb^h.  2  M.  S.  1ö2  am  Kande  irö. 
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omnap  naaa  ib  jnmisan  ma»^  aa»  baa  »^pn  aiapi 

i  ms  pa  piab  nP  mbaa  psaipai 
mm  omsaa  i  [npnma Diaaa»  nPs  naa  mbnn  xn:a  p-64b. 

:  mnn  m»bsD  maaa  bai  spo 

nrn  aaaa  na  apba  15©  pa»n  laban  pma^  nmDb 

jmaam  hdh  naas  nabai  am  pa»  napas  a»an 
insa  b»  am  an»  »min  maaa  ina  aa»a  m  am»  aam 

nü»  pa 

pm»i  mn  naa  ba  na  omsa  n»  b»aa^  »am0 
irai  pmb  pnaan  mP  b»aa^  pn^  mani  bab  b»  pasnna 

:pm  nabai  am  naa  napa: 

nb»a  naaa  “ja  ntnap  naa  n»a  ibnm  nma  iaaad 
b»aa^  nabaa  ;  aa»a  naa  naa  naa  nms  »in  map  na  bmn» 
nao  -'»naa  niabaa  p  ibnai  ama  iaaad  ma  naann» 

1  namaa  nn  *a  ibna  pa  naa  naba  pma  nin  »ma  pmp-65*- 
naba  naaa  ba  am  p:a  an»  ba  maan»  pan  omaia  mm 
paba  ma»i  maaa  ba  laban  pa  na  asnsa  ba  na  nai  na11 
naia  “ja  pb  aa»  an  naapi  p^ba  w  pa  amta  naann»a  pn 
nmna  bma  naa  naaa:  naba  ^ba^  pa  aa  paab  m  mnan 
inarn  aaa  io»an]'  n»ba  nmaa  b»  pnaaa  pome  nPba 
naa  nanb  mba  laaa  aa  pb»  naaai6  [naba  anmi 
ama  nb  nai  naa  nb  mi  apsi  pani  manaa  nb»  pm»i 
naap  ^bmi  nann  *>a  pmn»  naa  maab  naiai 
Pi  am»  pm  naba  naaa  naaa»  ■ja  naa  Dpm  nb»i 
■jan  aaan»a  naaa  nn  pa  panbna  na»  naba  mm  *jan  pb 
nanm  paib  w  m  pb  amaa  aaana  naap  ia  laan  1»  ^ 

1  map  naap  Dianaa  nmms  maa  naiaa  Paa  nbmn  nPnp-65b- 
aa»  na  pn  paoba  m»m  bma  naa  naa  mamaa»  pn 
nnmaa  nana  nb^  naba  m»m  m»  br»f  namp  nanaa 
nn:a  “ja  bma  naan»  a.ia2  niaaipi  pnam  mpas  nnaa 
nm  ]an  naa»a  aig  aa»a  pn  omaba  aa»  nb  nann»i 
pb»  nnaa»  ba  m  an»  pambi  pb  »bn  psaaa»i  paa 

a  Ex;  15,  11.  b  15,12.  c  14,  30.  d  15,  14.  e  2,  23, 

24.  f  15,  14.  s  Gen.  26,  3. 

i  Die  eingeklammerten  AVorte  stehen  am  Rande  der  H.  S. 

2  1.  ap2. 
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nur#  p:«n  nnn  niwa  i«b^  n^unn  w  D^siün  p.63 

:«m:i  bim 

inpmnsn  ■nn  bnm  no  nnb  nnn  mnb«n  m  mnnbnni 
‘inan  nns  itnina  bnb  mmm  psm  nmns  rnnmi 

:n:?bi 

«b  n:m  ni«nn  rmn  bn  ^nn  n-'bta7^  m«mnm 

:n3T« 

p«n  bnn  i«nn:  «bb  nnn  mbm  mman  nb:n  mn:  mm 
numn  «m:  «bi  mnb  in«  mm  mnb«  mn^  mmn  bnm 

!W  1?13«3 

in  «b  p«  mn^  mn  «b«  [npsniin  nmin  mnb«  nmio  bn 
p«  mio  nimc  nnnrn  mnn  mtm  nnn  mn:  nn«  pn  qm® 
mn:  nnio  i  n«rn  nmmn  nibbnn  :  nion  m  mn  nt?  p-  63 

i«n  n^  mnmnn  «1031  bnn  «103  pnn  nnn  mrv'b  mtm  nnn 
nnnnnd  nnmio  nnnn  mtm  112«  nnnbi  nbion  i«m  b«mm 
nnnne  nprnn  mn  ■’bon  mmmm  :nm  «n*’  ibmi  nons 
mnnnn  n«  b«mm  m«n  mn«ni  qm  nm  mnn  mim  bin 
mm  pm^  nm  mn:  nn«  :p«  1120  mmn  mbnnn  mn 
pnn  mm  pm  :pbmo  non«i  mm®  nm  mnn  mn«: 
mm  nn  ^3^1«^  mm  :  n«n  ny  pm  mm  ni«:  n«n  nn  mi« 
qnizn  nbm  nn  n:m  qnon  im$p  nnn  nnn  n®«  imn  mn 
nbion  nnn«  b«n  qs«  ®«nb  nm  «st:  «bi  am  *pnn  piim 
mm  nm:n  nnm  nm  nm  nnn«  ninipnn  bnn  b«mm  bbsa 
n^br«:  n:  mn  mnn  iüimg  m  : nbnun  ibm  in«  mn  qm 
1  qnn«  nm«  nn«h  ib«n®pbnnbTinpnnb  mbm  mnnn  mn  p-64 
nn  rmn«  nm  ®mnm  mpnn  bn  n«  :bb®  pbn«  m®« 

«b«  mnn«  bb®  n«  rp  nm«  p«  m  mnn®  qb®  nrns  mnn: 
:nbb®  bn  npm  nnn®  nn«  nm  m  nn«  nnnsi  nbtpn  nnn® 
npnr  mb  nntrnn  m  mnon  nnm  q«n  mn  qrnnn  nn®3* 
mnn  nnnnn  qmom  nnnnn  nm  m  nnsion  pm  nnni 
i  :pm  nbn«n  nn  13b  nmn  ibm  «b  nm  nn  nmn  nn  nnn« 
nmi«inn  bn  moo  n«  pün  m  nin^  n^b^n  ^man  mk 
pnn  nsion  mon  innpn  mn«:  "jmn  mk  :nb  mm  «b  ni«m 

a  Deut.  29,  18.  b  Ex.  34,  10.  c  15,  3.  d  15,  4.  e  15,  4. 
f  15,  6.  s  15,  8.  h  15,  9.  1  15,  10.  k  15,  11. 
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nxziz  nb  pcsn  d^heo  zn«  p  nps«z  znzz«  ^z«  nb« 

jpan  *}«np*>öD 

Jiüby  nxzz  xzz«  ntxn  nix  qpcz  onnsx  rz«  ^nb« 

:pnznz  nx  nb  zn*>n«n 

i  :nxz«n  n^anE  pnbab  n^z«  n^  «bnzaznzz«  ^z«  nb«  p.62a. 

: id t b  nb  nzEm  nnn^z  ixD«zb  znzz«  ->z«  ^nb« 
znzn  pxzT  n*>n*i  zz  ^zc  nb  ze«z  dnzz«  *>z«  nb« 

J  pD 1  ]D 

:nzizb  nEss  nbEz  pnx^  -o«  *>nb« 
mn  b«d  nb  ZEn«p  pmnz  *z«  nb« 

:ns«  pizxp6  nb  zr«z  pnarp  ^z«  *»nb« 

:nn«zx  n^nb«  nsna  n«zzf  zpsn  *o«  *>nb« 
b^zz  p:p c«  ns«  pax  nsn«  ns«g  nb  ze«z  zpsnrz«  ■'nb« 
pnx^n  nnzz«z  nnb«  pnnz«z  pinb«  n:«h  ^b  zx«  p 
■’S«  b«zE*'  ■'snb  zx«  bipzb  ix«ip  rp  zzz«*!1  zpx^n 
xxz  t«  ntrpzn  nnnnb«z  b«zx*'  mzz  nxbrz  nb.n  nnn^ 

:  r.xpnn  nrzizsn  dxxpsz  nnnxzx  «zx 1  i  nnnnb«  nx*1  zpnb  p.  62b. 
nxx io  nb  "tai  b«zx^  orrn  :nrrpzs  b^nnni  nnnnb«  zpinn 
nnz«n  nzm  n «ab  nxznnn  nb*pn  nxxzk  znzz«  b«  n«z«n 
nxz«  zsx  m  *'nx  nExbn  nnnxs  n«  dzzzp  Dz*n  nnzx«b 
nzzzb  nb*'1!  pbx  Dbxn*>  n^b  pbz»  xEp  n«  nbz  bx  :  nzn*>  nz*nx 
^bzntn  nznnz  bzznx  nz  mzo  zxz  nxzz  pb  xn  pxzp  mp^z 
p-annz  p  nzxx  nxz  ]n  nso  nzzx  nxz  ^«zxx  pb  ‘'in  nzbxz 

jpmzbx  q*>znn« 

d*>zex  nb«  zzx  z'z'p  ozxzz«  :nxn bxz  ziz.n  nnn^1 
pzp  p^z«  «nn  «nbnmzx«  nnz*>E  zzb  ntnz  D^zxxn  d^zxxz 
«:  b«E  *on  nxpz  nxx  nxz  n^z:  pzo«n  pb^zz  nbm  nxxoz 

:«nnn  D*>bx  etxxez 

n[p]zn«x  onb  zx:nb  «b  pzn«  n«  D^nb«  ncs  ^z  nnoxz 

♦:vzn«  nb 

:n:p  pp«  mnrx  nn«^nn  niann  nzc«^  n^n  ^z  nnnn«z 

a  Gen.  14,  22.  b  15,  6.  c  15,  13.  d  26,  2.'  e  26,  24. 
f  32,  2.  &  46,  4.  h  Exod.  3,  6.  1  6,  5.  k  Gen.  17,  1. 

1  Exod.  15,  3.  ni  Deut.  32,  6.  n  4,  32. 

i  1.  Nsn. 
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pi  nninba  b->nn  nnbn:  ‘’eüd  n^a  mn£Da  nw^n 
:man  o^ba  mn  iaaipnsa  nimnp  nnnn  ^b  na« 
na  in  nnnnb  n^a  nT2b  ütöpn  pnn«  bbn  m  i  ^an  P.6o 
npnn  mssb  n^n  nt)“nb  msü  na«n  nan  n«aip  nini 

jiamiÄb 

nnnn  nnü«i  nna  }tt  nbn}  nbn^n  inn^n«!  nrv^nn&n 
:©pD  labn«*’  ismn  nbmnc  na«i  na  in  nnn^  aaban 
“jrp  n^bn1!0  nas  n*>  nnns  nsn«b  nan«  in  nsfcODn 

:pn«n  lü^bnn  i^a**  n^t:Dd  na«n  na  in  pa?n 
na  in  na“1  ab  nnn  ninan  jppnn  nbmn  in^n  nn^bn 

:nn^nnb  n^n  nx  naae  na«n 
in  ibnab  mn  pion  na“>  nr\b  nn^n  n nn  nnmr  n^nn 

:d*'  nbn  nrainn  i?npfna«n  na 
nnnna  pm  anna?  bn  bnp  ann^n  ]aai  nnn  nnba  nnmn 
‘innan  as>g  an  bipn  i  naa  nnn  nnn:  nnn«  pa  :nbnb  nnP.6i 
‘ray  anamn  nsna^b  *>b  ^na11  :ab?b  nn  n^ann  ann  pnnn 

jna^m  onsan  pnb}i  asa^on 
:nnan  ■pbnn  ira  aaa  mm  *>b«  nr1 
:ab  nn  nnna  nnpn  annn  *»b«  nT 
:D*nsan  nnnsn  nranain  aa  nasn  ^bx  nr 
ab  nnnn^n  b^nn  naa  nn:n  *ib«  nr 
:nans  ]a  ab  nnn  nbn  aa  p^n  *>b«  m 
:nb«n  nnan  nnnna  *wn  b«  ai}:n  ^b«  nT 
:«aa  nbn  pna  “ja  anrnn  ^bx  nr 
:nao  an  nnm  naban  ä  ann«n  “’b«  nT 
»annn«  nnn«  nnpna  ana  nan  “’b«  nT 
: ia*  am1  1  n n n tt k n  in«  HDk  ib  na«n  ib«  nr  P.6i 
:nan«  na«  n^n«  iaa  *6  nbr\n  ^b«  nT 
:“ppaan  pnnn  pn  aannn  ib«  nT 
T‘£  pa  canb«n  w^in  psi  b^-itn  inm  ‘iniDXi  ‘»bx  nT 

:Tnny 

:nannn  nb^c^n  nns^  nn^ni  din  ^nx  nbx 
:pion  na^  ^a^a  “ja  “pbm  nb“ina  "a  nabsn  ns  ^nbx 

a  Ex.  15,  8.  b  14,  27.  c  i5?  8.  d  15,  12.  e  14,  21.  ' 

f  15,  8.  &  15,  2.  h  15,  2.  1  15,  2.  k  3,  10.  1  3,  12. 
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nap  m a:  pnr  pa  121b  pibn  nan  iapa  annxp  m^a  nn 
pi  nniabaa  nrrn  naba  am  nbaab  naa  nnptf  nnna  naa 
nap  na  nsma  pnaba  paa^  nnn:a  namp  nanaa  pax 
imnmi  npp  p  bn  npm  nnam  mm  pab  pcana  asa  naaai 
inaaxa  pm  nnaptf  na  :oab  apb  ppam  bma  :pa  mna 
nba  nasaaa  nrmnrn  bnba  nrrn  pannxp  npam  nm  napab 
man  pb«p  na  nanp  napn  opaa  rnnaa  bma  nbaa  npaD 
pnaaa  nrrn  pana  *jna  nt:  bnb  nns^a  snb  mm  man  pbsb 
bnba  naaDK  nbab  naa  nmria  mnaa  nmniam 

aapa  nnbiap  opa  pn  bpm  nmps  mnap&n  iapa  nnam 

npona  lapna  nma  o^as«  map 
man  rnaa  np&na  pnnnaa  wna  pax  nammn 
nbm  nibam  namaa  ninp  rra  pn  ma  nnrna  naap  naana 
anpi  nniba^  apa  1  ppsnaa  n:pa  pba:  pbna  psai  nnaap  p-  59b. 
mana  ^anna  p  inpia  naapab  man  man  bbaa  nabna  npa* 
namp  nanaa  paa*  pi  ppnin  nm  yn  bnp  nabn  bai  nmaaa 
nnba  mn  nn  nan  npianb  npan  nmab  na^  Ptni0 
npianb  mm  na^  bb.ia  paa*  :aab  pmDao  nnaK  naai 
ibn  nmb  ma  a:a*  bma  mbp  nmp  ba  nam  pn  :nap  inra 
nman  pmn  paa  *am  pn  mn  a6  bim  pian  nb  mb  mn 
nminb  pm  napi  nnbm^  apa  pama*  npb  mnp  na 
mbp  nap  naan  paao  bim  pian  pnp  nana  pa.ioa  apa 
bimi  ap  maa  nmaas  nam  nani  nnsi  maiaa  taas  bma 
naa  pnba  *ja  maoa  ibban  mar  nma  lannan  nnami  pnia 

:  ma  nmba  nnapaaa  nnapao  nam 
:nna<^ba  piar  nbmb  naai  pn^  bano«  na->ap  na  am 

mmba*’  apa  bab  b^  apba  na^  ^bba  piax  nxapp  p.  6oa. 
aaab  nni\^  mna  bab  ba  snba  na^  ‘’bbü  naba  naan 
nma  am  nx  ni m  pbmid  pa^  pi  maa  nmb  naaa 

i:amp 

pai<  pi  nb^aa  bni  naa-1  bn  pap  ppia  pmaaip  nn^bn 

•:nb^aaai  snaa  nain  anb  a“ianie 
b^  npba  ma  nnm  nbxp  nnxpina  apa  pannxp  naai 

na^a  iapn:  pax  nmaif  paxp  na  pn  bnb 

•  Ex.  15,  12.  b  Num.  16,  3.  c  14,  27.  d  14,  21. 
e  14,  22.  f  15,  8. 
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pa  nrx  nawp  :  pbn  pE  ncs  :  tnrpn  )iDi:büpD  'ndx 
mb  ntnrp  n*pp  pd  ip:  tos  i:piDü  ppn  (inm 
“hd  iranT#  *\m  ntnöp  nmp  'pts?  -d$s  rvax  :ira  pn  jidib 
jpDYis2  rmsa  n:a  -ras  ntrdpi  ^iis1  nnm  pdtf  :nn*ipb 
pm  mpitt  nniDTi  pb  n-jiüp  omi  to  b&nim  nnm 
nb^nn  idt  p  nnn  npbn  noi  mim*  nbm  oed^  ndbr  na 
rrabüH  p«  m^imnb  pr  bm  nmm  nnp  nbüsm  mt^an 
pms  pn  obmn  mmm  pn  bantn  nm  mp^s  brnna  n^a 
bmn  nbnn  nnn  mmol  nmmb  ana  nmabtt  nmci  :nbbnn 
:  nm  P"va  nnp  npisntt  i^by  nnmn  :  nrrvapp 
■>:nb  nnmn  nmn^m  ibnn  nmtpra  nn^nan  nmiairi 
■ptf  i  pi  mmb  mm  mnm  m  nmp  mmn  pb  ‘pDia  b&ntn  p-  5 
■pb  “pnmd  11m  nopD  psm^  pipn  m^n*  nnrmn  nimp 
mb  iBan  pinn  rnpinn  nmnb  p-mnm  ncp  pnm  ny  pr  bon 
:m'p  n^iö  ninicp-  :nnb  mniDtf  pD  banizn  fintn  mi  np 
bD  mm  pb  np  mima  pm^i  mm  nsnba  pm  npbn  nom 

»  «pspo  bbnn  nnipna  n« 

n^nn  nm«  nd  b^  nnpnm  nnn  nmn  nm  obira 
:nnpiD  poi  nmp  ^bm  nm  nm  nm:  nbirn  p“*  :Dmm 
^rm  :mm n  nnmi  nnm:  ipp  nm  nm  nm:  nbm  ^rp 
nbtn  pm  jnmrni  mpi  nminb  nm  nm  nm:.übira 

:  nmt:n  apnab  nm  nna  ^nn  nm  n m  nm: 
pa  nnnn  nnmi  nm  niT  ndipd  nn^  ^b  n^rnnx  i  Tni  p-5 
nns  rnrjbu:  itnri«  pn  nniD^i  d-w  nbD  br  bb^nn«  nn^  p^o 
pn  nmiys  nun  nnn^nx  nnid^  mDdbiui  n^rn^ 
nncxi  nns?  p  nnns  onx  idniT^  nnüxn 
nndDn  nbdi  nnm  bnc  n:d  nsmd  n^Dm  bmnn::  xnn 
nnnid^  “>nnn  nnm^i  Tnn  ndbü  p»  nnbn  msn 
nD^nn  :po  a^  ir\n  nnmi  n^d  p“T^  nnn  nn^ü  ns'nn 
nt:b^  cnnisD  pnxb  nnmi  n^  pnw  nnd  nn^id 
i^nn  i^ntDi  ntoiöp  sin  nta  ‘ram  bb^n  nnnt:  in  rrjüp  bnpb 
pit:  “inn  n^n  nbi.ib  ^niDi  i^d^p  nd 2 2  nnn^  td  ndb^  mui 

mn»  tfbtf  nbx  n^b  id^i  n^DDi  pb 


lisiis.  3  1.  nb-nn. 


a  Ex.  15,  7. 

1  1.  “rnm^:.  2  1. 
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DH  bbüü  nnpm  npinn  "ns  "ü  ■pbnpi  ‘püy  bspun  bm  :  nmn 
innmb  ppbm  hpp  p  hpttp  nnp  nmss  nsp  np  nbp  pn 
nbnp  pp'i  sb  nnnp  bm  nbpn  r,;np  ppbm  sp  7ns  :np 
hphp  pptabin  p  7ns  pdü  bnp  pn  hphp  ppn  sp  ]sn 

PüPpb  qpp^  [n]^b  tnan  ninp  bm  p 
bm  ppnsü  nmnp  pü  ppn  nnnimpn  nb  püsü  nmnpi 
1  :nns  "jpnm  p^  nnmn  "pp  isbsp  n^bü  sp  "sn  1  :"pp 
np:b  püsi  1  npnp  ^ns  p  bnp  nnbi  npn  bnb  bnnoü  bsptmi  p.  56b 
npp^sn  pan  nnpü  "p  ns  np  nnsp  pü  qpn  sb  mma  nnp 
ns'  pn  pps  pü  Pia  ‘pHünn  nn  pH''  ppnp  map  np  rna 
■:b  nb.p  nbpn  ]ü  ns  pnbs  qsbsp  -nnpn  hppü  p  nnpn 
Pül  pnpmn  qsi  hpp  psa  pnntab  ^iüpü  “pü  Pün  nta  bn 

iPDoa  sb  pbsp 

Pimbin  pnman  pinnn  pnmnb  hip  nbp  mmsp  hü  ^ibibh 
mmn  nrra  qpp  nimn  pnt:  pbtaün  hhpd  ^bp  p:pdü  php 

:pnnns  sm  nnp  nübnn  pnns  sb 
■pnpü  php  ps  ]sn  nppinn  pb  psn  pib  ppasü  nmnpi 
"S  HDÜÜ  Hpinp  pPS  HÜlpH  |lb  H^bl  IpbH  HtaiÖp  PP  pPDpb 
napns  ns  :nmnpb  sbs  pü  ]Spc  ps  pp^s  *>s  nrn  ^s  nnbm 
pü  np  pü  ppDibp  “pmn  sp  nsp  papa  nppmn  ns  pap 
bn  pn  bspiöp  imnb  "m  ntab  p  nbün  asb  1  ibüH  bn  päü  p.  57* 
pü  nnbi  nb  ppü  hpüi  ‘’tn  ‘in  hüü  bnp  nnbi  npnp  nrp 
nnnnn  s^n  cpsp  nnmnnni  ib^n  nnap  ■pbs  bD  nb^pni  püps 
nbpTm  nppHü  ]Püüsm  nppnnü  ir>ps  nppüi  nüipü  nrpn 
rnopnü  ipn  dhpis  ninn  nn  ]pbn  iph^  1%  püpp  ppn- 
p  nb^nns  pnn^  hppp  pnnnsp  npnp  "ns  bn  nbbrap 
nbpn  rbps  pp  np^  nnnn  ;pp;  npnp  ^ns  bn  nbpn 
■jns  bn  nbpn  Hüpin  pp  qop  hphio  :PPH  npn p  "ns  bn 
Dipü  ns  npppnb  hto  bpn  pphds  npsbü  bm  pph  npn p 
:np'p  Pas  bnn  nmn  H">b  löpp  bnpb  inbss  nbnn  np 
bs  ppsp  n^m  mn  npps  npbpn  pnnnsp  p^ninn 
pnbn  pn  papüta  npmna  nbs  püsp  pn  nsüpp  npnp 
bsp^  pbü:  püs  1  :np  ppinnn  prp  nptap  n^trnn  pbtn  pnoü  p-57b- 
nrp  bspT»*'  bi npn  püs  :  tnm?pn  pnpnbüD  ps  dpüs  h“>dp 

a  Ex.  15,  5. 
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npbaa  nuiT’p^r  a:«  nba  :pbaa  poba«  mm  ppiba  qnn« 
nbm  taba*1  rrjcp  b«  ppp-  ]ai  pft  in  *jn«p  mira  irr»  pa 
pn  pa  poa  mn  «b  aap  ppa«p  paan  ipa  aaa«  mas 
p:«  n«p  na  ppna  p&pp  pi?  nasaa  pan  b«ptn  bma  pa? 
dp  mbbaa  payp  pm  man  ppa?  paa  ipa  pb  ©a  paon 
■ja  pan  112m  na*1  p^rn  n«ip©  *ja  pbp  mpa  in  j «n  mns 
■jn  m  pn  ba  bi?  pm  bbaa  mai  n©a  nm  npnb  naa  nm 
pb  pa«  pn  naiapi  :napna  pan  pm  ©aa  paan«  pan 

i:mnn  pama  nb«  ppa«  pn«  pa  ipnn« 
nnm  «b  pa  paana  pai  pm?  p&s  b?n  paaa  n?p&i  '  p -5t 
pa?  «in  pb  ©a  pab  qipn  nb  pa«  pn  na©pi  :pa  qpa  imbi 

:pa?a  nap  nbnp  na  an  mpa«b  pb 
nana  1.1b  pa«  pi  pm  ipnp  p?  poap  qpn  nmbn  maa 
npo«  ia?  npb  in?  n«i  iaap  n«  pa«ma  n©mp 
ipa«  pa  “jana  npa^  ©3«  ba^  m  «b  p?  pnm  nma  nbpi 
pd«  :pd«  mpinab  nap  nbm  ba  pbaa  ipp.im  ipp  naa 
ipa«pi  niassa  mn  pia  pn«  ba  mnp  nbm  man1  naina 
npan 1  mpaa  p«  nbnp  *pb?  mb  pinai  ab  p«  ppn©n  n«pa 
nbip.i  nbaa  nap  nbm  np©i  n ba*1  p^b«  pn«b  mbi  nbm 

unnisnpta  na?  ba  pd«i 

:nbapb  D?p  ba^  pba  p*1«  :npm  mab©  n«  :nap  iap  n«  p.55 
iap  n«  1  :aapp  morn  toa«b  nba  :mnb©  n«  :nap  iap  n« 
:n:naa  ]«ap  an©*1  biam  aa  mm  mnb©  n«  nap 
bmi  ©mn  pnbm  bai  amana  pnpi  im  pa  ipa«  pn 
pp«:b  no  ipa«  Piba  «bi  ©ms  na  np©  «b  bpm  bxp©*1 
r.amaaa  pb  naa  mm  «bn  b«p©^  appa 
nawpp  nb«  ibba  nai  nn©p  laan  ipa«i  il©n  aap  aa 
n«  p«ippa  ip?pi  ipapn  «b  nai  mn  as  a  aptn  paa 
man  p  mn  ib  n«  nbipi  bap  n?p  ©mn  pd?  bma  bm.i  aipa 
aaba  map«  n«  pnn©a  laan  naa  pb«  papn  npban 
:nni?b  mp  pn«  mb  pja«i  jaa  ^'an  npn«  babT  1  naa?  p.56s 
laprn  -«a.ia  naa  ann«  nai  aaaaa  an2  naa  mps  pba 

imiapa  nra  mnp  baa 

]ibipn:;  nbbra  pbao  aapai  mpaa  pann«p  na“1  an 

a  Exod.  14,  6.  b  14,  25. 

1  1.  Pm  2  ]\[,  ”jnTPi.  3  1.  pb  an. 
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amptm  am  pbn  bai  nba^  nra»a  pbn  pbn  nnnan  mm  »pan 
010  n»a  p  nimb  ma  i»1'  aba 

i: n^n  nan  laani 

na  naimb  ■’b  i  ^nm  m  ‘mnan  mabinam  b»nm  bai  p.53b. 
bnn  maa  »psm  iami  laia  mm  nanbaa  11^  mm° 
amprn  aa  mmb  imia  na»ni  mm  ama  nmn  p  mm 
nro  mä  p  nan  na  m  ^niüTi  pa  b»nm  an  na  n'-m'i 

:b»nm  an  ba  pni»a  »ann  mnm  nana  an 
mmn»  mm  ba  nmaa  in©  na  i:n->n  nan  inani  aiod 
anaa  mmbn  q»i  nana  “mm  moio  pan  apbn  nann» 
na  mnaa  ^ban  paap  ppsi  paap  mabn  mbani  moio 
■jmbaban  aoi  nbxb  mna  imbn  nmn  nnnn  pn»  ba  aamn 
bann  nbap  nnann  mannen  iap  :  nsnbna 2  »b  naba1  »mn 
m»mbni  naa*1  ba  mninni  iaanp  map  nmnb  nana  poo 
pb»  bai  aaraan  paar  bani  pbnp  m»bm  bai  nb»a©  ba 
pmo  nmna  ban  nb  nnpai  na  ppn  nanoi  na  pnnnoa 
nnnnpi  i  :n*npn  nanoic  pan  baa  bapb  nb»  na»  pi  nbap  p.54a. 
in  naba  npaia  mbi  ^biab  mna  nmm  ]n»  mb  nb  na»  “in 
]n»  pp©  mb  ipnpa  pma  »im  mnn»  mna  mn  pnp 
*i»nna  pbsn  :  pna  nmna  pan  pp  pma  ba  n»m©a  nnma 
nn»  ba  mm  nb  nnnn  }n»  bai  mann  aab  nana  ibai  naba 
ma  ^baai  in  pn  nn»  ba  pn»  aaa  n:»n  nb  mn  na  naa 
m©nai  naa  naa  naa  ^bmi  minn  :  pam  bpn  nmn  nniaa 
na»  an©  nnan»n  map  in  p»  iarnn  bpn  nnb^b  nm  ba 
pb  ]n  anp  »bif  ma»  pna  laba  nnnn»  »b  niba  mm 
©n»  »im  namob  an©  naa  nm  pan  nb.in  bina  an  pp 
nana  anpb  nmna  an»n  maa  pnaan  map  ana  a  np«  bab 
lana  nnnni<  na^  ba  pb  b^sp  pian  nsmai  naaa  pma  nnn 
]ara  nDnaxb  annx  pab  oam  naa  nb  na  nma  nana  nbam 
n:ara  pi  inipn^  na  ^naa  bai  t  aia^  b^nm  ba  namanp-54b- 
ba  nnnx  nai  :nan  nbia^  wn  laam  pbna  iannn^::  naiann 
pn  naiap  aaia  nai  b^nia^  anpa  npma  max  n::aa  na^ 
na  ^ba  n:iaa  ]a  ]:ai  na  maaa  pp»  aia  pp  nb^  nbbaa 

a  Ex.  15,  1.  b  15,  2.  c  15,  3.  d  15,  1.  e  14,  10.  f  14,  20. 

i  1.  mbns.  2  1.  nsbrin^a.  3  1.  innan«. 
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Kpnan  nbn  mnns  nnma  nnm  na^  an  nam  naa  ‘ne  p  p-sj 
nba  ap  aa  aim  mm  n:ba*  na  cann  bmb  nnn 

:nna  nnnnna  nnsaan 

abn  aa^x  nbnn  mm  iaap  nnnai  ma&nn  nn  ran  tk 
upnn  ^npn  aa  pa  nnaan  npx  bn  nba  la pa 
jpann  nbnn  n:na  nnna  :aa\s  bn  nm  meann  tk 

:aap  nbnn  nnss  nnna  :nä  nbnn  npa  ma&nn 
nn  mnaabi  maapb  pn  nabnb  anai  naa  nna  nna  | 
pan  pba  na  tnsbnna  nmb  nba."  nba  mm  nam  mm 
nra  ab  can  b^m  nn  :nnaam  nnn  nnm  ra  «tmaa  nm 
:n'an  t  mcan  nmna  nam  n'an  nnnai  man  meannp-ssl 
aan  pa  nnnm  naa  nnn  naa  nn  amen  ia^  rba  mn 
nnma  aa  tapbn  nnbr  man  mam  maa  aan  na  bn 
naax  nnn  nnam  aan  panb  nmnnn  aai  nnnnnabn 

unmmma  mnb  naa 

pn  tü$  :nan  b*na->  an  bm  naa  nnn  mm  nnm  tk  nan 
nann  naaab  nnm  nnn  apr  baas  nn  nbma  nna 
a ö  nn  naa  ann  m  bn  nanan  an ba  naa  naa  mnman 
nabi  :bana">  aab  nanan  lamia  pa  na  na^  nnsian 
ana1  :nnma  nnnn  nana  aana  bn  pa  im  ama  nnp 
na x  nbnsn  nm  ia  an  rsa  bn  na  nana  na  bane^ 

snanan  mm  nan 

nban  psaaai  abnnn  ab  poan  nnbaa  nnn  "am 

annn  naam 

aaa  anna  bn  mal  na  mnmai  i  mm  nana  an  naam  P.  53 

:  ann  naam  naa 

nanm  mn  a  an  bn  naas  nanm  pan  anna  ma  ana 
ibbn  pman  na  bana-i  nn«  am  pab  nbna  bn  nnaa  na  a 

:na  pmrn  abi 

na^b  nam  nman  nx  bana">  am  naa  mm  Ta2 
pnarn  ^bab  mcaa  a  nnnnan  ^ba  bna  na^  aba  nnr  nbna  aba 
na“1  bn  nam  nman  bana^  am  naa  mm  nma  nn  nn  mm 
bm  ba  na  nna.i  nn  ba  nnna  n:m  nan  na^  bn  naa  nn 
naai  bana^  an  bn  nnpm  nnm  mnan  nnna  bana^  npr 

a  1.  C2b. 

1  Exod.  14,  30,  31.  2  15,  1. 
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ibnn  bai  iin«  *61*  na  □ ipi  mb  ms  paib  w  ina  “parnian 

:  pianna 

t  nsi  lana  na^  ba  «bn  nman  rnnnan  n©a  nan  ma:  laa 
pion  na^  ba  mbna  naa*©  -na  nnaanan  ma  laa 

:nan  lana 

panran  nma  n©np  nanna  ananan  nma  ©npn  naa  laa 
n©ab  nan  jwk  na  :  mbai  na^  ba  nna  nbn  na  nnab  na© 

:inm  nab  p©n  nbbai  mba  nna  n©a  abn  na  na^ 
mba  abaa  »  wb  ■na  ^a  nnm  aanai  nan  nbnna  naan  p.5ia. 
rrnpn  nnba  :  nnaa  na  n©an  p  ^a  man  nmaca  nma 

na«  ^an  mixi 

anm«i  :aiapan  naaw  nm  n©an  nn©«i  n©an  nnm 

nm  mon 

nn©  ^an  nani  n[>]niaan  n[n]©npi  anmn  nramnai 

:nnnn  na  bab  ©n  nnaanxn  nmbnsKi 
pb  nnnan«  ibib«  nnn  p  naaan  «b  nb  ms:  n n  n©ai 

ini  pnrn  ab 

an«  pinn  nb  nia«a  n©©pi  na^  ba  ms  m  n©a  nn:«i 

unaba  nn  ban 

napi  nnanbm  nnanoa  mnn«  na^  ’ba  nn«  n©a  nra«  na 

:nma  mb  nbnna  pn  naba 

laa  ipion  na“1  ab  nraa  *>ana  map  nniaai  n©a  bbai 
nninb«  nba  n©a  bba  nana  bba  n©a  nbba  *pnn  ■pn  n©a 
bba  n©a  i: nb  nmnna  nninb«  bba  nana  i:nm  aanap.si6. 
n© ai  <i;nnb  nna  nmna  bba  nana  unnb  nnnna  nniaa 
<  i  •:  nb  nnaa«a  nniar  bba  nana  < :  nnn  na  nniar  bba 
<  i :  nb  ppa©a  ma«ba  bba  nana  i :  nb  pnna  ma«ba  bba  n©a 
:  pnanpb  pnT«i  nmn  man«  na^n  b«n©n  n©a  bba  na 
nm  raa  jpanpb  nnn  p  nn«  na^a  \«nnai  nana  bba  nai 
:  na©pn  na  nann  ©a«  «npa  *npab  ^n©a  in  n^ 
nn^aa  '©*  m©1  aa©  nnn^©  ©ma  nm*'  n©a  ^npab  m©  aaa 

:  nnnn  nnnaxi  nna«  na©p  bnma  o^nna 
b©x  annax  a©ma  *:nax  na©p  ta^nbx  nin^  aam 

i  *:ana  na©p 

a  Gen.  21,  33. 
i  1.  nuü  *''i©. 
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:aynn  äan  p^nn  nnn  nwft  ^ban  ^pn  nnna  na« 

:aapn  ppn  pop  pap«  piai  p^n«  pp^b  p^n  na^  n«  ppa« 
nnp*»  ">b  pan  «iba  nnpa«p  bnn  ‘aia  n«  Pia«a  naa 
:bnn  nennt:  pn  piba  aapi  am  naap  pan  «b«  ^anna  wb 
arsa  pnnna  pn  pan  p«*nnai  p:^a  ppa«  nb  pa«  pn  naai 
bnp  nwin  bn  tnn  n^nnn  p«ana  pw  ppp*  n«  pn«ai 
nnnn«  nnna  -o  pnnn«  in«p  maa  «b  in«  nrn  «b  nabn  ^an 
pn^  n^naa  i  pa  irniP  nnznn  bn  nn  bpsm  npw  ntnnnp.4 

:nbn  bn 

nnns  Ppn  naa  n^n:  bbaa  in  pn  naaai  na^b  nnon1 
nnp  nninnp  «bi  nanni  nb  naaa  n^b  nn«ninn  bn  nanp 

:  rnbpnb  pb 

biap  pna  pna  nana  nn«  na  naa  nnp  naa  nnan 
an  npnp  pnnn^  pn  pan  nan  "a  pa«  pn  na^  n^a*>n 
a«nr  an  niaban  ^pn  pn^n  pn  ppann  in  nb  pa«  pn  naa 
n«:n  na  ini«aa  aan  «aab  pnp  nD«  an  pa«  pn  na"» 

tmaia  taan 

♦:«aa  bna  ^npa  app  nps  ^ab  pana  ^apa  nb  pia«a  naa 

nnnna  ip  nnna  n^ba  pb«  bnpb  na^  pna  pn 
a«i  ä  i  pbno  pn«  aban  b«pa^b  naap  [pa«]  pn  pb  p.  5 

:pnn^  ana 

pn  pnappis  p«  pnaa  naics  p^b  pb  n*na«  nnanp 

upban 

i  :  aia  pmn  ann^  «b  pn  pnanan  -apa  nan  pian 
:aiai2  bn  psa  ^bnn*»  pn  pb  paa  nna«  pian 
tpapp  laip^p  n^n  ppn«a  pan  pnbn  p«  na«ba 
:naa«  bn  a^n  pninp  ^bm  p^bn  na[a]a  nnp  npmn 
:  pb^  anp  pb  ^npn  bbai  b«pa^  an  bbaa  «a^  «pa 
a^ban  aaaa  paeppn  aban  *>n  pnn  na^pp  nan  aban  ai« 

uanspi 

nb^nn  nppsi  i  nb«  nbnm  nnnn«b  aap«  p  n«  aban  ^n«  p.  s< 

uaapn  pbani  aban  Tain  pn  a^bnaa  ansp  a^na'  a^pas  n« 
laän  pTaab  pan  ipn  n:«p  bsnan  «bi  aban  ^n« 
n^n^a  ]p  na  ^«pnai  nnpa  an  nbbaa  naa  nnp  n^n:  prn 

1  1.  nn&a.  2  1.  =  pian. 

3* 
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onnbrnm  nmbinn  nba  nirpam  mm n  man  itaarp 

ijd^üh  bn  innam  bapm[b]  inic  piö£ 
bbm  nm  bs?  zrp  nm  nnp  mna  id?d  w  mn  mal 
5p  wiD  na  ftütj  nb  pia^  :nnmnb  mb  qprva  mm  mpö 
pnmp^aabn  im  pnb  ya  nmy i  pmm  pmr  cmm  pnmn 
mm  vniTro  pp  ‘map  imi  msmo  isn  ppmab  mra  ipnynfcn 
mman  pn  m»  nm  nabpam  nbinD  mp  pai  m  pinr  nm 
im  ipbn  ipbü  pn  in  pnmp^n  dpo  nnn  jnmps  mm 
iz"  nbm  pss  xin  pmpb  pmbn  napna  :pb  pDmpnab  mm 
pa«  p^bD  mnamtf  pDp^b  nnp^  ptcsa  bitap  piny  pppm  pro 
no  nrrn  ann  rnni^b  i  pb  pipaiöTa  paa  pmmr  pb  ppnaia  P-48a- 
ppma  nanap  mp  pinns  pnp  immn  m  ]D  tnnpn  nbn  nn 
rpn?  mal  mmn  nn&  pb  m  inna  mx  nb  pek  pn  nnn^i 
im  pn  npbn  nntm  ]D  bran  parnt  br«  “nxb  pcsrn 
nnp  mna  "in  nb  mna  nm  nmn  nans  nb  m  mabyn  namp 
pn  "xrx  im  prm  pnn  maop  i^n  mna  nm  ma»  nb  mca 
ppin  p^nis  nm  lab  ‘aap  pb  max  nt  mt  pan  ppnaa  nax 
■pa  ]n  pponhC  Dm  nmn  pnmp  ina  irm  vny  pnanpa  bmn 
pim  pipni^  bn  iiw  nnn  pmn  pma  pan  nm  na  br  bpa  m 
nmn  p^na  map  pb  ipaa  nnacp  rnaa*  mpi:irn  inpnn  ppnma 
bbaa  Diöp  mn  bbm  pntf  iiaamn  pnan  nn  nn^p  mann  ipd 
ib  oa>e  pdx  pn  nb  anaizm  nm  bnnoa  r.pD  bbiaa  i#  maop 
aba  mnb  xbi  pPDb  mpnna  ab  mninpb  oam  na  pwsat 

*  I 

pmn  ppiux  nmb  ppj«  nnp  mnai  nziap  i  panab  pinapnbP-485* 
nn^p  nD  pnxn  niöDb  pdxd  nzm  KDinpn  ]ipn  i«ip  pns>ma 
ppü  *}ü  nztöp  p^n  n^nn  nn^p  pa^i^n?  bni  mib  ib  itma 
ibü  nn«p  n^Dpn^  ppn  n:D  bn  pbmi  pbpn  pPD  pnxmnp 

•:iat  nbnnon  p^  mninp  ^m 

innx  nb^n  panp  mp  nzinpp  nmiopxn .  nb  pdx  nmi 

:  ppnnx 

□mpn  pm  ipin  ^n  ^bb^n  pna  xby  p^b  m^ 

:  [pjpnsmx 

:  iD^  nzinp  mnnp  bn^  ib  bnc  pi^D  ^bD  ^nbno  ni:x 
:  m  pn  n:^i  pbnn  ^n  nap  pn  rvw  npbnn  dipzd  msa 
:  n^z^tJp  pm  nnpnnD  n:nn  ni^op  p^n  nnpmn  DPiü  i  ma^  p-  49a. 

a  1.  phKiöira.  b  1.  pnm^.  c  1.  inmnx  fl  1.  *b  ön. 


33 


:m  nmio  nnnn  mi  nnnnn  nnbn  nnaa  p  nmai  nnna  aa 
a->"ipTQ  ammb  amsa  pna  bn  nnnnn  pn  mn  p  nmai 
:  amban  bna  mm  bim  m  nr  bn  nanb  mbmi 
mm  m  bn  nnmna  nan  naan  spo  a4’  npn:  ^isn 
m4’  abi  t  nin  ab  nsm  mm  niannb  mma  pnn  minn  mm  v-4 

i:  amban  bna  mn^  bim  m  abnb  nmn 
ambnn  manu?  mnn  man  main  nm  nnnnna  mman 
mb  an  nn  mm  nn  bana“>  pm  naab  nbna  ianns  an  m  mm 

i:  amban  bna  mm  bim  m 

am  nin  ab  p  nnnnb  am*  na  nan  am*’  pnna  aman 
in  ininbna  bana“1  nnm  ab  nn  annnan  aim  pbn  am  in 

i:  amban  bna  mm  bim  m  nibm  ps  ambab  j 
nn  nbn  mn  jpo  am  amn  bn  nman  nsbnnn  amnn 
naa[b]  nn  nbnaba  anm  amn  nman  m  bnb  nn  naaba  naa 
bim  m  mm  ninn  amnan  naab  amia  nan  mn  aam 

i:  amban  bna  mn41 

■pn  ana  pnn  asia  apin  amn  nnn  amn  nann 
pnm  mnan  amn  ibapi  msb  na  nn  pm  nani  pms 
bim  m  bimn  mm  mn  nr  'pm  nr  pn  bmnm  ima  i  pmnn  p.4 

i:  amban  bna  mm 

manpb  arnm:  amnai  mn41  man  ma  las  nn  nan  nnan 
mcan  aaan  nan a  nn  anas  main  pn  innnna  pa  noai 
<:  amban  bna  mm  bim  m  mn“1  aba  aa  lana  ab  ninn  lann 
abm  imnn  bni  nnns  asb  amab  na  am  nan  aaan 
banai  an  lan  nn  mn41  ana  laan  mn  anb  pai  lam  a^m 
bna  mm  bim  m  pa  mann  ibbn  p  mnai  am  nsa  bn 

i :  amban 

amn  mbnn  nnna  amasn  bmb  ibip  naas  nan  ab  an 
nnpn  man:n  naa  nnn  naa  nnm  nrni  amnn  maa  nn 
i: amban  bna  mm  bim  m  nnm  naa*1  mb  nnnn  na41  Ta 
naa:  ab  nan  bn  bni  nnns  bn  amn  ma:  nan  aann 

i :  nna  nn  ann 

aansn  amn  amnn  linn  nnn  amba  amiba  lan  bana^  bni  p.4 
anb  nnm  npna  pnmi  annnan  nnba  nabnn  pnab  amia 

a  1.  *iöttj  =  b  1.  bzz. 

1  ]# 


3 
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iminD?  nmbs  im  nnoa  mm  mm  n©D 
w  “?©  m«bsDn  n©D?  mn^  ib  mbmn  i©©  m«b  bsb  p.  45a. 

inmimm  p©d?©d 

i:©m  bah  n©Dn  pöi©b  nmoD  •'©ton  p«n  m©D?si 
nD?m  m  D?m©  n  nn  ©n:  mn  ni2ü  ms  n©©  na©  ©«in 

:mn 

«bi  pTi«  «bi  mbp©  D?bn©  ©n:n  mn  nD?m>  msb  m©n 

nmn 

n©©:«i  omD©b  DpD  ama  mn  p«n  isd?  bs  i©ib©n 

i :  nmnb  nn  p  ammn  bsb 

i;Dwn  p©b  i©?n  b«  iD?m  p  n«n  p«n  mn  ba  mmm 
r,mD?DD?n«  ms  pn©  n©©  n©is  pmn  ms  i©i©nn 
i©D?[b]nn  pi©i  m©Dbnnin  mbn  pol  n©^  p«  mmn  P.45b. 

i:m«bsDn  n©D?  mn^  pb  mbmn  p«n 
mn  “'«idd?  bnp  D?m©  i©«  amb«n  ©i«  n©©  nab  mm« 

i:obD?b  id?  imn  Dip^  «bi  Dp  «bi  nmm  m«Dn  mm 
umm  m«nn  im©  m  bD?  amn  ni ©d?s  i©d?  nD?m« 

©©«*>  id?  n©D?  ©©?b  n©nm  p©i  i«*>n  mm©  npb  ©«in 
lonm  mmn  i©©  mm  pb  mbm  :  nnm  di  is©*»  mn  m  iD?mi 

mnb«n  bn©  mm  bim  m 

nsi©n  nrn  pn«i  amn©b  DpD  oib  i«m  •?©  psn  m©n 
m  am«:©  td?  mm  mnD?b  «©©«l  pn  D©n  amsi©  ni©D? 

i:D©ib«n  bn©  mm  bim 

di«  alb  [psn]  i  amn©  p«  bnn  nm  i©«  D©n  •?©l'b©n  P.46a. 

"i«*iD3?b  mm  a^©n  ■}©  nin©«b  ibm  «bc  am?  mn©  i«b©m 

m  nmnD?n  ©nb  D?m?  Dmn©b  pr©2  mn  in«  am  am  am 

i:omb«n  bn©  mm  bim 

□©?liss  ]m©i  d'©ti  mn©  mn«  m©  b«  Din  n©  mmin 
o*nn©n  m©ip©n  amm  amm  ibD?i  ©ri©  am©  p  a©m 
•pn  pinn  ids©  id?  mm  anb  mn  ^n  m?©  m?  a^bi  d©di© 
mn?  bm  m  d?i©d  ibs©i  amb©  i©b©  dd  a?mi«  pm  omn« 

:  amb«n  bn© 

1  b n n i d  i«©  id?  mm  mbip  p©  i©d?i  nn  ma©n  ?©?©nn 

a  Exod.  8,  17.  15,  12.  7,  21.  9,  23. 

i  1.  na©«.  2  1.  pa. 
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i  ;i«ps  «b  ana  pic  a^a  a^nöia  i«p  Pisa  m  i«p  ^biani  p-43b 
pv-js  “od  m  ba  bnan  Piaa  «b*>p  ntinpp  nbnp  «in  ap 
mm  iznpn  fiaa  )i2  na^an  npin  paiaa  paa  a^bpn  a^nai^a 
niBü  «ap  b^yq1  nw  bnpb  imia  abian  ^pp«  ^naap« 
a^i  n^nsiaa  nin^  inbiai  na^nm  a^nb«n  pn  b«  aibian  i^ba 
n«a  p^  a^as  niabta  tnin*»  m«iab  fppsi  a^pBiab  apa 
n^Pin  ■ja  i^paa  ^a  rrniab  a^tnnn  ‘jü  nin1’  n«£  nbpr^n  mn 
[i]ppbi  nmnp  ^aa®  inpia  a^aas  npaa  nmi  mir»  papa  pa 
:pit>  papa  pa  amia  iw  aap«  anani  i  jqio  a^a  pa  pm« 
nana  anb  apap^  ■pb«  ba  ^a  a^aa  naa  anpia  pia  i  npaai  p-44a 
nipaaa  aprnaia  mm  ^paa  ba  a^ai*»«  pai  a^an«  pa  a^paa 

i:a^nb«n  baa  nin^  b™  ^a  a^nb« 
un^an«  ippai  a^an«  ipbd  a^aa  anabtai  niabta  a^pan 
la«  n^aaia  jppa  bbaa  ‘■ooa  niaiab  n«P5  pus«  Piaan  m 
ta«m  n«pBdb  apsi  *>«paab  b^hp  aia  nnpbn«  piö«  nppa 
nb«  :b«Ptni  a^nb«  ^an«  nba«  piop  ntn  ^bb}  pa  nbap 
uarnb«  nin“>  *naab  nin^  la«  nrnia  Pia«  a^aan  niabian 
a^iaai  nsipna  aaiaab  a^aa  npiaa  «npia  Pia«  nipm 

ItW»*' 

i  . 

naiaa  a^nb«  nin*>  ^«aa  apab  a^an  dpdi«  «taa  nsna«p«n 

t:apan 

ua^PBd  nspaa  paa  pa'p  K^an  pa  nniap  mpn  i  ms  tan  p.44b. 
ita^PBd  pp«  baa  niaa  p^a  pnian  iaVa  iia^bian 
Pia«  ba«  pa  d^pbe  bia^  baa  nn^«i  nap«n  «laa  ^ap  n 

i:ppan  pnm 

npa«i  nap«n  n«  «iraa  p«a  pm  a^[n]ip  ‘»andnn 

ntpo  a^a 

i^nnnia  iai«  iap  «b  pa  b^pse  ^aa  pian  «^an  ‘itaian 

bi:aw  niabia 

nb^bn  ba  a^pp  nipa  a^n  n«  mm  p^bin0  ^a^aian 

i:napnb  a^n  n«  aia^i 

ma  nipn  anb  n^n  a^ia  iiapai  p^ä«  mpad  ^bdian 

? :  D^ap« 2 

i : nibiabi  niab  npia«i  «pd«  iDn^«b  a^n  n«  a^ian  ^a^iann 

a  Exocl.  10,  19.  b  14,  21.  c  14,  21.  d  15,  8. 

1  1.  dm  2  i.  ü^j«d. 


:mm  oaa 


:aby  mm  psa  am  ibi 

aaaa  p  "’niD'ab  asiaa  aass  nbm  **n  pD  paa  ninn  bD 
omb«n  aim  n^bas^  nmns  isasb  am  cmn  ^ab  ans«  D^asr 
byn  nnisa  «in  map*’  Dn«n  bbso  m«aian  a^a  «ain  "im 
mnn  a^a  D.bs  a«nn  naia  p«  aabn  naia  nmb«n  nian 
nmä  dtd  nn  aam  pbnn  bbsaa  mabia  cnpbn  nma«b 
nn«  n?  apa  «b  nnbn  mi«b  mba  mn  na  naass  inaana 
naaiaaa  m  nna*1  pa«i  mm  anaab  na^an  min  ins  nra  m«a 
map  msa  «aai  asan  pir>[np  msn  m  bai  msn  pm[n]n 
nsb  anbn  ba  «b  ma  nnaan  msn  map  naina  p  ms« 
i*:Di«n  mm  mm  m  «Dia  ba  ba  ^a  on«n  mm 
nainn  im  p  isb  noan  n®a  naa  mas  abab  na  aab  nasn« 
pbnn  aaiap  ama«  maia  pnsn  inaia  i  apa^  asaia  nps  nbbsoi  p-'4sa- 
ni«a  yai«  ptan  paa  mn  ^a  nsa  oaan  n«a  naa  nsnbirn 
ms[«]a  Daran  n«ba  i«a  nm«ai  Db>a«ba  i«sn  nma  ail  nsra 
nnna«  n«  imna  n«  amb«  namb  man  mnaa  ipasm 
n«ai  nacan  n«ba  ba  nar  pab  p  p  : a pai"»  n«i  pnm  n«i 
:inan  ni«bai  laab  ni«bab  nsra  Daara  p  Dnnb«  laar  na 
pnam  nsiam  aaasn  mm  na  ^n«  inaasa  niba2  naba  ib 
♦:  :pnisaa$a  aa  «bi  naaai  nma  aa«  dWs  aba 
aaa$  pbna  nirnb  naa^o  mbn  omaraa  naa  na  nsnm«nn 
itpnm  pa^ba  mm  ^Tmc  iaa«i  iao  pa  laaipn«  «bi 
a«a  na  iao  pa  aa«  «bi  aasraa  naan  nn«^b s  im  aan 

i  taaaaa  mab  isnnpbd  iaa«i 

*  Deut.  8,  3.  b  Ex.  2,  24.  c  5,  21.  d  14,  11. 
i  nm[b]3».  2  1.  rvfcsa. 
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miom  Yiam  bmn  mmn  D'ns'a  ibapna  *pnT  i  mojpp.411 

1 :  ^nx“»bö 

mm  in  nn  msto  nmx  nmn  pm  mb^m  mm  nnma 

1 :  mmmi 

:mnrm  pmon  nü  in  pmon  n^inn 
:pionn  pmu  nmbn  mm  n^  in  nmn  mo  mnnn  mm 
:pms  bna  nnm  mm  in  nopn  pbna  im 
jpntmn  m^M  mm  m  mm  in  nm  mmna  in«  mim 
tnrnwi  nmn  j^p  mm  in  mbTiw  m  mn  mm 
:mnnn  pb  ynptt  mm  mm  in  mm  nnbn  rhüinn  m>sp 
:nnmi  ms?  pnon  1)2  in  mm  p]on  mmn  nntft 
:b">&p  irnnn  vaü  it]  in  mmotf  amn  mm  tnatt 
:  immnn  nbnntt  #bn  ma  in  nnx  prnbn  imm  nnm«  1  p.  42a 
bxniüm  a^n  ibapn«  psm  amm  amnm  man  psm  «iö# 
baitn  br>i  mm  nnm  nm  mm  nma  nm  nm  mn  psa 
mn^  na  ammn  man  mnmi  bn  nm  mnba  nbab  ma? 

:abrb  m  imm  pia  nm  nmnbn 
abmb  mnba  imm 
:abmb  iüü  imrni 
:ina  aba  nba  mb 
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immd  pinn  pn  Dip  nmpc  p*>by  p^m  pD«b  pimns>a  nmmn 
mmn«  pm  mpm  Dmme  ibcn  in  i:pmnmb  pn*>  pirm 
n«i  nü  nbg  tyd«i  nnbD  nsis  mb  in«  pnpioi  nnsm  jttf 

1?  im  C|115  “}bnDk  imniD1  1D«h  Dip  b«1tm  I  pTlTH  piim  p.  40b. 

pnap-a  pnn«bi  pb11  p:«  pim  innrmnbm  psiTJfti1  pmm 
pmmT  n«Dnq  imi  nm  iinp  omm  ppm  pspnin  n^b0 
omm  sian*  pmn  ips:  pspm  pm  ipnim8  ‘jisiD  nn^  lb«DH 
nm  dddw  nmi  nnnm  mm  id«v  nmp  ■’biby  bn  imn«u 
nim  miT«z  mm  nm  pm  nimy  nm  nirmn  ppn  nnbix 
b «itm  inn  mm  nbn  bs^  pnibnibb  mim  non  bmaa  nmpb 
Dip  nnbD  nms  D^p  C]1dt  nm  b^  pnncc  ps«i  pn  imi 
mnb«  pm  |D  nb«  pss  brn  mim  pip  nb  nip«i  pm:  bm 
ps«i  pirnbn  nn  imp«  prnbn  nm  ni  p^b#  pm  nim 
n«i  onn  nnbw  nm  nm  b«  im«  jomm  b«  pirm 
pinn  nnm  nmns  pnninnn  nm  pin?  p«  in  b«imi  nbiDp 
mmipD«Dtml  mmb  nmmn  im  pbbü  «b  pmp  nm 
pbüp  ‘jbnn  ^d  Dmm  ipimn  pb  nm^  «1  nü  DTm 
pnn^b  ibnm  «b  n^mb  nm  i  m«i  <np£  nim«np.4ia. 
n*»m  mni  ;nm^  mm  m  irni  ab^b  m  ^«im  prn 

jppnrcn  pn«i  pmb 

nmb  mp«i  nüb*i  nm  p  im«  nm  nm  p  inni 
nimm  nmi  mbm  pmp  jpoi  nm  nnn  nnm  :nm«n 
iDbm  pmp  nm  mm«i  nnmn  ^bu  pm  pmm  pb  pim 
ni^bü  ipmn«  «bi  pmb*  pim«i  nmn  pnra  ib^i  nn 
^bD  n^nsi  bbi^  nDia  nnn  n^ns  ibbn  pnn  pnb  ms^n  im 
nbnnm  bb^  nmsi  *:nb  ^nm  i^Dp  nimm  bby  niöD  omm 
bb^  nms  nb  mpiü  nninb«i  bbr  nm  *:  nmn«  bbrm  imp 
n^ns  <  pmm  mb  nm«bm  bbr  nm  *:  nb  nmmj  nnb«i 
i  <abmb  oip^  «bi  mp  «b  nm[n]i  <ppsm  nb  nm«bm  bbr 

a  Fragm.  Del.  Kolm  S.  36  psö^ba  b  nsJ'n« s  pi«  c  nm^ib 
d  püiTsüjnb  pi’-iTSs  iS  e  f  pnpm  nb 

p-n2  h  n^öwS  1  -nn^n^  k  pnri  1  pn^  nts?n  m  piawrib  n  p 

°  D*n:i?22  pps^  pipiDi  n^b^  p  “hm  nsn  (i  nn^«3n  r  ibSDi 
•ja«  s  pipn  pnpnDi  1  i^b  u  v  innDnia  ^Gi< 

w  nöDN  x  om.  usque  nt<i  y  pb  nm  2  is^nt«  aa  b^ 
bb  pxmbni  cc  hier  enden  die  Fragm.  D.’s. 

1  Exod.  14,  12,  13. 


27 


mm  p^b  p^sm  nwtt  nnp  n^ns  nb  piax  nw  p)aa  iw  “ppo^ 
nbpe  ^pps  jp^pinp  “p™d  babi  niaFc  )*n  nnro&n  ■ppp^ns* 
nabng  »:  n:a  p  po^f  ™  pDF  p  pb  puapfco  nbnp  pn 

19  mabn1  pppnk  pinai  nmiaff  nnab?sh  ünm  bn*i  npm 
ns™  b?  sbsi  pn  ni2Ppi  rmb  p^d  amp  nppab  nns 
niöü  nnp  n^nsra  nns  pnabs  nrab  npm  pppm  ™n  nnibnos 
^112  nnsPD  np^n  ™i  nnm  nb  pmsV1  i^b*  ptti  ns^n  ns™ 
nb  innm  otfp  nbnp  bm  p^np  npp^  pnip  pn^s°  pmai  :  nb 
nbp  ->bp  nuy»  nnp  ‘osf’  nnspn  jnom  sp^n  pmp  pms°  p*s&n 
ix'va  pisn  b^no  ■'p*or  nnap  pinpq  ppp  nx  po^  nb  pmai 
p:i2P  n^sis^  pnoppu  pPPw  nnmasi  nsssn*  p^ps  pobpm  pbsrf 
npsx  p^td  nsmw  D^np&n  nsmw  nam  □‘mob  p^bmo  pp™v 
pptfpoia  bbsn  p^bb  n^siüaa  pb«  bnz  ppni  nnpsna  pp«y  isb 
pon  nnip&p  npn  pbp  pmp  pn^scc  pb  npsosp  ns™  b« 
p«i  nb^mff  nnp  pnp  pb  p^nppee  nmpnp  mmbdd  i  nnbia  p.  40 
obmn  sbsmbh  pnn  p™n  pniia  ppn"isg  p^nn  psbsn  pp^ 
pm11  \bo  sbsnkk  p«  ppiü  ppngg  :n^«ms«p  ■'sn11  pb  ipsdi 
p00  nmnn  n^ns  n:so«ram  pn  :[npmi  nsss>n  Dbpü  p«p] 
nbnos  spöw  oppp«  nnbbnopp  d™«  p^nb  pm«  nb  psnia 
npnnrr  n™  p^np  np^  n«n«  pmp  pms  jpü&n  TPniqq 
ipim  pidd  p  ibtsss  pnap  nnmm  nsss>  pbn  vsn  ppn  bnrc«pss 
ppD  nrnrnb  nb«  tpdü  «inn  □‘nn  :npnpü  npnb  pn*np  dpxd 
brn  ^sbvv  nü^  ‘pm  nbpsia  npp^n  dduu  cppb  nias?  p^ 
p^yy  ns>n  nsapxx  nnp  liianpDww  ^p  n^ia  nsxi  pss 
nb  pti^bbb  "o  ^bsp"aa  npissi  pppn  ppp^  i$zz  ns?PD  nb 

a  Fragm.  Del.  Kolm  S.  28  ff.  om.  nsqne  P^öiü  b  pn^ni 
c  -(a^  d  ^ni<  e  nbnp  f  pi«5?  p£3  s  om.  *i  n^bn  h  nnnbsa 

5  nn©i  k  Tara  “pabna  1  .ppr»  bi  D^bn  m  ni 

n  npujsjjti  0  nn^  p  om.  usque  n&<  q  pnip  r  b^nö 

s  d^sKxi  1  nD2  u  v  om.  “pnas  w  nn^J  x  om. 

nn<  y  »p«  2  p  aa  n^tub^  bb  pb  np^ööi  nsp^b  pP2  ns< 

cc  nn^  dd  niüinb  ee  ff  om.  usque  p^ra 

prvram  hh  b^ba^  ü  n^n  n^n  kk  bnbi^  11 

nntü^i  n553?n  öbp^  nim  ösps  nn  om.  nw>2  00'  nninn  p 
pp  ‘prx  nnibnö  4q  ns  rr  naiip  p?a  b^bs  rnn  nnn“» 

vasn^i  mmo  nsntb  ss  bnnö^i  u  nw  bbs  uu  vv  bnpb 

ww  ö^srnn  xx  rmi  yy  ps^s  1.  pans  zz  pnra  p“nn 
aaa  n^b^ns  bbb  “i'isx 
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:moa  iw  mb  nbm  nna  i  pi«aan  pb  na  nin  po  m 
jpbnna  m  firn  in«  pi«aan  pb  na  nin  nia  m 
:  paiaob  nn:  n:«i  inr  pi«iaan  pb  112«  p  ma 
naa  iw  wb  nnian  in«  npi«aaa  71b  na  min  nsp«1 
nbai  ibmn  «bi  ipis  nnm  in«  pi«aan  pb  na  nin  nanr\p.38b. 

:ni  pro 

jnninii  mba  pm  pam«  pi«aaa,  na  nin  mo  11a 
:nima  ns«  iw  pm  nna  pi«aan  pb  na  nin  n:ii 
:nmni  wo  11a  nrnpn«  pi«aan  pb  pn«a  nin  nnb.i 
ba  nniaT  m«a  min  ibma  npi«aan  pb  na  nin  mm  nna 
1 :  pn  DDian  ananna  11m  pwa  pan  lin  pb« 

□ap  iba^  «b  ma  pisan  iani  iba:  niao  b«i  mm  omaam 
maai  maoi  mainn  p  ppm  «bi  pmp  nna«i  naa  naa 
ia«  nn  "n«  in  ma  pibna  nbnp  bai  pbnii  paa  pn«i 
11a«  maanb  parb  1  mao  mna  nbnpni  dw  pm«b  naa  p.  39a. 
iin«i  naa  mb  maan  in«  nana  p«  ba  piam  pn  pb  p 

1:112  pbaa  panbi 

tnnia  band  ib«ai  nna:ac  rnam  aban  ibma  naa  pb  ia«ib 
naaa"  pba^  amimf  pama  m^b  nn  p«  me  na  anai 
nba  paap  «bi  n*  «b«  pn«  mb  nnanai  nanb  pnainn 
nbnp  ianra  maian  ipas1  aban  nb  naap  «in  nnp 
npa:  ia«  ana  mb  nbp  iai«u  iai  anai  nna  ba  pbaa  nai 
nmsaq  m«n  an  Diba  pain  mb  ma«i  nniap  pmb  nia° 
nm  w*  mb  nns  in«i  nar  nn  inan  nn  p«  ma  paib 
1^baw  nba  ma«  i«ban  ninrv  in  iniu  maip  naapi  :naa 
abn  n«i  nbbaaz  p«  aa  laaia  na:«i  pipy  nm  mn:x 
iaapcc  nib«  :minw:  p«i  aaab  nn:«i  pb«bbb  pbaa  la^ 
nnnan  pna  iniee  ppsa  pnnn  nna«  naaidd  naa  naa 
phh  naa  bab  1  arnna  inigg  nabff  nai  nanb  n:«  nin:  P.  39b. 

a  Fragm.  Del.  Kohn  S.  2  l  ff.  ma  prim  b  in«  c  nna 
d  bnb  e  q«  in  f  nwi  ff  h  iwmn  an  1  *nn 

k  nrbrp  1  ipönm  m  ma  n  wn«  0  ma  p  nnn  9  no^ian 

r  om.  s  om.  1  naa  naa  u  «m  v  nbnn  im  w  -b  x  naa 

y  pp*'  z  nn  aa  5pb«b  ia^  bb  nnn  pbxb  cc  ianpn  dd  nnn 

nnax1!  ee  «im  ff  nn  ffff  «im  hh  om.  p 
1  1.  npsn?  cf.  Num.  33,  12. 


™-rp  mnan  nsbia  nans  -nb  pbns  in«  pb^tap  p'mss  ^«nara 
nra  ^  pn  naa>  n^  nbiü  nb  na«i  nnra  n?  nnn  n?naa 
pnnn  iba?  pnb«  an p  Manna  pa?p  n«nnn  pbaaa  pn«i 
mnn  naba  nans  npy  p  pb  ^^nbntü^n  nwba  laan 
nnna  naana  nmannan  nianaa  nnitm  ‘nanp  ianp  nnn 
pb  na«a  i  ptn  p  nna  nnna  «ba«  nmn  p  iab  ibanjp.37 
inT  pabnp  bai  pn«  ^aa>  iaa  ipis  pra^a  aaan  na*  na 
in«  w  laa  ipia  nana  pb  na«  na  pn«i  naa  n^na 
nan«  nin  n^n  n^b  nbm  ipia  iaip  b«ntan  naaab  pa*at D*a 
paa  iba>a  nan«  p  pnnbiaa  mti  pnna  p^ba*  nnaaa  lapn 
nma  na*  nn^na  nba*a  pnannb  pani  ipaai  pnniaaa  nann  ba 
napin  nnia  na*  nnna  nb^a*ia  :naan  nn^nni  n^nna  nnpia 
ba*i  nbiana  ba*  nnia  na*  nnna  nbann  jnbiana  «b a«i  «b«naa 
ninan  npn  nnn«  nnia  na*  nnna  nbnta  :nb«  naa 
npnaa  «bn  nnia*  nbia*a*  ba*  nnia  na*  nnna  1  nb*w  :nb«nnan  p.37 
ppm  b«nan  nibna  nin  naai  ^«nsa  napn  nin  niaba 
nbia*t>  «n  nnn«  pmn  p^ba*  npsi  nb«^  non«  ■'«naaab 

npnaa  «bn  pa*  ]b  nnnnn  oba*b  pn 
p^ba*  «aaa*  niao  b«  o^oaana  b«ntn  nn  ibaaib 
morn  nnitn  nmna*  ptnna  nnb«n  pia  nai  pnap  nnnrni 
ba  imb  nn«  nn  bntn  ba*  niao  nin  nannn  pn  pb  pnaoa 
pnnn  n^bTia  nn  pnmai  :onnn«n  nnnm  lin  pn^onc  ttw 
nin  n^n  n^bn  n^o  lin  pnpoi  bnnn  pn«  Pn  pn^stc? 
n^nnm  nin  n^an  nn^i  npb^«  b»mö^  pm  p^  pb  nmo 
iüddü  npb  b«2)^ü  pn^p  niD^n  npiann  nnü  Pnp  i*:in\«b 
nni2^i2i  naanü  n^nnntjn«  nnbb^  nb  nDia^  bD  panpn 
p^p*1  nnbn  n^n  niöDDiai  1  nnitan  n^n^i^n  nn^i  p.  38 
~n«  ntüip  nip  nnmi  naa^  pnm^i  ]ppo  nnbnn  paano 
npnt  nnm^ib  pio  n^b^i  nnt>  nbby  nn«i  nn«i  naa 
n^pir«n  nnnia  no^ö^  mm  o-inaaü  a?n«n  nbnaüi  D^niöbsn 
pabs  taiüp  n^aiü  ibpn«  jna»  D^bip  nat?  ni«ü  rn*n« 
nir>DDn«  n^aiü  pb«  QiDob  paD  a?n«n  pabsi  n^aat:  a?n«n 
nnmi  *>otn«  pni  lin  pnta  ni^o  ^ü^^ai  &  Dnnnn«i 

unwa  pai  pnmn  nns^ 

a  Exod.  12,  31.  b  12,  37.  c  1.  p^nö 
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prtr“  22bb2A  b«i2)i  m  11121  ibr«ia  ?22ipii  pim 
pim  ip2ii  isbi«  b«i2?i  13111121  ibr«ia  <J2313Q  1221a 
1112  72  ]in«  211  2dd  21  2121 ips  2ma  2idiiisi 
nniöi  221p  1&222  2ibib  2ibn  22isb  1D2«  jnaoi  np2ib  p.35u. 
2in  222?  udii  «b  72  ]ib2  pami  225di  p  7111D3  mn  b2 
iis«i  1112p  7132)  212  7D2  7121m  7«  ran  221p  11101  7iipsi 
impi  713132)  psibü  71212  711121  niiiD3  12«  di  bipa  inn 
btapi  nibib  ni.ibsi  223  nbarrai  d1 131  «bi  212101  mm  iib2 
diisü  21«  lab  2121  1111  bi  71211  «b  713«!  nusa  bi 
2iib2  pü2pl  7122  mm  D2  212101  2b«i  nb^b  nmn  bi22« 
im  iba2  im  bipi  mnba  bs«  «bi2D  223  212211  2dd«  11 
711211  mi«  nub  rtai«i  bDip  22inpD«  2121s  1131b  72 

CbS3  22b«l  biDp  7121  1D2  11  p^llb  212D2«! 

712b«!  pam  711122  bDp  2112111  2bib  niabsb  211211° 
pimD  1121  isbi«  bi3p  21211  nb^b  niabsb  1  <21121  cpim  P.35b. 
I2bpi  2i2bibp  bDp  21211  2bib  2iabsi  2121  <:2lo  b2 
1121  Diim  bDp  21211  2bib  213bsi  2121  C22D11  23bi«2 
7221  pbib«  bDp  2122  «bib  2iabsi  2121  <:2iiifl)b  piilpD 
bl  bDp  21211  2ibib  2iabsi  2121°  Opbib&i  7111301 
211  2212  2121  <  :2121b  2121  21p«  b«1DHl  Di  HD  11122 
2212  2 1 21d  <:23pis  21  2b31  2T2  21211  b«1Ü)i  1211 
I  2121d  I  :  71312«!  2122  2T2  21211  i«1SD  1211  211 
2121  I  Jplfcb  1111  1212)1  121T1  b«112Ji  1211  211  2212  p.  36a. 
pbiDp  pimi  plDta  D121  Q112Ü  bl  121  13b  211  2212 
2bi22Dl  2D«1  222121  2D  |D2  2ibl  2,il  p2  2ib  «b2 
J2blin  12T1  D2)1  11311  :2Dpl  11  p2pl  D21  111  1 : 1112? 
2D111S  Jp121  p2?1p2ü  b«102  111111  :pbiDp  D2  11111 
D21  22b«  :211D1  031SD  D2)1  2Ö111D1  :2T312  212D  D21 

1112  am  pi  :ddii2di  iii2D  d2?i  2b«i  :  213111  pbm 

D21  221lbDD  J11D1  11S2  T22  D2)1  p1«l  I  2)«1  i1S2p.36b. 
2iD  "D2  2ibl  211  2ib  «b2  C211TO  D2)1  221lbDDl  :  2biDn 
2ibl  211  2ib  «b2e  llll  213b  221221  ]13D  pb20D  2123 
211  2ib  «12°  Cpbill  212S  2T31  2121  22)11  2iD  ]12 
bl  12p2)  111  pib2  2bSD  D101  221Sb«  2ifc  ]D2  2ibl 

a  Exod.  12,  28.  b  12,  27.  c  12,  29.  d  12,  30.  e  12,  30. 

A  Fragm.  Del.  fehlt  bis  p.  39  p25tl  11b 
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toib  mb  pbna  nna  pb  pnnao  man  nansN  miön  pm  naa  aa 
n:m  aaia  nnrma  pa  baam  nar  na  nmb  nnsm  nmaa  maban 
<:nm«b  pa»  ms^nn  nspasn  nin  banm  i  «Dmafcfc  -»na  nab  p.3;: 
nnma  tmabmj  na^  mn»a  na  in  naia  pan  nnT  b»aiir  H 

naba  nb»n  napmn  aabtt  mnaA  bn  ]a^o  panb  ntn»  j 

nnn  bab13  pDib  n?  ab»  prob  pma  n:»  mbNnIj 
xb  obpb  nnmb  an  nm  pannn  pamab  m  nbn:?E  nana  J 
ba»  "ja  ams  pbam  pam  nnarc  n^anF  na  nnn^c 
nanad  abnb  nb  bnpaG  nma  mbn  apym»  ran  nnab 
pane  ams  pbam  pamna  baa  nann©  n©m  am  nNanp 
bann  pmaoa  pnax  paman  nnoaG  pbam  j 
miaa  Nbapn1  nn:  n:abaH  p  ana  paman  pam^an 
mma:a  nan  am  ppsa  pn*n  i  nnann  nam  ©:n  p  omrap.34 
naoa  a^naa  aan  nom  nna  baaL  aaraK  nn©»n  n::a?  ma^n 
\rsa  ban  paaaa  pap^aai  pa  pnn^na  pn»  panabn  nann 
ma:  pb»  pman  pn  nann  pn  naoa  pn  p:mp  p  prpa  ! 
naa  pan  i:nbnpM  bab  nmb*'  nn»i  nnaa  nana  naa  naa 
bab  naa  pa?nf  cnnos  nana  N:sb*i  aa>  bxaizn  mmnx  bab  I 
<1:  pbaraaa  na  nnr  poam  pa»?°  paa^  b»atn  ^tran 
<unxap  nn^na  nbnpb  pba^  baatn  ramnp  bab  naa  pan  1 
panb  nann  ma  naa?  bab  patm  b»am  ?aan  bab  naa  pa?Tn 
naaa  nab  pamm  m»:a>  npaN  nbnpa  na?aaa  nmmn  1  ipanp.34 
aanoa  mPb  nbanan  naaan  namp  nn»©a  nnaa  nanan  | 
nn  ba?n  np^aa  ba?  naiN  na^n  am»  na^oa  naong 
p?o  mbn  mba  nm  ba  aanan  nn:  nbana  m  nn»ms  j 
nm*iQ  paw  mbt:  b»arcr  ma  naaa?n  nbTNnh  cnanN  p» 
anaaN  mamR  b»am  na  naaan  nbr^n  icpasom  am  anaa?aa  1 

a  Exod.  12,  13.  b  12,  15.  c  12,  19.  d  12,  20. 
c  12,  11.  f  12,  21.  &  12,  22,  23.  h  12,  28. 

A  Fragm.  Del.  Kolm  S.  16  ff.  iinx  ann  uwi  ü8 
niaa  >i2  nma  b^k  pm  panb  B  niN  rab  c  na sm  D  om.  a^nn  bab 
E  “nn  aba  [1.  an  Naba]  r  n^aa  naan  nb  naa  [1.  nm]  Gpbanr\  tiata 
nn  H  n'-naa  1  ba  bapi  K  pDNna  L  pmam  nanni  naaa  ^3a3 
nxbnna  ba?2  ppiana  panan  pap^a  panana  pa  pn.m 

M  np^s^  n:a?b  pa^anap  nnx  nbnpa  nnn&a  naan  nz  b^a^  bnpb 
K  nn&s  nana  b^aiü  pb  na^a  baan^  ^ana  0  pn  paain  piax 
p  man  Q  paaamb  mm  R  anaai<-i 
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aan  nn«  pn«b  nnnnni  man  nam  i  ^ara  nnanbni  p.  32a. 
ap*1  nam  nni«anb  noan«i  anpnn  bbnn  nrnb«  bona  «im 
nnnn  nmm  nin  na«i  nin  nbn  nam  Dia  oraa  :nnin 
ibbnn  nnbni  «non  n«  labinn  ibbnn  nnbni  nnon  ns 
nnnnni  nnp^«  bba  m  nnin  nnn  nam  abinn  ^na  icann 
narnp  "orrn  nnan  nmi  nnn  nam  Db^n  \na  icmib 
nn  b«ntmb  nam  nb«b  niüüii  nam  abaa  am  icnabyn 
nab  mb  Dänin  nnbn  nimb  nrn  n’abn  ina  na«n  na 
Dana  nn«  an  p&3  nba  nabsmb  poa  nnn  «in 
nn  pann  pnnn  mp«i  nan«  n^nnxf  na«n  na  mnai 
bnb  ba«i  ^«dö  an  nbtnpn  aminn  an  mn  bn  noo«ic 
na[n]nnb^b  nnnnanb« nb«n nnnm  n«np‘Hmo  bni  pnb«  p-32b. 
nan  ^nnc  na«n  na  nanb  nnnm  nimb  [nPbn]  na«n 
"»bai  nnnn  Dban  am  jabnb  nn  babm  «b  pnnb  pmb  pn 
annn  ann  nn«m  nnnn  obm  am  cnabnn  ban«n  nbnp 
<;b«  na  bnpb  pnn  anT  nnm  nnnn  aban  a^  <:nb«b 
pn  b«aa  nnm  nnim  ">bai  mm  anmi  nnnn  abm  a^ 
näa&  pm  mann  pn  nnan  nnnn  abron  a**  i  <  *:  maan 
pi  nnm  Pbn  ann  nnnn«  nnnn  nam  nn  nam  nann«  fnai 
bmaa  naann  nnnn«b  qnit>  nn«  anr  anr  naan  pn  pb  na« 
niabab  mabm  nnn  nnnn«  pnab  nna  nnn  nnbni  nwaio 
p:n  b«ntn  nnr  naan  pn  pma  nan«n  nn«an  nna  nnan 
nmbn  nnna  nnai  an  näbn  nrna  i  pis  nnna  nnai  nnna  p.  33a. 
na  nn  naab  noan  pnp  p  pnn  pn  ppi«n  pnb«  in  nn  mn 
na«  pi  nban  nnnn  b«^^^  bn  noan  nimb  «in  nca  na«n 
am  oan  nnna  «sabnb  :pbn  nb  ^  «b  nnn  naai  pn 
nanp  nai^e  :npin^  nnan  nnnn  n^  n:a  naid 
«b  nbbnn  bn  innp  paa  naa»  naia  mnp  >iaa 
«b  nncs  ^bib«  nnonb  nnpia  pi  ninnpb  nnaa  [p]  nnnnn 
nnrn  nb-  nn[T]  laiös«  mn  «bi  innp  nPn  «bi  mbn  nnnn« 
in^b  ninn  nnn^  naai  pn  nb«  "jin  nnn  n:nr  ^a  nnb 
aibn  nnan  man  nnob  na«ba  ibn  naan  pn  nbnb  babaa 
pnnn  nonni  pampab  nnpiaaanaib  pbnnn  nnnnw«b  nnpia 

a  Exod.  12,  42.  b  11,  3,  4.  12,  13.  c  12,  13.  d  12, 

10.  e  12,  16. 


21 


nanp  nbbn  nmna  naani  pnbna  pa*a  nnn«  p  p.  3( 
setö  nsaa«i  nn  nan«i  nb  pbn  ^rmm  nbnna  npasn  nab 
bbnan  nn«i  nsmaw  nD«n  nnna  nab  naai  ‘'aa  pn1  am 
na«  nnaa«  n«anp  nna  Tal  n«anp  naan  pa  nn 
n«ms  ab  pbnn  inaan«n  'pnjnnab  nabn  n«an  aa  nn 
innm  pb  na«i  msn  panni  b«ntcn  rnrnnn  naa  naa  nnpi 
nannp  nnn  pnnaB  ntrab  nnonnA  npäan  nsnrb  pm 
na  an  nna  nn  oba  mps  nna  "ja  nno^nD  pb  pnoac 
*aa  nan«  mnn  nnab  nnonn  naa  nnn  nmab  «b«  nan«n 
naa  i  ♦:  mab  pnp  dds*»  nor  nnna*  nn  paa  nnn«  pna 
naa  omsn«  nm  nnn&n  nnnnanbi  on«n  nnanb  n«anp 
naa  icann«  n«anb  an«  nnnn«n  b n«n  nrab  naan  p- 3 
naa  cnn«  nnbm  nnnn«  nm  aa«n  n«npab  nabn 
cnaapn  nnnni  nna  ninan  bT«n  prin  naanb  nnmn 
naa  cnnnn  n«nr  nini  nan.i  oba«n  ab  nman  naa 
naa  <1:  na«p  [a]n«  nn«  bn  }bm  nnnn«  nmrb  nnma« 
naa  <t:anp  pnp  nan«n  ban  pnna  nainpb  nnma 
Dia  icnnninpb  -»nto  p  onp  nsan  npm  naaab  naan 
□ai  <i:nnnn«  nannn  «iba  ninn  poa  nana  ban  onann 
aa«*>  p«  bni  maa^  piE  p  bn  pnam  nwanb  nwp.3 
:nbn  nahm  nbpb  nnaa«  «bi  tab^n«  na  nnans  ->bib« 
nD«n  1  oaim  nap  Pm  «b  n^fc  a  bn  anm  naab  nann« 
nnap«  pa  nn«aipa  bnn  pb  naai2  ^bp  ^naaai  nb  Pruna 
p  aai  nanpb  a«n  bimn3  nnn  ma^  naa  pannn  nn 
P  nnamb  pnn  ban  «b  obnb  nanni  nnnna  nn  bnn  nnnm 
nan  pi  apnsn«  p«  bnn  npnnb  pnn  nnnn  p  in  naa 
nnnn«  pnp«5  pna  ^na  mpin«  nmn^bmi  mnn«4  nm  iaa:« 
nap^na  nnbn  on^ni  nrnb«  pn«  non  nnn«n  nnnn^  nn  nana 
nainnn  mannn  p  intn«n  pnan  pn  nnann  nn  D^nnnai 
«in  naa  nn  na  pn«b  nnnnni  n^  nnan  naa  icnnnn 
“’aa  nnanbn  pn«b  ninonni  n^  nn^on  naa  cana 

1  1.  pa  2  1.  3  ].  a>ntn  4  1.  asnx  5  1.  *mp^ 

=  ppn 

A  Fragm.  Del.  nna  pa  paa  nnnnn  B  ^n  p^inn^ 
n:n^p  0  ! !  nn*i  paa  l.  pnai  D  paa  srnösn 

sn  ^n  nnmx  nn^  “jaini  nsnnp  naa  pna^  nnn^  px  ab 
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masm  sn»  n b "i  aiaa  ba  btpi  nns  miiD  nbP 
nnüx  aiaa  am  moaa  by  amm  n^is  aiaatt 
nmta  aiaai  nniana  aiaai  mmna  an»a 
nb^b  »bi  nnia  nm  »b  nni  n^ni  smnia»i 
m  as>  na  am  nabia  n?a&  bs>  nbb^a  nism  naa  nms  ars* 
ma  tri  nb^  n^bsn  nnb»  mm  att»  paa  :nsis  ■’Dtp.29b. 
bisp  »in  »bn  nsnbirm  n,’b»i1  miEmm[a]  miaa 
Ttmin  ba  inm  prn»  labn  aiaa  bai  piaa  pa 
ana  pa»i  ^bDt^n^r  nm*  bai  ns»  npma  mb»tni  pa^b  pbn» 
pn  \io  mbs  m  smtn  »b  nm  ipaia  »n»  mm  amm  tpa 
n^  asia  »bi  nms  ab  m  nin^  qpnib  :m  nsaa» 
pn»bi  mrm  b»  nima£»ici:nm»p  b»am  ma 
tü ^ n  p  a  i  b°  ]inB  nm ^  nma  pb»A  ana£ 

pn  nnn]  F<:nnmxiE  n»iaiDi  ntsabD  bion  maa*> 
pn  nnm  [nbiisaa4  npisoi3  nmp2  un»  nnn  isna  pab 
nmi  i  nnissa  psai1  nnmaa  nn*mH  mna^  ma  paibG  p.3oa. 
< : nmaL  naiai  mpnir>nK  bion  m  n  a  ^  im  a  p a i b  ‘pn 
npmi  niiüiM  nbism  mna*»  ana  paib  pn  nna^ 
nai»i  nnaim  bm  mm*»  ana  pab  pn  r,nn]  °<:nanaaN 
naaa  nan  n^nv  an  a  p a d b  pn  nnn^  [; nnism» 
nnw  bion  mna*>  um  pab  pn  nnn]  cnnbbp  n^nni 
ba  mnsnQ  nsia  nnia  ma^b  »in  n»mpp  [<:nniabam  naan 
:nn  nbm  mT  :nasons  na  n^bn  man  na  msbsn  msa>ß 
[apsn  naaa  na  anan»  naaa  na]u  d ao  naan  :na  nbam  nm 
mnsn2w  aana>  ns»  :na  pb  bonav  ns»  :na  nsn  nm  na 
nn»nab  naa?  nam  ma?»aa  pn  mrmb  naa?  aann»  pb 
snpa  moaa  ns^sn  namai  :nm»i  nmia?  n»*na  n»aip  mana 
:  7»aata  ms  mb  nnasn  ains  nam?  nmbn  manai  :tsan 
manai  jpm"»  ‘'ba^b  a^saT  psnm  ]h>n»  nüp»  m^aa  nüi^ai 
nps»  nn^ian»  n^i^ai  :  omn  m  nm  nnn  niamn 

a  Exod.  11,  3.  b  11,  io.  c  12,  1,  2. 

1  1.  m  2  1.  nama  3  1.  npisö^i  4  1.  nbi^a 

A  Fragm.  Del.  Kohn  S.  8  ff.  n^na?  pns>n  .  .  .h  b  p»  0  pb 
D  rrjnba  B  nnrns»  F  nb^aa  G  pab  H  niains^  1  lapiD^’ai 
K  jrp5<an  L  lanTaiDix  M  iannacaa  N  !ann\i5^na  0  ib.  p  aas  bs 
ö^pia  0  -is^3s  ß  aiDia  s  sa^as^  T  om.  u  ib.  v  porra 

w  ü^a^sb 
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mrp  Dp  p  i^dd  n  in  a  nzn  m  n  2  oiDa  nimb  pnnpp 
px  nnb  np^b  mbp  ^npim  mt3üi  npnn  ppi 
<unim  npn  nan  na?  m  min  xbi  nsnT  nmn 
yix  b  ?  p  p  x  m  p  n  s  x  n  in  a  b  x  n  i n *> 
nnia  p?  nnp  nwa  amab  wa  mia  po^i  d^sü 
n n  i a  p b  od  npx  nnsx  pni  lapnxp  nw  wna  p  *ao 
rjrsüsi  nsa  nbnpxi  nrn  m  ino^  nnpp.28 

npm  nana  (pni  mnn  nnm  mnpa  ^?pi  m2b^x 
mnab  p?Te  nnxa  nnpai  nbnpa  nnba  nsnnp  mnip 
nniü  m  '■nb?  *ja  ^asm  mmb  ibn  Taxi  "pnxbi 
mp  psm  nbxm  inni  nna  nina  bxinf  ppn 
nnb  p^pn^piDP  na^n  npo?i  nmin  p  ^  pn  np?a 
nina  bx  mm  naxih  cbxnan  mn  m  psid  xbi 
?px  bnn  bnp  "imi  mal®  n^s  ppx  m  dis 
nnsm  nna  nb  mmx  hüd  nina  pn?iiD">p?a 
^ai11  nnbn  ^xpna  nirnn  imm?  bmp  mm  npx 
■an  bmk  nninnp  ninmn  pina  irnnn  ms  nn  ia?  xb 
j pL  xbp  bmp piox  mn  misb  ipmnn  naia  [bxnan] 
pb  pna  pxs  pbnp  ^xnn?  omms  nnbp  nmox  bm  *1x2 
nan n  naab  nyis  p?r  ppnn  bnnn  a^bmn  pn  mxnsrai 
nn  nxp  miox  nm  nns  nb  na?  xb  xini  i^ip  ?nsi  nmbn 
npiox  mn  1  naa  nnn  omnaa  pa?  rp  psa  nsa  ^pDxi  p.  21 
pappb  D?pi  nnsssn  *pp  nxnna  n?mi  n?psb  pnxi  nninnp 
ipn®  nnp  iam?n  nnnx  rnaxp  nan  na?  nb©  nb  paxi 
xbx  ps 2  pn  mb1  nma  nb  pax  mnp  ibti  pnbpa 
nb  ppnxim  i^snnp  psa  n n p n  pyn  pxn  p^onsn 
bT  [n^^B  nb  mn x n]n  iinnbüa  nnn  xbi  nrns 
n^ix  pm^  ^x  ‘’öx  ^tnn  xb  ^ibr 

n223?  pw  nn2  nbba  m  "i^Binx  nb  "iaxi°  :pbt:pn 
tmna  bx  nmi  iaxip  i*:nn^a^an  nia  nbinaai  nn*i  mnn 
nnm  mina  b^i  nms  b^  msx  mx  innna 
n  1  s b ä aq  : nn w  : ns^n  ]nx  nnna  *pmsmm  p 

a  Exod.  9?  32.  b  9,  35.  c  10,  12.  d  10,  15.  e  10,  16. 
f  10,18,19.  ff  10,20.  h  10,21.  i  10,22.  k  10,23.  1  10,  26. 
m  10,  27.  n  10,  28.  0  10,  29.  P  11,  1.  q  1 1,  3,  12,  29,  30. 

1  pp  strahlen? 

2* 
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fi  *i  s  ä  fi 1  d  n  5  3  ]  na  nnmn  iah  «b«  nnnb  ‘jb  n«b  mb  pamm 
nnbn  rm«b  panam  msn  pm  p^amb  ‘'X'isü 
i  pf  n n«i  «b«  nimb  nnnai  nnnnnn  ina  nmm  p.27a. 
mr«  nan  pn  na*iy  nnn«i  nimb  na  ibaac 
7 ■»  nb  ptaoni  pbaan  p«  ib  mn«d  mann  mimi 
man  nbaae  pib«  nn  ln  pn  npian  «bi  pibr 
m  nbia  «bi  nnb  ppnf  nm^  nnoi  n im  Dip 
nnnm  D«n  mb  nm  nrna  br  «in  pao  mam  imn  in  nnr 
pn«npn  nbtap  mm  ir  mann  nam  pn«  nnnn  <üniia 
m  mo«  :vbr  nnmn  nam  nm  npmm  ppnn  nnb  nmn  p 
<i:nam  nm  mp4’  «b  mar  nbtan  pn  nb  rnnia«i  nica 
nain«  nm  pmb  mo  pn  «bi  manb  nimnn«is 
man  nm  mna  noai  n^iün^  n»a  mppjnmii 
nnrn«itnbbr  nm  npin  p  inn  nain«  mnpv27b. 
mn  nn  bbp  mrn«i  pnmp  mm  npin  mns  pnn 
nas«i  pmn  i«ni  pnrp  pan  nnmn'  nnnn  irroi  ‘»«nxn  bn 
mna  d n p  n  r  p  n  b  n  m  n  n  i  b  n  ^  «bih  pmn'  nm 
paiab  p^nbian  pnon  namia  bnpn  pn«o  imn  man  nnn 
ppnn  nrnsi*  psno  pnnmi  paabnnn  pnmanai  bbnn 
man  b«  nin^  nn«ik  <t:arn  m  nbia  «bi  nnb 
rn«  bnn  nnn  mm  nm  in?  nm  in«  m  nnan 
pn«  bnn  nnn  mm  i;]«nina  bn  nn«ni  7«^np  bitap  omaan 
pn«  bnn  nnn  mn  cpmm«  bnnrni  piania  ^bima  omaan 
omaan  pn«  bnn  nnn  mn  cpbbr  «anni  pomr  bnn  omaan 
p  nnnn  ninn  in1  i;nb«n  pan^  «bn  mnmn  n«apn  p.28a. 
por  in  i  n  n  nnnn  p  m  b  r  nmi  nnnnniro  la  a « 
pnonri  pnnn  pb«m  nnnn  rn«n  mn  nnn  n«ap 
pbbn  nnpm  nnn n n  nnbn  nnnbnn  nnn«"  p b *> ta p 
man  nnn  mab  nana  obta«  nnbnn  nnn  nnbn  nrnni  ppmiai 
man  nnp  rnaa  m  n  i  n  o  mm  m«i  pmnn  mm°  nn«i 
nnnn  ]n«  ppm  nimb  ‘'bf  nn«i  nnn  npr  mbn 
mT  nnr  m  nna«i  pan  man  mbn  mbp  pb«  in  mm 

a  Exod.  8,  26.  b  8,  27.  c  8,  28.  d  8,  29.  e  8,  30,  31. 
f  8,  32.  s  9,  8,  9,  10.  h  9,  11.  1  9,  12.  k  9,  22.  1  9,  25. 

™  9,  25.  n  9,  24.  °  9,  27.  p  9,  28. 
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na«i  nnibaaa  ina  ■’br  mr  nan  nam  in»  mbr 
nn  iban  pmnipaaia:mmb  manm  mar  nbir« 
nrnic  mimair  pai  naia  nm  nnr  itaoib  ma«n  ma 
pra  mair  «bi  nab  ppm  nimaa  nin  «bn  nrna 
nb  ma«n  m  ntairpi  mar  m  nbira  «bi  nam  br  nnaa  ma« 
pn«  b « i  nima  b«  nin^  ma«id  cpana«  in  ampp.2 
man  piaba  narnn  nrn«  nar  ima  p  nna 
Dnma  rn«  baa  nmba  lanii  nm  npa  maa 
ptaabiai  pbbia  ppmia  nm  piaba  a^nsia  rn«  nnar  bae 
iba^  «bi  pn  npaia  laarn  mrnnf  ppmir«  ba 
rar«  nrn  ab  ima«  präa  pnap  mirnn  mar  na 
pnb«  ■)«  aan  mman  pnb«a  maa  jbma  mb  « ->  n  d  ^  n  b  « 
p  mbi  pnno  p«i  napmai  ntaoia  pa«  pba->  nn«^b a  mar 
pama  btaaia  ^b  mir  nrna  pb  ma«  paiaia  n«an  ma  iinapma 
pmaia  pb  rnr  pnnrn1  pma«  nmn  piraa  ir«nn  «b  mbr  p 
«b  prr  ma«i  mar  nmpaim  ipaa  p^br  tan«  pbn«  p  pnan  I 
pn«maia  nb«  nm  pmia  nanr  m  nb  ma«  nr  p  naiaba  it3D  j 
nbbm  br  pmr  nnm  nbama  i  «b«i2  b«mm  nbim  pmrta  p  nrr  p. $  •. 
nbap  nani  nanr  nn«  na  mam  naon«  «b  aiba  ma«ir  «bi 
n an  nbap  nmara  br  tabima  nnma  npn  anr  pn  nmrn«  nan 
□npia  nrn«  nnirni  maab  bama  ana  rnariir  pn  marn« 
anrn  anpia  nrn«  nbann«i  piarp  nm  p-mb^  ba«  nanr  j 
niriab  prT  nabia  nrna  pnbn«  na  n«naa  ina[a]ir«i  mnaa  map« 
amara  rn«  iabia  npaia  pra  pn«  ma  nbnn  ^bia  nabi  pn«bi 
ima«i  nnna  pmn  mmn  :nrn«a  pa^nb«b  inan  1  b rs 
mabrbn  pma«  pn«  tcnmama  p  nariab  mira  «b  nabia  n«  p. 2 
«b«  nb«  mb  pma«  p«i  nrn«a  nn«i  nmnra  nn«  pnn 
nnmn  pma«  pa«  cmaiapb  nrn«i  maiir  mp  :nn« 
nn inai  mraaa  pma«  p«i  cmbima  pai  mpmir  pa  pnara 
nninai  mraaa  an«  ma  Diana  <imbiaab  nmm  nm^b  mraa 
baia  mir  mb  pma«  pn«  cnnom  nirsaa  mpmir  oianai 
nianb  pnao  pn«  pana  p  nanai  oaaa  pra  p«i  noa 
-am  nan  npnn«  piana  p  noa  pnb«b  ]mnpü  p«i  pmna 

a  Exod.  8,  12.  b  8,  11.  c  8,  15.  d  8,  16,  17.  e  8,  17. 
f  8,  18,  19.  e  8,  25. 

i  1.  iinisttjn.  2  i.  d«i. 
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mni  mni  n«iiDb  nba  ibn  ^«iaa  Di«b  in«*»  ibai  ab 
pb  ia«  obm  ibT  mia  }a  pm«  «^ia  ^d}«  paa  oao  p« 

xnnp^n  nb  ^na  nai«i  nbi«}  in  n3«  ^odd 
‘n©  nwn  napna  nnn  n  m  d  b  b  2 1  n  21  a  m  a  n  « ia 
"01  nab^b  ddi  nn^nb  bbsi  n?ia  man«ia  :nn 

csoi  inaa  nn^D  b«  b b 5?  1  n^i&  nisnxf  mwiDb  p.24a. 

bai  nmD  b«  bbm  nma  ^an«ia  :pp">n©i  ^bbaa 
b  «  b  b  sn  n  2 1  a  ^ 2 3 n « ia  : pnbD  n^a  praw  D'ma 
^«iaa  lins  d*w  nma  pn«ai  pa^pi  nnm  nb  p-na  nn^n 
pii«a  ^in  in  pin«i  naai  m©  D^anbna  dm  ppDaaa 

i:nniD«i  man  mDDia  pD  n^iaa 
pba  Dip  nmpi  nn^  po-»  pnsp  no^na  nn^bn  nnii« 
un^aim  ?D£  «b  im  msp  nnnpi  di  tutd  nn  iam  nnita 
ids^i  na  am  ^a  m^b  ^a^  nba  mn^  ia«  }iab 
mba  pa  mar  ^a  nnnbaab  nn«  ^a  d«  ^nimi 
naia  ia«  miiyDpamn  b  a  m  in n d a  n:^n  1  nnip. 24b. 
pmra  pbai«  p  n  ^  d  1  d b  1  b y ^ ic  1  p  o  ^  p^5  baaa  mb  nba 
mn«ic2  [1]  b  mc  p^aaia  *>«d.idi  pm  ‘'baa  pa  mbi 
paasi  p  n  « 1  a  a  a  11  p m  1  a n n ic  pnsa?  ptwai  pap«  paaia 
1  p d ^  p  ^  a  a  a  b  a  a  1  p  a  y  a  1  pnid  psipami  mbi  nanbna 
n«  p:aap  ^aan  «b  d«  mn  «bi«  pn  pin«  n«  n  ^  5 1 1  $ 

2aa  naa  «bi  nnb  qpm  Diba  pa«a  «bi  pbbaa  nn«  naa 
p l «  n ^  n 3 n  p n «  1  a «  na a  b «  n  1  n ^  1  a « ie  <*: pb 
Dmaaai«baiani2m5iiapDninimbap^«a 

puaa  pb  ia«i  pn  mm  naa  <i:nbnp  nai  pn  ipsnan 
am  mm  nan«3  in  ni  nnaa  ai«  bD  ba  nana  npboi 
pnbn  pniö&Di  paana  poa  pbaa  mnai  piaa  mm  ^an 
mitm  mnb  paT  nn  iaaa  m  nais  naa  id  i  ppa  pnnbi  p.25\ 
iba"»  «bi  ma  iba*>  n:i  nba  pnn«  p  )  n  1  a  1  n  n  naa  nsa 
ba  "»Dia^s  ]aby  p^ni  11  mtoin  pbaai  naba  «in  nsaa  io«i 
pna  iD«n«i  naD  psao  nb  ppiö^  nD3?Da  i^b  pn«i  n^«o« 

Kpi  nnari«  n^iD  b^a4  «im  pDba  i^b  in«  mznn 
nwa  Dipb  s?DDf  id«  pia  n^b  p  mia  «a^  id 
■ja  ^ a d ^  ^d  nb  piao  pn«i  nin^b  iba  pn«i 

aExod.  7,  23.  b8,  1,2.  c  8,  3.  cl  8,  4.  e  8,  5,  6.  f  8,  4,  8. 

1  1.  “jn'nxTüoDi.  2 1.  tVTQoi  =  Cod.  A .  3  M.  S.  4 1. 
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liDmm  «bi  aa  pia  in  msaa  mab  npaa  aan  im  nyns 
d«i  cmaaam  mr  m  maa  rppn  aba  müüüü  nb  ia«i 
ma  a«i  <:  b:toa  nai«i  bap  mnn  m  ma  n^  maab  n«  ma 
ma  d«i  <i;  ppma  mbai  pbbaa  pman«  ma  m  maa  ]a  n« 
ma  a«i  :  nanba  nmno  Dmaa  ai«  ba  ma  m  n^iüia  fa  n« 
n:«nb  <i:iaa  ‘•«laa  bai  iaap  naan'«  ma  n^  iaaa  n«  j 
nai  ma  ba  paanm  ninsb  m«ai  nia«a  ^aa 
amp  nns  inprni  pia  pb  iüxi  in  i  nmba  ianp  umbp.22 
nma  mb  ai  ubaa  aapi  maa  pnaai  naia  bano«  mns  oa 
nmb  npD  piaa«  «bi  -am  ]nny  imaa  :ia«i  laaib  bm 
pmmi  naaab  na«b  m^ra^rb  ppa:  pn«  a«i  paa  pia«  nmo  | 
«ima  mm  natöa«  «b  maab  mi  pa  paani  paopi 
ma«  naba  ib  aba  <i<nai  mpa  m  nam  nma  pi  ban« 
n  i  n  ^  1a«  “jiDb  naap  *ja  ma«a  imb  n:n  pm«  mm: 
ma«  ban«  mnaami  m  a  n 11  mim«iaai  n  n  b  « 

)b  la«  maa  imb  |rns  naapa  paaaa  m  masa  laip«  pb 
n^  nnbaab  nnx  ma  a«c  :paa  laan  inaana  na 
nn«  p:ani  nix  1  a a n **  1  n  1  n :  m  j^ajixf  1  a  a 
mb  nm  nm  nai  ba  ibma  mpb  nmaa  n?ix  bai  ibnp  bai 
nan  «bi  nai  nm  laa  unai«  iina  pioa  p«i  :n«a  ma  p.23; 
nan  «bi  nai  nm  laa  <  *:p:mm  bma  ppna  nab  pb  aaa 
nan  «bi  naa  nm  na^  cpnbnm  bb^a  ap^na  nma  pb  n?a® 

«bi  nan  nm  nay  :  nahm  p  m  ^inpna  n:©^  na?  pb  ^aa 

u  na  ipin*»  naaa  )'iy  pb  ^aia  naa 
Id  nm3i  ipan^  ia^a  nbp  pb  aam  naa  «bi  nai  nm  laa 
<»:pia  pb  1a«  la  naaa  isaa  pb  nbm  ns^aa  n^as  mn  laa 
ba  n«  nnn  ]in«b  na«  ntaa  b«  nin^  ia«id 
a^aaa  nmaa  ai«  baa  di  mm  nrmnai  nins 
baa  lai  iaan«i  mm  omp  bapi  nn«ab  mst J  D^Da«ai 
pai  bä*»  «bi  na:a  «im  mn:  “»iba  nap  nais  1  nmaa  ai«p.23l 
ba  «bi  amp  b^ap  nn«  nab  nam  n«  ^oaa  na  nampi  nb 
irmi  amp  nb  ma  m  b^ap  pn  nai^  pai  ma  n*>  1«  nnmo 
nanaa  imsai  amp  «bi  bapna  ib  ^aa  m  nn«  nini  na  in 
mnn  bapi  nnaa  nmaa  am«  baa  nin  ima  ai  am«  nmib 
nnms  msab  ppsn  lasa«  ma  in:  ibapi  mrra  pnm  mbnai 

a  Exod.  1,  17.  b  1,  16.  c  7,  18.  d  7,  19. 
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:  ‘ibnp  nnm  nnr:  pnnr  isma  pan  pba  pba  päb^m  ab  :  nnm 
mmnn  ‘’man  nnD  pia  pa  ;nw  nmnr  pba  nin  msa 
mn  :  murin  nnrm  p  nn  brm  nms  nbttb  nnn  nnrn  nnnn 

upü  mrsa  idü  rmn'ai1  i^b  nnm  nnra 
pnmn  pmb  ntaa  mb  nran  pa  mp  nma  man  nnnp  ita2 
nnn  pm  ja^bai  pman  ^br  mnr  :  nnrm  nnn  nm  bbmm  aba 
mm  nm  pnmitnn  amana  man  ^biba  mim  nmr  ab  na^bs 

unnom  mm 

:nm  bim  ma  nnm  i  pm  m  nbmn  ab  pmiap  mnaa  p.2ia 
nrns  bnnoa  nnnno  nman  pbnn  um  pmtaa  mna  mmrn 
unnrn  nnn  int  mbai  n^m  mnrn  mmnb  mnmn  bm 
mrsn  man  baiaim  pm  nmn  nnn  pbr  mna  pbabam  ab 
nrnn  br  innm  :  piar  p  pbnn  rbm  man  nnn  mbr  pnnm 
nnrnn  mirnn  mrpi  nmn  mm  mo  nnm  pona  narbnia  mm 
nn  Dibn  nb  innrn  ibn^  abi  nb  icnnia  Dibn  nnsm  mnr  im 
mai  jpinabi  mamb  mna  Dbur  pn  prna  n^in  nrnn  mar 
nn  nrnn  naai  maia  nasria  mm  mmia  na^an  ipna  itnT  pb 
m  nnma  nm  mnr  pmb  mnr  ^m  prn  pnam  bmm 
mamb  maim  mn  nm  abi  rnamn  am  nmp  pmmn  pmnirn 
mmtra  mini  naia  mtaana  mbi  bim  na*»an  pan  pnmr  matmabi 
naia  m  mianp  nnr  pan  ]a  mbn  bnp£  inn  nnipna  i  nbnpp.2ib 
rbn  m  nnn  nstina  nmtaa  rbn  nn  Dibn  rbm  ab  bmn  naai 
^arbni  mn  am  *p  pna  im  Dibn  in  prma  abn  nnnn  bn 
nbnp  papn  mmnai  mna  bn  nnmisn  ^  mi  nsntn  mm  n^b 
ütöp  n^br  Dnni2  nsmm  pnonnn  na^bn  nnn  ann  nnmp 
i:  ntntDp  pmb  nmm  mai  nnnnn  impai  ibrai  nnmo 
nnr  nnntD*'  mmn  nm  nua  nm  am  nna  pma  nn:a 
nini2  p&n  möttn  ^a  nr  :  nbms  bnn  nnirn  nnr  amn  nna^bn 
pb  mm  am  pn  pnba  pn:  pmr  mn  pbm  pmnbi  -jnnai 
nmnn  ipnm  nnnm  nrns  noD  :ppnn  nbmn  pmp  p^o  innnm 
nnns  ‘’ibr  mnn  bamm  p&D  nnn  ma  imnrb  nmai  mnm 
nrns  :nnnpb  p^ss  nnbis  pb  rma  nnnnn  pnai  nm  ana  iai 
msaia  imnmm  ^yn  nnamn  omni  imnr  or  mnn  bbm  p.22a 
pümb  nnns  ba  *\b  psi  nnsnn  onpa  mun  ba  mm 

a  Exod.  1,  15. 

i  1.  ismn  nj<i.  2  1.  m  ta  ==  ts>. 


—  Io  — 

pmna  na«  n:a  ma  papmp  nn«^ba  m  na  maarca  pnbtt 
:  m«b  pt)  nnia  pa^ap  pm?  m  n:a  ^bö  *>«  pm 
b«  ip  pama  nn«  py  ^böp  pmoa  «bx  T^b  pPÄ»  na  ma« 
na?  pi«  p:a  ma  p^ir>  «b  toir»p  ppp«  «bp  mp  ^bib«  pama 
mpnaa  ma  naa  miairai  ^aa  man  nba  b?  ppm  »‘in  paaa 
->bD  >am  nma  pa«i  unanoa  mia  mnoa  ma  Kim  :na« 
nbbaa  maa  pa  :  «b  d«  panap  pamp  a«  na?  ma  pniba 
i  npa«  pn«  napKia  pmiö  bmn«i  pab  pp©  naba  nrisp  p.i9b. 
bai  nma  bano«  :nbnp  nma?ap:n  pa?n«i  n?psDppb 
nas  man  nna  pmia  nap  nam  namb?  nbmi  np^b  nanm 
nbap  pppn  pn  mpm  :nmbaa  ma  m«  pn  nma  pab 
pam  nt)  [d  Jabaa  man  nnmob  nns  naa  :  nmppia  ma  ai«  pn 
np«  :nn«i  pp?aaa  p«  naba  n«  maim  ib  ma«  :maa 
pp«  baa  nma  mbp  p«  aaama  pam  «b  nnia  nap  ^ba 
in  nt:  paanp  m  mamn  baa  pm  min  pan  nmp  mm  omaa 
:  nabt)  n«  pb  nnaaa  ppm  m  pinpnp  npm?  na«  mba  npn 
nbnaa  pm®  ma  ^ba  nabi  nma  pb  na«  nt)  ma® 
nma  npna  ipa  piäab  p®p^  Kb  nma  mb?  panpp  nmnm 
nma^  «b  nabnt)  pitön^  «bi  nma  i  pmaa  p:«p  p«  mp  pabb  p.  2oa. 
an  p  pm«  b?  iba:  pabt)  iinp  nma?  bai  :nb«a®  «bi 
ib«  mb?  p*>  mp  nb  ?a®p  bai  m?  ia  bp  map«  pi  :nnbnp 
«bi  ma  b?mb  i®p«  pb  nnm  «b  npn  ppn?  p:«p  nann 
im  maap  p:aa«i  ?ia:  app  ^bibmb  ma  a«p  ^®as  nbasn« 
naapn  pnbma  nabt  p  pnbap  nma?  ma®  pai  pa  ?p^  «b 
pn?:  nmnn  ma  pb  pa«  prnna  ib  iaa«i  mapp  ia?pi  in« 
pn  nap  nbnpa  rmra  ia^p  mtnnai  nmana  ^b^  itpt  pa« 
nmp  nmp  naba  ni)pa  p">b  itpt  ma  pb  ma«i  py  nap« 
pb«a  ppna  ia5?p  ;  npma  nnmi  nama  nnma^i  ;bmn  pibaa 
imay  bai  nm  lam  nma  npn  b^  ip^p«  pai  :in«i  bmn 
naba  nma  p^b  ibm  ipoa  nbnp  apa  pnm[a]  pmpa  pwma 
Kb  p«  nm  bnp  im  mama  mapp  nmni  oma  mi«aai  p.2ob. 
npma  mb  omaa  pm«  ppi«a  mn  pn  pn«i  niöaibmyba^ 
bnpn  «b  naba  nmab  ma«  n^pni  n^aan  in«  pai  :  mpap 
ppay  [fl:«  pba^  nmiüaa  ma«  :pabma  ppiö  :bTK  «in  app  n:a 

Exod.  7,  10. 


a 
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p  n m  npnan  iwp  isn»n  man  7^anb  wi  mp  nma» 
n  naia  inbnia  mn?  bn  n?nn  in?m  nsn  in  p  nnbm 
anama  <nb?  bmma  nan  ppma  in  pi  7»^  nn  nD?  in»n 
nnta»  no  paiap  m  nrno  pn»b  ma»  im  jnnnn  pnxbi  mm ab 
umnp  pan  nb  in?  imn  nnbü  n?ns  mb  nD?  b?i  imnn 
nbi?ia  p?n  *:nnbD  mn  b»  in»i  nnn  imn  }inn  ma?p 
pnon  pDiaia  73»  p*a  nnbm  nnn?  ins  pDib  nbir»  ♦:  nmb 
na»  pnna  ib?  nnnnn  mm?p  7im?n  »n?®  jiran»  pb 
ib?n  nnn  71m  bbro  ns  pb  ^tm»  nnbia  nb  ima»i  mn» 
imb.  ib?n  man  i  b»nm  ibinn  bnn  ib  nD»i  n?nn  imbp.  i8\ 
nnnn  b?  n^wp  man  nnn  nbnnn  id?  ibbm  pannta  7ianmni 
n?  Iran»  laü  p^n  pa»i  mnbi  nn»n  ps^po  7inmni  nnbm 
mmmb  nnbü  ma»  nun»  pb  nn  p  pys  p  !pi[p]b  ib?^ 

73»  pn»  nn  n»  71m  nnn»  pb***  n?  nnn»  pb  7m  nD  :  nnp» 

❖  p[b]büM  nn  bbia  w  ]^bbm 
pna»  pb  7m  jmmü  ?Dim  ib?**  pb  nn»  mmm  nn» 
mm1  ipna»  :pbbm  ?ma  n?  i»m  pb  nn»  nnnn  nnp 
nn»  nn  n»  cbm  ib?  nnbia  mb  ib?n  pb  ima»i  mn  71-pb 

*:pnnn  pn»n  bn  nnb^b  inm»i 

pb  pDttCü  nncm  i  nnitai  nnbD  nns  nb  pby  7ma?ia  w  p-ib1’. 
»bn  nmn  bnbi  ob  ©  nb  mm  nmp  iü?pi  nmb  itannn2  nn 
na»  :  in  nn  maia  \id  pmpo  ps»n  pünp  7ima?i  nn?  nns 
71m  nn  nn  :nmn  bn  7i?mn  m  nn»  nn  n»  ima»  pb 
mb  pnin  nn»  mb  nia»i  nn®  nn  man  paü  iman  n^mn 
ntösta  ]in  mb  pnta  pb»n  p»  pamma  71mm  ‘»»nana  iab 
nbnpb  7^3»  mm»®  nn  in  7m»a  pmon  b?  moia  71^1 
pn»  nn  :  patt  nn  pbbiaian  pamn  nnn  m»  n?ns  ma» 
nma  na»n  :»b  d»  iin  n^a»  ^nn^  7in»i  71b  7^10 
7innnn  nia»  :na?  nbbM  7nn  7ia»n  ma  bn  nn  7ibbm  71b 
nnbü  n»  ib  naa»  •annna?  ^ba?  ^na  nin  7m  mn»  nn  n» 
naa»  7m»  7mna^  n^»n  in  pia  awn  n»  mbn  iatj  7nn  7a^b 
nnn  7naüü  7a»i  manp  nanrn  nia»n  ma  in  b»nts^  »  m  nbin  P.  i9a. 
Dibn  nnp»  7n^b  7»  p»  7^1^  :  nbnp  ja?  nbinn  bnn  imb  nn 
7imn»i  nnbia  7n»  na»i  nan  :  Dibn  bnn  nma  7D  7nb®  7a»  »b» 


1  1.  im  2  1.  intann. 
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pn»i  n»t  »b  m»b  dnit  d*  ndd  np*  p^b*  mntjn  pb 
nd*  idt»  jpsiddts  in»  :dd  dn»d  pb&s  Töissn  pMso  m 
n*>*dt  mt»  tnsisdd  iddp  in»d  ntm  p  »b»  n*nb  pi*s*  »b 
‘Tino  n^bd  idno  ntm  ps»  nt»  ntdD»  nbi  »b»  np*  n^b 
ps»d  imtp  it*pi  pn»i  nidt  d^b  ntmnd  itnd  dp*  nb» 
pd^ds»d  pd^i  pd^b*  nin^  nnn^pb  idt»i  nd*  pbt 
pd^n»d  dmt  ntdb  bt*d  pmn  pt^üs»  nnp*  ndn  bd  pb 
bdd  pn*no  p»do»  »bn  pdMd»d  ps»  pb^ap  pp*  nb^nn» 

1»it  nt  nbtn  am*t  dbtb  roi  niM  mm  dmüt  *d» 
ddn  dd^d  npt  iba  pnbbtd  nbbtt  b*  pdnid  d*  d^db»d 
lin  ndtna  in»  pn»i  ntt  ntt  dd  :7[d]ism»  p  pbtsp 
dt»  ndt  n»  nbrnmr  *»bt  ndbi  nin^b  ntt  dt»i  bmn  d*dd 
dttd  bbttb  n*ddb  n*>b*  ütiab  nn  f  p»  in  nt)  ^bp. ißb 
mb*  qnt  pMtnd  nt*i  ndnb  ndd  fi  pn  nt*b  »»nn 
ntm  p  md  om  bd  d^dnnt  tsdbi  n'm  ntt  pao  pp* 
nn  ^t*n»  nmp  ptt  »b  ^dD  ntt  b»  nin^  dt»i  :ntdpd 
^b}  ns»d  nsddd  dp*^  ndp*di  qpnt  ns»  ndb  m  pdddd  p^bs 
nnnn»  idt  b»dc  :ntb*  i»dTb  wbs  »b  nini  ndd  itt  ib 
1  b  ^ n ^ b d  »b  ndd  itt  in»i  dp*ibi  pnd^b  tndd»b 
mot  *t»ip  pi  d*tdt  nt b*  ndi  nn»idd  bd  ibt  dpi  ot  in 
imb*  idid  nptt  nd  ob*  ntb*i  nb  itst  nmbi  db*b  nb  ditsp 
dinb»  pndn^  dnd  t:ndd  itt  ^b  nibs  p  mdd  ntb*  bd 
Dinb»  [d]ndni  im  n  i^MMd^n1’  pn»  pdn»i  n*ddb  p.  i7a 
n*dsb  dinb»  d^ni  im  :nbnpd  n»ids  idsni  Pdd  n*ddb 
n*ddb  d^nb»  pdn"»  mn:  nnMD  bdi  ntmp  ndd»t  bb^d 
n*ddb  d^nb»  pndn^  itn  up^bs  nd  ibatb  pb  ndn^d  ndd»d 
n*dsb  d^nb»  "fndn^  mn  unm^*  pd*d  dmdt  bd  dd»  im*dd 
n*ddb  d^nb»  pndn“'  mn  unsmd  nsbdp»i  p»  nn^ 
n*ddb  d^nb»  pdn^  mn  unsm  ndn^  in»d  m  [n]st  bndn  »b 

:di*o  pdd  n^bi  pdp  in  ^*ds 
*tid  n*ddb  pmd  nd  qb»  ^di».  ndto  in  nn»  d^do  nddD^d 
Qip  :  dmtt  dbt  n*dd  ddp  d^dnt  ^d  pn»  b*  dt*i  nn»  Mt 
i  nn»^bs  Md®  p-'bs  pn^  qbt  M»d  td  dd  niöt  n»  d'bp-^13 
^td»i  nd^b  pn»i  n»  bi*  ndbt  n*ds  ddp  dd*  dt*  nn»d 

a  Exod.  5,  21.  b  5,  22,  23.  c  6,  2.  d  7,  1. 
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nno  aab  m©B  abna  (n)naaba  :nnna  bnnab  pnb©a  pnaa 

i  *:  maa  an  nnnan  a^np  pnaa  n©aa 
pm&  abap  pnaa  n©aa  naanna  pbnaa  anpaa  mnaba 
apan  pnaa  n©aa  nnann  tnbb  apan  mnaba  :p$n  nnn 

:nnBn  onpa  nniM  ban©^ 

ab#  nanaa  maa©  aba  pnanna  db?b  mnta  pm  pmp^ 
m^na  abn  nenn  psa©1  nnaaa  nabn  nn  paa©  abn  annab 
nn©sn  ^nn  a©snaa  mann  annpa  mb^b  nmn  ananaP.i5a. 
nm  ana©  na  pnnb  mm  nna  nb  nban  n©a  pb  nbaa  rann 
nnna  mpna  nnanpa  ^b  annan  man  an  pa  pb  p  anaa 
naa*»  nmn  pm©  omban  pbnn  asa^aa  pmp  p  nnn  naam 
anaaa  annaa  annna  prm  a^aa  nbnp  bnb  aäna  m©n  ana© 
naaban  ana©a  annna  amnaa  :  nnba  nn  nan  naan  pn©n  ^ba 
nnnaa  pnnnan  Pbab  a  n:\oa  anpnab  :aabn  n©3a  amb  mm 
a©na  im  nnba  nnnB  mb  maa  aby  pba’an  nan  aansan 
p^aaa  nnaaa  aannp  aanpa  abna  pnnna  :nmb  abn  abna 
*panp  bbaa  nnba  na  pa©nan  pna  naa  :pba©a  morn 
ban©p  nnba  nam  naa  pn  naac  :bba  naa  nnn  nba 
nana  nbbaa  na©  in  nnns  ©bna  nnnnn  ‘mn  m  na© 
nba  bnn  nna©  na©n  pmnan  nnba  pa  iaa  :bnn  wnn  pb 
^bn  aa  am  abn  ^baba  wa©  ab  nnba  pan  na©na  nabn 
nb©p  pa  aabn  pamna  mb  ppna  abna  pnbapn  m©nap.i5b. 
abna  pmb  abna  pbno  annan  pnab  m  ]a  ^bn  aa  pnm 
ab  aa.  ban©^  noab  nabn  nba  anaana  aba  pnan  aan  ppm 
nnbn  nab^bp  naann  aananT  m©a©a  n^annn  pna  pnab^a  abna 
naas  aan  nn  apaaa  ban©^  ano  abr  pnab  naa  ‘'aan  pn[n]on 
mns  nn  aanoa  ab  :nbnp  aab  pna©a  apna  p^ap  nnana 
abd  pb^B  mso^nnab  nns'o  bn  d^nnan  ^ranna  aba  pp&s 
aänn  nsnbn  naano  na^e  nanb  nn^nyn  pn  pb  pra 
nann  naa  mo  pan^m  pn  nabn  naa  nns*»  ab  pnny 
nnma  nn  pbno  annp  nnBnn  aann  naa  no  .pnna^  nnnna 
d^nara  ana  aab  pba^^taa  ap&aaf  iamavn  nnanna  }amb* 

^ac  pn  pa^sy  nmbsaa  nanb  nna^aa  ]nnb  ©p  ©©pab 
p  i  anaa  ]b  mny  na  fm  nm©  naan  pnaspa  aann  naap-16a. 

a  Exod.  4,  29.  b  4,  31.  «5,1.  d  5,  7.  e  5,  8.  f  5,  12. 

i  Ms.  |iau. 
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7iüb  br»  p:ni  nnn»  no:  nüü  ♦:  pn  nnnnb  b»  n^n 
mnsb  bnüb  rra^a  p^r  ?dü  7»nn  om^  *:  n7ü  ^üp  n?püb 
nb  7ü»7  mnsb  br»  maisp  77ü  pTan  nüü  <  nb»  nb  7ü»7 
ipbo  »b  nüü7  itoi  b»  n^n  b»  ipbo  »b  on7n»7  ito  ♦:  nm» 
itoi  :Dn7n»  7?  pinTO  inn^  Dn7n»7  ito  tod  7iüb 
•:  im  rrma  n^b  nn^n  ibn7  »bn  n-npü  i7r?  nüü7 
p»7  n?7 i»  p  "»Do:  »bi  p  b?  7»n:  »bi  iü7ö»  p: 
i  n7TO  hto  n:ü  bnpi  7in»  pwb  br  pn»b  nTO  7ü»i  tnnp-is1 
7n?nü  7m?  nn»7  7m»  7 1 b  bT  7^1  nx b  nTO  7ü»ia 
ppn^  nnbi  7b  nü?  to  7m»  pwb  br  pn»b  mrr'  7ü»i  j  tod 
nnn»i  ito  “o  71^^  pTOrb  br  pn»b  nTO  7ü»ia 
td  7b  07p  nTO  nü7:\b  nb^nm  pTOtü  n»7TO  »im  n:ü  ito 
nn7p  pn  ??:ü  7m  n:ü  to  to  7nbn  in  n:»  to  nbnü  nnb 
nnTO  nnü»  p  7t:»  7b  nüün»i  brm  »b  bTO  iüü  nb  nnni 
n:»  )®b  n^p^  7ü»  p  7nni  nnb  bonüi  »b  bTO  totd 
dü:  nbbüü  ?üüi  7ü»  7  »in:  ini  mc  7bTO  nb  mü» 
•:n7mäb  7m»  pwb  n7onn  p7p»i  nbtnü  77dü» 

:pb  p  ■ppöE  nTO»ü  to  omb»n  7ion  nws»i  br»i 
nnnvn  D7ü?  pn  n7nn  nüüü  Dinb»n  7iün  ttwisai  br»i 
»piTO  iiün  nnsi  bpnn  omb»n  nion  nws»i  br»i  1  i:ü7r»p.i4£ 
pb  p  püsi  pTOn  nü»7  nnnni  pss^ü  pn  pnTOü  i»i 
nbün  ^n»  :n7nn  b?  tod  7n»  bn7  nnünni  pip?n  nninni 
TOnn  nn?ü  :nbnü  77nn  to  p:ü  *»b  pn»  nb  7*5»  m» 
nbm  nnnüi  7TO  nbmn»i  minn  n 7Dü  7üüd  nüb^7  nnb» 
n77üü  nnmü  7nn  niiü^r  ^n  n7  nnmü  7nnü  nn»  püS7 
pnnn  nü7i  dto  ]^:ü  7nn  iü^b  pnr»  npsn  i:nn7  ^ün7 
<nbim  iün7n  pTO  iü^p  nspn  ni7^p:n  iminm  n7üi 
n^Dü^D  pni  nnü^i  nm^  ‘»büü  bn  pn»b  nüü  ninid 
pnün  7ü'»ü  ^7ü  nüü  p  n^bü  pb»  ^üü  7ni  nnrnb  pnnsn 
n^r7  pb»  p  7b  nb^7  nün  ^n»  7b  7^öü»  nüb^7  nnb»b 
1:  Di7o  b^  ib?7  n^bü  ^7n  7n  0^7»^  pb?  prro  nü  nü 
b?  nrn  7si»  nnsüb  pSäüü  nüü7n  niob  nTObü'TO  ib?ip.i4b 

P7äüü  nüü7n  DTOüb  pn»i  nüü  ib?i  :ni^b7  nTO*>7  bn 
nüüi  :D7D  bnnüb  pnbüü  n^n»bü  :nl^b  nnn  7Si»  nnsü[b] 

a  Exod.  4,  16.  b  4,  16.  c  4;  16.  d  4?  28. 
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mrp  nia«i  :  nmai  mnb«7  nbbiaia  mm  nbma  nans«  ^na 
niioi  nmna  mn  ^la3,  nbnn  ^bia  niaban  nbmn  latabtn  nb 
ntJSDi  nnai  ■je  nmia  namia  no^  fia  nmb  nnm  ddh  ^la 
p  niasn  nainb  naaa  ]ia  nniamn  nnam  310«  ]ü  nnbn 
n«7  p  mnai  n«  :nim  «a«  «b«  nbpia  nbbdia  tns« 
fnia^  mn  bnn  wan  mab  *pb«  bn  nnnai  na«  «bn  am 
lb  minia  na«nb  man  pn  ntaia«  D7pia  pn  mmm  ^bib« 

mao  ba7ia  nawb  n  pamamb  7m« 
wü  bbm  «im  7m«  ba?  pnTa^i  ^bbiaia  nn«  aiiaua  mia  p-12a* 
“pn«  «"»nab  7b  ^nta>  «im  nnia«nn  nn«c  mm  bnpm 
nmi«ia  mn  :amnia7  nanm  pba  pmnai  [a]nniDT  n«bia  pa« 
non  nninb«  nta«  b«7En  bnp  bai  pmaia  m  pin«  nnni 
nn^  i^b  nima  n r a^ d  :nanr  n^pn«  napnsn  mpn  «bi  77«n 
omaaian  *pn«  ib  nb  7ia«ie  bim  D7pia  obira  nannm  nna 
bn«  ^n  na«i  pnp«  7 *a  npsa7  omia  laimiaai  «b 

:a^n  niaban  rin  m  }«  pa^iaai« 
7ia«if  nnim  nnnnni  nm«7  nbbiaia  bai  nm  ntab  rai« 

iDlbinb  7'b  imn 

nrai  bf  ihm*1  «b7  nnbb  nminia  pnian  nb  mn*'  7ia«i 
pan  11m  nnna  bn  inia  «bng  7ima  bsinn  «bi  tanaaiab 
7">ia7p  7mnn  bn  n  pnbn  nnnni  latab©  mia  i  no  7130a  mp-i2b. 
nn«  7b  nnnn  rnita«n  71a«  71«!  «bn  patt  bn7n  «b  n^bna 
bea  pnap  nnn  bn  m  71331  nnn  mm  7^  oaip  bn  pai  71b  tönnia 
niaiap  mai  mb^bn  nnrnn  nin  mann  n«  031  pxaai  7n 

:  brmab 

nnnn  nnsaa  nnm  man  nn  nnn«  m  niüia  noa«ih 
psia  br«  nniaaa  man  nm  nnn«  n^  niöia  noa«i  .jnnmn 
bnia  mn  «om«  man  nm  nnn«  n^  ninia  noa«ih  *:nn7pb 
bT«  niamn  man  n^i  nnn«  n^  nwia  noa«ih‘  unnanob 
nbiöia  nian7  man  nm  nnn«  n^  niana  noa«ih  :na77b  poia 
mm  nnn«  n^  noi  nman  n^  3iptmh  jniaim  n^b 
i  7bnnia  nnmn  nitm  nnsaaan  *p7p  nnnn«1  in^Tanab  p- i3a. 
b«  bmiab  niaai  imn  mm  pnan  n^  psa  cnnn«  inbmn  mn 

a  Exod.  4,  11  paraphrast.  b  4,  15  paraphrast.  c  4,  16 
paraphrast.  d  4,  18.  e  4,  18.  f  4,  18.  &  4,  19.  h  4,  20. 

1  Gren.  22,  3. 
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omnx  pnnn«i  nb«  pun*  «in  ns«i  aa«*<  b^m  iid  7b  rrwi 
nsaas  ^ns  n«  ib  nw  pb  na«pi  n^aba  ^nbn  np*a  pnsa 

:  ns«an  isa^o  iid  w  aa  Tna  nbnii  isa  nnani  n«ap 
nyiüisb  na«  pi  nb^n  nn  -ni*  nb  nirp  na«i  ans 
nr  n*<ns  obin  «bi  inbnn  ii«  ‘ab?«*1  nna  p  ?aa  nai 
bau  rinn  nnnb  nb?«i  nun?  nb  na«i  na  ?aai  i*nn?n 
na?ia  nb  na«i  «an  p  nps«i  nb  in?n^  na  ?t  «b  im 
i  bim  nn  nbnn  pn  a?pi  nnon  bn  pnba  nnna1  nn^p.io’ 
nnb  no^  «bi  pn?  bn*1  nin  nan«n2  bbaa  bni  «bi  m«b  bnnoa 
:nsa  ban  n  na  naan  nasn  nna«  7a  pin  nnpl?a  m  | 
bD^  «bi  naa?*1  «bi  pn?  bn*’  «bi  nbni  nnirni  naab  in  bu? 
nna  nm  na?  in  fs<Ps  m?  an?  mm  ab?  7a  naa^  pba*»  | 
in 5?  nb«?«b  na«i  nnbm  7a  nana  7na«  :nnn  iisn  a?p 
nb  b?->a  ni  na«  niibn  ]n«  bn  nnb  7a  ?ba«i  na«an  1  n  n  n 
in  nns  in?  o«n  inan  nm  ns«n  nps«  innn  n^an  «b 
]na«  “jan  nini  nan  «in  n«i  nps«i  nb?«i  nna  nb  na«i 
na«i  :  nPs  bD  nn?  nab?i  nnab  nnai  nnbni  nni  7a  «an 
bnn  7ana  «bi  nnb  in  i«nn  inia  1?  pan  psa^o  pb«  nb 
an  pb«  ins  no  :  nab?i  nnba  n«  inibnP  qio  nPi  inni? 
n«ap  pn^ap  in?  psa  ban  np«i  pi  fisan  «b  a«  i  naan  p»n* 
n  naan  nnb  713a1*  «b  b«  l^aip  71m  nin?i  nan  ns«ani 

uib  aa  n.7in?an  nanna  \n«ibsn 
nibnn  oibismnnaninisaninnnsiaiaanoni0 
n  «  «b«  7isin?i  a«b  nb  n-’nnb  bD  ]^na  ‘j«nim  i«Ps  aaba 
na«  nPa  pb«  naa  2?aa  id  ^ibi  nabi?n  ns«an  «in  nn«i 
paby  nb^biPab  a^aab  nab3?i  nia  n«  nD«iin^  nin^  nbnm 
ns«  nb  ^noa  ns«i  ^nibai  ^n  na  i^ap  ia^a  ^n  ns«i  «b« 
i^p^  ^abdnin  p  mw  ‘’nibaii  «b«  P  ia«  nn«i  bD^nbn 
ia$  s^aai  na«  Py  ^ns  nnaaba  ninn  ibai  P  nPi  nbaan 
«b  pa  ban  ^np«  inP  s?aaai  na^a  ^n  nP  nDba  n^ns  ddp  asn 
piab  n-nnaa  npss  ao  p$  p  ia?  s^aaai  ia^a  ^n  nP  1  nna«  p.  nb. 
^1  nps5«i  nba^«i  n^nni  ns>ns  n^nn  n^ns  p^na^i  ^n  nini  nai 
n^pa  uz  n^p^  «bne  ibai  nn  P  nPi  a^n  pab  nana«  «b 

t:ns«  ^ab 

a  Exocl.  4,  6.  b  4,  7.  c  4,  9.  d  4,  10.  e  4,  10. 

1  Ms.  nnns.  2  ].  n'jn^s. 
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i*mp  imnpi  nnbm  nms  mb  bni  pno  t^lp  p»ipi  mbm  i  pb»  p.  8b. 
mns n  ins  p^bn  ]ütü  ‘'»inn  ^nb»  nima  :nb  ima»i 
^b  pnnmi  rrin  nan  nbm  ib  ma»  im  pmm  nnbn  b*mm 
]»nini  i^^bsn  »b»  nb  nbmm  imb  ‘»ma  n»  ns»  mp  uman  :  pan 
“jm  oibn  nnma  p  mo^  »bi  mbn  tarn  nami  nmpma  nnb  m 
p»  nbm»  »b  nnbm  bm  p  ma»  »in  qmm  nb  inb*a  m  man 
um  ^ninn  isn  p  pai  ■»bn  nb  mb  -»tno^  »bi  nnb  *>mp£ 
mism  m^nn  p  m  p»ib  inn  mnn  nn»i  nnmbe 
ijpbmm  pm  papiim  nbmn  ppsm  pbi  i ^b^ir^ i 
»b  n»  nmmi  n^bm  pb»  bn  inn  nmab  nmm  ma»c 
pb  ‘'mnm  na»i  i  namo  in  nu  Ppb  ibnp“>  »bi  P  inia »^  p.  9a. 
:ninb|ibmnn»»bima»‘»mPpbpnmminnpa»nPi 
nin  bn  nma  p  Patina  mmi  nnnmtüb  nms»  nb  mm  ma»i 
unbnp  mp  inn  n»i  mamm  ib  Pa  na»i  ■»ma  inb  min 
ma»i  nma»i  nnimm  abami  nnm»  mmn  ii»n  p  ma 
p  nnnai»  im  nni  natabmn  inita  im  P  mm  nnm»  pa  13» 
nm  mn»i  man  mnnm  in  ma  ^na  mn  p^n  nni»b  11» 
p  nm  ddd»  »b  :  ibm  ni  mm  nm  p  imi»n  nm  nm» 
ibm  mmi  mbma  nmm  mna  mnn  ■»m  m»  p  nm  miü 
nnin  nin  »b  ni  mbnn  nnpi  nam  nmm  pin  nnbmi  bm  ya 
nnbi  pn  ma»  ms  nmb  mpm  bn'1  »bi  t  mim  nnb  nni»i  p.  9b. 
:  nni  niina  mm  namimm  '2  mbi  bim  man  p»i  11s  Pm 
namimm  ^n  nPi  nnmab  ibma  ibnp  Pntam  mm  im  maa  nmp 
innm  nmm  mb  11s  nami  bn  bibn  mnn  mb  imn  in  mp*»  11 
mm  PP»i  namimm  m  nP  pa  bsm  nam  na»  mbma  niina 
in  npm  »b»  nin  nnm  nbnpb  nnp  nbm  »bi  nbna  nmp’» 

□dd»  »b  nniisb  bsnm  nam  psmi  mim  nnb  nni»  nann»  »b 
b»  nmn  n^bi  nni  nmsa  i^n  n^am  ^»  nnb  nn  nbbmm  nmm 
bim  mnm  nnm  mimani  mabm  n»ma  nam  bbnn  »b  :pm 
nm  bn  bn  onp  pis  n»i  nn»^bs  bn  bn  ^ma  inb  11m  :  nam 
nnmn  mn  nn»i  nnpnn  i^nn»i  11»  nbmd  pm  i  ni  11  p-ioa- 
»bi  qnn  »b  nim  ma  in  inni1  na^m^n  nbpmn  *im  mimam 
nni  nb*^nb  ]»ini  ma»i  nmm  nni  nma  man»  pan  n»n 
namm  p»  :nnmn  nbmn  imnin  qbmai  nb  ^am  ma  imn 

aExod.  3,  18.  b  Ex.  3, 21, 22.  cEx.4, 1  paraphrast.  dExod.4,3. 

1  1.  -pim. 
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posi  prnrb  nmi  dmp«  dn  d«pi  nbim  dbrnb  dn^b«  mnbin 
«bi  dmp  im  mb  man  7m  db?b  min  pa  npsn  d^ 
^min  win  «bi  71b  nbm  rai  min  7n«n  ^s  «b  nmm  n«d 
:  Vnm  mb®  n«n  712ml  ommb  br«i  ^«n  pm«  no  in  im 
b«mm  mmn  m  ®sn  mdm  nrmim  ms  Ed  m®  dmoi  nn« 
nmm  pmp  nnm«  m  om  iid  i  71b  nimm  71b  pnT  n«n  min  p- 
nbmn  jinm  7dm4  71b  nrn«3  dbinn2  mson1  ib  nm«i  rra  bn 

:  mmnn  nbbdd  inm  mn« 

msnm  nbm6  nmn  mb5  mnn«  7innnn«n  nnb«  mm 
mon  ^mb8  mnn«  7innnn«p  nnb«  nm^  i:  nbmd7 

ni«m3n  mb9  mrm«  ]innnn«i  nnb«  mm  i:n®®p  ‘'«Jom 
mb10  mnn«  7iDnnn«n  nnb«  mm  t:m«^nn  mmpm  mtn 
nrnbinb  mb  pm13  nbmb  mb  np242  nbnmn  pp^i11  nbmn  lonn 
mmV7  mmn16  nb  dmn  mb  nn«mnb  pmi15  mab^b  *ipnn  «mV4 
man  mnrva18  ^m  nm  nmi  mm  rva  2m  in  np2  «bi  ®m  «b 
mnn  pbnmi20  nrm«b  p2T  i^mnin®  «bi19  nbnd  ^on  i  «in  p. 
mmip23  mm  ipni  pnmb  t)iV2  :  db2  n®b2i  nb21  mnsd  imbi 
7«nnnn25  ip-ios  npmb  pos  upm  bnn24  mb2  db2d  imbi 
nbnpb  nm«  pnn  p  nsm27  pb  ion  «bi  nn  mi26  imbi 
nn  mbi31  nm  ndino30  ■’«taidm  ndnbn29  71b  pn®  nmbi28 
7mm  pod34  «im  mW*3  7idbban  nbn®®  m«n32  nnm«  rnn 
]imp  mpn«n  mn«35  m®b®  mbnb  pds«n  mn«b  dmnm 
7m«i  piiD  nnnmn  *0  m^b  7^212®  712«  mn  bn  «m®  7^b«36 
7mmoi38  dmn«  712  7m  712m  7^-0«  72mm  nbipos37  ^bib« 
wd(h)  mp  mp  n«n  nnn®i  itnmp  mpns  712^  7ii«i  7121 

a  Exod.  3,  15. 

1  Cod.  Harl.  Bibi.  Sam.  V,  p.  9  n^ö  läs  2  iw  nn^  n?3biUd 
ünp  nbnp  ^p  3  4  Cod.  Harl.  om.  mn 

nbban  nsriK  nb^n  m^n  5  m  6  pis  1.  bm^  7  n^inp^ 
s  [1.  ^b  nbTi  nrnnani  nn^  9  i«hvün  fcb 

10 hb  iirwvp'i'i  12  ‘np^  13^5  14 ‘ip«  «mi  15  rinwb  diDi 

i6  1?  iS  w  im  h,n5<inadi  pmnan  ^nrx 

19  ^tntiiD  t<bl  Cod.  Harl.  om.  20  pbm  21  Cod.  Harl.  om.  nb 
22  «n  23  nap  24  Cod.  Harl.  om.  pmbdd  25  psmi  26  nt  Itdd 
2/  pbw  28  imbi  29  n-jib  lab  30  Cod.  Berol.  om.  31  «bi 
32  7isibbada  natai  [1.  pb]  bsb  33  n‘15>bi  Cod.  Berol.  om.  34  pSI 
nn«“!"!  pi«n  mb  dm^a  7^‘n«  “a  pdm  35  mpn  p  36  n^bd  pb« 

37  pbipöa  38  iaami 
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n*i  bm  nx  :  11  nn  mi  inm  nw  mxn  oibD  11p  mm  m2 
mbi  bm  i'n'p  ni2  nun  m  nix  mnx  mp  1111  *p  pmn 

i:iip  D2p  *>1  mb  niDi  p  pbnn  :n2nx 
nmm  ib  nw  i  nnxn  Vix  2n,ki  nm  mix  ni  1211  p.  5b. 
nnix  p  nix  pb  psi  ^b  tx  jimnn  ^miD  pbni  nsx  bm 
libi  nmm  “firni  nnii2  mi  nxn  fi  bdb  nb  nmi 

1  :po bs  nmbi  ^diöü  nm2  nxi 
p  *p  mi  pbbro  hb.i  nnix  p  nix  nmm  p  pb  mi 
nmn  mim  p  *]b  mi  jnbimi  nn  naibi  nibn  nmm 
nn  m  pbi  nx  nm  nmm  p  pb  mi  :pmsi  ni  bmp  nn 
i:übii  ixn^ib  xma  ni  nmm  p  nb  mi  Pxnsib  P.  ea. 
nmm  p  pb  mi  :]X^bs  11  T12  nnx  ni  nmm  p  pb  mi 
nnm  nn  nmm  p  pb  mi  :p2p  nm  pni  bmp  nx  ni 
1111  n2nxn  nn&2  nmm  p  nb  mi  qxini  bipi  nm2 
:  nbb:i  p^rnm  pnw  nmn  nmm  p  nb  mi  :iibii 
nni2  m  :pmxi  xmi  pmp  12p  idx  mb  nmm  p  nb  mi 
ini  nm  12  101  ’nibi  n2nan  nnmx  moi  bmnx  nii 
D2pi  niim  nbpixi  mxi  mix  idsxi  mi  bs  21111 
mmib  ibb2  n:xn  nix  bbix  mi  p3i  lönxi  nm  min  P.  eb. 
■pinnix  nbx  *jb  nix  im  obii  pbii  nbnpb  imi  pnunxi 
pdxn  mn  nmnn  pxn  mx  2m  pimp  nnpi  nmxi  *>mi 
ni  nn  ni  ■'ni  nmm  (in*1!  11  pnmn  pnno  ni  *>b  nmix 
bipi  m>i5  nnb  nntJx  mxi  nm  nbm  nn:2  pb  ni^x 
nix  nii  nb  dito  nsxi  nom  pb^ia  nh"J^^  b^n  nmnr\n 
nb  iba  nsxn  nii  px  innix  p  nnn^  pn^m  n^i^o  puni 
ni  im  11  2111  pinx  ]pnsb  ^idh  pxn  nsi^o  ^id  nx 
ixnii  bm  nib2  nmx  pmip  nn^  nnpi  p  min  xbi  in 

tniib  nbx  mxn  nix  nibn 
nix  mnx  :ini  xbn  npx  mi  nin  nmx  nix  nmx 
nib2  mix  nmx  nix  nmx  :  mo  nm  mixmn  nimp  n*<nx 
nn  Dil  nniin  nni2i  nmx  nix  nmx  u  n^xnn  pi2Ti  p.  7a. 
n^nx  :nnon  nxibii  nnm  nmiD  nmx  nix  n^nx  :ni&an 
pinbx  nmx  nix  nmx  mniin  nomxi  n^m  osns  n^nx  nix 
pbm  nm  nii  px  pi  p2ii  psxn  nix  nxni2n  nnn  iorn 
nmx  bxni“>  11b  pb  mm  pdxa  pni2i  p2ii  pmn2 

a  Exod.  3,  14. 
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Tn  by3  piD[n]in  ^ba^a  naa2  n?n  nab*  nps>  in  nna1 
:nbn  mabyi  :nb  nMü4  nbl  taa^p  pana  D2  nptt  ^nita 
Tan  i  nnnna  nn  natn6  nb^  b#  toe  nnanan  pinisia  pan5  p. 
maia  nanan7  un^nn  :oinn  na>  in  nbposi  :nnt» 
nb^n  “o11  nmmn  nb  nn  mn  ^b  Ta10  ntanb  p9  pn&ttb8 
nmnm15  nnaninan14  Dina  bi^ni  nn13  p-oinnn  ainn12  :nnp 
pipcst)19  pannn  pipos  nbn18  nbn  inaan'7  ^Tb16  npbo 
nmns  ^na  nnü  n  nann  abn  i:iram20  nnta  pn  Tn 
Tnana  ba  natabm  ^n  nna  n  nann  abn  :  na?  bm  nnnsa 
abn  :nninan  pnan  nna  bra21  nnn  n  nann  abn  Tbsn 
rann  abn  :  nann  nnn?22  na  ntöaa  -nab  nb  nna  n  nann 
nnn  n  nann  abn  jnnai  nnn  p  nnnnan  nbv  nna  n 
pnan  o^nns23  n  nann  abn  unnnnb  *pbina  nmrn  n^bnn  p- 
nnam  npn  nano25  nnn  n  nann  abn  josnsa  abn  p^nm24 
nb  Tb26  p^nm  pDTH  nb^bn  nna  n  nann  abn  jnn?ni 
abn  :wp  p  nnarn27  pn  na  nna  n  nann  abn  :nm 
n  rann  abn  nbn  nn  nb  p^nin  ttt  nn  nna  n  nann 

♦nann  *>aapb  ?t}a  aan  nna 
nb  ^  "nnn  n?bs  pan  n?nn  Tb  pnbinai  nna  mma 
nnran  bn  b?a  ‘ao  pnnnnina  ^nn  otd  pb  nnp^  abi  pbm  ppn 
iniüb  bnn  nnnn  mnam  nn  nnaT?ab  ^n  ^n  pn p^a  pna  nn 
Tanannsn  :nn  ^bb^  nn  i  ’nn’ib  na  ^nn  pimna  nb  nnp^abi  p- 
pnn?  pinn  :mm  mn  nn  pannsa  n nn  tts  •jimbiai 
npn?  pao  ♦:  nbnpb  o?p  bn  p  paa  abi  pbab  pns na 
poai  pp  nn^  ^n  na  nnn  :n^ipn  pn  nbi  n^p  nwais 
‘»üinn  |ib  pnm  nbnp  by  n^ns  ^nan  in  nna  "»nanb  innia  ^nn 

Kinn  n t y  nn  b^nn 

p  *:nbia  pba  ^*aiö'n'  nna  nnmb  n^nD  n^n  nm  i^mm 

^^b  nnbm  nns  n^b  br^a  ns>  nab^  bnn  nmai  ^nn  na  na 

a  Ex.  3,  10.  b  1.  nns  p^ia. 

1  na  2  ^  nsa  3  Cod.  Berol.  om.  üpa  ^niu  Tn  nT  bs> 

linana  nn  4  5  6  arrnna  miaon  7  Cod. 

Berol.  om.  nnn  nsnm  8  9  nnnbn  10  nnwiUin  nn1’ 

nnnn  11  nb^nn  12  am  13  om.  nn  i*  nwnun  10  nnnnni 
16  hba  17  -linnan  is  ^nbr,  19  Cod.  Berol.  om.  2b  *jnwan 
2i  nm-m  mnn  nnn  22  rimm  mns>  23  nönnn  2^  pp^niü 
25  n3n[n]  2^  abn  27  f-rnnp  abn  np^nw 
1  * 


2 


nmns  imnb3  in  nb  nbs2  nw»  nrn^  »  ntt&oi1  unmfcbun  p.  2b. 
h«ns>  pinn  in  nb  mnm5  nizna  nm  rns«^4  :nninb«  trn 
man  nn8  nnon  nnnn«  nnnn«a  n^a«n  pn7  ;m6  birspi 
bon^12  in11  n^ann  npm  npsnb  nia«n10  pn9  innissm  nninnn 
ninn  niab  nnn  nm  nm  mson  n^«n  pn  ^«nm  i«ns 
Dp15  «bn  ns  nn«  nb  n^a«14  in  nra  nra  :m«n13  n^ab  nnni 
mm  nbsn  nnsna  in  nn«16  nb  nia«  in  ntnia  mzna  tniabsn  inn 
ppms>  pn  pnmn18  :  n»s«  bn  pnbia  nima  innn17  m  nnn 
man  by  manp19  :nonn  nnitsn  n«np  i  nn  nnw  pnnm  p.  3a. 
n^tf2  ^btn  nin  sw  im21  np  nisb20  mm  i^bm  :*»sm  mtsn 
innn  *113  nn  nn«  nn  bn  nms  nuwa  nnn  nn:23  :nnno  ■»biab 
inn  n«n  1  ^ bnn  bs>  iü  pnott  qbisf  pinn24  ma  in  nsn 
n«n27  psnoiab  innn  n«ss?  nm26  ninnp  bnm  pp25  onn 

i:Dnnn«n  inis  osnsia  iw 

unninsi29  nmnb«  pnb28  nbmn  nbns  Irans«  p: 
inins  nn  nnrai  mb«30  mo  no  pnn«  ■»nb«  ns«  ma«nd 
md  nra«  nn  inn  mb  nnnsn  nnn33  nnn  nn«32  nnnn  in  ^s«31 
ninn  nran  rnsaosn  monn«i35  nbnm  nssn  ins>rara34  ibp 
mabsn  pinnsn  imb37  pan  nb  nnnsn  rais«b  nrabs  i:n«b36 
nm  nnpra«i38  ?  nb?  nnnmi  ran«  nnnon  nsb  nzsbs  :  nby  p.  3b. 
nssbm39  isn^K  nb  mbsi  np«  nnnmi  onnn«b  nrabs  pn  «ibra 
pnnn  nnbn  nb  nnmi41  nnnn40  pnsrb  ntsbs  :nnnn  nmrb 
uirannn  ■nra  pnnnn43  mnrai  im«  p  npsnb  ntsbs  :pnnnn42 
:manp  nn«45  bn  insnn«i44  non  nb  nnmi  qonb  msbs 
tsibran  innn48  nnn  innni  mnsrran  nnnsn47  q«  pm46  nnras 

a  Gen.  22,11.  b  Gen.  46,2.  c  Ex.  3,  5.  d  Ex.  3,  6. 
d  Gen.  3,  10. 

1  na&tt  2  ^bs  3  nrvnaai  nmnb«  iaiab  4  na«i  5  maa  6  ba 
■»«nso  7  pT«a  8  mm  9  pi«a  10  n^a^n  om.  apsn  npa*1 
n  om.  in  i2  bana  13  hrm  14  na«n  15  aip^  16  n^rra  nn«n 
17  m mm  18  m  na  mann  19  nap  20  nisb  21  mm 
22  nisa  23  133  24  rnm  25  nan  26  ^  27  nnm  2s  -p^ 

29  nnma  pm  30  [pnjiribx  31  32  tmb  33  nm  34  Mail) 

35  3b  ns  37  pnniüa  ^m'b  38  nnnpm  39  nssb"' 

49  nana  nnpnai  4J  nnnmi  42  pannn  43  p^nan  44  isansi 
43  rtabs?  4b  pm  px  47  nnr 13  lab  48  p^aan 


:npinn  nb«  am 


:  mby  mm  pn  npmab  nmnbs  nsc 

™  n  hdüü  «bn«  nnbmn  mbs  nb^b  p^n  nm  nbm  nn  P.  p 
mm  mal  TO  nüi  mn  ma  mn  mubiri  isb  nbai  ibö  «b 
:ddto  «bi  ■pn  ba  nan  «im  :Dibab  pTO  «bn  n^rnb  ma^p 
’mm  b  m  pb®  «bi  pb^a  «bi  to  ip  ma  pto  im  ^rnn«  «bi 
bai  m  «bp  np  :mia  pnb  mi2  mbi  mnb«n  in  mm  :nb 
m i  :  nnmp  nanans  mson  pn  nrab  nam  :  nbn  m«pnp  p.  ib 
mn  rvn  n^p  bbm  minab  uyp  p«btt  nb  nppi  :  nnimp^  «m 
nrro  pa  inn«  nspprni  nma?  n^b  maia1  mns  D^pi  w  mal 
5?totö^i  tfiam  pto  mai  :nmiap  bp  mb  nma  ppa  nrnOT 
:  nnnnua2  nnta  :  nnittp  bp  «b«  ira«b  nnma  nniü  mb  :  map 
«b«  p«  mb  m«aTb4  imn«p  ma«bm  :  nmmna3  nimm  P.  2a 
nrnnoni6  onpn«b  nnbna  yiia  imn«  nnmai  :mn5  npiö  bnpb 
ma  topi  mrm  ^«n  ppn  taibbb  nnn«  :mar>a  topi 
:nbpaia  n^ani  mnnnpn«  ponb0  nnn«i  :pb^bn8  topi  ppap7 
p^n  iwia  maon  "'mn«!  nabia10  nin  p  :pip9  nb  nnn«  «bi 
nnbn  pn  TOn«p  nman13  in12  np  jmna  p^b  nm«nu  nb« 
na«bm  pbpft  mab  maoi  nnbnbtt  ©«  pb  p  jnap  «b  ■pia 

Ktim«i14  peiö  mntn  mp 

ba  ^nnm  nn«TO'  pman16  ^aan  ^«m15  nuwa  mwa  pia«nd 
nmni  nipp18  in  nb  ppiia  niöfc  nraa  ma«m17  tnnmnba 

a  Gen.  18,  2  b  Gen.  19,  1  c  Gen.  37,  15  d  Exod.  3,4. 

1  Cod.  Harl.  5514  Bibi.  Sam.  Y  nssn  nm  ‘ispn«a  nmasn  maa 
asttJEbi  m^b  nb«  mn  nmnan  nmas  2  nn«nnn  3  ib.  nn«irnn 
4  ib.  pb  nnn«n  1.  ab  5  ib.  nriba  1.  nn«ön  6  ib.  nmmn  nm 
m»  7  ib.  *pns  8  ib.  pnb^bn  1.  p«b^ba  9  ib.  nw  öbs?b 

10  ib.  ns«b7a  ii  ib.  om.  ms«a  12  ib.  mn  13  ib.  man 

11  ib.  nnm  15  ib.  ma«i  iß  nann«i  nniöa  Nn^anki  17  m«i  i8nipa 

l 


